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Einfihrung

Liebe Studierende, lieber Studierender,

das Handbuch zum Bachelor-Studiengang Soziale Arbeit liegt inzwischen in der 4. Auflage vor und soll Ih-
nen einen Uberblick tiber die Studieninhalte und Studienstrukturen geben. Das Handbuch kann Sie bei der
Planung eines sinnvollen Studienablaufs unterstiitzen.

Der Bachelor (B.A.) Soziale Arbeit 16st den Diplomstudiengang Soziale Arbeit ab, der in den ndchsten Se-
mestern auslauft. Grund fiir die Umstellung der Studiengénge - nicht nur bei uns am Fachbereich Sozialwe-
sen - ist die Schaffung eines einheitlichen Europdischen Hochschulraums mit einer besseren Vergleichbar-
keit der Studiengange. B.A.-Studiengédnge fiihren zu einem ersten akademischen Studienanschluss; ein wei-
terer akademischer Studienabschluss kann in den Masterstudiengénge (M.A.) erworben werden. Der Fachbe-
reich Sozialwesen bietet zum einen den konsekutiven Masterstudiengang Jugendhilfe an (http://www.master-
jugendhilfe.de), in dem Sie nach Erwerb des B.A. Soziale Arbeit Ihr Studium fortsetzen kénnen. Zum ande-
ren bieten wir schon seit vielen Jahren den weiterbildenden Master Sozialmanagement an, der aber Berufser-
fahrung voraussetzt (https://www.fh-muenster.de/master-sozialmanagement/index.php). Die Entwicklung
weiterer Masterangebote ist nicht ausgeschlossen.

Der Abschluss B.A. Soziale Arbeit ermdglicht den Einstieg in die verschiedensten Aufgabenfelder der Sozia-
len Arbeit. Das Studium an unserem Fachbereich ist anwendungsorientiert, stellt allerdings keine Berufsaus-
bildung flr einen konkreten Beruf in der sozialen Arbeit dar. Das Studium soll Thnen ein breites Wissen (ber
Grundlagen der Sozialen Arbeit vermitteln und Sie in den wesentlichen Kompetenzen schulen.

Die maRgebliche Einheit des Bachelorstudiums ist das sog. Modul. Ein Modul ist eine eigenstindige und in
sich abgeschlossene, facherlibergreifende Lerneinheit, die mit einer Prifung abgeschlossen wird. Die Zeit,
die Sie zur Bewaltigung des Lernstoffes eines Moduls in der Regel im Durchschnitt investieren missen (sog.
workload), wird fiir jedes Modul festgesetzt und in Form sog. Leistungspunkte (,,Credit Points* = CP) ange-
geben (1 CP = 25 Std.). Die Leistungspunkte eines Moduls erwerben Sie, wenn Sie die Prifung mindestens
mit der Note ausreichend (= 4,0) bestanden haben. Insgesamt miissen Sie 180 CP erreichen, um das Studium
erfolgreich abschlieRen zu kénnen.

Unser Handbuch enthélt samtliche Module, die Sie im Rahmen lhres Studiums studieren missen bzw. kon-
nen. Dabei missen Sie im Umfang von 115 CP Pflichtmodule belegen, 50 CP stehen Ihnen fir Wahlpflicht-
module zur Verfligung und 15 CP entfallen auf die abschliefende Bachelorarbeit sowie das Kolloquium.
Wéhrend die Wahlpflichtmodule vorgegeben sind, mussen und durfen Sie hinsichtlich der Wahlpflichtmodu-
le eine Auswahlentscheidung treffen. Sie kénnen unter mehreren Schwerpunkten wéhlen und missen dann
die jeweiligen Module der Schwerpunkte studieren. Damit erhalten Sie in einem gewissen Umfang die Mdg-
lichkeit, bereits im B.A.-Studium Profile zu entwickeln, die lhnen handlungsfeldbezogen oder kompetenz-
orientiert Vertiefungen ermdglichen und Vorteile beim Ubergang in der Beruf bedeuten konnen. Allerdings
kénnen sie Wahlpflichtmodule auch unabhangig von den Schwerpunkten belegen.

Um diese Freiheiten sinnvoll in Ihrem Sinne nutzen zu kénnen empfehle ich Ihnen, dieses Handbuch zu Be-
ginn des Studiums sorgfaltig zu lesen und zu bearbeiten. Die Studienplanung ist auch eine Aufgabe des Men-
torenprogramms des Fachbereichs, welches Sie zu Beginn lhres Studiums durchlaufen. Zwar haben Sie ein
hohes MaR an Flexibilitat bei der Gestaltung lhres Studienverlaufs und wir haben uns bewusst gegen zwin-
gende Regelungen entschieden, aber dennoch empfehlen wir Ihnen einen bestimmten Studienverlauf, und
nur wenn Sie sich daran orientieren, kdnnen wir den Rahmen fiir ein hochwertiges und ziligiges Studium in-
nerhalb der Regelstudienzeit garantieren.

Wir wollen Thnen ein mdglichst interessantes und ziigiges Studium erméglichen. Allerdings sind die neuen
Strukturen auch fir die Hochschulen noch ungewohnt, und das gleichzeitige Betreuen der letzten Diplom-
studierenden stellt fiir den Fachbereich eine nicht geringe Herausforderung dar. Wir strengen uns fur Sie an,
missen aber fiir so manche ,,Bodenwelle” um Nachsicht bitten, die wir auch in Zeiten von Studiengebihren
nicht immer schon vorausschauend beheben kdnnen. Wichtig ist uns die permanente Kommunikation mit Ih-
nen (bitte denken Sie daran, dass das Dekanat auf lhre aktuelle Email-Adresse angewiesen ist).

Wir winschen Thnen fur Ihr Studium viel Erfolg!

Mit besten GriiRen

Prof. Dr. Dirk Waschull
Dekan des Fachbereichs Sozialwesen
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Studienhinweise
Allgemeines
Gestufte Ausbildung - Bachelor als erster berufsqualifizierender Abschluss

Das Studium ist modular strukturiert und am Arbeitsaufwand fur die einzelnen Module (workload) ausge-
richtet, der in Leistungspunkten (,,Credit Points*) bestimmt wird. Der Umfang des Studiums betrégt insge-
samt 180 Leistungspunkte einschlieflich eines begleiteten Praktikums von insgesamt 520 Stunden (das ent-
spricht 68 Arbeitstage bei einer taglichen Arbeitszeit von 7,66 Stunden oder einer vergleichbaren Teilzeitre-
gelung) und der Bachelor-Arbeit sowie des Kolloguiums.

Die Absolventinnen und Absolventen erhalten mit dem Bachelor-Zeugnis gleichzeitig die staatliche Anerkennung
als Sozialarbeiterin bzw. Sozialarbeiter.

Der B.A. Soziale Arbeit ermdglicht die Einstellung in den gehobenen Dienst der 6ffentlichen Verwaltung.

Der Studienabschluss B.A. erlaubt ferner die Aufnahme eines konsekutiven oder weiterbildenden Masterstu-
diums.

Der Fachbereich bietet den konsekutiven Master-Studiengang ,,Jugendhilfe” an (weitere Informationen unter:
http://www.master-jugendhilfe.de).

Generalistisches Studium mit Vertiefungsmaoglichkeiten

Das Studium vermittelt auf der Grundlage systematischer Fachkenntnisse die notwendigen beruflichen
Kompetenzen fiir alle Arbeitsfelder der Sozialen Arbeit und fur einen differenzierten Arbeitsmarkt. Das
Lehrangebot ist daher nicht auf spezifische Bereiche ausgerichtet, sondern orientiert sich generalistisch — auf
arbeitsfeldubergreifendes Wissen und grundlegende Kompetenzen. Im weiteren Verlauf des Studiums haben
die Studierenden verschiedene Optionen: Sie kdnnen die generalistische Ausbildung fortsetzen (dann erhal-
ten sie eine groRe Bandbreite unterschiedlicher Einblicke) oder im Rahmen des Studienelements Vertie-
fungsstudium eine Schwerpunktbildung mit einer maBvollen Spezialisierung inhaltlich auf einander bezoge-
ne Module studieren.

Ziele des Bachelor-Studiums

Der Bachelor-Studiengang Soziale Arbeit ist darauf ausgerichtet, eine generelle Berufsbefahigung im Be-
reich der Sozialen Arbeit zu vermitteln. Auf einer allgemeinen Ebene beinhaltet das, dass die Studierenden
sich das Grundwissen fiir den Beruf und Uber die aktuelle Fachdiskussion aneignen (Wissen und Verstehen).
Sie sollen die Fahigkeit ausbilden, relevante Wissensbestdnde und Daten zu recherchieren und zu interpretie-
ren (Urteilskraft), ihre berufliche Arbeit zu begriinden und zu rechtfertigen (Wissensverwendung) sowie sich
tiber Informationen, Ideen, Probleme und Ldsungen verstdndigen zu kénnen (Kommunikation). Am Ende
des Studiums sollten die Studierenden in der Lage sein, ihre weitere Wissensaneignung und die fachliche
Auseinandersetzung in einer weitgehend autonomen Weise fortzufiihren (Lernkompetenzen).

Inhalte des Studiums

Fachlich-inhaltlich werden neben den (iblichen) Fach-, Methoden- und Sozialkompetenzen auch Manage-
mentkompetenzen, Fahigkeiten zu projektbezogener interdisziplindrer Zusammenarbeit, zur Entwicklung
von Such- und Transferstrategien und zum lebenslangen Lernen sowie interkulturelle Kompetenzen und eine
Genderorientierung vermittelt. Im vorliegenden Studiengangskonzept wurden daher die traditionell umfang-
reichen Ausbildungsbeitrége der sog. Bezugswissenschaften stark verdichtet. Die Lehrenden bringen das dis-
ziplindre Wissen Uberwiegend themen- oder problemorientiert in das interdisziplindr konzipierte Vertie-
fungsstudium ein. Zusatzlich werden berufsspezifische Schlisselkompetenzen und unmittelbar berufsqualifi-
zierende Fahigkeiten gesondert geférdert (vgl. die Studienelemente ,,Projektstudium® und ,,Berufspraktische
Studien®).
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Studienelemente
Der Studiengang ist durch vier Studienelemente (naher S. 7 ff.) strukturiert:

1. Im Studienelement Grundlagen wird das fur den Beruf unabdingbare arbeitsfeldiibergreifende Wissen
vermittelt, das die verschiedenen wissenschaftlichen Disziplinen zum Beruf beisteuern.

2. Im Studienelement Vertiefungsstudium werden Module zu den ,,Schwerpunkten sowie zu ,,Konzepten
und Methoden* angeboten:

- Die Modulgruppe ,,Schwerpunkte® umfasst interdisziplindr ausgerichtete Modulkombinationen zu
bestimmten Aufgabenbereichen und methodischen Ausrichtungen der Sozialen Arbeit.

- Die Modulgruppe ,,Konzepte und Methoden* vermittelt vertiefte praxisbezogene Kenntnisse und
besondere Kompetenzen fiir den Beruf, die jeweils auf die Schwerpunkte bezogen werden kdnnen.

3. Das Studienelement berufspraktische Studien zieht sich durch das gesamte Studium und besteht aus
zwei Teilen:

- Das Mentoring-System unterstitzt die Studierenden dabei, ihre Studiums- und Praxiserfahrungen
kontinuierlich zu analysieren, zu reflektieren und mit ihrer individuellen beruflichen Planung zu ver-
schranken.

- Das begleitete Praktikum im Umfang von 68 Tagen soll den Studierenden einen vertieften Einblick
in die Praxis vermitteln. Wéhrend des Praktikums bleiben sie Gber ihre Teilnahme an Présenzveran-
staltungen im intensiven Kontakt mit der Hochschule.

Die berufspraktischen Studien werden mit einem Portfolio (Darstellung der Entwicklung des eigenen be-

ruflichen Profils durch systematisch organisierte Dokumentation des eigenen Lernens, also der Lerninhalte

und Lernverfahren, der Lernerfahrungen einschlieflich Reflexion und Evaluation der Lernprozesses und
der eigenen Person) abgeschlossen, das die verschiedenen Aktivitaten der Studierenden zur Erwerb ihrer

Berufsqualifizierung dokumentiert.

4. Im Projektstudium werden Entwicklungs- und Forschungsaufgaben der Sozialen Arbeit im Rahmen ei-
nes Praxis- oder Theorieprojektes fachwissenschaftlich bearbeitet und evaluiert. Das Projekt wird durch
die Module ,,Methodisch-wissenschaftliches Arbeiten“ und ,,Evaluation* vorbereitet.

Studienplanung

Das Studienangebot bietet eine klare Struktur und gleichzeitig weitgehende WahImdglichkeiten. Aus Kapa-
zitatsgriinden werden jedoch nicht jederzeit alle im Handbuch dargestellten Module unter den Uberschriften
»Schwerpunkte” und ,,Konzepte und Methoden* angeboten. Der Fachbereich bemiiht sich, die zur Verfugung
stehenden Angebote i.d.R. fiir mehrere Semester im Voraus zu planen.

Die Studierenden sind gefordert, sich fur das Studienelement Vertiefungsstudium friihzeitig zu orientieren
und zu entscheiden, ob sie eine Spezialisierung anhand der angebotenen Schwerpunkte anstreben oder aber
unabhangig von den Schwerpunkten eher generalistisch ausgerichtet studieren wollen, und ihre Studienpla-
nung darauf einzustellen. Eine sorgféltige Studienplanung ist daher unabdingbar; sie wird durch das darauf
abgestimmte ,,Mentoring-System* unterstiitzt.

Studienaufwand

Module sind in sich abgeschlossene, didaktisch strukturierte Lerneinheiten mit beschriebenen Zielen (Wissen
und Kompetenzen) und Inhalten (Aufbau der Lehrveranstaltung). Um eine individuelle Studienplanung zu
ermdglichen, wurde der Arbeitsaufwand fur das einzelne Module i.d.R. auf 125 Stunden, mithin auf 5 Leis-
tungspunkte (1 Leistungspunkt = 25 Std.) festgelegt. Die einheitliche Modulgrofie erlaubt insbesondere im
Studienelement Vertiefungsstudium eine einfachere Planung und Kombination von Modulen. Im Studien-
element: ,,Projektstudium® wird allerdings das Praxis- und Theorieprojekt mir 15 Leistungspunkten und im
Studienelement: ,,Berufspraktische Studien* das begleitete Praktikum mit 25 Leistungspunkte bewertet; auf
die Bachelor-Arbeit entfallen schlieflich 12 Leistungspunkte. Das Studium ist abgeschlossen, wenn 180
Leistungspunkte (= 4500 Std.) erworben wurden. Jedes Modul - mit Ausnahme der Module Studien- und Be-
rufsplanung 1 und Il - wird mit einer bewerteten Prifungsleistung abgeschlossen. Das erfolgreiche Bestehen
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der Modulprufung mit mindestens ,,ausreichend“ (4,0) gilt als Ausweis dafur, dass der durchschnittliche Ar-
beitsaufwand fur das Modul erbracht und die Lernziele des Moduls erreicht wurden.

Der Arbeitsaufwand bezieht sich auf die Teilnahme an den Lehrveranstaltungen, die selbststandige Vor- und
Nacharbeit zwischen den Veranstaltungen sowie die Vorbereitung auf die Modulpriifung. Das zu erbringen-
de Arbeitspensum orientiert sich idealtypisch an einer zugrunde gelegten Wochenarbeitszeit von 40 Stunden
tiber das gesamte Studienjahr (bei einer angenommenen Urlaubszeit von ca. 7 Wochen). Die ,,Semesterfe-
rien“ sollten vor diesem Hintergrund nicht als Urlaubs- oder Freizeit verstanden werden.

Prifungen

Jedes Modul wird mit einer Modulprifung abgeschlossen. Modulprifungen kénnen aus mundlichen und
schriftlichen Priifungsleistungen, Projektarbeiten und sonstigen Priifungsleistungen bestehen (vgl. 8§ 15 - 19
BPO S.A.). Eine Modulprufung kann aus mehreren Priifungsleistungen bestehen. Art und Umfang der Pri-
fungsleistung legen die Lehrenden zu Beginn des Moduls fest. Besondere Prifungsleistungen sind die Ba-
chelor-Arbeit (§ 20 BPO S.A.) sowie das Kollogium (§ 21 BPO S.A)).

Der individuell gewéhlte Qualifizierungsweg wird den Studierenden nach erfolgreichem Abschluss des Stu-
diums durch ein differenziertes Zertifikat bescheinigt, das Diploma Supplement.

Studienelemente im Einzelnen
Grundlagen (GL)

Das Studienelement ,,Grundlagen® bezieht sich auf die Vermittlung des fir die Soziale Arbeit notwendigen
disziplindren Wissens. Auf diese Weise soll gewéhrleistet werden, dass sich die Studierenden mit den
Grundziigen des soziologischen, psychologischen, erziehungswissenschaftlichen usw. Wissens und seinem
jeweiligen Nutzen fiir die Soziale Arbeit auseinandersetzen. Die Vermittlung des Grundlagenwissens erfolgt
in verpflichtend zu absolvierenden Modulen mit Einfiihrungscharakter im Umfang von jeweils 5 Leistungs-
punkten. Die Fachgruppe ,,Rechtswissenschaft” bietet aus didaktischen Grinden zwei Module an; ,,rechtli-
che Grundlagen® und ,,Rechtsanwendung in der Sozialen Arbeit".

Folgende Module werden regelméRig und maéglichst in jedem Semester angeboten:
- Erziehungswissenschaftliche Grundlagen
- Gesundheitswissenschaftliche Grundlagen
- Grundlagen der Fachwissenschaft Soziale Arbeit
- Heilpadagogische Grundlagen
- Medien- und kulturpadagogische Grundlagen
- Organisationsbezogene und 6konomische Grundlagen
- Psychologische Grundlagen
- Rechtliche Grundlagen
- Rechtsanwendung in der Praxis der Sozialen Arbeit
- Sozialpolitische Grundlagen
- Soziologische Grundlagen

Jedes dieser Module schliefit mit einer Modulprifung ab. Die Reihenfolge des Studiums dieser Module legen
die Studierenden selbst mit Blick auf ihre personliche Studien- und Karriereplanung (vgl. berufspraktische
Studien) fest: Je nach gewéhltem ,,Schwerpunkt® im Studienelement ,,VVertiefungsstudium® wird allerdings
empfohlen, bestimmte Module aus dem Studienelement ,,Grundlagen* vorzuziehen und mit Modulen im
,»Vertiefungsstudium* aufbauend zu kombinieren.
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Vertiefungsstudium (VS)

Weiteres disziplindres Wissen wird in den Modulen des Studienelements ,,Vertiefungsstudium® vermittelt,
hier in interdisziplindren Zusammenhéngen, also mit Blick auf einen Themenschwerpunkt, eine aktuelle
Problemstellung fir die Soziale Arbeit oder aber eine wichtigen Handlungskompetenz. Das Studienelement
»Vertiefungsstudium® bietet die Mdglichkeit, spezielle Verknupfungs- und Integrationsleistungen innerhalb
der Sozialen Arbeit exemplarisch einzutiben.

Das Studienelement ,,Vertiefungsstudium® umfasst die Belegung von insgesamt 50 Leistungspunkten (10
Module) und kann in drei Varianten absolviert werden:

- Die ,,kleine Vertiefung* umfasst 15 Leistungspunkte, deren Kombination im Konzept des jeweili-
gen ,,Schwerpunkts® festgelegt ist. Die kleine Vertiefung muss durch eine ,,grofle Vertiefung®
und/oder weitere ,,kleine Vertiefungen“ bzw. Einzelmodule bis auf 50 Leistungspunkte aufgestockt
werden.

- Die ,,grol3e Vertiefung* umfasst 25 Leistungspunkte, deren Kombination im Konzept des jeweili-
gen ,,Schwerpunkts* festgelegt ist. Die groRe Vertiefung muss durch eine zweite ,,grolRe Vertiefung*
bzw. eine ,kleine* Vertiefung und/oder weitere Einzelmodule bis auf 50 Leistungspunkte aufge-
stockt werden.

- Bei individuell kombinierten Modulen (generalistische Orientierung) belegen die Studierenden aus
den Modulgruppen des ,,Vertiefungsstudiums® 10 Module unabhéngig von Modulen nach eigenem
Interesse.

Die Absolvierung ,kleiner” und ,,groRer Vertiefungen“ wird im Diploma-Supplement gesondert ausgewie-
sen. Individuelle Kombinationen werden im Diploma-Supplement lediglich additiv aufgefihrt.

Die Themen der Modulgruppe ,,Schwerpunkte“ bilden gleichzeitig fachlich begrindete Profilelemente des
Fachbereichs Sozialwesen ab. Sie sind zu unterscheiden in

- eher methodische Orientierungen
0 Beratung (15 Leistungspunkte)
0 Systemische Soziale Arbeit (15 — 25 Leistungspunkte)
0 Angewandte Gruppendynamik — Soziale Gruppenarbeit (15 Leistungspunkte)
0 Medien- und Kulturpddagogik (15 Leistungspunkte)
- eher thematische Orientierungen
0 Gesundheit, Behinderung und Krankheit (25 Leistungspunkte)
o Devianz (15 Leistungspunkte)
0 Sozialstaat und Armut (15 Leistungspunkte)
- eher arbeitsfeldspezifische Orientierungen
0 Kinder- und Jugendhilfe (25 Leistungspunkte)
o0 Arbeit mit Familien (25 Leistungspunkte)
0 Arbeit mit Kindern (15 Leistungspunkte)

In jedem Semester werden im Studienelement ,,Vertiefungsstudium* mehrere Schwerpunkte angeboten. Die
Module eines Schwerpunkts sollen im Idealfall so angeordnet werden, dass sie i.d.R. innerhalb von zwei auf-
einander folgenden Semestern studiert werden kénnen. Werden gewiinschte Schwerpunkte nicht angeboten,
kénnen die Studierenden zunéchst andere Studienelemente wahlen.

Das Studienelement ,,Vertiefungsstudium® weist zwei verschieden konzipierte Modulgruppen auf:
Modulgruppe: ,,Konzepte und Methoden* (VS/KuM)

Die Module dieser Modulgruppe vermitteln methodische Kompetenzen, die in der Sozialen Arbeit einen ho-
hen Stellenwert haben. Beispiele sind: Hilfeplanung, motivierende Gesprachsfihrung, Schuldner- und Insol-
venzberatung oder Konzeptionsentwicklung. Neben der theoretischen Fundierung der Konzepte steht die
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praktische Einlibung der Kompetenzen im Vordergrund. Diese Module sind daher i. d. R. als Ubungen mit
maximal 20 TN konzipiert. Sie umfassen 5 Leistungspunkte und schlieRen mit einer Modulprifung ab.

Die Studierenden miissen im Verlauf ihres Studiums mindestens zwei Module aus dieser Modulgruppe stu-
diert haben. Aus Kapazitatsgriinden durfen sie maximal vier solcher Module belegen.

Die Bereitstellung des Lehrangebots der Modulgruppe ,,Konzepte und Methoden® erfolgt in Abstimmung mit
dem Angebot der Modulgruppe ,,Schwerpunkte®.

Modulgruppe: Schwerpunkte (VS/SP)

Die Module dieser Modulgruppe beinhalten relevante Wissenselemente, die fiir die verschiedenen Themen
zu bestimmten Aufgabenbereichen und methodischen Ausrichtungen der Sozialen Arbeit zusammengestellt
und interdisziplinér aufeinander bezogen sind. In der Regel sind diese wie folgt unterteilt:

- Basismodule greifen das Wissen aus dem Studienelement ,,Grundlagen* auf und vertiefen es the-
menorientiert. Basismodule sind flr den gewahlten Schwerpunkt verpflichtend.

- Wahlpflichtmodule (im engeren Sinne)* bauen ihrerseits auf Basismodulen auf und differenzieren
einzelne Themen weiter. In diesem Bereich des Schwerpunkts gibt es meist Auswahlmdglichkeiten
zwischen mehreren Modulen (daher der Begriff ,,Wahlpflicht).

- Erganzungsmodule sind ebenfalls thematisch orientiert und werden von den Lehrenden zur (wahl-
weisen) Abrundung des Studiums empfohlen. Diese Module sind i. d. R. schwerpunktibergreifend
angelegt.

Projektstudium (PS)

Das Projektstudium hat gegentiber den Studienelementen: ,,Grundlagen* und ,,Vertiefungsstudium® eine stér-
ker berufsvorbereitende Funktion. Hier werden Kompetenzen des methodischen und wissenschaftlichen
Handelns eingelibt. Projekte beziehen sich auf komplexe und doch inhaltlich und zeitlich begrenzte Aufga-
benstellungen (keine Routineaufgaben). Sie werden meist in Zusammenarbeit mit Einrichtungen der Sozia-
len Arbeit entwickelt und bearbeitet. Auslosend sind aktuelle Fragestellungen und gewiinschte ,,Dienstleis-
tungen* fur die Praxis, die eine besondere Zusammenarbeit zwischen Hochschule und Praxis begriinden.
Teilweise sind Projekte auch an Drittmittelaktivitaten oder Forschungsschwerpunkte der Lehrenden ange-
bunden. Auf diese Weise partizipieren die Studierenden an aktuellen Entwicklungen in Theorie und Praxis
und werden in den jeweiligen Fachdiskurs eingebunden.

Das konkrete Projekt wird durch zwei verpflichtende Module vorbereitet:

- Das Modul Methodisch-wissenschaftliches Arbeiten vermittelt den Studierenden Grundlagen wis-
senschaftlichen Denkens und Arbeitens sowie methodisches Handwerkszeug zur Planung und Durchfih-
rung einer eigenen Untersuchung und der Ergebnisprasentation.

- Im Modul Evaluation werden Uberblickswissen und methodisches Handwerkszeug fiir die Qualititsent-
wicklung und -bewertung vermittelt.

Projekte konnen in drei verschiedenen Formen durchgefihrt werden:

- Praxisprojekte sind meist an eine unmittelbare Téatigkeit in einem Praxisfeld der Sozialen Arbeit ge-
knlipft. Haufig geht es um die Einflihrung und Erprobung einer Innovation oder die Neukonzipierung be-
stimmter Bereiche.

- Projekte, die als Praxisforschung konzipiert sind, setzen den Schwerpunkt auf die Erkundung und Bear-
beitung von praktisch orientierten Forschungsfragen mit Hilfe von Methoden der empirischen Sozialfor-
schung. Unter diese Kategorie fallen auch Evaluationsprojekte.

- Theorieprojekte beschaftigen sich mit einer relevanten Fragestellung der Sozialen Arbeit und arbeiten
diese auf der Grundlage vorhandener Fachliteratur auf.

Das Projektstudium hat mit 15 Leistungspunkten einen hohen Stellenwert im Studium. Es schliet mit einer
Modulprifung ab, die aus einer Prozessreflexion und einer medial gestilitzten Ergebnisprasentation besteht.

! Der Begriff ,,Wahlpflichtmodule im engeren Sinne“ ist nicht zu verwechseln mit dem Begriff Wahlpflichtmodule im
Unterschied zu den Pflichtmodulen als Kategorisierung fiir das Studienelement: Vertiefungsstudium.
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Inhalte und Ergebnisse des Projektstudiums kénnen in der Bachelor-Arbeit weiter vertieft werden. Hierbei
haben die Studierenden auch die Mdoglichkeit, Kontakte zu Einrichtungen der Sozialen Arbeit zu vertiefen,
um eine spatere Berufseinmindung vorzubereiten.

Berufspraktische Studien (BS)

Der Bachelor-Studiengang fiihrt zu einer ersten Berufsqualifizierung. Die Studierenden erwerben in diesem
Studium ein angemessenes wissenschaftliches Grundlagenwissen (inkl. Fahigkeiten zur Wissenserschlie-
Bung) flr die Berufsausuibung, eine berufsethisch fundierte professionelle Haltung sowie vielfaltige methodi-
sche Kompetenzen (Konzepte und Methoden). Durch die Integration der miteinander verwobenen Studien-
elemente und neuer Lehr-/Lernformen und -orte erwerben sie Reflexions- und Transfer-Kompetenzen, die
sie grundsétzlich beféhigen, in der Praxis zu arbeiten. Das bedeutet auch, dass eine Praxisqualifizierung nicht
in abgeleisteter Zeit (Tage oder Wochen) zu bemessen ist, sondern durch die besondere didaktische Gestal-
tung und Verkniipfung der Studienangebote entsteht. Die Berufsqualifizierung im engeren Sinne wird durch
mehrere aufeinander abgestimmte Angebote gefordert:

Begleitetes Praktikum

Das begleitete Praktikum besteht aus einer zusammenhangenden Praxisphase von idealtypisch 17 Wochen (4
Tage mit 7,66 Std. tdglicher Arbeitszeit). Alternativ kann das Praktikum auch in Teilzeit, z.B. innerhalb von
30 Wochen (4 Tage mit 4,33 Std. taglicher Arbeitszeit) absolviert, werden. Das Praktikum ist demnach so
angelegt, dass die Studierenden parallel auch Lehrveranstaltungen besuchen und Modulpriifungen absolvie-
ren kdnnen. Sie haben die Mdglichkeit, sich das Praktikum so einzurichten, wie sie es am besten mit ihrer
Studien- und Berufsplanung in Einklang bringen kénnen.

Diese Phase der praktischen Arbeit soll die Studierenden unter fachlicher Anleitung in ein Arbeitsfeld der
Sozialen Arbeit mit seinen typischen Aufgaben einflihren. Sie setzen sich mit ihrer kiinftigen Berufsrolle und
mit den institutionellen Rahmenbedingungen auseinander. Sie machen unmittelbare Erfahrungen im Umgang
mit der Klientel und vertiefen und reflektieren ihre bis dato erworbenen Kompetenzen. Die Verantwortung
flr die praktischen Anteile des Studiums liegt in erster Linie bei den Einrichtungen. Sie organisieren die
Ausbildung in der Weise, dass die Studierenden in 0. g. Kompetenzbereichen Lerngewinne erzielen. Dariiber
hinaus wird die praktische Tatigkeit am Fachbereich durch ein Begleitseminar unterstiitzt. Die Lehrenden
bereiten die Studierenden zunéchst auf die berufspraktische Zeit vor. Sie veranlassen die Studierenden zur
Reflexion und vermitteln ihnen ergdnzendes arbeitsfeldbezogenes Wissen. Am Ende des Praktikums erfolgt
eine Auswertung im Hinblick auf die anschlieRende Studiengestaltung und die weitere Entwicklung der Be-
rufsrolle.

Mentoring: Eine anspruchsvolle und zugleich individuell variable Studienstruktur wollen wir mit einem ho-
hen Anteil individueller Beratung und mentorieller Begleitung organisieren. Daher sind in der Studienstruk-
tur reflexive Fixpunkte verankert. Die drei Module zur Studien- und Berufsplanung sind als aufeinander auf-
bauende, aber doch inhaltlich-personell nicht miteinander verbundene Einheiten der systematischen Reflexi-
on geplant. Sie sollen die Studierenden dabei unterstiitzen, die verschiedenen Studienelemente gewinnbrin-
gend und mit Blick auf ihre individuelle Berufshiografie zu konzipieren.

- Das Modul Studien- und Berufsplanung 1 besteht aus zwei Teilen. Zum einen reflektieren die Stu-
dierenden in kleinen Gruppen ihre bisherigen vorberuflichen Erfahrungen aus den Praxiszeiten, die
als Zugangsvoraussetzungen fur das Studium gefordert werden, um diese fur die weitere Studienpla-
nung fruchtbar zu machen (Mentoring). Zum anderen erhalten sie einen Uberblick tber die vielfalti-
gen Arbeitsfelder der Sozialen Arbeit, der ihnen auch helfen kann, ihre bisherigen, teilweise zufalli-
gen Festlegungen auf ein bestimmtes Arbeitsfeld zu tGberpriifen und ggf. zu relativieren.

- Studien- und Berufsplanung 2 ist eine Einheit, die als eine strukturierte Zwischenbilanz (mdglichst
nach Abschluss des Praktikums) konzipiert ist. Die Studierenden sollen sich mit ihren Erfahrungen im
bisherigen Studienverlauf, ihrer Studienmotivation und ihrem Berufswunsch auseinandersetzen. In die Zu-
kunft gerichtet sollen sie ihre erworbenen Kompetenzen tberpriifen und ein individuelles Kompetenzprofil
erstellen. Hier ist auch der Ort, eine Entscheidung Uber eine weitere Schwerpunktbildung zu treffen.
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Lesefassung der BPO S. A. (Stand: 08. 11. 2006)

Prifungsordnung
fur den Bachelorstudiengang Soziale Arbeit an der Fachhochschule Minster (BPO S. A))
vom 9. Mai 2006 in der Fassung des Anderungsbeschlusses vom 8. November 2006

Aufgrund des § 2 Abs. 4 und des § 94 Abs. 1 des Gesetzes Uber die Hochschulen des Landes
Nordrhein-Westfalen (Hochschulgesetz - HG-NRW) vom 14. Marz 2000 (GV. NRW. S. 190),
zuletzt geandert durch Gesetz vom 21. Marz 2006 (GV. NRW. S. 119), hat der Fachbereich Sozi-
alwesen der Fachhochschule Miinster folgende Priifungsordnung erlassen:
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81
Geltungsbereich

(1) Diese Priifungsordnung gilt fur den Studiengang Bachelor of Arts: Soziale Arbeit am Fachbereich Sozi-
alwesen der Fachhochschule Munster. Sie regelt gemaR § 94 Absatz 2 HG die Bachelorpriifung in die-
sem Studiengang.

(2) Auf Grundlage dieser Prifungsordnung kann der Fachbereich Sozialwesen eine Studienordnung aufstel-
len, die Inhalt und Aufbau des Studiums im Bachelorstudiengang Sozialwesen an der Fachhochschule
Muinster unter Beriicksichtigung der fachlichen und hochschuldidaktischen Entwicklung und der Anfor-
derungen der beruflichen Praxis regelt.

§2
Zweck der Bachelorprifung

(1) Die Bachelorpriifung bildet den berufsqualifizierenden Abschluss des Studiums.

(2) Durch die Prufung soll festgestellt werden, ob die Studierenden die fur die Berufspraxis oder flr den
Ubergang zu Masterstudiengingen notwendigen Fachkenntnisse und die entsprechenden Handlungs-
kompetenzen erworben haben, die Zusammenhange des Wissenschaftsfeldes der Sozialen Arbeit Uber-
blicken sowie die Fahigkeit besitzen, wissenschaftliche Methoden und Erkenntnisse anzuwenden.

§3
Bachelorgrad

Aufgrund der bestandenen Bachelorpriifung wird von der Fachhochschule Miinster der akademische Grad
»Bachelor of Arts“ (abgekdrzt: ,,B.A.”) verliehen. Die Urkunde Uber den verliehenen Hochschulgrad enthalt
auch die Angabe des Studiengangs.

84
Studienvoraussetzungen

Voraussetzung flr die Aufnahme oder Fortsetzung des Studiums ist der Nachweis der Fachhochschulreife
oder einer als gleichwertig anerkannten Qualifikation und der Nachweis eines sechsmonatigen? Praktikums in
Arbeitsfeldern der Sozialen Arbeit. Von den sechs Praktikumsmonaten miissen mindestens drei vor der Ein-
schreibung, die Ubrigen spatestens bis zur Anmeldung zur Bachelorarbeit abgeleistet worden sein.

85
Regelstudienzeit und Umfang des Lehrangebots

(1) Die Studienzeit, in der der Studiengang Bachelor of Arts: Soziale Arbeit in der Regel abgeschlossen
und die Bachelorprifung abgelegt werden kann (Regelstudienzeit), betrégt sechs Semester.

(2) Das Lehrangebot ist vollstdndig modularisiert. Ein Modul ist eine thematisch und zeitlich abgerundete,
in sich abgeschlossene und mit Leistungspunkten (Credits) gemaR § 11 versehene Einheit, die durch
studienbegleitende Prifungsleistungen abgeschlossen wird.

(3) Der Umfang der fur den erfolgreichen Abschluss des Studiums erforderlichen Lehrveranstaltungen im
Pflicht- und Wahlpflichtbereich sowie der Bachelorarbeit geméal § 20 und der miindlichen Présentation
des Portfolios (Kolloquium) gemal § 21 betrdgt 180 Leistungspunkte. Die Zuordnung von Leistungs-
punkten zu den Modulen regelt die Anlage 1.

2 Nach Beschluss des FBR sind ab sofort nur noch drei Monate erforderlich, die vor Aufnahme des Studiums absolviert
worden sein miissen.
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86

Module

M)
)

)

87

Es werden Pflicht- und Wahlpflichtmodule gemaR Anlage 1 angeboten.

Jedes Modul ist einem der folgenden Themenbltcke zugeordnet: Grundlagenwissen, Schwerpunkte, Kon-
zepte und Methoden, Projektstudium und begleitetes Praktikum (Praxismodul). Das Néhere regelt Anla-
ge 1.

Module der Themenblécke Konzepte und Methoden sowie Schwerpunkte sind ihrerseits verschiedenen in-
terdisziplinaren Vertiefungsbereichen zugeordnet, die im Wechsel angeboten werden. Die Module kdnnen
im Rahmen dieser Vertiefungsbereiche (mit Ausweis im Diploma Supplement) oder auch frei gewahlt
werden. Insgesamt missen mindestens zwei und kénnen maximal vier Module aus dem Themenblock
Konzepte und Methoden und sechs bzw. acht Module aus dem Themenblock Schwerpunkte gewahlt wer-
den (s. auch Anlage 1), wobei insgesamt mindestens 10 Module aus dem Themenblock Konzepte und
Methoden und dem Themenblock Schwerpunkte gewahlt werden miissen (Wahlpflichtmodule). Die Wahl
eines Wahlpflichtmoduls erfolgt durch den Antrag auf Zulassung zur Modulpriifung. Sie wird durch einen
gemal § 24 Absatz 1 und Absatz 2 erklarten Riicktritt aufgehoben. Der Wechsel eines von der oder dem
Studierenden gewéhlten Wahlpflichtmoduls ist nicht mehr méglich, wenn die oder der Studierende eine
Modulprifung in dem gewahlten Wahlpflichtmodul nicht besteht. Insgesamt kdnnen nur so viele Wahl-
pflichtmodule gewahlt werden, dass die oder der Studierende die Priifungen von 10 Wahlpflichtmodulen
erfolgreich bestehen kann.

Umfang und Gliederung der Bachelorprtfung

@)

@)

®)

88

Das Studium wird mit der Bachelorpriifung abgeschlossen. Die Bachelorprifung gliedert sich in stu-
dienbegleitende Prifungen (Modulprifungen gemal § 13), die Bachelorarbeit geméR § 20 und die
mundliche Prasentation des Portfolios (Kolloquium) gemaR § 21. Dabei werden die Bachelorarbeit und
das Kolloquium benotet, die Modulprifungen werden geméaR § 13 Absatz 2 Satz 2 und Satz 3 zum Teil
benotet, zum Teil nicht benotet. Die benoteten der vorstehenden Priifungen gehen in die Gesamtnote
der Bachelorpriifung ein. Die Gewichtung, die diesen benoteten Prifungsbestandteilen bei der Bildung
der Gesamtnote fur die Bachelorpriifung zukommt, bestimmt sich nach § 27 Absatz 2.

Der Antrag auf Zulassung zur Bachelorarbeit soll in der Regel spétestens vor Ende des fuinften Semesters
erfolgen. Entsprechend wird das Thema der Bachelorarbeit in der Regel spatestens zum Ende des flinften
Semesters und so rechtzeitig ausgegeben, dass die miindliche Prasentation des Portfolios vor Ablauf des
sechsten Semesters erfolgen kann.

Das Studium sowie das Priifungsverfahren sind so zu gestalten, dass das Studium einschlieflich der Ba-
chelorpriifung mit Ablauf des sechsten Semesters abgeschlossen sein kann. Priifungsverfahren miissen
die Inanspruchnahme der gesetzlichen Mutterschutzfristen und der Elternzeit ermdéglichen sowie die
Ausfallzeiten durch die Pflege von Personen im Sinne von 8 65 Absatz 5 Satz 2 Nr. 5 HG NRW be-
ricksichtigen.

Priafungsausschuss

1)

Fir die Organisation der Prifungen und die durch diese Priifungsordnung zugewiesenen Aufgaben ist
ein Prifungsausschuss zu bilden. Der Priifungsausschuss ist ein unabhéngiges Organ des Fachbereichs und
als Behorde im Sinne des Verwaltungsverfahrensgesetzes fir das Land Nordrhein-Westfalen (VwV{G
NRW) insbesondere fur die Entscheidung tber Widerspriiche gegen in Prifungsverfahren getroffene Ent-
scheidungen zusténdig. Im Falle einer Klage ist diese gegen ihn zu richten. Der Priifungsausschuss besteht
aus

a. der oder dem Vorsitzenden,

b. deren oder dessen Vertreterin oder Vertreter,

c. zwei weiteren Professorinnen oder Professoren,
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2

®)

(4)

Q)

(6)

89

d. einer Lehrkraft fir besondere Aufgaben,
e. zwei Studierenden.

Die Mitglieder des Priifungsausschusses werden vom Fachbereichsrat des Fachbereichs Sozialwesen ge-
wahlt. Die unter Satz 3 a) und b) genannten missen der Gruppe der Professorinnen oder Professoren an-
gehdren. Fur die unter Satz 3 c) bis ) genannten Mitglieder des Priifungsausschusses werden Vertretungs-
berechtigte gewahlt. Die Amtszeit der hauptberuflich an der Fachhochschule tatigen Mitglieder und Ver-
tretungsberechtigten betrdgt zwei Jahre, die der studentischen Mitglieder und ihrer Vertretungsberechtig-
ten ein Jahr. Wiederwahl ist zu-l&ssig. Mitglieder und Vertretungsberechtigte miissen dem Fachbereich
Sozialwesen angehoren.

Der Prifungsausschuss achtet auf die Einhaltung der Prifungsordnung und sorgt fiir die ord-
nungsgemale Durchfiihrung der Priifungen. Er ist insbesondere zustandig fir die Entscheidung tber
Widerspriiche gegen in Prufungsverfahren getroffene Entscheidungen. Die bzw. der Vorsitzende des Pri-
fungsausschusses berichtet regelmaiig dem Fachbereich tber die Entwicklung der Priifungs- und Studien-
zeiten sowie Uber die Verteilung der Modul- und Gesamtnoten. Der Prifungsausschuss gibt Anregungen
zur Reform der Prufungsordnung. MaBnahmen zur Prifungsorganisation trifft der Prifungsausschuss -
unbeschadet der Verantwortlichkeit der Dekanin oder des Dekans gemdR § 27 Absatz 1 Satz 2 HG -
selbst. Der Priifungsausschuss kann die Erledigung seiner Aufgaben fir alle Regelfélle auf die Vorsit-
zende oder den Vorsitzenden des Prifungsausschusses ubertragen; dies gilt nicht fur die Entscheidung
tiber Widerspriiche.

Der Prufungsausschuss ist beschlussfahig, wenn neben einem Mitglied nach Absatz 1 Satz 3 a) oder b)
mindestens ein Mitglied nach Absatz 1 Satz 3 ¢) und zwei weitere stimmberechtigte Mitglieder anwesend
sind. Er beschlieR3t mit einfacher Mehrheit. Bei Stimmengleichheit entscheidet die Stimme der bzw. des
Vorsitzenden. Die studentischen Mitglieder des Priifungsausschusses wirken bei pédagogisch-
wissenschaftlichen Entscheidungen, insbesondere bei der Anrechnung oder sonstigen Beurteilung von Stu-
dien- und Prifungsleistungen und der Bestellung von priifenden und beisitzenden Personen, nicht mit.
An der Beratung und Beschlussfassung tber die Bestellung von prifenden und beisitzenden Personen
sowie Uber Angelegenheiten, die die Festlegung von Priifungsaufgaben oder ihre eigene Priifung betref-
fen, nehmen die studentischen Mitglieder des Priifungsausschusses nicht teil.

Die Mitglieder des Prifungsausschusses haben das Recht, bei der Abnahme von Priifungen anwesend
zu sein. Ausgenommen sind studentische Mitglieder, die sich im selben Prifungszeitraum der gleichen
Priifung zu unterziehen haben.

Die Mitglieder des Priifungsausschusses, ihre vertretungsberechtigten und die in 8 9 genannten Personen
unterliegen der Amtsverschwiegenheit. Sofern sie nicht im ¢ffentlichen Dienst stehen, sind sie durch das
in Absatz 1 Satz 3 a) oder b) genannte Mitglied des Priifungsausschusses zur Verschwiegenheit zu ver-
pflichten.

Belastende Entscheidungen des Priifungsausschusses bzw. seiner Mitglieder nach Absatz 1 Satz 3 a)
und b) sind der oder dem Studierenden unverziiglich mitzuteilen. Dem oder der Studierenden ist vorher
Gelegenheit zu geben, sich zu den flr die Entscheidung erheblichen Tatsachen zu duern. 8§ 2 Absatz 3 Nr.
3 VwWVIG NRW, inshesondere Uber die Ausnahme von der Anhérungs- und Begriindungspflicht bei Beur-
teilungen wissenschaftlicher oder kiinstlerischer Art, bleibt unberuhrt.

Prifende und Beisitzende

1)
2

@)

Der Prufungsausschuss bestellt die Prifenden und Beisitzenden.

Zu Prifenden kénnen Personen bestellt werden, die mindestens die entsprechende Bachelorpriifung oder
eine gleichwertige Priifung abgelegt oder eine gleichwertige Qualifikation erworben haben und in dem
Modul, auf das sich die Prifung bezieht, eine einschldgige Lehrtatigkeit ausgetbt haben. Sind mehrere
Priifende zu bestellen, soll mindestens eine priifende Person in dem betreffenden Modul gelehrt haben.
Der Prufungsausschuss kann bei Vorliegen zwingender Griinde tiber Ausnahmen entscheiden. Die Griin-
de sind aktenkundig zu machen. Die Prufenden sind in ihrer Prifungstatigkeit unabhangig.

Zum Beisitz kann bestellt werden, wer mindestens die entsprechende Bachelorprifung oder eine gleich-
wertige Prufung abgelegt oder eine gleichwertige Qualifikation erworben hat (sachkundige Beisitzen-
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(4)

(®)

§10

de).

Fir die Betreuung der Bachelorarbeit kann die oder der Studierende Prifende vorschlagen. Auf den Vor-
schlag ist nach Mdglichkeit Ricksicht zu nehmen. Der Vorschlag begriindet keinen Rechtsanspruch.

Der Prufungsausschuss sorgt dafir, dass den Studierenden die Namen der Prifenden, die Meldefristen
und die Termine zu den Priifungen, ebenso die Priifungsformen im Zusammenhang mit der Ankiindigung
der Module bekannt gegeben werden. Die Bekanntgabe auf dem elektronischen Wege - insbesondere im
Internet - ist ausreichend.

Anrechnung von Studienzeiten und Prifungsleistungen

1)

@)

©)
4)

®)

§11

Studien- und Prufungsleistungen in demselben Studiengang an anderen Hochschulen im Geltungsbereich
des Grundgesetzes werden - vorbehaltlich des Absatzes 5 - ohne Gleichwertigkeitspriifung von Amts
wegen angerechnet.

Studien- und Prifungsleistungen in Studiengéngen im Geltungsbereich des Grundgesetzes, die nicht unter
Absatz 1 fallen, werden - vorbehaltlich des Absatzes 5 - von Amts wegen angerechnet, soweit die Gleich-
wertigkeit gegeben ist. Studienzeiten und Prifungsleistungen sind gleichwertig, wenn sie nach Inhalt, Um-
fang und Anforderungen denjenigen des Studienganges Bachelor of Arts: Soziale Arbeit im Wesentlichen
entsprechen. Dabei ist kein schematischer Vergleich, sondern eine Gesamtbetrachtung und Gesamtbewer-
tung vorzunehmen. Gleichwertige Studien- und Prifungsleistungen, die auBerhalb des Geltungsbe-
reichs des Grundgesetzes erbracht wurden, werden - vorbehaltlich des Absatzes 5 - auf Antrag an-
gerechnet; darliber hinaus konnen - vorbehaltlich des Absatzes 5 - auf das Studium auf Antrag auch
gleichwertige Studien- und Priifungsleistungen angerechnet werden, die an staatlichen oder staatlich
anerkannten Berufsakademien erbracht wurden. Dabei sind die von der Kultusministerkonferenz (KMK)
und der Hochschulrektorenkonferenz (HRK) gebilligten Aquivalenzvereinbarungen sowie Absprachen
im Rahmen von Hochschulpartnerschaften zu beachten. Im Ubrigen gilt § 92 Abs. 3 HG.

Fur Studien- und Prifungsleistungen in staatlich anerkannten Fernstudien gelten die Absétze 1 und 2 ent-
sprechend.

Uber die Anrechnung entscheidet die oder der Vorsitzende des Priifungsausschusses, im Zweifelsfall nach
Anhorung von flr die Fachgebiete zustédndigen prifungsberechtigten Personen. Bei der Anrechnung von
Praxiszeiten soll die Leiterin oder der Leiter des Praxisbiiros gehort werden. Die Studierenden haben die fr
die Anrechnung erforderlichen Unterlagen vorzulegen.

Die Bachelorarbeit geméal3 § 20 und das Kolloquium geméal § 21 kdnnen als Bestandteile der Bache-
lorprifung geméR 8§ 7 Absatz 1 nicht durch angerechnete Studien- oder Prufungsleistungen ersetzt
werden.

Leistungspunkte

@)

@)

)

(4)

Leistungspunkte (Credit Points = CP) sind numerische Werte, die den einzelnen Modulen zugeordnet
sind, um den Studienaufwand fir ein Modul zu beschreiben. Sie spiegeln den zeitlichen Studienaufwand
(25 Stunden je CP) wider, der fur jedes Modul im Verhaltnis zum geforderten Studienaufwand fiir den
erfolgreichen Abschluss eines gesamten akademischen Jahres an der Hochschule aufgewendet werden
muss. Dabei werden der gesamte Studienaufwand und nicht nur die lehrgebundenen Veranstaltungen be-
riicksichtigt.

Fur den Studienaufwand eines vollen akademischen Jahres werden 60 Leistungspunkte, fir ein Semester
in der Regel 30 Leistungspunkte zugrunde gelegt.

Die den einzelnen Priifungselementen zugewiesenen Leistungspunkte werden bei benoteten Priifungen
vergeben, wenn die Priifungsleistungen als mindestens ,,ausreichend*, bei unbenoteten Priifungen, wenn
die Prufungsleistungen als ,,bestanden‘ bewertet werden.

Das Studium ist erfolgreich absolviert, wenn die fir den Studiengang insgesamt ausgewiesenen 180
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Leistungspunkte bei benoteten Priifungen aufgrund mindestens als ,,ausreichend* bewerteter Prifungs-
leistungen, bei unbenoteten Prifungen aufgrund als ,,bestanden‘ bewerteter Prifungsleistungen verge-
ben worden sind.

§12
Zugangsprufung

(1) Studienbewerberinnen und -bewerber, die fiir ein erfolgreiches Studium erforderliche Kenntnisse und
Fahigkeiten auf andere Weise als durch ein Studium erworben haben, sind nach dem Ergebnis einer Zu-
gangspriifung aufgrund von § 67 HG NRW berechtigt, das Studium in einem dem Ergebnis entsprechen-
den Abschnitt des Studiengangs aufzunehmen, soweit nicht Regelungen Uber die Vergabe von Stu-
dienplatzen entgegenstehen.

(2) Aufgrund der Zugangsprifung kénnen Studienleistungen zum Erwerb von Nachweisen (ber die Teil-
nahme an Lehrveranstaltungen sowie Prufungsleistungen in Modulprifungen durch gleichwertige
Leistungen in der Zugangsprifung ganz oder teilweise ersetzt werden. Dies gilt nicht fur Modulpriifun-
gen, die gemal Anlage 1 zum Ende des dritten, vierten, fiinften oder sechsten Semesters abgelegt werden
sollen. Uber die Entscheidung wird eine Bescheinigung erteilt.

(3) Das Nahere tber Art, Form und Umfang der Zugangsprifung bestimmt sich nach der Priifungsordnung
zur Regelung der Zugangsprufung fur die Studiengénge an der Fachhochschule Miinster, die die Fach-
hochschule Minster erldsst.

§13
Modulprifungen

(1) Gegenstand einer Modulprufung sind die Inhalte der in Anlage 1 aufgefuihrten Module. In den Modul-
prifungen soll festgestellt werden, ob die bzw. der zu Prifende Inhalt und Methoden der Priifungsge-
biete in den wesentlichen Zusammenhdangen beherrscht und die erworbenen Kenntnisse und Féahigkei-
ten selbstandig anwenden kann.

(2) Fir bestandene Modulprifungen werden die Leistungspunkte vergeben, die den einzelnen Modulen
nach der Anlage 1 zugeordnet sind. Dabei werden in allen Modulprifungen auller den in Satz 3 ge-
nannten die Leistungen gemé&R § 23 durch Noten bewertet (benotete Modulpriifungen). Nur die Leis-
tungen in den Priifungen der Module ,,Studien- und Berufsplanung 1, ,,Studien- und Berufsplanung 2*
sowie ,,Begleitetes Praktikum* werden nicht benotet (unbenotete Modulpriifungen).

8§14
Zulassung zu Modulprtfungen

(1)  Zu einer Modulprifung kann nur zugelassen werden, wer

a) an der Fachhochschule Minster gemé&R § 65 HG eingeschrieben oder gemaR § 71 Absatz 1 oder 2
HG als Zweithorerin oder Zweithdrer zugelassen ist,

b) die Studienvoraussetzungen gemal 8 4 erfillt,

c) nicht bereits entsprechende Priifungen oder prifungsrelevante Studienleistungen in dem gewéhlten,
einem verwandten oder vergleichbaren Diplom- oder Bachelorstudiengang im Geltungsbereich des
Grundgesetzes endgltig nicht bestanden oder endgiiltig nicht erbracht hat oder durch Versdumnis
einer Wiederholungsfrist den Priifungsanspruch verloren hat.

(2) Mit der Anmeldung zu einem Modul beantragt die oder der Studierende auch die Zulassung zu der zu-
gehorigen Modulprifung. Der Prifungsausschuss informiert die eingeschriebenen Studierenden geman
8 9 Absatz 5 rechtzeitig tber die Anmeldemodalititen und -fristen. Die Mdglichkeit einer Anmeldung
zum Modul und zur Modulpriifung auf elektronischem Wege, insbesondere (iber das Internet, kann bei
Vorliegen der technischen Voraussetzungen vom Prifungsausschuss eroffnet werden.

(3) Bei der Anmeldung zum ersten Modul sind folgende Unterlagen beizufiigen oder bis zu einem vom
Priifungsausschuss festgesetzten Termin nachzureichen, sofern sie nicht bereits vorliegen:

die Nachweise Uber die in Absatz 1 genannten Zulassungsvoraussetzungen,
a) eine Erklarung dariber, ob die oder der Studierende bereits entsprechende Priifungen in dem gewahl-
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(4)

®)

(6)

§15

ten, einem verwandten oder vergleichbaren Diplom- oder Bachelorstudiengang an einer Hochschu-
le im Geltungsbereich des Grundgesetzes endgltig nicht bestanden oder endgiltig nicht erbracht
hat oder durch Versaumnis einer Wiederholungsfrist den Priifungsanspruch verloren hat,

b) eine Erklarung dariiber, ob bei miindlichen Priifungen einer Zulassung anderer Studierender geméaR §
16 Absatz 6 oder der Sicherung der Nachvollziehbarkeit der Priifung durch technische Hilfsmittel
gemaR § 16 Absatz 3 Satz 1 widersprochen wird.

Des Weiteren ist eine Erklarung dartiber beizufligen, dass die oder der Studierende sich verpflichtet, bei
etwaigen Anderungen der Voraussetzungen nach Satz 1 unverziiglich den Priifungsausschuss tiber diese
Anderungen zu informieren. Ist es der oder dem Studierenden nicht moglich, eine nach Satz 1 erforderli-
che Unterlage in der vorgeschriebenen Weise beizufiigen, kann der Priifungsausschuss gestatten, den
Nachweis auf andere Art zu fiihren.

Mit der Zulassung zum Modul ist die oder der Studierende gleichzeitig auch zur Prifung zugelassen.
Die Bekanntgabe der Entscheidung per Aushang oder auf elektronischem Wege - insbesondere im In-
ternet - ist ausreichend.

Handelt es sich um eine schriftliche oder mundliche Prifung, kann die oder der Studierende durch
schriftliche Erklarung gegenliber dem Prufungsausschuss bis eine Woche vor dem Prifungstermin ohne
Angabe von Griinden und ohne Anrechnung auf die Zahl der mdglichen Priifungsversuche von der Mo-
dulprifung zuriicktreten. Bei Projektarbeiten, einer Kombination von Priifungsformen gemai 8 15 Ab-
satz 2 und weiteren Prifungsformen gemaR § 19 sind die Rucktrittsmodalitaten mit der Bekanntgabe
des Moduls zu regeln.

Die Zulassung ist zu versagen, wenn

a) die in Absatz 1 genannten Voraussetzungen nicht erfullt sind oder

b) die Unterlagen unvollstandig sind und nicht bis zu dem vom Priifungsausschuss festgesetzten Ter-
min ergénzt werden oder

c) die oder der Studierende den Prifungsanspruch auf eine entsprechende Modulpriifung an einer
Hochschule im Geltungsbereich des Grundgesetzes durch endgiltiges Nicht-Bestehen oder durch
Versdumnis einer Wiederholungsfrist verloren hat. Dies gilt entsprechend fiir verwandte oder ver-
gleichbare Studiengénge.

Die Zulassung kann versagt werden, wenn die oder der Studierende nicht an einer von der oder dem
Prifenden festzusetzenden Mindestzahl an Veranstaltungsstunden des entsprechenden Moduls teilge-
nommen hat. Im Ubrigen darf die Zulassung nur versagt werden, wenn die oder der Studierende ihren oder
seinen Prufungsanspruch im gleichen Studiengang in der Bundesrepublik Deutschland durch Versaumen
einer Wiederholungsfrist verloren hat.

Arten der Modulprufungen

1)

)

@)

(4)

Prufungsleistungen finden studienbegleitend statt. Eine Modulprifung kann aus mehreren Priifungs-
leistungen bestehen. Prifungsleistungen sind:

1. mindliche Prufungsleistungen gemal § 16,
2. schriftliche Priifungsleistungen gemaR § 17,
3. Projektarbeiten gemaR § 19,

4. weitere Prifungsformen gemal 8 18.

Prifungsleistungen werden in den in § 16 bis § 19 geregelten Formen oder in einer Kombination der
Prifungsformen erbracht.

Die Form und die Bearbeitungszeit der abzulegenden Priifungsleistungen sowie die Art ihrer Bewer-
tung legen die Prufenden mit Beginn der Veranstaltung fest; die Studierenden werden gemald § 9 Absatz 5
Uber den Prufungsausschuss entsprechend informiert.

Machen Studierende vor der Priifung durch arztliches Zeugnis glaubhaft, dass sie wegen langer andau-
ernder Erkrankung oder Behinderung nicht in der Lage sind, Prifungsleistungen ganz oder teilweise in
der vorgesehenen Form zu erbringen, hat der Priifungsausschuss zu gestatten, gleichwertige Prifungsleis-
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§16

tungen in anderer Form zu erbringen. Die Vorlage weiterer Nachweise kann verlangt werden.

Miundliche Prifungsleistungen

@)

@)

®)

(4)
®)

(6)

§17

In mundlichen Priifungsleistungen sollen die Studierenden nachweisen, dass sie (iber ein breites Grundla-
genwissen verfiigen, die Zusammenhénge des Prifungsgebietes erkennen und spezielle Fragestellungen
in diese Zusammenhange einordnen und bearbeiten kénnen.

Als mindliche Prifungsleistungen gelten: Prufungsgespréche, mindliche Prasentationen, Kolloquien,
Vortrage und andere adaquate Formen.

Miundliche Prifungsleistungen werden - vorbehaltlich des § 26 Absatz 5 - in der Regel von einer oder
einem Prifenden abgenommen, wenn die Nachvollziehbarkeit der Priifung durch technische Hilfsmit-
tel (z.B. Tonband- oder Videoaufnahmen) gesichert ist und der oder die zu Priifende nicht gemaR § 14
Absatz 3 Buchstabe c) widersprochen hat; andernfalls ist die mindliche Prifungsleistung in der Regel
von einer oder einem Priifenden in Gegenwart eines sachkundigen Beisitzenden abzunehmen. Mindli-
che Prifungsleistungen werden als Einzelpriifungen oder Gruppenpriifungen abgelegt. In fachlich be-
grindeten Fallen, insbesondere, wenn die Inhalte der Priifung von mehreren Lehrenden vermittelt
worden sind, kann die Prifung von mehreren prifenden Personen abgenommen werden. Dabei prift
jede nur den ihrem Fachgebietsanteil entsprechenden Anteil der Priifungsaufgabe. In diesem Fall legen
sie die Gewichtung der Anteile vor Beginn der Prifung gemeinsam fest. Bei benoteten Modulprifun-
gen im Sinne des § 13 Absatz 2 Satz 2 ergibt sich die Note der Priifung gemaR § 23 Absatz 4 aus dem
arithmetischen Mittel der gewichteten Noten der Fachgebietsanteile.

Mindliche Prifungen sollen 20 Minuten pro Studierender oder Studierendem dauern.

Die wesentlichen Inhalte und Ergebnisse der mundlichen Prifung sind in einem Protokoll (ggf. fur die
einzelnen Studierenden) festzuhalten. Das Ergebnis ist den Studierenden im Anschluss an die mindliche
Prifungsleistung bekannt zu geben.

Studierende, die sich zu einem spateren Priifungstermin der gleichen Prifungsleistung unterziehen wollen,
sollen nach MaRgabe der rdumlichen Verhéaltnisse als Zuhorerin oder Zuhorer zugelassen werden, es sei
denn, die zu Priifenden haben bei der Meldung zur Priifung widersprochen. Die Zulassung erstreckt sich
nicht auf die Beratung und Bekanntgabe des Prifungsergebnisses.

Schriftliche Prufungsleistungen

@)

@

®)

(4)

In schriftlichen Priifungsleistungen sollen die Studierenden nachweisen, dass sie Uber ein breites Grundla-
genwissen verfiigen, die Zusammenhénge des Priifungsgebietes erkennen und spezielle Fragestellungen
in diese Zusammenhénge einordnen und bearbeiten kdnnen.

Als schriftliche Prifungsleistungen gelten: Klausuren, Hausarbeiten, schriftliche Bearbeitungen von Ubungs- und
Lernaufgaben, Protokolle, Literaturberichte oder Dokumentationen, Arbeitsberichte, die schriftliche Auswertung
von Praxisaufgaben und andere adaquate Formen. Uber die Zulassung von Hilfsmitteln entscheidet die oder der
Priifende.

Die Prufungsaufgabe einer schriftlichen Prifungsleistung wird in der Regel nur von einer prifenden Per-
son gestellt. In fachlich begrindeten Féllen, insbesondere wenn die Inhalte der Priifung von mehreren
Lehrenden vermittelt worden sind, kann die Prifungsaufgabe auch von mehreren priifenden Personen ge-
stellt werden. Dabei pruft jede in der Regel nur den ihrem Fachgebietsanteil entsprechenden Anteil der
Prifungsaufgabe. In diesem Fall legen die Priifenden die Gewichtung der Anteile vorher fest.

Schriftliche Priifungsleistungen sind - vorbehaltlich des § 26 Absatz 5 - in der Regel von nur einer pri-
fenden Person zu bewerten, ausgenommen in den Fallen des Absatzes 3, Satz 2 bis 4. In den Fallen des
Absatzes 3, Satz 2 bis 4 ergibt sich bei benoteten Modulpriifungen im Sinne des § 13 Absatz 2 Satz 2 die
Note gemdl § 23 Absatz 4 aus dem arithmetischen Mittel der gewichteten Noten der Fachgebietsantei-
le.
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®)

§18

Schriftliche Prifungsleistungen koénnen als Einzelarbeit oder auch als Gruppenarbeit erbracht werden.
Bei Gruppenarbeiten muss der als Prifungsleistung zu bewertende Beitrag der einzelnen Studierenden
deutlich unterscheidbar und bewertbar sein.

Weitere Prifungsformen

)

)

®)

(4)

®)

§19

Eine Modulpriifung kann auch aus einer Hausarbeit, einem Referat, einer Seminararbeit, einer Projekt-
bearbeitung, einem Produkt, einer Mediendokumentation, einer Demonstration oder Prasentation bzw.
aus einer Kombination dieser Priifungsformen bestehen.

Die oder der Studierende soll nachweisen, dass sie oder er im jeweiligen Prifungsfach die Zu-
sammenhéange erkennt und hierzu spezielle Aufgabenstellungen in der jeweiligen Prifungsform eigen-
stdndig bearbeiten kann.

Die Prufungsaufgabe wird in der Regel nur von einer priifenden Person gestellt. In fachlich begriindeten
Fallen, insbesondere wenn die Inhalte der Priifung von mehreren Lehrenden vermittelt worden sind,
kann die Priifungsaufgabe auch von mehreren priifenden Personen gestellt werden. Dabei prift jede in
der Regel nur den ihrem Fachgebietsanteil entsprechenden Anteil der Prifungsaufgabe. In diesem Fall
legen die Priifenden die Gewichtung der Anteile vorher fest.

Die Prufungsarbeiten gemafld Absatz 1 sind - vorbehaltlich des § 26 Absatz 5 - in der Regel von nur ei-
ner prifenden Person zu bewerten, ausgenommen in den Fallen des Absatzes 3, Satz 2 bis 4. In den Fél-
len des Absatzes 3, Satz 2 bis 4 ergibt sich bei benoteten Modulprifungen im Sinne des § 13 Absatz 2
Satz 2 die Note geméaR § 23 Absatz 4 aus dem arithmetischen Mittel der gewichteten Noten der Fachge-
bietsanteile.

Die Prifungsarbeiten gemal Absatz 1 kénnen als Einzelarbeit oder auch als Gruppenarbeit erbracht
werden. Bei Gruppenarbeiten muss der als Prifungsleistung zu bewertende Beitrag der einzelnen Stu-
dierenden deutlich unterscheidbar und bewertbar sein.

Projektarbeit

)

2

®)

(4)

®)

(6)

Die Studierenden sollen ein Projekt bearbeiten, in dem sie Problemstellungen aus der sozialberuflichen
Praxis mit Hilfe wissenschaftlicher Theorien reflektieren und/oder auf der Basis empirischer Erhebungen
fachlich begriindete Losungsansatze entwickeln. Es werden Theorie- und Praxisprojekte unterschieden.

Durch die Projektarbeit soll die Fahigkeit zur Teamarbeit und zur Entwicklung und Présentation von
Konzepten nachgewiesen werden. Hierbei sollen die Studierenden zeigen, dass sie beziglich einer gro-
Reren Aufgabe Problemstellungen analysieren, Ziele definieren sowie interdisziplindre Ldsungsansétze
erarbeiten konnen.

Die Projektarbeit umfasst in der Regel zwei Semester und beinhaltet immer eine schriftliche Dokumen-
tation. Der Umfang der Projektarbeit soll 15 - 25 Seiten (bei ca. 2.500 Zeichen pro Seite) pro Studieren-
dem umfassen. Uber die Zulassung von Hilfsmitteln entscheidet der Priifende.

Die Priifungsaufgabe der Projektarbeit wird in der Regel nur von einer priifenden Person gestellt. In fach-
lich begriindeten Fallen, insbesondere wenn die Inhalte der Priifung von mehreren Lehrenden vermittelt
worden sind, kann die Prifungsaufgabe auch von mehreren prifenden Personen gestellt werden. Dabei
pruft jede nur den ihrem Fachgebietsanteil entsprechenden Anteil der Prifungsaufgabe. In diesem Fall le-
gen die Priifenden die Gewichtung der Anteile vorher fest.

Projektarbeiten sind - vorbehaltlich des § 26 Absatz 5 - in der Regel von nur einer priifenden Person zu
bewerten, ausgenommen in den Féllen des Absatzes 4, Satz 2 bis 4. In den Féllen des Absatzes 4, Satz 2
bis 4 ergibt sich bei benoteten Modulprifungen im Sinne des § 13 Absatz 2 Satz 2 die Note gemaR § 23
Absatz 4 aus dem arithmetischen Mittel der gewichteten Noten der Fachgebietsanteile.

Die Projektarbeit kann als Einzelarbeit oder auch als Gruppenarbeit erbracht werden. Bei Gruppenarbeiten
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§20

muss der als Prifungsleistung zu bewertende Beitrag der einzelnen Studierenden deutlich unterscheidbar
und bewertbar sein.

Bachelorarbeit

o))

)

@)

(4)

®)

(6)

()

(8)

Die Bachelorarbeit ist eine Prifungsarbeit. Sie soll zeigen, dass die Studierenden in der Lage sind, in-
nerhalb einer vorgegebenen Frist eine Aufgabenstellung bzw. ein Problem aus der sozialberuflichen Pra-
xis selbststdndig mit wissenschaftlichen Methoden zu bearbeiten.

Die Themenstellung zur Bachelorarbeit und die Betreuung der Arbeit kénnen durch jede hauptamtlich
lehrende Person erfolgen, die gemal 8§ 9 Absatz 1 prifungsberechtigt ist. Auf Antrag der oder des Stu-
dierenden kann der Priifungsausschuss auch eine Honorarprofessorin oder einen Honorarprofessor oder
eine mit einem entsprechenden Lehrauftrag betraute Person geméaR § 9 Absatz 1 zur Betreuung der Ba-
chelorarbeit bestellen, wenn der Priifungsausschuss feststellt, dass das vorgesehene Thema nicht durch ei-
ne fachlich zusténdige hauptamtlich lehrende Person betreut werden kann. Der oder dem Studierenden ist
Gelegenheit zu geben, Vorschldge fiir die Themenstellung zu machen.

Zur Bachelorarbeit kann zugelassen werden, wer flr den Studiengang Bachelor of Arts: Soziale Arbeit
an der Fachhochschule Minster gemalt 8 65 HG eingeschrieben oder gemaR § 71 Absatz 2 HG als
Zweithorerin oder Zweithorer zugelassen ist, und ferner

a) die Zulassungsvoraussetzungen fir Modulprifungen geméaR § 14 erfillt,

b) den Nachweis von nach der Einschreibung abgeleisteten Praktikumsmonaten gemaR § 4 erbringt,

c¢) Modulprifungen im Umfang von 100° Leistungspunkten bestanden hat. Die fiir die Zulassung erfor-
derlichen Prufungsleistungen diirfen nicht in dem Semester erbracht werden, in dem die Meldung zur
Bachelorarbeit erfolgt.

Der Antrag auf Zulassung ist schriftlich an die Vorsitzende oder den Vorsitzenden des Pri-
fungsausschusses zu richten. Dem Antrag sind folgende Unterlagen beizufligen, sofern sie nicht bereits
vorliegen:

a) den Nachweis der Einschreibung oder Zulassung als Zweithdrerin bzw. als Zweithdrer,

b) eine Erklarung dariiber, ob und ggf. wie oft die oder der Studierende bereits Priifungen und pri-
fungsrelevante Studienleistungen in einem entsprechenden Diplom- oder Bachelorstudiengang an
einer Hochschule im Geltungsbereich des Grundgesetzes endgultig nicht bestanden oder endgiiltig
nicht erbracht hat oder ob durch Versaumen einer Wiederholungsfrist der Prifungsanspruch erlo-
schen ist,

c) eine Erklarung darlber, welche prifungsberechtigte Person zur Betreuung der Bachelorarbeit bereit
ist.

Aufgrund der eingereichten Unterlagen entscheidet der Prifungsausschuss in angemessener Frist (iber
die Zulassung; dies soll spatestens flinf Wochen nach Vorliegen aller erforderlichen Unterlagen erfol-
gen. Eine ablehnende Entscheidung ist schriftlich mitzuteilen und zu begriinden.

Der Antrag auf Zulassung kann schriftlich bis zur Bekanntgabe der Entscheidung Gber den Antrag oh-
ne Anrechnung auf die Zahl der mdglichen Priifungsversuche zuriickgenommen werden.

Die Zulassung darf nur versagt werden, wenn

a) diein Absatz 3 genannten Voraussetzungen nicht erfullt sind,

b) die Unterlagen unvollstédndig sind oder

c) die oder der Studierende den Prufungsanspruch im Bachelorstudiengang Soziale Arbeit oder in ei-
nem entsprechenden Diplom- oder Bachelorstudiengang an einer Hochschule im Geltungsbereich
des Grundgesetzes bzw. an einer vergleichbaren Hochschule in Deutschland verloren hat.

Die Aufgabenstellung der Bachelorarbeit wird dem Priifungsausschuss von der die Arbeit betreuenden

Person vorgeschlagen. Der Priifungsausschuss sorgt auf Antrag der oder des Studierenden dafiir, dass sie

oder er rechtzeitig eine Aufgabenstellung fir eine Bachelorarbeit erhélt. Die Ausgabe der Aufgabenstel-

lung der Bachelorarbeit erfolgt uber die Vorsitzende oder den Vorsitzenden des Prifungsausschusses.

% Nach Beschluss des FBR geniigen 80 Leistungspunkte
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9)

(10)

(11)

(12)

(13)

(14)
(15)

§21

Als Zeitpunkt der Ausgabe gilt der Tag, an dem der oder dem zu Priifenden das Thema bekannt gegeben
wird; der Zeitpunkt ist aktenkundig zu machen.

Der Regelumfang der Bachelorarbeit betragt 30 - 40 Seiten (bei ca. 2.500 Zeichen pro Seite). Die Be-
arbeitungszeit betragt zwei Monate.

Thema und Aufgabenstellung der Bachelorarbeit miissen so beschaffen sein, dass die Bearbeitungszeit ein-
gehalten werden kann. Im Ausnahmefall kann die oder der Vorsitzende des Priifungsausschusses auf einen
vor Ablauf der Bearbeitungszeit gestellten begriindeten Antrag flr die Bearbeitung eine Nachfrist von bis
zu vier Wochen gewéhren. Ein Grund fir die Gewahrung der Nachfrist kann nur anerkannt werden, wenn
er von der oder dem Studierenden nicht zu vertreten ist und nicht in ihrem oder seinem Verantwortungsbe-
reich liegt. Die vorgebrachten Griinde sind glaubhaft zu machen, z.B. durch Vorlage entsprechender Nach-
weise oder Unterlagen. Wird der Antrag auf eine Erkrankung gestitzt, ist in unmittelbarem zeitlichem Zu-
sammenhang mit der Erkrankung ein Attest einzureichen, das die medizinischen Befundtatsachen, aus de-
nen sich die Unféhigkeit zur Bearbeitung ergibt, sowie die voraussichtliche Dauer der Unféhigkeit zur Be-
arbeitung enthélt. Die Aufgabenstellung kann nur einmal und nur innerhalb der ersten Hélfte der Bearbei-
tungszeit ohne Angabe von Griinden zuriickgegeben werden. Im Falle der Wiederholung geménR § 26 Ab-
satz 2 ist die Ruckgabe nur zuléssig, wenn die oder der zu Priifende bei der Anfertigung seiner ersten Ba-
chelorarbeit von dieser Moglichkeit keinen Gebrauch gemacht hat. Riickgabe und Bearbeitung einer neuen
Aufgabenstellung sind nur nach Riicksprache mit der Betreuerin oder dem Betreuer der Arbeit und inner-
halb der laufenden Fristen tber den Prifungsausschuss moglich. Fir den Riicktritt gilt § 24 Absatz 2.

Eine Bachelorarbeit kann auch als Gruppenarbeit zugelassen werden, wenn der als Prifungsleistung zu
bewertende Beitrag der einzelnen Studierenden deutlich unterscheidbar und bewertbar ist und die An-
forderungen nach Absatz 1 erfullt.

Die Bachelorarbeit ist gebunden und in zwei Exemplaren fristgemal bei der oder dem Vorsitzenden des

Prifungsausschusses abzuliefern. Der Zeitpunkt der Abgabe ist aktenkundig zu machen; bei Zustellung

der Arbeit durch ein Postbefoérderungsunternehmen ist der Zeitpunkt der Einlieferung bei diesem malige-

bend. Bei der Abgabe der Bachelorarbeit haben die Studierenden schriftlich zu versichern, dass

a) sie ihre Arbeit - bei einer Gruppenarbeit ihren entsprechend gekennzeichneten Anteil der Arbeit -
selbststandig verfasst und keine anderen Hilfsmittel als die angegebenen benutzt haben,

b) alle Stellen, die Ausfiihrungen anderer Autoren wortlich oder sinngemaR entnommen sind, durch
Angabe der Quellen als Zitate kenntlich gemacht wurden und

c) die Arbeit bisher weder in Teilen noch insgesamt einer anderen Prifungsbehérde vorgelegt und
auch nicht veroffentlicht wurde.

Die Bachelorarbeit ist von zwei Priifenden zu bewerten. Eine der priifenden Personen soll die Arbeit be-
treut haben. Die zweite prufende Person wird vom Prifungsausschuss bestimmt; im Falle von Absatz 2
Satz 2 muss sie Professorin oder Professor sein. Die Bewertung erfolgt jeweils durch ein schriftliches
Gutachten. Bei nicht tbereinstimmender Bewertung durch die Priifenden wird die Note der Bachelo-
rarbeit aus dem arithmetischen Mittel der Einzelbewertungen gebildet, wenn die Differenz der beiden
Noten weniger als 2,0 betragt. Betragt die Differenz 2,0 oder mehr, wird vom Priifungsausschuss eine
dritte priifende Person bestimmt. In diesem Fall ergibt sich die Note der Bachelorarbeit geméaR § 23 Absatz
4 aus dem arithmetischen Mittel der beiden besseren Einzelbewertungen. Die Bachelorarbeit kann je-
doch nur dann als ,,ausreichend“ oder besser bewertet werden, wenn mindestens zwei der Noten ,,aus-
reichend” oder besser sind. Alle Bewertungen sind schriftlich zu begriinden.

Fur die bestandene Bachelorarbeit werden 12 Leistungspunkte vergeben.

Im Falle einer korperlichen Behinderung der oder des zu Priifenden findet § 15 Absatz 4 entsprechende
Anwendung.

Miundliche Prasentation des Portfolios (Kolloquium)

@)

Die Prasentation des Portfolios wird als miindliche Prifung durchgefiihrt. Sie bezieht sich auf die ver-
schiedenen Aktivitaten der oder des Studierenden zum Erwerb einer Berufsqualifizierung wahrend des
Studiums und schlielt neben dem begleiteten Praktikum ggf. Erfahrungen aus der Projektarbeit und dem
Vertiefungsstudium sowie Aspekte des Theorie-Praxis-Verhaltnisses ein. Sie dient der Feststellung, ob
die oder der Studierende in der Lage ist, die Ergebnisse des Studiums unter der Perspektive der Berufsquali-
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fizierung sowie ihre Bedeutung fur die Berufseinmiindung darzustellen. Bei der Présentation wird auch
die Eigenstandigkeit der Leistung Uberpruft.

(2)  Zur mindlichen Prasentation des Portfolios kann nur zugelassen werden, wer

a) fir den Studiengang Bachelor of Arts: Soziale Arbeit an der Fachhochschule Miinster gemaR § 65
HG eingeschrieben oder gemal § 71 Absatz 2 HG als Zweithdrerin oder Zweithdrer zugelassen ist,

b) die Bachelorarbeit mit mindestens ,,ausreichend* bestanden und

c) alle studienbegleitenden Modulprifungen (Pflicht- und Wahlpflichtmodule gemélR § 6 Absatz 1
und 3, Anlage 1) erfolgreich abgeschlossen hat.*

Der Antrag auf Zulassung ist schriftlich an die Vorsitzende oder den Vorsitzenden des Pri-
fungsausschusses zu richten.

Dem Antrag sind die Nachweise ber die in Satz 1 genannten Voraussetzungen beizufligen, sofern sie
dem Priifungsausschuss nicht bereits vorliegen; ferner ist eine Erklarung beizufiigen tber bisherige Versuche
zur Ablegung einer entsprechenden Priifung sowie dariiber, ob einer Zulassung von Zuhérerinnen und Zu-
horern widersprochen wird. Die Studierenden kdnnen die Zulassung zur miindlichen Prasentation auch be-
reits bei der Meldung zur Bachelorarbeit beantragen; in diesem Fall erfolgt die Zulassung zur miindlichen
Prasentation, sobald alle erforderlichen Nachweise und Unterlagen vorliegen. Fur die Zulassung und ihre
Versagung gilt im Ubrigen § 20 Absatz 7 entsprechend.

(3) Inder Prufung wird das Portfolio zur Berufsqualifizierung mundlich prasentiert und zur Diskussion ge-
stellt. Die Prasentation und die Leistung der oder des zu Priifenden in der Diskussion werden von der die
Erstellung des Portfolios begleitenden Person abgenommen und bewertet.

(4) Die Prifung wird als Einzelprifung durchgefiihrt und soll 30 Minuten dauern. Die Gegenstande und
Ergebnisse der Prasentation sind in einem Protokoll festzuhalten. Die Beurteilung der mindlichen Pré-
sentation ist der bzw. dem Studierenden im Anschluss an die Priifung bekannt zu geben und zu begrin-
den.

(5) Fiir die Durchfiinrung der miindlichen Présentation gelten im Ubrigen die Vorschriften fiir mindliche
Prifungen (8 16). Fir die bestandene mundliche Présentation des Portfolios (Kolloquium) werden 3
Leistungspunkte vergeben.

8§22
Begleitetes Praktikum (Praxismodul)

(1) Das Praxismodul umfasst eine praktische Tatigkeit von 80 Tagen. Die Studierenden sind wahrend dieser
Zeit in einem Umfang von mindestens 6,5 Stunden taglich in einem Handlungsfeld der Sozialen Arbeit
tatig. Das begleitete Praktikum kann auch in 120 Tagen mit mindestens 4,3 Stunden tdglich absolviert
werden.

(2) Waéhrend des Praktikums nehmen die Studierenden an den spezifischen, auf diese Téatigkeiten ausgerichte-
ten begleitenden Prasenzseminaren teil.

(3) In den Prasenzseminaren werden die Ausbildungsinhalte, die Arbeitsformen und Vorgehensweisen im
Handlungsfeld und auch die praktischen Erfahrungen und Kenntnisse hinterfragt, bewertet und mit zu-
sdtzlicher Wissensvermittlung und Ubungen unterstiitzt, vertieft und geférdert. Sie sollen den Studieren-
den Einsichten in die Zusammenhinge von Theorien und beruflichem Handeln vermitteln. Uber die er-
folgreiche Teilnahme wird den Studierenden ein Nachweis ausgestellt. Fir die Vergabe der dem be-
gleiteten Praktikum nach der Anlage 1 zugeordneten Leistungspunkte ist ferner ein Abschlussbericht
Uber das Praxisprojekt in Form einer Priifungsleistung geméaR 8§ 17 zu erbringen.

* Nach Beschluss des FBR muss das Kolloquium nicht die letzte Modulpriifung sein.
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§23

Bewertung von Priufungsleistungen

@)

@)

)

)

®)
(6)

Y

§24

Mit Ausnahme der unbenoteten Modulpriifungen im Sinne des § 13 Absatz 2 Satz 3 sind Prifungsleistun-
gen durch Noten differenziert zu beurteilen. Die Noten fiir die einzelnen Prifungsleistungen werden von
der oder dem Priifenden festgesetzt. Die Bewertung von schriftlichen Priifungsleistungen im Rahmen von
Modulpriifungen und der schriftlichen Arbeit zum Projekt ist der oder dem Studierenden im Regelfall in-
nerhalb von sechs Wochen, die Bewertung der Bachelorarbeit im Regelfall innerhalb von acht Wochen
mitzuteilen. Ausnahmen von diesen Korrekturfristen werden vom Priifungsausschuss zugelassen und sind
schriftlich zu dokumentieren.

Fur die Bewertung der Leistungen sind folgende Noten zu verwenden:

1 =sehr gut = eine hervorragende Leistung
2 =gut = eine Leistung, die tber den durchschnittlichen Anforderungen liegt

3 = befriedigend eine Leistung, die den durchschnittlichen Anforderungen entspricht

eine Leistung, die trotz ihrer Mangel noch den Anforderungen geniigt

eine Leistung, die wegen erheblicher Mangel den Anforderungen nicht
mehr genlgt.

4 = ausreichend
5 = nicht ausreichend

Zur differenzierten Bewertung einer Leistung kénnen einzelne Noten um 0,3 auf Zwischennoten angeho-
ben oder abgesenkt werden. Die Noten 0,7; 4,3; 4,7 und 5,3 sind dabei ausgeschlossen.

Wird eine Leistung durch mehrere Priifende bewertet, errechnet sich - sofern in dieser Priifungsordnung
nicht ausdriicklich etwas anderes bestimmt ist - die Note aus dem einfachen Durchschnitt der Noten der
einzelnen Bewertungen.

Wird ein Modul mit einer Einzelleistung abgeschlossen, ist diese entsprechend den Absatzen 1 und 2 zu
benoten; die Note ist dann zugleich die Modulnote. Anderenfalls errechnet sich die Modulnote als nach
Leistungspunkten gewichtetes arithmetisches Mittel aus den Noten (Zahlenwert) der dem jeweiligen
Modul zugeordneten Priifungsteilleistungen.

Bei der Bildung von Noten gemdl? Absatz 3 und 4 wird jeweils nur die erste Dezimalstelle hinter dem
Komma berticksichtigt; alle weiteren Stellen werden ohne Rundung gestrichen.

Bei der Bildung von Noten aus Zwischenwerten ergibt

ein rechnerischer Wert bis 1,5 die Note »Sehr gut™,

ein rechnerischer Wert tber 1,5 bis 2,5 die Note »out®,

ein rechnerischer Wert Uber 2,5 bis 3,5 die Note ,.befriedigend”,

ein rechnerischer Wert tiber 3,5 bis 4,0 die Note ,,ausreichend”,

ein rechnerischer Wert tber 4,0 die Note ,»hicht ausreichend”.

Unbenotete Modulpriifungen im Sinne des § 13 Absatz 2 Satz 3 sind als ,,bestanden* zu bewerten, wenn
die Prifungsleistungen den gestellten Anforderungen geniligen. Gentigen sie den gestellten Anforderun-
gen nicht, ist die Priifung als ,,nicht bestanden® zu bewerten.

Versaumnis, Rucktritt, Tauschung und OrdnungsverstoR

M)

)

Eine Prifungsleistung gilt als mit ,,nicht bestanden® bewertet, wenn Studierende den Abgabetermin ei-
ner Prifungsleistung ohne triftige Griinde Uberschreiten, zu einem Priifungstermin ohne triftige Grinde
nicht erscheinen oder wenn sie nach Beginn der Priifung ohne triftige Griinde von der Priifung zurlcktre-
ten. Satz 1 gilt entsprechend, wenn Studierende ohne triftige Griinde die Bachelorarbeit nicht fristgerecht
abliefern.

Ein Grund fiir das Versaumnis eines Priifungstermins oder das Uberschreiten des Abgabetermins einer
Prifungsleistung sowie ein Grund fur den Rucktritt nach Beginn einer Priifung ist nur dann triftig,
wenn er von der oder dem Studierenden nicht zu vertreten ist und nicht in ihrem oder seinem Verant-
wortungsbereich liegt. Die Griinde miissen dem Prufungsausschuss unverziglich schriftlich angezeigt
und glaubhaft gemacht werden. Im Regelfall ist keine Unverziiglichkeit gegeben, wenn zwischen dem
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@)

(4)

§25

Tag der Priifung bzw. der Abgabe der Prifungsarbeit und dem Eingang der Begriindung mehr als drei
Werktage liegen. Bei Krankheit hat die oder der Studierende der Begriindung unaufgefordert ein arzt-
liches Attest beizufiigen, das die medizinischen Befundtatsachen enthdlt, aus denen sich die Unfahig-
keit zum Einhalten des Abgabetermins bzw. zur Priifung ergibt. Sind die angegeben Griinde triftig und
glaubhaft gemacht, sind sie vom Priifungsausschuss anzuerkennen. In diesem Fall kann sich die oder
der Studierende erneut zu der Prifung anmelden oder es wird eine angemessene Nachfrist fur die Ab-
gabe der Prifungsleistung gewahrt. Die bereits vorliegenden Prifungsergebnisse kénnen bei einer er-
neuten Anmeldung zur Prifung angerechnet werden.

Versucht die oder der Studierende, das Ergebnis ihrer oder seiner Prifungsleistung durch Téuschung
oder Benutzung nicht zugelassener Hilfsmittel zu beeinflussen, gilt die betreffende Prufungsleistung als
»hicht ausreichend* bzw. ,,nicht bestanden* bewertet. Studierende, die den ordnungsgeméaRen Ablauf
der Priifung storen, kénnen von den jeweiligen priifenden oder Aufsicht filhrenden Personen in der Re-
gel nach Abmahnung von der Fortsetzung der Prifungsleistung ausgeschlossen werden; in diesem Fall
gilt die betreffende Prifungsleistung als ,,nicht ausreichend” bzw. ,,nicht bestanden“ bewertet. Die
Griinde fur den Ausschluss sind aktenkundig zu machen. Werden Studierende von der weiteren Erbrin-
gung einer Priifungsleistung ausgeschlossen, kénnen sie verlangen, dass diese Entscheidung vom Prii-
fungsausschuss tberpriift wird. Dies gilt entsprechend bei Feststellungen einer prifenden oder Auf-
sicht fiihrenden Person geméaR Satz 1.

Entscheidungen nach Absatz 3 sind vom Priifungsausschuss den Studierenden unverziglich schriftlich
mitzuteilen, zu begrinden und mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen.

Bestehen und Nichtbestehen

1)

@)

®)

4)

®)

(6)

§ 26

Eine Prufungsleistung ist bestanden, wenn sie mit mindestens ,,ausreichend* bzw. ,,bestanden‘ bewertet ist.

Eine Modulprifung ist bestanden, wenn samtliche zu ihr gehdrenden studienbegleitenden Prifungsleis-
tungen absolviert sind und die Priifung insgesamt mit mindestens ,,ausreichend* bzw. ,,bestanden* bewer-
tet wurde.

Die Bachelorarbeit und die miindliche Préasentation des Portfolios (Kolloquium) sind bestanden, wenn sie
jeweils mit mindestens ,,ausreichend* bewertet wurden.

Die Bachelorpriifung ist bestanden, wenn alle in § 7 Absatz 1 genannten Prifungsbestandteile bestanden
sind.

Haben die Studierenden eine Modulprifung oder die Bachelorarbeit endgultig nicht bestanden, so erhal-
ten sie hiertiber einen schriftlichen Bescheid mit einer Rechtsbehelfsbelehrung.

Die Bachelorprifung ist nicht bestanden, wenn eine der in Absatz 4 genannten Priifungsleistungen end-
giltig als ,,nicht ausreichend* bzw. ,,nicht bestanden® bewertet worden ist. Uber die nicht bestandene Ba-
chelorprifung oder tber den Verlust des Prifungsanspruchs geman § 24 Absatz 3 wird ein Bescheid er-
teilt, der mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen ist. Haben die Studierenden die Bachelorpriifung
endgultig nicht bestanden, wird ihnen auf Antrag eine Leistungstbersicht ausgestellt, die die erbrachten
Studien- und Prifungsleistungen und deren Noten enthélt. Aus der Bescheinigung muss hervorgehen,
dass die oder der Studierende die Bachelorpriifung endgiiltig nicht bestanden hat.

Wiederholung

M)

)

@)

Eine nicht bestandene Modulpriifung kann zweimal wiederholt werden. Die Wiederholung von Pri-
fungsleistungen sollte in dem auf den erfolglosen Versuch folgenden Studienjahr stattfinden.

Die Bachelorarbeit und das Kolloquium kdnnen je einmal wiederholt werden. Die Wiederholung soll
zum n&chstmoglichen Termin stattfinden.

Eine mindestens als ,,ausreichend“ bzw. ,,bestanden* bewertete Priifungsleistung kann nicht wiederholt
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(4)

®)

§27

werden.

Versdaumt eine Studierende oder ein Studierender, welche oder welcher die miindliche Présentation
(Kolloquium) gemal? § 21 nicht bestanden hat, sich innerhalb von drei Jahren erneut zum Kolloquium
zu melden, erlischt der Prifungsanspruch, es sei denn, dass sie oder er das Fristversdumnis nicht zu
vertreten hat. Die erforderlichen Feststellungen trifft der Prifungsausschuss.

Die zweite Wiederholung einer Modulprifung in Form einer schriftlichen Priifungsleistung oder einer
Projektarbeit ist in der Regel von zwei Prifenden zu bewerten. Die zweite Modulprifung in Form ei-
ner mindlichen Prufungsleistung wird in der Regel von zwei Priifenden oder von einem Priifenden in
Gegenwart eines sachkundigen Beisitzenden abgenommen. Sofern der Prufungsausschuss aus zwin-
genden Griinden Abweichungen von Satz 1 oder 2 zul&sst, sind diese aktenkundig zu machen.

Zeugnis, Gesamtnote, Diploma Supplement

M)

)

@)

Uber die bestandene Bachelorpriifung wird unverziiglich, méglichst innerhalb von vier Wochen nach
der letzten Prifungsleistung, ein Zeugnis ausgestellt. Das Zeugnis enthélt

a) das Thema und die Note der Bachelorarbeit,
b) die Themen und die Note der miindlichen Prasentation des Portfolios (Kolloguium),
c) die Module mit bestandenen Modulprifungen, und zwar
1. die benoteten Modulpriifungen im Sinne des § 13 Absatz 2 Satz 2 einschliellich der erzielten

Noten und
2. die unbenoteten Modulprifungen im Sinne des § 13 Absatz 2 Satz 3
sowie

d) die Gesamtnote der Bachelorprifung.

Nach der jeweiligen Note ist in Klammern die ggf. gemal § 23 Absatz 3 um 0,3 verminderte oder er-
hohte oder die gemaR 8§ 23 Absatz 4 bis 6 errechnete Notenziffer anzugeben. Prifungsleistungen, die
an einer anderen Hochschule erbracht und nach § 10 angerechnet worden sind, sind im Zeugnis kennt-
lich zu machen.

Fur die bestandene Bachelorprifung wird eine Gesamtnote gebildet. Sie ergibt sich als arithmetisches
Mittel der Noten, die die oder der Studierende in den benoteten Modulpriifungen im Sinne des § 13
Absatz 2 Satz 2, der Bachelorarbeit und der miindlichen Présentation des Portfolios (Kolloquium) er-
zielt hat. Dabei werden die Noten der benoteten Modulprifungen im Sinne des § 13 Absatz 2 Satz 2
entsprechend den Leistungspunkten gewichtet, die ihnen in der Anlage 1 zugeordnet sind. Die Note
der Bachelorarbeit wird entsprechend 12 Leistungspunkten (8 20 Absatz 14), die Note des Kolloqu-
iums entsprechend 3 Leistungspunkten (8 21 Absatz 6) gewichtet. Das Gewicht der jeweiligen Leis-
tungspunkte bestimmt sich nach dem Verhaltnis, in dem die fraglichen Leistungspunkte zur Gesamtan-
zahl der Leistungspunkte stehen, die insgesamt fiir die benoteten Priifungen (benotete Modulprifungen
im Sinne des § 13 Absatz 2 Satz 2, Bachelorarbeit und Kolloquium) vergeben werden, aus denen die
Gesamtnote der Bachelorprifung gebildet wird.

Zur Verbesserung der internationalen Kompatibilitdt konnen die Notenangaben auf Entscheidung des
Prifungsausschusses hin durch die Angabe des jeweils zugehérigen ETCS-Grades geméall dem folgen-
den Bewertungssystem erganzt werden, wobei die korrespondierenden Studierendenkohorten und Be-
zugszeitraume fir den Fall, dass eine entsprechende Entscheidung des Prifungsausschusses zur Angabe
der ECTS-Grade vorliegt, gleichfalls vom Priifungsausschuss festgelegt werden:

Bei erfolgreichen Studierenden:

A= Die besten 10%

B= Die néchsten 25%

C= Die néchsten 30%

D= Die néchsten 25%

E= Die nachsten 10%

Bei erfolglosen Studierenden:

FX = Erfolglos - es sind Verbesserungen erforderlich, bevor die Leistungen anerkannt werden.
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(4)

Q)

§28

F= Erfolglos - es sind erhebliche Verbesserungen erforderlich, bevor die Leistungen anerkannt
werden.

Im Falle der Angabe der ECTS-Grade sind die Bezugsdaten mit aufzufihren.

Der Prifungsausschuss stellt ein Diploma Supplement (DS) entsprechend dem ,,Diploma Supplement
Model* der Europdischen Union nach den Empfehlungen der Hochschulrektorenkonferenz (HRK) aus.
Als Darstellung des nationalen Bildungssystems ist der zwischen Kultusministerkonferenz und Hochschul-
rektorenkonferenz abgestimmte Text in der jeweils geltenden Fassung zu verwenden. Das Diploma
Supplement informiert Gber den individuellen Studienverlauf, gewahlte Vertiefungsstudiume, absolvierte
Lehrveranstaltungen und Module, die wahrend des Studienganges erbrachten Leistungen und deren
Bewertungen und Uber das individuelle Studienprofil (z.B. gewéhlte Vertiefungsstudiume).

Das Zeugnis wird von der oder dem Vorsitzenden des Prifungsausschusses unterzeichnet. Es tragt das
Datum des Tages, an dem die letzte Prufungsleistung erfolgreich abgeschlossen worden ist.

Bachelorurkunde

M)

)

§29

Gleichzeitig mit dem Zeugnis wird den Studierenden eine Bachelorurkunde mit dem Datum des Zeug-
nisses ausgehandigt. Darin wird die Verleihung des akademischen Grades Bachelor of Arts (B.A.) beur-
kundet.

Die Bachelorurkunde wird von der oder dem Vorsitzenden des Prifungsausschusses sowie von der De-
kanin oder dem Dekan des Fachbereichs unterzeichnet.

Ungultigkeit der Bachelorprifung

)

O]

®)
(4)

§30

Hat die bzw. der Studierende bei einer Prifungsleistung getduscht und wird diese Tatsache erst nach
Aushéndigung des Zeugnisses bekannt, so kdnnen die Noten entsprechend berichtigt und die Prifung
fur ,,nicht bestanden* erklart werden.

Waren die Voraussetzungen fir die Teilnahme an einer Prifungsleistung nicht erflllt, ohne dass die
Studierenden hiertber tduschen wollten, und wird diese Tatsache erst nach Aushandigung des Zeugnis-
ses bekannt, so wird dieser Mangel durch das Bestehen der Prifungsleistung behoben. Haben Studie-
rende die Teilnahme an einer Prifung vorsétzlich zu Unrecht erwirkt, so entscheidet der Priifungsaus-
schuss Uber die Rechtsfolgen.

Den Studierenden ist vor einer Entscheidung Gelegenheit zur AuRerung zu geben.

Das unrichtige Zeugnis ist einzuziehen und ggf. ein neues zu erteilen. Mit dem unrichtigen Prifungs-
zeugnis ist auch die Bachelorurkunde einzuziehen, wenn die Prifung aufgrund einer Tduschung flr
,»hicht bestanden* erklart wurde. Eine Entscheidung nach Absatz 1 und 2 ist nach einer Frist von 5 Jah-
ren ab dem Datum des Zeugnisses ausgeschlossen.

Einsicht in die Prifungsakten

@)

@)

®)

Nach Abschluss des Priifungsverfahrens wird der oder dem zu Priifenden auf Antrag Einsicht in seine
schriftlichen Prufungsarbeiten, in die darauf bezogenen Prifungsgutachten und in die Prufungsproto-
kolle gewahrt.

Die Einsichtnahme ist innerhalb eines Monats nach Aushéndigung des Priifungszeugnisses oder des Be-
scheides Uber die nicht bestandene Bachelorprifung beim Priifungsausschuss zu beantragen. § 32 des
Verwaltungsverfahrensgesetzes fiir das Land Nordrhein-Westfalen (VwWVfG NRW) Uber die Wiederein-
setzung in den vorigen Stand gilt entsprechend. Die oder der Vorsitzende des Prufungsausschusses be-
stimmt Ort und Zeit der Einsichtnahme.

Die Einsichtnahme in die Priifungsunterlagen, die sich auf eine Modulprifung beziehen, wird der oder
dem Studierenden auf Antrag bereits nach Ablegung der jeweiligen Priifung gestattet. Der Antrag ist in-
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nerhalb einer Woche nach Bekanntgabe des Priifungsergebnisses zu stellen. Im Ubrigen gilt Absatz 2 Satz
2 entsprechend.

8§31
In-Kraft-Treten

Die Prifungsordnung tritt am 1. Mdrz 2007 in Kraft. Sie wird in den Amtlichen Bekanntmachungen der
Fachhochschule Minster verdffentlicht.

Ausgefertigt aufgrund des Beschlusses des Fachbereichsrats des Fachbereichs Sozialwesen vom 8. Novem-
ber 2006.

Minster, den ...

Der Dekan
des Fachbereichs Sozialwesen
der Fachhochschule Minster
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Handbuch des Bachelor-Studiengangs Soziale Arbeit

Anlage 1
Modulubersicht, Leistungspunkte
IA. Pflichtmodule: Leistungs-
Grundlagen, Projektstudium, Berufspraktische Studien punkte Semester
I.  Studienelement: Grundlagen (GL)
1. Erziehungswissenschaftliche Grundlagen 5 1
2. Gesundheitswissenschaftliche Grundlagen 5 4
3. Grundlagen der Fachwissenschaft Soziale Arbeit 5 1
4. Heilpadagogische Grundlagen 5 5
5. Medien- und kulturpddagogische Grundlagen 5 2
6. Organisationsbezogene und 6konomische Grundlagen 5 5
7. Psychologische Grundlagen 5 2
8. Rechtliche Grundlagen 5 1
9. Rechtsanwendung in der Praxis der Sozialen Arbeit 5 2
10. Sozialpolitische Grundlagen 5 1
11. Soziologische Grundlagen 5 2
I1. Studienelement: Projektstudium (PS)
12. Methodisch-Wissenschaftliches Arbeiten 5 1
13. Evaluation 5 2
14. Praxis- oder Theorieprojekt 15 4+5
I11. Studienelement: Berufspraktische Studien (BS)
15. Studien- und Berufsplanung 1 5 1
16. Studien- und Berufsplanung 2 5 4
17. Begleitetes Praktikum 25 3
B. Wahlpflichtmodule
V. Studienelement: Vertiefungsstudium (VS)
Modulgruppe: Konzepte und Methoden (VS/KuM)
18. Konzepte und Methoden 1 5 4
5
22. Schwerpunkte 1 5 2
23. Schwerpunkte 2 égf::{assen e 5 4
24. Schwerpunkte 3 tﬁ"i_eguﬁgddﬁgiﬁs 5 5
25. Schwerpunkte 4 dsiLv'\cgr(:alﬂngtjp% 5 5
26. Schwerpunkte 5 wahit werden () 5 6
27. Schwerpunkte 6 5 6

7
7

(*) Optional wahlbare Module sind schraffiert dargestellt.
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Studienangebot

Das mdgliche Studienangebot des Fachbereichs ist umfangreich. Sie werden an vielen Stellen feststellen,
dass wir zwar Empfehlungen abgeben (z.B. zur Reihenfolge oder zum Zeitpunkt der Modulbelegung), wie
Sie z.B. dem idealtypischen Studienverlauf S. 35 entnehmen kdnnen, aber kaum verbindliche Vorgaben in
dem Sinne, dass Sie der Empfehlung folgen missen. Wir wollen Ihnen damit ein Hochstmal3 an Flexibilitat
ermdglichen. Sie durfen das allerdings nicht als Beliebigkeit missverstehen und miissen bei Ihrer Organisati-
on des Studiums folgendes bedenken: Nur, wenn Sie unserer Empfehlung folgen, kdnnen wir Ihnen den Rah-
men fiir ein fachlich stimmiges und zligiges Studium innerhalb der Regelstudienzeit garantieren. Je weiter
Sie sich von unserer Empfehlung entfernen, umso schwieriger wird es, eine gute Studienorganisation zu ge-
waéhrleisten.

Bsp.: Sie beschlielen, in den ersten beiden Semestern alle (!) Grundlagenveranstaltungen zu belegen. Damit
weichen Sie von unserer Empfehlung ab. Da es in den folgenden Semestern passieren kann, dass Sie nicht al-
le Module aus dem Vertiefungsstudium sofort belegen kdnnen, haben Sie dann evtl. Schwierigkeiten, die 30
Leistungspunkte/Semester zu erreichen.

Bsp.: Beginnen Sie entgegen unserer Empfehlung mit bestimmten Konzepten- und Methodenveranstaltun-
gen, bevor Sie ein empfohlenes Grundlagenmodul belegt haben, so kann es sein, dass Sie das Konzepte- und
Methodenmodul tberfordert, weil Sie das erforderliche Grundlagenwissen noch nicht erworben haben.

Wenn Sie abweichend von unseren Empfehlungen studieren, beraten wir Sie natirlich trotzdem gern und
werden Sie auch bei der Organisation lhres Studiums unterstiitzen, aber Sie missen wissen, dass nicht alles
madglich ist und wir nicht jeden Wunsch erfillen kdnnen. Insoweit bedeutet mehr Freiheit fir Sie eben auch
mehr Verantwortung!

Das Studienangebot des Bachelor of Arts: Soziale Arbeit ist in Module gegliedert. Im Weiteren finden Sie
eine detaillierte inhaltliche Beschreibung aller Module, die im Laufe des Studiums angeboten werden.

Ein Modul besteht aus mehreren inhaltlich aufeinander abgestimmten, thematisch zusammenhé&ngenden
Lehrveranstaltungen, deren erfolgreicher Abschluss durch eine Modulprifung dokumentiert wird.

Die Module des Studiengangs ,,Bachelor of Arts: Soziale Arbeit* sind im Folgenden nach Studienelementen
(Grundlagen, Konzepte und Methoden etc.) gegliedert. Die Module weisen mehrere Ordnungsnummern auf,
die unterschiedliche Funktionen haben. Bei jeder Modulbeschreibung finden Sie zundchst oben rechts die
fett gedruckte Priafungsnummer, die Sie bitte bei der Anmeldung zum Modul sowie zur Modulpriifung im
Prifungsamt verwenden. Darunter finden Sie die jeweilige Modulnummer, die aus einer Buchstabenkombi-
nation besteht, welche die Art des Moduls bezeichnet (GL fir ,,Grundlagenmodul und KuM fiir ,,Konzepte-
und Methodenmodul*) sowie der Modulziffer, Bsp.: GL 9 = Neuntes Grundlagenmodul.

Die folgenden Buchstabenkombinationen dienen der Zuordnung von Modulen zu einem Vertiefungsstudi-
um/Schwerpunkt und betreffen die Modulgruppen ,,Schwerpunkte” sowie ,,Konzepte & Methoden®. Sie fin-
den die ,,Schwerpunkte“ des Studienelements Vertiefungsstudium mit den Ordnungsnummern VS/SP in al-
phabetischer Reihenfolge sortiert (die ,,Modulfarbe* finden Sie nur in der Online-Version).

»Angewandte Gruppendynamik — Soziale Gruppenarbeit* (VSISP-A)
HJArbeit mit Familien® (VS/SP-B)
,Arbeit mit Kindern“ (VS/SP-C)
»Beratung“ (VS/SP-D)
,Devianz“ (VS/SP-E)

»Gesundheit, Behinderung und Krankheit* (VS/SP-F)

»Kinder- und Jugendhilfe* (VS/SP-G)
»Medien- und Kulturpadagogik* _
»Sozialstaat und Soziale Arbeit* (VS/SP-1)
»Systemische Soziale Arbeit* (VS/SP-J)

Ein Beispiel: VS/KuM 19 steht fir das Modul ,,Kooperative Vermittlung/Trennungs- und Scheidungsbera-
tung®“, dieses Modul ist den ,,Schwerpunkten*“ VS/SP-G, fiir ,,Vertiefungsstudium/Schwerpunkt ,,Kinder-
und Jugendhilfe”, VS/SP-B, fur ,,Arbeit mit Familien* und VS/SP-J, fur ,,Systemische Soziale Arbeit“, zu-
geordnet.
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Zuordnung 2169

Studienelement Konzepte und Methoden VS/KuM-19

Pflicht/Wahlpflicht Wahlpflicht VS/SP-GSP

Lehrende

Verantwortlich VS/SP-B SP
V/S/SP-J SP

Fur jedes Modul werden in Anlehnung an das European Credit Transfer System (ECTS) i.d.R. 5 Leistungs-
punkte vergeben, was einem Arbeitsaufwand (,,Workload*) fir Studierende von 125 Stunden entspricht. Im
Studienhalbjahr sollen 30 Leistungspunkte erreicht werden (Arbeitsbelastung 750 Stunden).

Im Weiteren sind alle Module mit Inhalten, Anforderungen und Lernzielen beschrieben.

Glossar zum Modulhandbuch des Bachelor-Studiengangs Soziale Arbeit

Anschlussfahigkeit: ... beschreibt Module, die auf dem in einer Modulbeschreibung abgebildeten Modul auf-
bauen oder in einem fachlich sinnvollen Zusammenhang stehen.

Arbeitsaufwand/ ... ist der in Zeitstunden ausgedriickte erwartete studentische Arbeitsaufwand, der im

Workload: Unterschied zum System der Semesterwochenstunden das gesamte Studienpensum be-

riicksichtigt. Der Arbeitsaufwand/Workload bildet die Grundlage fiir die Zuordnung von
Leistungspunkten zu den Modulen und setzt sich zusammen aus den Kontaktstunden
(Prasenzzeit in Lehrveranstaltungen), dem Selbststudium, der Vor- und Nachbereitung
einer Veranstaltung, der Priifungsvorbereitung, der Erstellung von Studien- und Ab-
schlussarbeiten und sonstigen studienrelevanten Aktivitaten (Exkursionen, etc.).

Bachelor-Studiengang: ... fiihrt nach sechs Semestern zu einem berufsqualifizierenden Abschluss und vermittelt
fundiertes Fachwissen, Methodenkompetenz sowie Schliisselqualifikationen. Er bereitet
auf das Berufsleben vor und schlieBt hier mit dem Bachelor of Arts (B.A.) ab. Der Ab-
schluss beinhaltet ein Diploma Supplement und ist Voraussetzung fiir die Aufnahme ei-
nes Master-Studienganges.

Bachelor-Thesis: ... ist die Abschlussarbeit des Bachelor-Studienganges.

Basismodule: ... bilden das Grundwissen fiir darauf aufbauende Module.

Credit Point (CP) [/ ... ist die Einheit, die den studentischen Arbeitsaufwand in Relation zu den erreichten

Leistungspunkt: Lernzielen (Learning Outcome) zum Ausdruck bringt. Leistungspunkte werden flr das
erfolgreiche Absolvieren eines Moduls vergeben und uber das Studium hinweg gesam-
melt.

Diploma Supplement: ... ist eine englischsprachige Zeugniserganzung mit einheitlichen Angaben zur Beschrei-

bung von Hochschulabschliissen. Es informiert Giber die absolvierten Studieninhalte, den
Studienverlauf und die mit dem Abschluss erworbenen akademischen und beruflichen
Qualifikationen.

Lernziele/ ... bezeichnen im Vorfeld definierte Qualifikationsziele (Wissen, Kenntnisse, Kompe-

Learning Outcome: tenzen und Fahigkeiten), die durch die erfolgreiche Teilnahme an einem Modul erreicht
werden sollen. Die Modulbeschreibungen enthalten Informationen Uber die angestrebten
Lernziele (Learning Outcomes) der jeweiligen Module.

Module: ... sind in sich abgeschlossene didaktisch strukturierte und kombinierbare Lehreinheiten
mit beschriebenen Lernzielen (Learning Outcome), die fachlich sinnvoll aus ein bis meh-
reren methodisch und/oder inhaltlich ausgerichteten Lehr- und Lernblécken zusammen-
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Modulgruppe:

Modulprifung:

Portfolio:

Pflicht:

Semesterwochen-
stunden (SWS):

Status der Prufungen:

Seminar:

Ubung:

Veranstaltungsform:

Vertiefungsmodule:

Verwendbarkeit:

Vorlesung:

Voraussetzungen:

Wabhlpflicht:

Handbuch des Bachelor-Studiengangs Soziale Arbeit

gesetzt sind. Fir das erfolgreiche Absolvieren (Erreichen der Lernziele eines Moduls
werden Leistungspunkte vergeben. In der Regel weisen die Module 5 Leistungspunkte
auf.

... bildet ein Ordnungskriterium (in unserem Fall z.B. alle Module des Studienelements
Vertiefungsstudium mit der Bezeichnung ,,Schwerpunkte* bzw. ,, Konzepte und Metho-
den®).

. ist eine Prifungsleistung, die im Rahmen eines Moduls abzulegen ist. Ohne erfolg-
reich bestandene Modulleistung kénnen die Leistungspunkte des Moduls nicht vergeben
werden. Die Form der Priifung regelt die Studien- und Prifungsordnung.

. ist die ehemals lateinische Bezeichnung fir Brieftasche und wird heute eher als Be-
nennung fir eine ,,geordnete Mappe* gebraucht. Im Rahmen des Studiums ist damit ge-
meint: Die Darstellung der Entwicklung des personlichen beruflichen Profils durch eine
systematisch organisierte Dokumentation des eigenen Lernens, also der Lerninhalte und
Lernverfahren, der Lernerfahrungen einschlieflich Reflexion und Evaluation der Lern-
prozesse und der eigenen Person.

. meint die laut Priifungsordnung des jeweiligen Studienganges festgelegten Module,
die verbindlich absolviert werden mdissen.

... bezeichnen den zeitlichen Umfang einer Lehrveranstaltung pro Woche, bezogen auf
die gesamte Vorlesungszeit eines Semesters. Alle Lehrveranstaltungen (Vorlesung, U-
bung oder Seminar) werden in Semesterwochenstunden (SWS) gemessen. Zeiten fir die
Vor- und Nachbereitung der Veranstaltungen, fur das Selbststudium, fir die Prifungs-
vorbereitung, fur die Erstellung von Studien- und Abschlussarbeiten und fiir sonstige
studienrelevante Aktivitaten (Exkursionen) sind darin nicht enthalten.

... gibt an, ob die Prifungsleistung, die im Rahmen eines Moduls abzulegen ist, als Mo-
dul- oder Teilprifung abgeleistet werden soll, und ist in der Studien- und Priifungsord-
nung geregelt.

.. ist eine Lehrveranstaltung, in der die Studierenden aktiv durch eigene Arbeiten (z.B.
Referate) mitarbeiten sollen.

.. ist eine Lehrveranstaltung, die zur Vertiefung des Stoffes einer Vorlesung (meist an-
hand konkreter Aufgaben) dient.

... gibt Uber die Form der Lehrveranstaltung (Vorlesung, Ubung oder Seminar) Aus-
kunft.

... erganzen und vertiefen die Basismodule.

... gibt an, welche Voraussetzungen und welche Anschlussfahigkeit fiir ein Modul gege-
ben sind.

... ist eine Lehrveranstaltung in Form eines wissenschaftlichen Vortrags.

... fur aufbauende und/oder vertiefende Module wird mdglicherweise als Teilnahmevor-
aussetzung das erfolgreiche Absolvieren eines Basismoduls verlangt.

... meint die laut Priifungsordnung des jeweiligen Studienganges flir Studierende aus ei-
nem Angebot wahlbaren Module, die in der Anzahl verbindlich festgelegt sind.

© FH Minster — FB Sozialwesen

Stand: 01.3.2009 (4. Auflage) Seite 32 von 148



FH Minster - Fachbereich Sozialwesen: Handbuch des Bachelor-Studiengangs Soziale Arbeit

Abkirzungsverzeichnis

bspw. beispielsweise 0.g.  oben genannt
bzgl. beziiglich S. Seite
bzw. beziehungsweise S. siehe
CP Credit Points S0g. SO genannte
d.h.  das heif3t SWS  Semesterwochenstunden
etc.  etcetera TN Teilnehmer
evtl.  eventuell vgl.  vergleiche
gaf.  gegebenenfalls Vs, versus
N.N. (lat.) Abkirzung fir: nomen z.B.  zum Beispiel
nominandum. Dieser Begriff
gibt an, dass der- oder dieje- z.T. zum Teil

nige namentlich noch nicht
bekannt ist, der oder die eine
bestimmte Lehrveranstaltung
durchfiihren wird.
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Handbuch des Bachelor-Studiengangs Soziale Arbeit

Idealtypischer Studienplan — Empfehlung des Fachbereichs!

///// Yod ////////%/////%//////////////////////////////////////////Z/// w3 |

A Semester
Studienelemente 112 13 12 |5 I6
cP |cp |cp |[cPp |cPp |cp
1. Grundlagen (GL)
Erziehungswissenschaftliche Grundlagen (GL-1) [5
Gesundheitswissenschaftliche Grundlagen (GL-3) 5
Grundlagen der Fachwissenschaft Soziale Arbeit (GL-4) |5
Heilpadagogische Grundlagen (GL-5) 5
Medien- und kulturpadagogische Grundlagen (GL-6) 5
Organisationsbezogene und 8konomische Grundlagen (GL-7) 5
Psychologische Grundlagen (GL-8) 5
Rechtliche Grundlagen (GL-9) |5
Rechtsanwendung in der Praxis der Sozialen Arbeit (GL-10) 5
Sozialpolitische Grundlagen (GL-11) |5
Soziologische Grundlagen (GL-2) 5
- 0 000000]
2. Vertiefungsstudium (VS)
2.1 Konzepte und Methoden (VS/KuM)
Modul1 (A, B, . J) (KuM-1) 5
Modul2 (A, B, . (KuM-2)

| Modl4 AB.Y) 00000000 (Kum4 /// //// %/// //// ///%///%////

%W%%
U 5,

/ ///////

2.2 Schwerpunkte (VS/SP)
Modull (A B, ...J) (VSISP -...) 5
Modul 2 (A, B, ...J) (VS/SP-...) 5
Modul 3 (A, B, ...J) (VSISP -...) 5
Modul 4 (A, B, ...J) (VSISP-...) 5
Modul5 (A B, ...J) (VS/SP -...) 5
Modul6 (A, B, ...J) (VS/SP )

5T
S I e o

3. Projektstudium (PS)
Methodisch-wissenschaftliches Arbeiten (PS-1) |5
Evaluation (PS-2) 5
Praxis- oder Theorieprojekt: (PS-3) 10 |5
4. Berufspraktische Studien (BS)
5
Begleitetes Praktikum (BS-2)
80 Tage begleitete Praxis mit 6,5 Std. taglich, 25
Auswertungsveranstaltung im Umfang von 4 SWS
Studien- u. Berufplanung 2 (BS-3) 5
Bachelor Thesis 12
Kolloguium 3
Leistungspunkte: (Total: 180) [30 [30 |30 |30 (30 |30
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Modulbeschreibungen

Modulgruppe: Grundlagen (GL)

Das berufliche Wissen fiir die Soziale Arbeit speist sich aus den verschiedenen Disziplinen, die traditionell
das Studium konstituieren. Im Studienelement ,,Grundlagen* vermitteln die Lehrenden das fiir die Soziale
Arbeit essenzielle disziplindre Wissen. Dieses geschieht in der Regel in Form von didaktisch angereicherten
Vorlesungen mit Einfiihrungscharakter (im Umfang von je 5 Leistungspunkten pro 4 Semesterwochenstun-
den (SWS)). Die insgesamt 11 Module dieses Studienelements bilden mit 55 Leistungspunkten ein knappes
Drittel der im Studium zu erbringenden Gesamtleistung.

Die Auswahl und die Zusammenstellung der Lehrinhalte der Module im Studienelement ,,Grundlagen® ist an
der anzustrebenden Berufsqualifizierung und den zu erwerbenden Kompetenzen (Fallverstehen, Deutungs-
bzw. Interpretationskompetenz, Such- und Transferstrategien) orientiert und soll Funktion und Gegenstand
der Sozialen Arbeit aus der Sicht der jeweiligen Disziplin beleuchten. Die Studierenden sollen sich auf diese
Weise mit den Grundziigen des soziologischen, psychologischen und erziehungswissenschaftlichen Denkens
und seinen jeweiligen Konsequenzen fur die Soziale Arbeit auseinandersetzen.

Jedes dieser verpflichtend zu studierenden Module schliet mit einer Modulpriifung ab. Die Reihenfolge des
Studiums dieser Module legen die Studierenden selbst mit Blick auf ihre persdnliche Studien- und Karriere-
planung (vgl. Studienelement ,,Berufspraktische Studien“ Seite 148) fest: Je nach gewahltem Schwerpunkt
im Studienelement Vertiefungsstudium wird ihnen empfohlen, bestimmte Module aus dem Studienelement
»Grundlagen® vorzuziehen und mit dem ,,Vertiefungsstudium* zu kombinieren. Sie sollen also die Module des
Studienelements ,,Grundlagen* nicht kompakt zu Beginn des Studiums absolvieren, sondern diese nach ihrer
individuellen Studienplanung auf die gesamte Studienzeit verteilen.

Im Folgenden werden die Module in alphabetischer Reihenfolge vorgestellt; aus didaktischen Griinden wer-
den die Grundlagen der ,,Rechtswissenschaft“ in zwei Modulen angeboten (,,Rechtliche Grundlagen“ und
»Rechtsanwendung in der Sozialen Arbeit*).
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Erziehungswissenschaftliche Grundlagen

Zuordnung 1010
Studienelement Grundlagenwissen

Pflicht/Wahlpflicht Pflicht

Lehrende ) Hartwig, Jansen, Jungblut, Rabe

Verantwortlich Jungblut GL-1

Lernziele
Wissen/Kenntnisse
Kompetenzen/Féhigkeiten

Die Studierenden verfiigen tber ein allgemeines Grundlagenwissen zur Theorie und Praxis

der Erziehungswissenschaft. Sie sind fahig,

- Voraussetzungen erziehungswissenschaftlichen Wissens zu problematisieren

- zwischen lebensweltlichen padagogischen Vorstellungen und erziehungswissen-
schaftlichen Denkweisen zu unterscheiden

- padagogische Probleme begrifflich einzugrenzen

- inihrem geschichtlichen Kontext zu verstehen

- theoretische Ansétze zu differenzieren und zu reflektieren

Lerninhalte
Themen

- Grundbegriffe der Erziehungswissenschaft und ihrer Teildisziplin Sozialpaddagogik
(Erziehung, Bildung, Sozialisation, Lernen und Lehren, Aushildung, Generation und
Lebenslauf, Identitat, Armut, Hilfe, Arbeit etc.)

- Geschichte und Theorie der Erziehung und Bildung

- disziplindre Geschichte der Sozialpadagogik

- wissenschaftstheoretische Ansétze der Erziehungswissenschaft und Sozialpddagogik

- sozialpadagogische Konzepte und Handlungsfelder

Verwendbarkeit
Voraussetzungen
Anschlussfahigkeit

Keine
Das Modul ist VVoraussetzung fiir das Studium im Vertiefungsstudium ,,Kinder- und Ju-
gendhilfe*.

Lernformen

Veranstaltungsform Vorlesung
GruppengroRe Unbegrenzt
Angebotsturnus Jedes Semester
Arbeitsaufwand

Credit Points 5CP

SWS 4 SWS

Status der Prifungen
Modul- oder Teilprifung

Modulpriifung
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Gesundheitswissenschaftliche Grundlagen

Zuordnung 1030
Studienelement Grundlagenwissen

Pflicht/Wahlpflicht Pflicht

Lehrende Rottgers

Verantwortlich Rottgers e

Lernziele
Wissen/Kenntnisse
Kompetenzen/Féhigkeiten

Die Studierenden erwerben

Kenntnisse und ein Verstandnis von soziokulturellen und psychosozialen Ein-
flussfaktoren auf Gesundheit und Krankheiten

Kompetenzen in der Entwicklung gesundheitsfoérdernder Manahmen fir unter-
schiedliche Zielgruppen

Wissen (ber die Sicherung von Gesundheit im Sozialstaat

Lerninhalte
Themen

Gesundheitsversorgungssystem

Sozialmedizin

Epidemiologie

Gesundheitsforderung / Pravention /Rehabilitation
Sozialarbeit im Gesundheitswesen

vermeidbare Erkrankungen in allen Lebensphasen
Randgruppen und Gesundheit

Theorien tber Gesundheit und Krankheit
Gender-Aspekte bei Gesundheit/Krankheit

Verwendbarkeit
Voraussetzungen
Anschlussfahigkeit

Keine
Das Modul ist Voraussetzung fur das Studium im Vertiefungsstudium ,,Gesundheit,
Behinderung und Krankheit".

Lernformen

Veranstaltungsform Vorlesung
Gruppengrofe Unbegrenzt
Angebotsturnus Jedes Semester
Arbeitsaufwand

Credit Points 5CP

SWS 4 SWS

Status der Priifungen
Modul- oder Teilprifung

Modulpriifung
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Grundlagen der Fachwissenschaft Soziale Arbeit

Zuordnung
Studienelement
Pflicht/Wahlpflicht
Lehrende
Verantwortlich

Grundlagenwissen
Pflicht
Ammann, Blatt, Grewe, v. Spiegel, Tenhaken, Zink

1040

Blatt/ von Spiegel GL-4

Lernziele
Wissen/Kenntnisse
Kompetenzen/Fahigkeiten

Die Studierenden

kennen wesentliche Theorien der Sozialen Arbeit

verfiigen Uber ein Verstindnis zu Gegenstand und Funktion der Sozialen Arbeit
kdnnen sich die Bedeutung und den Gehalt von Theorien fiir das berufliche Handeln
erschlielen

verfugen Uber ein Grundwissen zu den Charakteristika der beruflichen Handlungs-
struktur und ihrer Bedeutung flr das berufliche Handeln

sind Uber die Professionalisierungsdiskussion informiert und beschéftigen sich mit ih-
rer beruflichen Identitét

kennen wesentliche Wissensbestande und ihre Funktion fiir das methodische Handeln
sind (ber notwendige professionelle Handlungskompetenzen fir die Soziale Arbeit in-
formiert und wissen, wie sie sie erwerben kdnnen

verfiigen Uber eine kommunizierbare Vorstellung dariiber, was methodisches Handeln
in der Soziale Arbeit bedeutet

Das Modul vermittelt grundlegendes Wissen zum professionellen Selbstverstdndnis von
Fachkréften der Sozialen Arbeit.

Lerninhalte
Themen

Theorien der Sozialen Arbeit

Methodisches Handeln
Sozialarbeit/Sozialpaddagogik — - Charakteristika der beruflichen
»Klassische** Aspekte der Theorie- Handlungsstruktur

geschichte - Soziale Arbeit als Profession
Lebensweltorientierte Soziale Ar- - Wissensbestande fuir methodisches
beit Handeln

Individuelle und institutionelle Vor-
aussetzungen fiir den Beruf
Professionelle Handlungskompetenz

Reflexive Sozialpadagogik/Soziale | -
Arbeit als Dienstleistung
Soziale Arbeit und soziale Proble- -

me ( - methodisches Handeln: Definition
Hilfe als Funktionssystem fir Sozi- und Werkzeugkasten
ale Arbeit - Handlungsbereiche methodischen

Lebensbewaltigung. Ein sozialpoli- Handelns
tisch inspiriertes Paradigma fur die

Soziale Arbeit

Verwendbarkeit
Voraussetzungen
Anschlussfahigkeit

Keine
Es ist eine Voraussetzung fiir die Belegung verschiedener Module aus dem Bereich ,,Kon-
zepte und Methoden*.

Lernformen

Veranstaltungsform Vorlesung mit integrierten Ubungen
GruppengroRe Unbegrenzt

Angebotsturnus Jedes Semester

Arbeitsaufwand

Credit Points 5CP

SWS 4 SWS

Status der Prifungen

Modul- oder Teilprifung Modulpriifung
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FH Minster - Fachbereich Sozialwesen:

Heilpadagogische Grundlagen

Handbuch des Bachelor-Studiengangs Soziale Arbeit

Zuordnung
Studienelement

Grundlagenwissen

1050

Pflicht/Wahlpflicht Pflicht

Lehrende Pfliiger

Verantwortlich Pfliiger GL-5
Lernziele

Wissen/Kenntnisse -
Kompetenzen/Fahigkeiten

Kenntnis und Verstandnis von soziokulturellen und individuellen Einflussfaktoren
auf Behinderung (Entstehung, Verlauf und Folgen)
Kenntnis von Theorien / Definitionen zu Behinderung in Abgrenzung zu Gesundheit

und Krankheit

Kenntnis heilpddagogischer Interventionsmdglichkeiten

Entwicklung einer professionellen Haltung (Akzeptanz, Distanz, Hilfe zur Selbsthil-
fe) gegeniiber Hilfebedirftigen und deren sozialem Umfeld

Fahigkeit zum Erkennen von Stigmatisierungen / Ausgrenzungen

Fahigkeit zur Entwicklung von Zielen fiir heilpadagogische MaRnahmen

Fahigkeit zur Schaffung von interdisziplindren Kooperationsstrukturen

Lerninhalte
Themen -

Soziale Arbeit und Heilpadago-
gik

Grundelemente der allgemeinen
Heilp&dagogik
philosophisch-ethische Aspekte
und wissenschaftstheoretische
Implikationen

Modell ,,Diagnostische Stufen in
der Heilpadagogik*
Grundfragen und Ziele der Heil-
padagogik

Stigmatisierungstheorie, Zuschreibungspro-
zesse, Behinderung als soziales Phanomen
Behinderungsformen und heilpddagogische
Aufgaben

Empowerment, Selbsthilfe

soziale Integration

wechselnder Schwerpunkt: ,,Geistige Be-
hinderung* aus der Sicht von 5 Wissen-
schaftsdisziplinen als Paradigma fr inter-
disziplindres Denken und heilpéddagogische
Hilfen fir ADS-Kinder

Verwendbarkeit
Voraussetzungen
Anschlussfahigkeit

Keine
Das Modul ist Voraussetzung fiir das Studium im Vertiefungsstudium ,,Gesundheit, Be-
hinderung und Krankheit* sowie ,,Devianz*.

Lernformen

Veranstaltungsform Vorlesung mit Ubungen
GruppengroRe Unbegrenzt
Angebotsturnus Jedes Semester
Arbeitsaufwand

Credit Points 5CP

SWS 4 SWS

Status der Prifungen

Modul- oder Teilprifung Modulpriifung
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FH Minster - Fachbereich Sozialwesen:

Handbuch des Bachelor-Studiengangs Soziale Arbeit

Medien- und kulturpadagogische Grundlagen der Sozialen Arbeit

Zuordnung
Studienelement
Pflicht/Wahlpflicht
Lehrende
Verantwortlich

Grundlagenwissen

Pflicht

Hoffmann, Rebel, Wickel, Wilhelm
Wilhelm

1060

GL-6

Lernziele
Wissen/Kenntnisse
Kompetenzen/Fahigkeiten

Die Studierenden

erkennen die Zusammenhénge, Ziele, Handlungsfelder und Methoden des Fachs im Uber-
blick

erkennen kinstlerische Medien als Substitut und Erganzung fiir sprachgebundene
Kommunikationswege und kénnen diese in den Methodenkanon der Sozialen Arbeit
eingliedern

splren in einem biografisch orientierten Zugang eigene kunstlerische Potentiale und Res-
sourcen auf und schatzen diese ein, um sich Klarheit fir die Wahl von Schwerpunkten zu
verschaffen

kénnen Schlisselbegriffe (Wahrnehmung, Emotion, Gestaltung, nonverbale Kommunika-
tion, Kontakt/Beziehung) etc. definieren

Lerninhalte
Themen

Grundlagen der Wahrnehmung und Gestaltung mit kiinstlerischen Medien

Theoretische Einfiihrung in Schlusselbegriffe des Fachs (u.a. nonverbale Kommunikation,
Wahrnehmung, Emotion, Gestaltung, Kontakt/Beziehung, Kreativitét, Kulturpadagogik,
Medienpadagogik)

Uberblick tber die einzelnen Medien und ihre Methoden (Kunst/Werken, Musik, Bewe-
gung/Tanz, Interaktion/Theater, Neue Medien)

Beispiele des Einsatzes der Medien in ausgewahlten Arbeitsfeldern der Sozialen Arbeit
Reflexion eigener Erfahrungen und Planung des weiteren Studienverlaufs in Bezug auf As-
thetik und Kommunikation

Anfertigen eines biografieorientierten eigenen ,, Asthetik/ Kommunikations-Profils“
zur Aufdeckung eigener Ressourcen

Verwendbarkeit

Voraussetzungen Keine

Anschlussfahigkeit Das Modul ist Voraussetzung fiir alle weiteren Module mit medien- und kulturpddagogischen
Inhalten.

Lernformen

Veranstaltungsform Vorlesung

GruppengroRe Unbegrenzt

Angebotsturnus Jedes Semester

Arbeitsaufwand

Credit Points 5CP

SWS 4 SWS

Status der Priifungen

Modul- oder Teilprifung Modulpriifung

© FH Minster — FB Sozialwesen

Stand: 01.3.2009 (4. Auflage) Seite 40 von 148




FH Minster - Fachbereich Sozialwesen:

Handbuch des Bachelor-Studiengangs Soziale Arbeit

Organisationsbezogene und 6konomische Grundlagen

Zuordnung
Studienelement
Pflicht/Wahlpflicht
Lehrende
Verantwortlich

Grundlagenwissen
Pflicht
Merchel, Schone

1070

Merchel GL-7

Lernziele
Wissen/Kenntnisse
Kompetenzen/Fahigkeiten

Die Studierenden

erwerben Kenntnisse Gber die administrativen Rahmenbedingungen fiir Einrichtun-
gen der Sozialen Arbeit

kdnnen Zusammenhange zwischen Organisationsstrukturen und fachlichen Hand-
lungsmdglichkeiten einschatzen

konnen die Bedeutung 6konomischer Aspekte fiir die Gestaltung von Einrichtungen
erkennen und reflektieren

erkennen produktive Ansatzpunkte zur Balancierung des Spannungsfeldes zwischen
Fachlichkeit, Okonomie und Organisation in Einrichtungen der Sozialen Arbeit
lernen Organisationen verstehen und

kdnnen das Handeln von Fachkréften im Organisationskontext verorten und reflektie-
ren

Lerninhalte
Themen

Finanzierungsmodalitaten in der Sozialen Arbeit

Betriebscharakter Sozialer Einrichtungen und entsprechende Managementaufgaben
(Managementfunktionen in der Sozialen Arbeit; Leitung)

6konomische Steuerungsmechanismen (Controlling, Marketing etc.)

Verbindung zu fachlichen Steuerungsmodalitéten (insbes. Qualitdtsmanagement)
Tragerformen (6ffentliche, freie, gewerbliche Trager) und Trégerstrukturen in der So-
zialen Arbeit

Analyse des Organisationscharakters von Einrichtungen und Entwicklung von Gestal-
tungsperspektiven

rechtliche Rahmenbedingungen bei Tragern (Grundelemente von ,,Gesellschafts-
recht*)

Verwendbarkeit

Voraussetzungen Keine

Anschlussfahigkeit Das Modul ist Voraussetzung fiir das Studium im Vertiefungsstudium ,,Kinder- und Ju-
gendhilfe®.

Lernformen

Veranstaltungsform Vorlesung

GruppengroRe Unbegrenzt

Angebotsturnus Jedes Semester

Arbeitsaufwand

Credit Points 5CP

SWS 4 SWS

Status der Priifungen
Modul- oder Teilprifung

Modulpriifung
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FH Minster - Fachbereich Sozialwesen:

Handbuch des Bachelor-Studiengangs Soziale Arbeit

Psychologische Grundlagen

Zuordnung
Studienelement
Pflicht/Wahlpflicht
Lehrende
Verantwortlich

1080
Grundlagenwissen

Pflicht

Bauer, Brugger, Holzle, Wieland
Wieland

GL-8

Lernziele
Wissen/Kenntnisse
Kompetenzen/Féhigkeiten

Vermittlung von Wissen zu psychologischen Theorien und Konzepten, die fir die Soziale

Avrbeit relevant sind. Die Studierenden

- kennen grundlegende Prozesse der zwischenmenschlichen Kommunikation und ihre Bedeu-
tung fiir die Entwicklung des Selbstkonzepts

- kennen entwicklungsforderliche Grundhaltungen in Kommunikation und Beratung und de-
ren psychologische Wirkungen

- kennen Theorien des Lernens und Methoden zur Gestaltung von Lernprozessen

- kennen Theorien zur Entwicklung von ldentitét, Selbstkonzept und Sozialer Identitét

- erhalten einen Zugang zu entwicklungs- und verhaltensorientierter Diagnostik

- erwerben Wissen uber die Dynamik in Gruppen (Motive, Prozesse, Strukturen) und die
Gestaltung von Gruppenprozessen

Lerninhalte
Themen

Grundlagen der Entwicklung: Grundlagen der Intervention:
- Subjekt und Identitét - Grundlagen der Kommunikation
- Bindungstheorie - entwicklungsforderliche Grundhaltungen in
- Entwicklung psychischer Strukturen Kommunikation und Beratung
im Lebenslauf - Lerntheorien
- Gruppenzugehdrigkeit und Soziale |-  Gestaltung von Lernprozessen
Identitét - verhaltensorientierte und persénlichkeits-

- Soziale Wahrnehmung, Stereotype orientierte Diagnostik und Intervention
und Vorurteile

Verwendbarkeit
Voraussetzungen
Anschlussfahigkeit

Keine

Das Modul ist Voraussetzung fiir das Studium im Vertiefungsstudium: ,,Beratung”; ,,Gesundheit,
Behinderung und Krankheit*; ,,Angewandte Gruppendynamik — Soziale Gruppenarbeit“; ,,Arbeit
mit Familien” und ,,Arbeit mit Kindern*.

Lernformen

Veranstaltungsform Vorlesung (mit Ubungen)
Gruppengrole Unbegrenzt
Angebotsturnus Jedes Semester
Arbeitsaufwand

Credit Points 5CP

SWS 4 SWS

Status der Priifungen
Modul- / Teilpriifung

Modulpriifung
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FH Minster - Fachbereich Sozialwesen: Handbuch des Bachelor-Studiengangs Soziale Arbeit

Rechtliche Grundlagen

Zuordnung
Studienelement
Pflicht/Wahlpflicht
Lehrende
Verantwortlich

1090
Grundlagenwissen

Pflicht

Feldhoff, Siemes, Waschull
Siemes GL-9

Lernziele
Wissen/Kenntnisse
Kompetenzen/Féhigkeiten

Die Studierenden erwerben

- Wissen uber die Relevanz des Rechts als Rahmen und Handlungsimpuls Sozialer Ar-
beit

- einen Uberblick uiber relevante Rechtszusammenhénge

- die Bereitschaft/Fahigkeit zum Gebrauch der relevanten Gesetze

- ein Verstandnis der Bedeutung sowie der Mdglichkeiten und Grenzen des Rechts fir
die Praxis Sozialer Arbeit

Lerninhalte
Themen

Offentliches Recht:

- Grundziige des Sozialverfassungsrechts (Rechtsstaatsprinzip, Sozialstaatsprinzip, Ein-
fiihrung in die Grundrechte)

- Uberblick tber das Sozialverwaltungsverfahrensrecht

- Sozialverwaltungsorganisationsrecht (GG, SGB IV, Kommunalrecht)

Sozialrecht/Firsorgerecht

- verfassungsrechtliche Grundlagen des Fiirsorgerechts

- Uberblicke tber die Inhalte der SGB V111, SGB Il und SGB XI|

- exemplarisch vertiefte Behandlung einzelner Leistungen des Kinder- und Jugendhilfe-
rechts, des Rechts einer Grundsicherung fiir Arbeitssuchende sowie des Sozialhilfe-
rechts

Strafrecht:

- Relevanz des Strafrechts fiir Arbeitsfelder der Sozialen Arbeit

- Uberblick iiber die Gebiete des Strafrechts im weiteren Sinne

- Uberblick tiber den Ablauf des Strafverfahrens

- Rechtsfolgen von Strafrecht und Jugendstrafrecht

- Strafrecht und Rechtsstaat: die freiheitssichernden Funktionen des Straf- und Strafver-
fahrensrechts

- Einfuhrung in Grundlagen der Kriminologie und der Instanzenforschung

Zivilrecht:

- Funktion des Zivilrechts

- Uberblick tiber das BGB

- Grundwissen zur zivilrechtlichen Haftung

- Grundlagen des Vertragsrechts (Schwerpunkt Verbraucherschutz)

Verwendbarkeit
\oraussetzungen

Anschlussfahigkeit

Teilnahme am Modul ,,Rechtsanwendung fiir die Praxis Sozialer Arbeit".

Voraussetzung flr das Modul ,,Rechtsberatung als Teil allgemeiner Sozialberatung* sowie
im Vertiefungsstudium: ,,Kinder- und Jugendhilfe”, ,,Devianz“, ,,Arbeit mit Familien®,
»S0zialstaat und Soziale Arbeit”, ,,Gesundheit, Behinderung und Krankheit".

Lernformen

Veranstaltungsform Vorlesung
GruppengroRe Unbegrenzt
Angebotsturnus Jedes Semester
Arbeitsaufwand

Credit Points 5CP

SWS 4 SWS

Status der Prifungen
Modul- /Teilprifung

Dieses Modul wird mit dem Modul ,,Einfiihrung in die Rechtsanwendung fiir die Praxis Sozialer
Avrbeit" integriert abgeprift.
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FH Minster - Fachbereich Sozialwesen:

Handbuch des Bachelor-Studiengangs Soziale Arbeit

Rechtsanwendung in der Praxis der Sozialen Arbeit

Zuordnung
Studienelement
Pflicht/Wahlpflicht
Lehrende
Verantwortlich

1100
Grundlagenwissen

Pflicht

Feldhoff, Kausch, Siemes, Waschull
Waschull GL-10

Lernziele
Wissen/Kenntnisse
Kompetenzen/Fahigkeiten

Die Studierenden erwerben

- Wissen uber die Relevanz des Rechts als Rahmen und Handlungsimpuls fir die
Soziale Arbeit

- Erfahrung im Umgang mit Gesetzen und der Anwendung von Rechtsregeln auf
Probleme der Sozialen Arbeit

- ein Verstandnis der Bedeutung sowie der Mdglichkeiten und Grenzen des
Rechts fiir die Praxis Sozialer Arbeit

Lerninhalte
Themen

Bezogen auf die Inhalte der Veranstaltungen im Modul ,,Grundlagen des Rechts“ sollen in
wiederum vier Veranstaltungen (Offentliches, Sozial-, Straf- und Zivilrecht) folgende In-
halte eingelibt werden:

- FErarbeiten der Grundbegriffe der Rechtsanwendung (Normtypen, Auslegung, Sub-
sumption)

- Einiiben und Stérken einer Sicherheit im Umgang mit den einschldgigen Gesetzestex-
ten und deren Anwendung auf verschiedene, fur die Soziale Arbeit typische Lebens-
sachverhalte

- Vertiefung der Wissensinhalte durch Ubung einer Rechtsanwendung

Verwendbarkeit
Voraussetzungen
Anschlussfahigkeit

Teilnahme am Modul ,,Grundlagen des Rechts*.

Das Modul bildet die VVoraussetzung fur das Modul ,,Rechtsberatung als Teil allge-
meiner Sozialberatung® und fiir das Vertiefungsstudium in den Bereichen ,,Kinder-
und Jugendhilfe®; ,,Devianz*; ,,Arbeit mit Familien; Sozialstaat und Soziale Arbeit";
,»,Gesundheit, Behinderung und Krankheit*.

Lernformen

Veranstaltungsform Vorlesung mit Ubungen
GruppengroRe Unbegrenzt
Angebotsturnus Jedes Semester
Arbeitsaufwand

Credit Points 5CP

SWS 4 SWS

Status der Priifungen
Modul- oder Teilprifung

Dieses Modul wird mit dem Modul ,,Grundlagen des Rechts* integriert abgepriift.
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FH Minster - Fachbereich Sozialwesen:

Handbuch des Bachelor-Studiengangs Soziale Arbeit

Sozialpolitische Grundlagen

Zuordnung
Studienelement
Pflicht/Wahlpflicht
Lehrende
Verantwortlich

1110
Grundlagenwissen
Pflicht

Kantel, Waschull, Zander
Kantel/Zander GL-11

Lernziele
Wissen/Kenntnisse
Kompetenzen/Féhigkeiten

Die Studierenden

- erwerben sozialpolitische Grundkenntnisse

- lernen die Mdglichkeiten und Grenzen sozialrechtlicher Steuerung kennen
- entwickeln eine Haltung zu sozialstaatlichen Realitaten

- kénnen die Rolle von Sozialer Arbeit im Sozialstaat nachvollziehen

Lerninhalte
Themen

Einflihrung in die Sozialpolitik: Einflihrung in rechtliche Grundlagen des
- Einflhrung in sozialpolitisches Denken | Sozialstaats:
- politische Gestaltungsprinzipien des - Modelle sozialstaatlicher Rechtsgestal-
Sozialstaates tung
- Zusammenhénge zwischen sozialem - soziale Grundrechte
System und sozialen Problemlagen - Uberblick tiber die (sozialrechtlichen)
- Reflexion der Rolle von Sozialer Arbeit Leistungssysteme
im Sozialstaat - rechtlicher Rahmen der Sozialpolitik im
europaischen Raum

Verwendbarkeit
\oraussetzungen
Anschlussfahigkeit

Keine
Das Modul ist Voraussetzung fur das Studium des Vertiefungsstudiums ,,Sozialstaat und
Soziale Arbeit".

Lernformen

Veranstaltungsform Vorlesung
Gruppengrole Unbegrenzt
Angebotsturnus Jedes Semester
Arbeitsaufwand

Credit Points 5CP

SWS 4 SWS

Status der Prufungen

Modul- oder Teilpriifung Modulpriifung
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FH Minster - Fachbereich Sozialwesen:

Soziologische Grundlagen

Handbuch des Bachelor-Studiengangs Soziale Arbeit

Zuordnung
Studienelement
Pflicht/Wahlpflicht
Lehrende
Verantwortlich

Grundlagenwissen
Pflicht

Bock-Rosenthal, Hansbauer, Knieschewski

Bock-Rosenthal

1020

GL-2

Lernziele
Wissen/Kenntnisse
Kompetenzen/Fahigkeiten

Die Studierenden
kennen zentrale, fiir das Sozialwesen bedeutsame Grundbegriffe und theoretische Kon-

zepte der Soziologie

erwerben Fahigkeiten zu deren Gebrauch unter Einbeziehung wissenschaftstheoretischer

und methodologischer Aspekte

erwerben vertiefte Kenntnisse (iber Soziale Ungleichheit als soziologisch wie sozialbe-
ruflich gleichermal3en relevante Schiiisselproblematik

Lerninhalte
Themen

Soziologische Grundbegriffe:

soziales Handeln

soziale Rollen und Rollenkonflikte
Sozialisation und Erziehung

Gruppe und Organisation
Macht und Herrschaft
soziale Konflikte

Soziale Ungleichheit:

- Sozialstrukturdaten

- Klassen und Schichten

- Milieus und Lebensstile
- Individualisierung

- kulturelle Ungleichheiten
- Armutund Ausgrenzung
- Gender-Ungleichheiten

Verwendbarkeit
\oraussetzungen
Anschlussfahigkeit

Keine
Das Modul ist Voraussetzung fiir das Studium im Vertiefungsstudium ,,Arbeit mit Famili-

en“, ,,Kinder- und Jugendhilfe und ,,Devianz".

Lernformen

Veranstaltungsform Vorlesung
GruppengroRe Unbegrenzt
Angebotsturnus Jedes Semester
Arbeitsaufwand

Credit Points 5CP

SWS 4 SWS

Status der Priifungen

Modul- oder Teilprifung Modulpriifung
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FH Minster - Fachbereich Sozialwesen: Handbuch des Bachelor-Studiengangs Soziale Arbeit

Modulgruppe: Vertiefungsstudium / Konzepte und Methoden (VS/KuM)

Die Module der Modulgruppe ,,Konzepte und Methoden (VS/KuM)* vermitteln methodische Kompetenzen,
die fur die praktische berufliche Arbeit einen hohen Stellenwert haben. Neben der theoretischen Fundierung
der jeweiligen Handlungs- und Methodenkonzepte steht die praktische Einlibung der Kompetenzen im Vor-
dergrund. Diese Veranstaltungen sind daher als Ubungen mit maximal 20 Teilnehmern konzipiert.

Jedes Modul schlieft mit einer Modulprifung ab. Die Module kénnen einzeln belegt oder im Rahmen des
Vertiefungsstudiums mit Modulen aus der Modulgruppe ,,Schwerpunkte (VS/SP)* kombiniert werden. Emp-
fehlungen fiir Kombinationen von Angeboten im ,,Studienelement Vertiefungsstudium* sind der farblichen
Zuordnung (nur in der Online-Version) bzw. den Ordnungsnummern zu entnehmen (vgl. Beispiel auf Seite
31f).

Die Module dieser Modulgruppe werden aus Kapazitatsgriinden (Grenzen der Lehrkapazitat) und je nach
Nachfrage in mehr oder weniger groen Abstanden angeboten. Die Bereitstellung des Lehrangebots der Mo-
dulgruppe ,,Konzepte und Methoden* erfolgt in Abstimmung mit dem Angebot der Modulgruppe ,,Schwer-
punkte®.

Die Studierenden mussen im Verlauf ihres Studiums mindestens zwei Module aus dieser Modulgruppe zu
studieren. Aus o. g. Griinden durfen sie allerdings maximal vier solcher Module belegen.

Im Folgenden werden die Module in alphabetischer Reihenfolge vorgestelit.
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FH Minster - Fachbereich Sozialwesen:

Handbuch des Bachelor-Studiengangs Soziale Arbeit

Berichte schreiben als Bestandteil professioneller Kompetenz

Zuordnung
Studienelement
Pflicht/Wahlpflicht
Lehrende
Verantwortlich

2151
Konzepte und Methoden VS/KuM-1
Wahlpflicht
Merchel, v. Spiegel, Schone VS/SP-G

Lernziele
Wissen/Kenntnisse
Kompetenzen/Fahigkeiten

Die Studierenden erwerben Kompetenzen, auf eine fachlich reflektierte Weise Berichte in der

Sozialen Arbeit im Hinblick auf unterschiedliche VVerwendungszwecke differenziert zu analy-

sieren und selbst zu erstellen. Sie lernen,

- unterschiedliche Zwecke und Verwendungskontexte von Berichten einzuschétzen

- die mdglichen Wirkungen von Sprache und die Probleme bei der Darstellung von sozial-
padagogischen Zusammenhéngen zu reflektieren

- zwischen Beobachtung und Etikettierung bei Berichten zu differenzieren

- die Relevanz verschiedener Interessen bei der Erstellung und Verarbeitung von Berichten
zu erkennen und zu handhaben

- die Bedeutung des Datenschutzes zu erkennen und praktisch damit umzugehen

- die Notwendigkeit der Adressatenbeteiligung bei der Erstellung von Berichten zu erken-
nen und praktische Formen anzuwenden

Lerninhalte
Themen

Theoretische Erdrterungen insbesondere zu folgenden Themen:
- Verwendungszwecke von Berichten

- Verhéltnis von Sprache und Wirklichkeit

- Beobachtung und Etikettierung

- Datenschutz und Berichterstellung

- Perspektivendifferenzen

Praktische Einiibung

- der Analyse von (anonymisierten) Berichten aus Jugendédmtern und Einrichtungen der
Erziehungshilfe

- der Bericht-Erstellung anhand von (fiktiven) Féllen

Verwendbarkeit
Voraussetzungen

Anschlussfahigkeit

Wiinschenswert: Module ,,Grundlagen der Fachwissenschaft Soziale Arbeit* sowie ,,Organi-
sationsbezogene und 6konomische Grundlagen®.

Das Modul ergénzt das Vertiefungsstudium in den Schwerpunkten ,,Kinder- und Jugendhilfe*
und ,,Devianz“.

Lernformen

Veranstaltungsform Ubung

Gruppengrole 20 TN

Angebotsturnus Abhéngig von der Nachfrage
Arbeitsaufwand

Credit Points 5CP

SWS 4 SWS

Status der Prifungen

Modul- oder Teilprifung Modulprifung
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FH Minster - Fachbereich Sozialwesen: Handbuch des Bachelor-Studiengangs Soziale Arbeit

Ressourcenorientierte Biografiearbeit mit kreativen Medien

Zuordnung 2152
Studienelement Konzepte und Methoden VS/KuM-2
Pflicht/Wahlpflicht Wahlpflicht

Lehrende Holzle, Jansen

Verantwortlich Jansen

Lernziele

Wissen/Kenntnisse Die Studierenden verfligen tber

Kompetenzen/Fahigkeiten - Grundlagenwissen uiber biografische Themen in der Lebensspanne: Kindheit, Jugend,

Erwachsenenalter, Alter

- Kenntnisse zum Einsatz kreativer Medien und Verfahren im Rahmen einer biografi-
schen, ressourcenorientierten Beratung

- Kenntnisse der Verortung biografischer Themen vor dem Hintergrund ausgewahlter
Verfahren humanistischer Psychologie

Die Studierenden kdnnen auf einen selbstreflexiven Erfahrungshintergrund im biogra-
fisch-kreativen Prozess zuriickgreifen.

Lerninhalte
Themen - Kreativitatskonzepte im Rahmen biografischen Arbeitens

- Kontexte biografischen Arbeitens in der Sozialen Arbeit

Medien und Verfahren kreativer Methoden biografischen Arbeitens
kreative Biografiearbeit in Beratungs-Kontexten

Verwendbarkeit

Voraussetzungen Winschenswert: Absolvierung des Moduls ,,Psychologische Grundlagen®;
wiinschenswert: ,,Person- und lésungsorientierte Beratung“.

Anschlussfahigkeit Das Modul erganzt das Studium im Vertiefungsstudium ,,Beratung*.

Lernformen

Veranstaltungsform Ubung

GruppengroRe 20 TN

Angebotsturnus Abhéngig von der Nachfrage

Arbeitsaufwand

Credit Points 5CP

SWS 4 SWS

Status der Prifungen

Modul- oder Teilprifung Modulprifung

© FH Minster — FB Sozialwesen Stand: 01.3.2009 (4. Auflage) Seite 49 von 148



FH Minster - Fachbereich Sozialwesen:

Handbuch des Bachelor-Studiengangs Soziale Arbeit

Sozialpadagogische Diagnostik

Zuordnung
Studienelement
Pflicht/Wahlpflicht
Lehrende
Verantwortlich

2154

VS/KuM-4

Konzepte und Methoden
Wahlpflicht

Jansen

Jansen VS/SP-G

Lernziele
Wissen/Kenntnisse
Kompetenzen/Fahigkeiten

Die Studierenden verfiigen tber:

- Methoden hermeneutischen Tiefenverstehens menschlichen Verhaltens

- methodische Kompetenzen zur Rekonstruktion biografischer Verlaufe in klinischer
Perspektive

- Kenntnisse der Prinzipien psycho-sozialer Diagnostik

- Kenntnisse ausgewéhlter Instrumente psycho-sozialer Diagnostik

Sie kdnnen den Prozess: Anamnese - Diagnose - Intervention - Evaluation verkniipfen und
dokumentieren.

Lerninhalte
Themen

- hermeneutisches Verstehen

- wahrnehmen - verstehen - erkléren

- Diagnostik in unterschiedlichen Settings der Sozialen Arbeit

- Prinzipien sozialpadagogischer Diagnostik

- verschiedene diagnostische Verfahren, z.B. ,Child Behavior’ - Checklist, ,Person in
Environment’ -Modelle, ressourcenorientierte Verfahren, Assessmentanalyse, rekon-
struktive Verfahren

Verwendbarkeit
Voraussetzungen

Anschlussfahigkeit

Wiinschenswert: Absolvierung der Module: ,,Psychologische Grundlagen®, ,,Erziehungs-
wissenschaftliche Grundlagen®, ,,Grundlagen der Fachwissenschaft Soziale Arbeit*.

Das Modul ergénzt das Studium im Vertiefungsstudium ,,Devianz* und ,,Kinder- und Ju-
gendhilfe*.

Lernformen

Veranstaltungsform Ubung

GruppengroRe 20TN

Angebotsturnus Abhéngig von der Nachfrage
Arbeitsaufwand

Credit Points 5CP

SWS 4 SWS

Status der Prifungen

Modul- oder Teilpriifung Modulpriifung
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FH Minster - Fachbereich Sozialwesen: Handbuch des Bachelor-Studiengangs Soziale Arbeit

Empowerment im Alter (Motion und Emotion)

Zuordnung 2155
Studienelement Methoden und Konzepte VS/KuM-5
Pflicht/Wahlpflicht Wahlpflicht

Lehrende Pfliiger/Rebel/Wickel/Wieland

Verantwortlich Wickel

Lernziele

Wissen/Kenntnisse Die Studierenden verfligen Uber Wissen in den Bereichen:

Kompetenzen/Fahigkeiten | - Grundlagen von Tanzgeragogik, Musikgeragogik und Motologie

- Theorie der Motopadagogik und Mototherapie

- padagogisch/ therapeutische ,,Philosophie* der Gerontomotologie
- Grundkenntnisse Gerontopsychiatrie

- Bewadltigungsstrategien alter Menschen

- Empowerment als Konzept Sozialer Arbeit mit alten Menschen

Sie erwerben Kompetenzen in den Bereichen:

- praktische Anwendung und didaktische Umsetzung altersspezifischer Bewegungsfor-
men und altersspezifischen Musizierens

- Biografiearbeit mit Musik

- Praxis der Motogeragogik

- Malnahmeplanung in der Arbeit mit alten Menschen (spezieller Bezug zum Medium
Bewegung und Musik)

- Strukturplanung und —entwicklung fur die Arbeit mit alten Menschen

Sie erwerben Respekt vor den Bewdltigungsleistungen alter Menschen.

Lerninhalte
Themen Bewegungsformen im Alter: Musik im Alter:
- Tanze; Sitztdnze; Gymnastik - aktive / rezeptive Musikarbeit
- Korper-/Entspannungsiibungen - Biografiearbeit mit Musik
- Theorie der Tanzgeragogik - Theorie und Didaktik der Musikgeragogik
- Didaktik der Tanzgeragogik
Motogeragogik: Bewaltigungsstrategien alter Menschen;
- Motologie - als Aspekt von ldentitat
- Mototherapie - Anforderungen an und Kommunikation mit
- Motopadagogik alten Menschen
- Praxisformen - Strukturen Sozialer Arbeit mit alten Men-
- Grundkenntnisse der Gerontopsy- schen
chiatrie
Verwendbarkeit
Voraussetzungen Keine
Anschlussfahigkeit Das Modul ergénzt das Studium im Vertiefungsstudium ,,Gesundheit, Behinderung und
Krankheit“ sowie ,,Medien- und Kulturpadagogik*“.
Lernformen
Veranstaltungsform Ubung
GruppengroRe 20 TN
Angebotsturnus Abhéngig von der Nachfrage
Arbeitsaufwand
Credit Points 5CP
SWS 4SWS
Status der Prifungen
Modul- / Teilpriifung Modulpriifung
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FH Minster - Fachbereich Sozialwesen: Handbuch des Bachelor-Studiengangs Soziale Arbeit

Entspannungsmethoden / Autogenes Training

Zuordnung 2156
Studienelement Konzepte und Methoden VS/KuM-6
Pflicht/Wahlpflicht Wahlpflicht

Lehrende Blatt

Verantwortlich Blatt

Lernziele

Wissen/Kenntnisse Die Studierenden

Kompetenzen/Fahigkeiten - erwerben grundlegendes Wissen zur Entspannungsmethode ,,Autogenes Training*

- eignen sich Kenntnisse tber die Anforderungen der Methode und die Einsatzmdg-
lichkeiten des Autogenen Trainings in der Sozialen Arbeit an

- setzen sich mit konkreten Entspannungsfragen, -problemen und -schwierigkeiten aus-
einander

- schétzen die Chancen und Grenzen der Entspannungsmethode differenziert ein

- erkennen im Vermittlungsprozess spezifische Bedarfe

- arbeiten mit Adressaten an individuellen Lésungen

- erlangen basale Fahigkeiten, um ein Bildungsangebot ,,Autogenes Training (Grund-
stufe)* zu planen, durchzufiihren und auszuwerten

Lerninhalte
Themen - Ruhet6nung

- Haltungen des autogenen Trainings

- Riicknahme der Ubung(en)

- Grundstufeniibungen: Schwere, Warme, Atem, Herz, Sonnengeflecht, Stirnkiihle
- Exkurs: Progressive Muskelentspannung

- Kurzibungen

- formelhafte Vorsatzbildung (Grundlagen)

- Madglichkeiten und Grenzen des autogenen Trainings

- Reflexion der eigenen Entspannungserfahrungen

- Gesprachsfiihrung in der Ubungsgruppe

- Bildungsprozesse planen, gestalten und auswerten

- Multidisziplindre Zusammenarbeit

- Verlaufsdokumentation

Verwendbarkeit

Voraussetzungen Winschenswert: Module ,,Psychologische Grundlagen* und ,,Erziehungswissenschaftli-
che Grundlagen*.

Anschlussfahigkeit Dieses Modul ergénzt das Studium im Vertiefungsstudium ,,Beratung* und ,,Gesundheit,
Behinderung und Krankheit".

Lernformen

Veranstaltungsform Ubung

Gruppengrole 20TN

Angebotsturnus Abhéngig von der Nachfrage

Arbeitsaufwand

Credit Points 5CP

SWS 4 SWS

Status der Prifungen

Modul- oder Teilprifung Modulpriifung
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FH Minster - Fachbereich Sozialwesen:

Erlebnispadagogik

Handbuch des Bachelor-Studiengangs Soziale Arbeit

Zuordnung
Studienelement
Pflicht/Wahlpflicht
Lehrende
Verantwortlich

2157
Konzepte und Methoden VS/KUM-7
Wahlpflicht
Rabe VS/SP-G

Rabe VS/SP-H

Lernziele
Wissen/Kenntnisse
Kompetenzen/Fahigkeiten

Die Studierenden

- verfiigen Uber grundlegende Kenntnisse zum methodischen Handlungsbereich Erleb-
nispadagogik

- kennen die aktuellen fachliche Standards zur Erlebnispiddagogik im Bereich
Kinder- und Jugendarbeit

- kennen Methoden der Erlebnispadagogik und kénnen sie anwenden

- sind in der Lage erlebnispadagogische Prozesse anzuleiten und zu steuern

- konnen eine operationalisierte Zielhierarchisierung erstellen

- sind fahig, Ziele und darauf bezogene Angebote und Arrangements in ein institu-
tionelles Handlungskonzept zu (ibersetzen und strukturell abzusichern

- konnen die Ergebnisse der Arbeit 6ffentlich prasentieren

Lerninhalte
Themen - Theoretische Einflihrung: Erlebnispadagogik seit Kurt Hahn, metaphorisches
Lernen nach ,Outward Bound’, ,transderivationale Suche’ nach Bacon
- Einliben exemplarischer Arbeitsschritte und Methoden in realen Situationen
- schrittweise Differenzierung des Erlebnisbegriffs
- Analyse von Erlebnisrdumen nach Kiikelhaus
Verwendbarkeit
Voraussetzungen Keine

Anschlussfahigkeit

Das Modul ergénzt das Studium im Vertiefungsstudium ,,Kinder- und Jugendhilfe*
und ,,Medien- und Kulturpadagogik".

Lernformen

Veranstaltungsform Ubung

Gruppengrole 20TN

Angebotsturnus Abhéngig von der Nachfrage
Arbeitsaufwand

Credit Points 5CP

SWS 4 SWS

Status der Priifungen

Modul- oder Teilprifung Modulpriifung
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FH Minster - Fachbereich Sozialwesen: Handbuch des Bachelor-Studiengangs Soziale Arbeit

Erziehungsberatung

Zuordnung 2158
Studienelement Konzepte und Methoden VS/KuM-8
Pflicht/Wahlpflicht Wahlpflicht

Lehrende Ammann, Blatt, Tenhaken

Verantwortlich Blatt VS/SP-J

Lernziele

Wissen/Kenntnisse Die Studierenden

Kompetenzen/Fahigkeiten - erwerben grundlegendes Wissen zur Erziehungsberatung als eine Hilfe zur Erziehung

in der Sozialen Arbeit

- erlangen die Kompetenz, die Herausforderungen einer ,,Klarung und Bewéltigung in-
dividueller und familienbezogener Probleme* (§ 28 SGB VIII) bei wesentlichen Ar-
beitsschritten der Erziehungsberatung einzuschétzen und Schritte zu einer Bewaélti-
gung zu konzipieren

- eignen sich Kenntnisse tber die Anforderungen und die Denkweisen der Erziehungs-
beratung in der Sozialen Arbeit an

- setzen sich mit konkreten Erziehungsfragen, -problemen und -schwierigkeiten ausein-
ander

- lernen die Einsatzmdglichkeiten verschiedener Beratungsformen differenziert einzu-
schétzen

- lernen, im Beratungsprozess spezifische Bedarfe zu erkennen und mit Ratsuchenden
an Klarungen bzw. Lésungen zu arbeiten

- erlangen basale Fahigkeiten, um Erziehungsberatungsprozesse koproduktiv zu pla-
nen, durchzufiihren und auszuwerten

Lerninhalte

Themen Handlungsleitlinien:

- Kontextklarung

- Auftragsklarung

- Zielfindung und -bestimmung

- Beratungskontrakt

- Ressourcen-/ Lésungsorientierung

- Neutralitat

- Reflexion des eigenen Beratungs- und Erziehungsverstandnisses

- Prozessgestaltungselemente: Anamnese, Diagnose, Intervention, Evaluation und
ihre Vernetzung

- Erziehungsberatungsprozesse planen, gestalten und auswerten

- Multidisziplindre Zusammenarbeit, Teamarbeit

- Dokumentation von Beratungsprozessen, Berichtswesen

Verwendbarkeit

Voraussetzungen Wiinschenswert: Absolvierung des Basismoduls ,,Grundqualifikation: Systemische Bera-

Anschlussfahigkeit tung*.
Dieses Modul ergénzt das Studium im Vertiefungsstudium ,,Beratung* und ,,Systemische
Soziale Arbeit".

Lernformen

Veranstaltungsform Ubung

Gruppengrole 20 TN

Angebotsturnus Abhéngig von der Nachfrage

Arbeitsaufwand

Credit Points 5CP

SWS 4 SWS

Status der Prifungen

Modul- oder Teilprifung Modulpriifung
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FH Minster - Fachbereich Sozialwesen:

Fallverstehen

Handbuch des Bachelor-Studiengangs Soziale Arbeit

Zuordnung
Studienelement
Pflicht/Wahlpflicht
Lehrende
Verantwortlich

2159
Konzepte und Methoden VS/KuM-9
Wahlpflicht
Grewe VS/SP-G

Grewe VS/SP-F |

Lernziele
Wissen/Kenntnisse
Kompetenzen/Fahigkeiten

Die Studierenden erwerben Kenntnisse in den Bereichen:

- Fallverstehen als Prozessschritt

- Beriicksichtigung der interaktiven Formung des Falles sowie eine
- Handlungsorientierung fur die Bearbeitung von Fallen

Sie erwerben Fahigkeiten zu methodischen Instrumenten der Fallerhebung u.a.
- Fallauswertung

- Dokumentation

- Theorie-Praxis-Transfer

Lerninhalte
Themen

- Soziale Arbeit als Handlungsrahmen der Fallarbeit

- Fallarbeit im Kontext von Forschung und Professionalisierung

- sozialwissenschaftliche Grundlagen sozialpddagogischen Fallverstehens
- Faktoren der interaktiven Prozessformung

- Bedeutung und Funktion von Diagnosen

- Methoden der Fallerhebung u. Fallauswertung (an Fallbeispielen)
- Erzéhlen als Methode: narrative Interviews

- narrative biografische Gesprachsflihrung

- rekonstruktive Auswertungsverfahren

- kollegiale Fallberatung

- Konzepte der Fallarbeit und des Fallverstehens

- Modelle psychosozialer Diagnosen

Verwendbarkeit
Voraussetzungen

Anschlussfahigkeit

Wiinschenswert: Absolvierung der Module ,,Psychologische Grundlagen®, ,,Soziologi-
sche Grundlagen®“, ,,Rechtliche Grundlagen®, ,,Grundlagen der Fachwissenschaft Soziale
Arbeit*.

Das Modul ergénzt das Studium im Vertiefungsstudium ,,Kinder- und Jugendhilfe* sowie
,Gesundheit, Behinderung und Krankheit*.

Lernformen

Veranstaltungsform Ubung

GruppengroRe 20TN

Angebotsturnus Abhéngig von der Nachfrage
Arbeitsaufwand

Credit Points 5CP

SWS 4 SWS

Status der Priifungen
Modul- oder Teilprifung

Modulpriifung
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FH Minster - Fachbereich Sozialwesen:

Handbuch des Bachelor-Studiengangs Soziale Arbeit

Die Perspektive Gender in der Sozialen Arbeit

Zuordnung
Studienelement
Pflicht/Wahlpflicht
Lehrende
Verantwortlich

2160

Konzepte und Methoden VS/KuM-10

Wahlpflicht
Bauer; N.N.
Bauer / Bock-Rosenthal

Lernziele
Wissen/Kenntnisse
Kompetenzen/Fahigkeiten

Die Studierenden haben Kenntnisse tber:

- theoretische Erklarungsansatze und empirische Untersuchungsergebnisse zur Bedeutung
der ,,Kategorie Geschlecht fiir menschliches Verhalten und Erleben in den zentralen Le-
bensbereichen Uber die gesamte Lebensspanne hinweg

- Geschlechtersozialisation - Biografie - Erleben und Verhalten: z.B. Dominanz, Macht,
Aggression/Gewalt, Beziehungsarbeit, Firsorgeverhalten

- Produktion und Reproduktion geschlechtsspezifischer Ungleichheiten

- Geschlechterrolle — Berufsplanung/Berufsrolle — Familie: Der ,,gordische Knoten*

staatliche Entdiskriminierung: z.B. Gleichstellungsgesetze.

Die Studierenden kénnen unter der Perspektive Gender

- die eigenen Geschlechter - Konzepte, Stereotype und Vorurteile benennen

- Tatigkeitsfelder Sozialer Arbeit analysieren und

- professionelle Handlungsstrategien und Kompetenzen erarbeiten und erproben, um Be-
nachteiligungen oder einseitigen Rollenverhaltensweisen entgegenzuwirken

Lerninhalte
Themen Theoretische Grundlagen der Perspektive | Die Perspektive Gender in der Praxis Sozialer
Gender Avrbeit
Forschungsergebnisse zur Geschlechter - | Praxisbezogene Ubertragung der Grundlagen des
Forschung, inshes. zu: ersten Teilmoduls:
- ,doing gender“ in Interaktion — Erarbeiten und Erprobung in ausgewéhlten T&-
Kommunikation tigkeitsbereichen Sozialer Arbeit, bspw.
- Vorurteile und Stereotype - Schulsozialarbeit
- Schul -, Berufs — und Karriereverlau- | -  Méadchen- und Jungenarbeit
fe - Familienarbeit und Elternarbeit
- Familienplanung und Beruf - Arbeit im Frauenhaus
- Aggression und Gewalt - Teamarbeit in Institutionen Sozialer Arbeit
- Gesundheit und Krankheit - Einlbung professioneller Handlungsstra-
tegien und Kompetenzen (Video, teil-
Theoretische Erklarungsansatze zur Ge- nehmende Beobachtung, Gruppendiskus-
schlechtersozialisation und Geschlecht sionen, Interviews, Rollenspiele, Psycho-
und soziale Ungleichheit. Ausgewéhlte drama)
Literatur zum aktuellen Geschlechter — Selbsterfahrungsbezug bei der Bearbeitung der
Diskurs. Themen ist ausdriicklich intendiert.
Verwendbarkeit
Voraussetzungen Wiinschenswert: ,,Grundlagen der Fachwissenschaft Soziale Arbeit”, ,,Soziologische Grundla-

Anschlussfahigkeit

gen* und ,,Psychologische Grundlagen®.
Alle Angebote des Vertiefungsstudiums, bes. ,,Arbeit mit Familien®, ,,Devianz“, ,,Kinder- und
Jugendhilfe”.

Lernformen

Veranstaltungsform Ubung

GruppengroRe 20TN

Angebotsturnus Abhéngig von der Nachfrage
Arbeitsaufwand

Credit Points 5CP

SWS 4 SWS

Status der Prifungen

Modul- oder Teilpriifung Modulpriifung
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FH Minster - Fachbereich Sozialwesen:

Hermeneutik / Verstehen

Handbuch des Bachelor-Studiengangs Soziale Arbeit

Zuordnung
Studienelement
Pflicht/Wahlpflicht
Lehrende
Verantwortlich

2161
Konzepte und Methoden VS/KuM-11
Wahlpflicht
Rath / Jansen
Rath V/S/SP-C-6

Lernziele
Wissen/Kenntnisse
Kompetenzen/Fahigkeiten

Die Studierenden erwerben

Reflexionskompetenzen im Hinblick auf das Verstehen und Auswerten von
Texten (z.B. philosophischer, juristischer, wissenschaftlicher, autobiographi-
scher Pragung)

die Kenntnis von Grundlagentheorien der Hermeneutik

die Fahigkeit, unterschiedliche Textsorten nach Herkunft, Gattung und Fach zu
gruppieren und einzuordnen

die Fahigkeit, Texte nach kulturellem Hintergrund und Aussageabsicht zu ana-
lysieren

die Kompetenz, fachliche bzw. fachwissenschaftliche Standards (Sachgerecht-
heit, Widerspruchsfreiheit etc.) in Texten einzufordern

die Bereitschaft, eigene Verstehensschwierigkeiten und Missverstandnisse
wahrzunehmen und auszugleichen

die Motivation, selbst gut verstandliche und fir andere nachvollziehbare Texte
zu produzieren

Lerninhalte
Themen - Urspriinge und Spielarten der Texthermeneutik (z.B. Platon, Spinoza, Schlei-
ermacher, Gadamer)
- Textund Applikation
- Verstehen als Rekonstruktion, Konstruktion, Dekonstruktion
- Deutungshorizont, Deutungsperspektive, Deutungsfokus
- Aspekte des Verstehens von philosophischen, literarischen, juristischen, fach-
wissenschaftlichen Texten
- Verstehen von biographischen und autobiographischen Texten
- Verstehensfallen, Paradoxien, Missverstdndnisse — Verstehen von kindlichen
AuBerungen und Weltbildern
Verwendbarkeit
Voraussetzungen Keine
Anschlussfahigkeit Mégliche Anschlussmodule: ,,Reflexion ethischer Konfliktlagen in der Sozialen Arbeit*;
,,Methodische Vorbereitung auf die Bachelor-Thesis".
Dieses Modul ergénzt das Studium im Vertiefungsstudium ,,Arbeit mit Kindern“
Lernformen
Veranstaltungsform Ubung
Gruppengrofie 20 TN
Angebotsturnus Abhéngig von der Nachfrage
Arbeitsaufwand
Credit Points 5CP
SWS 4 SWS
Status der Prifungen
Modul- oder Teilpriifung Modulprifung
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FH Minster - Fachbereich Sozialwesen:

Handbuch des Bachelor-Studiengangs Soziale Arbeit

Hilfeplanung

Zuordnung 2162
Studienelement Konzepte und Methoden VS/KuM-12
Pflicht/Wahlpflicht Wahlpflicht

Lehrende Tenhaken, Hartwig, Merchel, Schone, v. Spiegel, VSISP-G

Verantwortlich Hartwig VS/SP-I

Lernziele
Wissen/Kenntnisse
Kompetenzen/Fahigkeiten

Die Studierenden

- verfligen Uber Grundwissen tber das Hilfeplanverfahren (Gesetzeskenntnisse, Orga-
nisationswissen)

- kennen die aktuellen fachlichen Standards und Verfahrensschritte zur Durchfiih-
rung des Hilfeplanverfahrens

- verflgen Uber Wissen bzgl. der Charakteristika der beruflichen Handlungsstruk-
tur in der Sozialen Arbeit

- kennen Methoden der Kontextanalyse, Auftragsklarung und der Situations- oder
Problemanalyse und kdnnen sie anwenden

- verfligen Uber Fahigkeiten zur dialogischen Verstandigung und zur Moderation von
Aushandlungsprozessen (z.B. Giber Problemdeutungen und Konsensziele)

- verfligen uber Methoden der Beteiligung von Kindern, Jugendlichen und ihren Fa-
milien am Hilfeplanprozess

- konnen Hilfeziele operabel formulieren und operationalisieren

Lerninhalte
Themen

Einflihrung: Hilfeplanung (Theorie und Verfahrensschritte)

Eintbung folgender Handlungsschritte anhand authentischer (anonymisierter) Fallge-
schichten:

- Auftrags- und Kontextanalyse

- Problemanalyse

- Aushandlung von Konsenszielen

- Moderation von Beteiligungsprozessen

- Formulierung operabler Ziele

- Operationalisierung von Hilfezielen

- Evaluation der Zielerreichung

- Prozessreflexion

Ubung: Schrittweises Kennenlernen und Einiben der Arbeitsschritte und Methoden an-
hand von Ubungsmaterial.

Verwendbarkeit
\oraussetzungen

Anschlussfahigkeit

Wiinschenswert: Absolvierung der Module ,,Grundlagen der Fachwissenschaft Soziale
Arbeit”, ,Rechtliche Grundlagen“ sowie ,,Organisationsbezogene und 6konomische
Grundlagen®.

Das Modul ergénzt das Studium im Vertiefungsstudium ,,Kinder- und Jugendhilfe* sowie
,S0zialstaat und Soziale Arbeit".

Lernformen

Veranstaltungsform Ubung

GruppengroRe 20 TN

Angebotsturnus Abhéngig von der Nachfrage
Arbeitsaufwand

Credit Points 5CP

SWS 4 SWS

Status der Prifungen
Modul- oder Teilprifung

Modulpriifung
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FH Minster - Fachbereich Sozialwesen:

Handbuch des Bachelor-Studiengangs Soziale Arbeit

Informations- und Kommunikationstechnologien in der Sozialen Arbeit

Zuordnung
Studienelement
Pflicht/Wahlpflicht
Lehrende
Verantwortlich

2163
Konzepte und Methoden VS/KUM-13
Wahlpflicht
Tenhaken; Hoffmann VS/SP-G
Tenhaken P2 Vs |

Lernziele
Wissen/Kenntnisse
Kompetenzen/Féhigkeiten

Die Studierenden

lernen die flr die berufliche Praxis der Sozialen Arbeit relevanten Mdglichkei-
ten moderner Informations- und Kommunikationstechnologien theoretisch ken-
nen und tben sie durch praktisches Arbeiten exemplarisch ein

qualifizieren sich fur den effizienten Umgang mit den fir projekt- und zielorien-
tiertes Arbeiten notwendigen Office-Anwendungen

machen sich mit den jeweils aktuellen technischen und gesellschaftlichen Ent-
wicklungen im Bereich der computergestitzten Informations- und Kommunika-
tionskultur vertraut

kénnen die Auswirkungen dieser Entwicklungen sowohl auf die Arbeitsorgani-
sation der Sozialen Arbeit als auch auf die Lebenswelten ihrer Zielgruppen ana-
lysieren

Lerninhalte
Themen

Rahmenbedingungen des Einsatzes von Computertechnologien in der Sozialen
Arbeit

Mdglichkeiten und Risiken moderner Computertechnologien

Einflhrung in arbeitsfeldbezogene Nutzungs- und Einsatzmdglichkeiten von Of-
fice-Software

Auseinandersetzung mit Dokumentationssoftware fiir Arbeitsfelder Sozialer Ar-
beit

Bearbeitung von Fragestellungen im Kontext neuer sozialpaddagogischer Auftra-
ge: Onlineberatung, E-Learning

Kreative Medien im Kontext Sozialer Arbeit (Foto-, Videobearbeitung etc.)

Verwendbarkeit
\oraussetzungen
Anschlussfahigkeit

Keine
Das Modul ergénzt u.a. das Studium im Vertiefungsstudium ,,Kinder- und Jugendhilfe®,
,»Sozialstaat und Soziale Arbeit”, ,,Medien- und Kulturpadagogik*.

Lernformen

Veranstaltungsform Ubung

Gruppengroie 20TN

Angebotsturnus Abhéngig von der Nachfrage
Arbeitsaufwand

Credit Points 5CP

SWS 4 SWS

Status der Prifungen

Modul- oder Teilpriifung Modulpriifung
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FH Minster - Fachbereich Sozialwesen:

Handbuch des Bachelor-Studiengangs Soziale Arbeit

Interkulturelle Kompetenz — Soziale Arbeit in der Einwanderungsgesellschaft

Zuordnung
Studienelement
Pflicht/Wahlpflicht
Lehrende
Verantwortlich

Konzepte und Methoden
Wahlpflicht

Zander, Flock

Zander

2164
VS/KuM-14

VS/SP-I|

Lernziele
Wissen/Kenntnisse
Kompetenzen/Fahigkeiten

Die Studierenden

- erwerben Wissen und Kenntnisse beziiglich des Migrationsgeschehens (im gesellschaftli-

chen, aber auch im biografischen Kontext)

- erwerben praktische Fahigkeiten und Haltungen, Fertigkeiten und Methoden, um in kultu-
rellen Uberschneidungssituationen, wie sie fir Einwanderungsgesellschaften typisch sind,
als Professionelle der Sozialen Arbeit fachlich kompetent handeln zu kénnen

- entwickeln interkulturelle Sensibilitat und Handlungskompetenz

- setzen sich mit Methoden und Konzepten von Interkulturalitét in der Sozialen Arbeit aus-

einander

Lerninhalte
Themen

Muigration und interkulturelle Kompe-
tenz: -
- Ubersicht tiber Migration und Integ-
ration in der BRD -
- Was ist Kultur? Reflexion eigener
kulturell gepragter Werte und Nor- -
men -
- Stellenwert des kulturellen (religi6-
sen) Hintergrundes fiir Selbstbild
und Lebenshewaltigung -
- Selbsthild und Fremdbild, Vorurteile
und Stereotypen -
- Rassismus und Ethnozentrismus
- interkulturelle Kommunikation, -
Konfliktdiagnose und interkulturel-
les Konfliktmanagement (Mediati-
on)
- Diversity: Differenzen und Gemein-
samkeiten

Interkulturelle Praxis in der Sozialen Arbeit:

Geschichte der Sozialen Arbeit im Kontext
von Migration

Migrantenpopulation in der BRD (unter-
schiedliche Statusgruppen)

verstehen von Migrationshiografien

aktuelle Konzepte von Interkulturalitat in der
Sozialen Arbeit (z.B. interkulturelle Offnung
der Regeleinrichtungen)

Modellprojekte zu praktizierter Interkulturali-
tat

Zusammenleben im Stadtteil und kommunale
Stadtentwicklung

Grundsatzdiskussion: Interkulturelle Kompe-
tenz oder Soziale Arbeit in der Einwande-
rungsgesellschaft?

Verwendbarkeit

Voraussetzungen Winschenswert: Kombination mit dem Modul ,,Sozialstaat und Migration®.
Anschlussfahigkeit Das Modul ergénzt das Studium im Vertiefungsstudium ,,Sozialstaat und Soziale Arbeit*.
Lernformen

Veranstaltungsform Ubung

GruppengroRe 20 TN

Angebotsturnus Abhéngig von der Nachfrage

Arbeitsaufwand

Credit Points 5CP

SWS 4 SWS

Status der Prifungen

Modul- oder Teilpriifung Modulpriifung
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FH Minster - Fachbereich Sozialwesen:

Handbuch des Bachelor-Studiengangs Soziale Arbeit

Internationale Perspektiven Sozialer Arbeit

Zuordnung
Studienelement
Pflicht/Wahlpflicht
Lehrende
Verantwortlich

2165
Konzepte und Methoden VS/KuM-15
Wahlpflicht
Brugger, Jansen, Flock VS/SP-G
Jansen

VS/SP-F

Lernziele
Wissen/Kenntnisse
Kompetenzen/Fahigkeiten

Praxis und Wissenschaft Sozialer Arbeit sind von vielfaltigen nationalen, wirtschaft-
lichen und kulturellen Einfliissen gepragt. Eine Reflexion dieser Einfliisse kann den
eigenen Blick weiten. Die erfolgreiche Praxis anderer Lander kann wertvolle Anre-
gungen fur das eigene Handeln und die eigene Reflexion geben.

Das Modul ,,Internationale Perspektiven“ soll maRgeblich zusammen mit den ver-
schiedenen Partnerhochschulen gestaltet werden. Es sind parallele Angebote ebenso
wie Schwerpunktsetzungen denkbar:

- Angebote von Lehrenden der Partnerhochschulen im Fachbereich

- Angebote an den Partnerhochschulen

- Angebote von Lehrenden des eigenen Fachbereichs

- gefiihrte Exkursionen

Lerninhalte
Themen

- Einflusse auf Theorie und Praxis der Sozialen Arbeit in verschiedenen Landern

- typische Aufgabenstellungen und Probleme der Sozialen Arbeit in anderen Lén-
dern

- beispielhafte Losungen (bspw. bzgl. konfessioneller oder rassischer Konflikte in
Nordirland oder Stidafrika)

- Maoglichkeiten der Ubertragung von Problemlésungen auf die eigenen Verhalt-
nisse (z.B. auf den Umgang mit auslanderfeindlichen Tendenzen)

Verwendbarkeit
Voraussetzungen
Anschlussfahigkeit

Keine
Das Modul erganzt das Studium in den Vertiefungsbereichen ,,Kinder- und Jugendhilfe,
,Gesundheit, Behinderung und Krankheit*

Lernformen

Veranstaltungsform Ubung (ggf. mit Exkursionen)
Gruppengroie 20TN

Angebotsturnus Abhingig von der Nachfrage
Arbeitsaufwand

Credit Points 5CP

SWS 4 SWS

Status der Prifungen

Modul- oder Teilpriifung Modulpriifung
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FH Minster - Fachbereich Sozialwesen:

Handbuch des Bachelor-Studiengangs Soziale Arbeit

Kommunikative (rhetorische) Kompetenz

Zuordnung
Studienelement
Pflicht/Wahlpflicht
Lehrende
Verantwortlich

2166
Methoden und Konzepte VS/KuM-16
Wahlpflicht
GI’EWE, Zink V/S/SP-A
Grewe

Lernziele
Wissen/Kenntnisse
Kompetenzen/Féhigkeiten

Die Studierenden kennen
- eigene kommunikative Ressourcen/Unsicherheiten
- angemessene Prasentationsformen

Sie kénnen

- komplexe kommunikative Aufgaben (freie Rede, Gesprachsfiihrung, Diskussi-
onsmoderation) bewéltigen

- Konzepte schreiben und diese rhetorisch durchsetzen

Lerninhalte
Themen

- Einfilhrung in die Grundlagen der Rhetorik u. die Elemente der Kommunikation
- Umgang mit Stérungen

- Stilmittel

- Korpersprache

- Methoden der Gesprachsflihrung

- Formen der Argumentation

- Teamarbeit u. Teamleitung

- wissenschaftliches u. kreatives Schreiben

Verwendbarkeit
Voraussetzungen
Anschlussfahigkeit

Keine
Das Modul ergénzt das Studium im Vertiefungsstudium ,,Beratung” und ,,angewandte
Gruppendynamik — soziale Gruppenarbeit”.

Lernformen

Veranstaltungsform Ubung

GruppengroRe 20TN

Angebotsturnus Abhéngig von der Nachfrage
Arbeitsaufwand

Credit Points 5CP

SWS 4 SWS

Status der Priifungen

Modul- oder Teilprifung Modulpriifung
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FH Minster - Fachbereich Sozialwesen:

Konfliktbearbeitung

Handbuch des Bachelor-Studiengangs Soziale Arbeit

Zuordnung
Studienelement
Pflicht/Wahlpflicht
Lehrende
Verantwortlich

Konzepte und Methoden
Wahlpflicht
Knieschewski
Knieschewski

2167
VS/KuM-17

Lernziele
Wissen/Kenntnisse
Kompetenzen/Fahigkeiten

Die Studierenden verfiigen Uber ein sozialwissenschaftliches und speziell soziologisches Ver-
standnis von Konflikten und ihrer methodischen Bearbeitung. Sie sind in der Lage:
die Gultigkeit von Regeln und Strukturen zu kléren

Konflikte zu ,,institutionalisieren*

die Paritét der Konfliktparteien zu wahren

Konfliktlésungen vorzubereiten

Konfliktbeteiligte anzuleiten, ihren Konflikt zu verstehen, zu akzeptieren und zu regeln
sie zu unterstitzen, die Qualitét ihrer Beziehungen zu verbessern

Lerninhalte )
Themen Themen Ubungen
- Soziologie abweichenden Verhal- - methodisches Arbeiten in schwierigen Situa-
tens und Kriminalitat tionen
- sozio-strukturelle und sozialpsycho- | -  Wahrnehmungsfehler in Konfliktsituationen
logische Konflikttheorien - Abwehrverhalten der Konfliganten
- funktionale und dysfunktionale He- | -  Flhren unter Stressbedingungen
rangehensweisen an soziale Kon- - Umgang mit Kritik und Aggression
flikte - Behauptung und Durchsetzung als Fachkraft
- spezifische Theorien zu Devianz, - Techniken von Konfliktgesprachen
Konflikt und Kriminalitat - Killerfallen bei Konflikten
- interpersonelle Wahrnehmung und - Konfliktbearbeitung unter Hierarchie- und
Kommunikation in Konfliktsituati- Zeitdruck
onen - vom Konflikt zur Kooperation
- humanistische Konzepte zur Bear-
beitung von Konflikten
- Cooling-Down-Verfahren und
Techniken der Konfliktbearbeitung;
- ausgewdhlte Konfliktprobleme
(Verteilungs-, Interessen-, Status-
etc. —konflikte)
Verwendbarkeit
Voraussetzungen Keine
Anschlussfahigkeit Das Modul erganzt das Studium in verschiedenen Angeboten des Vertiefungsstudiums.
Lernformen )
Veranstaltungsform Ubung
GruppengroRe 20 TN
Angebotsturnus Abhéngig von der Nachfrage
Arbeitsaufwand
Credit Points 5CP
SWS 4 SWS

Status der Prifungen
Modul- oder Teilprifung

Modulpriifung
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FH Minster - Fachbereich Sozialwesen:

Konzeptionsentwicklung

Handbuch des Bachelor-Studiengangs Soziale Arbeit

Zuordnung
Studienelement
Pflicht/Wahlpflicht
Lehrende
Verantwortlich

2168
Konzepte und Methoden VS/KuM-18
Wahlpflicht
v. Spiegel, N.N. V/S/SP-G
v. Spiegel

Lernziele
Wissen/Kenntnisse
Kompetenzen/Fahigkeiten

Die Studierenden

verfiigen Uber ein Grundwissen zum methodischen Handlungsbereich ,,Planung*

kennen aktuelle fachliche Standards zum exemplarisch ausgewahlten Arbeitsfeld
(hier: Kinder- und Jugendarbeit)

kennen Methoden der Erhebung von Erwartungen der Beteiligten und kdnnen diese
einsetzen und auswerten

sind in der Lage, Aushandlungsprozesse (z.B. Uiber Ziele) zu moderieren

kdnnen konzeptionelle Ziele operationalisieren

sind fahig, Ziele und darauf bezogene Angebote und Arrangements in ein institutio-
nelles Handlungskonzept zu tibersetzen und strukturell abzusichern

verfugen Uber die Fahigkeit, gewonnene Informationen in eine schriftliche Form zu
fassen

kénnen die Ergebnisse der Arbeit &ffentlich prasentieren

Lerninhalte
Themen

Theoretische Einflihrung: Konzeptionsentwicklung
Kennenlernen und Einiben der Arbeitsschritte und Methoden anhand von authentischem U-
bungsmaterial mit Planspielcharakter:

Analyse der Ausgangssituation einer Institution
Sammlung der Erwartungen aller Beteiligten

Bildung konzeptioneller Ziele

Operationalisierung konzeptioneller Ziele
Zusammenfiihrung der Ergebnisse zu einer Konzeption
Prozessreflexion

Verwendbarkeit
Voraussetzungen

Anschlussfahigkeit

Wiinschenswert: Absolvierung der Grundlagen-Module ,,Grundlagen der Fachwissenschaft
Soziale Arbeit” sowie ,,Organisationshezogene und 6konomische Grundlagen®.
Das Modul ergénzt das Studium im Vertiefungsstudium ,,Kinder- und Jugendhilfe®.

Lernformen

Veranstaltungsform Ubung

GruppengroRe 20 TN

Angebotsturnus Abhéngig von der Nachfrage
Arbeitsaufwand

Credit Points 5CP

SWS 4 SWS

Status der Prifungen
Modul- oder Teilprifung

Modulpriifung
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FH Minster - Fachbereich Sozialwesen:

Handbuch des Bachelor-Studiengangs Soziale Arbeit

Kooperative Vermittlung / Trennungs- und Scheidungsberatung

Zuordnung
Studienelement
Pflicht/Wahlpflicht
Lehrende
Verantwortlich

Konzepte und Methoden VS/KuM-19
Wahlpflicht
Tenhaken, Siemes

Tenhaken
V/S/SP-J

2169

VS/SP-G
VS/SP-B

Lernziele
Wissen/Kenntnisse
Kompetenzen/Fahigkeiten

Die Studierenden erwerben

psychologische und soziologische Grundlagen zur Entstehung von Paarbezie-
hungen und zu Modellen der Trennung

Kenntnisse zu den rechtlichen Rahmenbedingungen bei Trennung und Scheidung und
Fragen des elterlichen Sorgerechts

Kenntnisse Uber das Verfahren der Kooperativen Vermittlung/ Mediation im Kontext
der Kinder- und Jugendhilfe

Kompetenzen zur Moderation und Vermittlung familidrer Konflikte bei Trennung
und Scheidung

Lerninhalte
Themen

Theorie und praktische Ubungen zur kooperativen Vermittlung/ Mediation mit Tonband
und Videoaufzeichnungen.
Themen:

Erklarungstheorien

Selbsterfahrung im Hinblick auf eigene Sozialisationserfahrungen, Familienbil-
der und Problemlgsungsstrategien

Beratungsmodell der kooperativen Vermittlung/ Mediation bei Trennung und Schei-
dung

zu Grunde liegende Kommunikationstheorien

Erprobung und Analyse der eigenen Gesprachsfiihrungskompetenzen in Bezug
auf mediierende Verfahren

Verwendbarkeit
Voraussetzungen

Anschlussfahigkeit

Winschenswert: Absolvierung des Grundlagen-Moduls aus dem Vertiefungsstudium
»oystemische Sozialarbeit".

Das Modul ergénzt das Vertiefungsstudium in den Schwerpunkten ,,Kinder- und Jugend-
hilfe", “Arbeit mit Familien* und ,,Systemische Soziale Arbeit".

Lernformen

Veranstaltungsform Ubung

Gruppengrole 20TN

Angebotsturnus Abhéngig von der Nachfrage
Arbeitsaufwand

Credit Points 5CP

SWS 4 SWS

Status der Priifungen

Modul- oder Teilprifung Modulpriifung

© FH Minster — FB Sozialwesen

Stand: 01.3.2009 (4. Auflage) Seite 65 von 148



FH Minster - Fachbereich Sozialwesen:

Handbuch des Bachelor-Studiengangs Soziale Arbeit

Methodisches Handeln in Situationen

Zuordnung
Studienelement
Pflicht/Wahlpflicht
Lehrende
Verantwortlich

2170
Konzepte und Methoden VS/KuM-20
Wahlpflicht
V. Spiegel \V/S/SP-G
v. Spiegel

Lernziele
Wissen/Kenntnisse
Kompetenzen/Fahigkeiten

Die Studierenden

kennen eine Definition methodischen Handelns und seine wissenschaftliche Grundle-
gung

verfiigen ber Wissen bzgl. der relevanten Handlungsbereiche des methodischen
Handelns

kennen einschlédgige Arbeitshilfen fiir das methodische Handeln in Situationen und
haben sie eingelibt

kdnnen die Arbeitshilfen in relevanten Arbeitsfeldern der Sozialen Arbeit ibertragen

Lerninhalte
Themen

Definition: methodisches Handeln und seine wissenschaftliche Grundlegung
Handlungsbereiche methodischen Handelns

Umgang mit dem Werkzeugkasten fiir das methodische Handeln

Einubung von Arbeitshilfen in den Handlungsbereichen: Analyse der Rahmenbedin-
gungen, Situations- oder Problemanalyse, Zielentwicklung, Planung, Evaluation
Transfer der Arbeit mit den Arbeitshilfen auf andere Arbeitsfelder

Verwendbarkeit
Voraussetzungen
Anschlussfahigkeit

Winschenswert: Modul: ,,Grundlagen der Fachwissenschaft Soziale Arbeit".
Das Modul ergénzt das Studium im Vertiefungsstudium ,,Kinder- und Jugendhilfe* so-
wie vieler anderer Bereiche des Vertiefungsstudiums

Lernformen

Veranstaltungsform Ubung

Gruppengrole 20 TN

Angebotsturnus Abhangig von der Nachfrage
Arbeitsaufwand

Credit Points 5CP

SWS 4 SWS

Status der Priifungen

Modul- oder Teilprifung Modulprifung
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FH Minster - Fachbereich Sozialwesen:

Moderationskompetenz

Handbuch des Bachelor-Studiengangs Soziale Arbeit

Zuordnung
Studienelement
Pflicht/Wahlpflicht
Lehrende
Verantwortlich

Konzepte und Methoden
Wahlpflicht
Knieschewski
Knieschewski

2171
VS/KuM-21

Lernziele
Wissen/Kenntnisse
Kompetenzen/Fahigkeiten

Professionell gestaltete Moderation bindet Fihrung, Fachkrafte und Adressaten in paritatisch

gefiihrte Entscheidungsprozesse ein.

Die Studierenden erwerben folgende Kenntnisse und Kompetenzen, um vielféltige Prozesse zu

moderieren.

Lerninhalte
Themen

Grundlagen der Gruppen- und Organisa-

tionssoziologie:

- sozialpsychologische Wahrneh-
mungsprozesse in Gruppen

- interpersonelle Kommunikation in
Gruppen und Kommunikationstheo-
rie

- spezifische Gruppentheorien und ihre
Anwendung in der Sozialen Arbeit

- zeitgendssische Konzepte der huma-
nistischen Sozialwissenschaften und
Umsetzung in Gruppenpraxis (TZI,
Transaktion, Gruppendynamik etc.)

- Aufgaben und Problemstellungen
von Fihrung in Gruppen und Orga-
nisationen (Fiihrungskonzepte, duale
Fihrung, Bearbeitung von Rollen-
problemen etc.)

- ausgewdhlte Organisationsprobleme
(Organisationskonflikte, -klima und -
kultur, Organisationsentwicklung)

Gestaltung eines paritatischen Moderationspro-
ZESSES:

Frage- und Antworttechniken
Strukturierung von Beitragen
Prioritatenbildung und Themenspeicher;
Festlegung von Maflsnahmen und Verant-
wortlichkeiten

Ergebnisprasentation als Entscheidungs-
grundlage

Dokumentation der Ergebnisse
Ablaufplanung einer moderierten Sit-
zung/eines Workshops

Présentation von IST- und SOLL-
Informationen

Bereitstellung der erforderlichen Medien
Anmoderation / Aufwéarmphase
Durchfiihrung von Kurzmoderationen
Umgang mit schwieriger Klientel
Feedback und Umsetzung in die eigene Pra-
Xis

Verwendbarkeit

Voraussetzungen Keine

Anschlussfahigkeit Das Modul erganzt das Studium in verschiedenen Bereichen des Vertiefungsstudiums
Lernformen

Veranstaltungsform Ubung

GruppengroRe 20 TN

Angebotsturnus Abhéngig von der Nachfrage
Arbeitsaufwand

Credit Points 5CP

SWS 4 SWS

Status der Prifungen

Modul- oder Teilpriifung Modulpriifung
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FH Minster - Fachbereich Sozialwesen:

Handbuch des Bachelor-Studiengangs Soziale Arbeit

Motivierende Gesprachsfuhrung - ein Konzept zur Beratung von Menschen mit Sucht-

problemen

Zuordnung
Studienelement
Pflicht/Wahlpflicht
Lehrende
Verantwortlich

2172

Konzepte und Methoden VS/KuM-22

Wahlpflicht
Ammann VS/SP-F
Ammann VS/SP-D

Lernziele
Wissen/Kenntnisse
Kompetenzen/Fahigkeiten

Die Studierenden verfiigen tiber Wissen

- zum transtheoretischen Veranderungsmodell nach Prochaska und DiCemente
- zuden Stufen der Verhaltensdnderung und anwendbaren Strategien

- zuverschiedenen Anwendungsgebieten

Sie erwerben folgende Kompetenzen:

- aktives Zuhdren

- spezifische Gesprachsstrategien in den unterschiedlichen Phasen

- Umgang mit Ambivalenz

- Umgang mit Widerstand

- Reflexion eigener ,,Suchtbilder

Sie arbeiten an einer empathischen, ressourcenorientierten Grundhaltung gegeniiber Men-
schen mit Suchtproblemen.

Lerninhalte
Themen

Theorie und praktische Ubungen zur Gesprachsfiihrung mit Tonband und Videoaufzeich-
nungen.

Themen:

- Beratung

- Kommunikation

- Verhaltensinderung

- Motivation

- Missbrauch, Abhangigkeit

- Diagnostik

- Erklarungstheorien

Durchfiihrung eines Gespraches mit Aufzeichnung, Transkription, schriftliche Analyse des
Gespréchs.

Verwendbarkeit
\oraussetzungen

Anschlussfahigkeit

Wiinschenswert: Absolvierung der Grundlagen-Module ,,Psychologische Grundlagen*
sowie ,,Gesundheitswissenschaftliche Grundlagen®.

Das Modul erganzt das Studium im Vertiefungsstudium ,,Gesundheit, Behinderung und
Krankheit" und ,,Beratung“.

Lernformen

Veranstaltungsform Ubung

Gruppengroie 20TN

Angebotsturnus Abhéngig von der Nachfrage
Arbeitsaufwand

Credit Points 5CP

SWS 4 SWS

Status der Prifungen
Modul- oder Teilpriifung

Modulpriifung

© FH Minster — FB Sozialwesen

Stand: 01.3.2009 (4. Auflage) Seite 68 von 148



FH Minster - Fachbereich Sozialwesen:

Handbuch des Bachelor-Studiengangs Soziale Arbeit

Person- und lésungsorientierte Beratung

Zuordnung
Studienelement
Pflicht/Wahlpflicht
Lehrende
Verantwortlich

2173
Konzepte und Methoden
Wahlpflicht
Holzle
Holzle

VS/KuM-23

Lernziele
Wissen/Kenntnisse
Kompetenzen/Fahigkeiten

Die Studierenden

- erwerben Wissen Uber theoretische Grundlagen der personzentrierten und 16-
sungsorientierten Gesprachsfiihrung

- (ben Féahigkeiten ein, personzentrierte Grundhaltungen im Gesprach mit Klienten
umzusetzen sowie

- zielorientiert Problemldseprozesse zu initiieren, zu begleiten und zu evaluieren

Lerninhalte
Themen

Wissensvermittlung und themenbezogene Selbsterfahrung:

- Analyse des Zusammenhangs von Selbstkonzept, Problemverhalten und psychi-
schen Stérungen am konkreten Fall

- Selbsterfahrung im Hinblick auf eigene Problembewaltigungsansétze, Erkennen
maglicher (Gegen-) Ubertragungsreaktionen

- Erprobung und Analyse der eigenen Gespréchsfuhrungskompetenzen in der Ar-
beit mit Probeklientel unter Supervision

Training von Gesprachsfiihrungskompetenzen:

- Beziehungsaufbau, Regulation von Nahe-Distanz, Motivationskladrung und
Compliance

- Zielvereinbarung, strukturierendes VVorgehen, Gestaltung motivierender und er-
reichbarer Ziele

- Training der Basisvariablen Empathie, Akzeptanz, Kongruenz

- Techniken der ressourcenorientierten Gespréchsfilhrung

Verwendbarkeit
Voraussetzungen

Anschlussfahigkeit

Wiinschenswert: Absolvierung der Module ,,Psychologische Grundlagen*
und ,,Beratung im Uberblick®.
Das Modul ergénzt das Studium im Vertiefungsstudium ,,Beratung*.

Lernformen

Veranstaltungsform Ubung

GruppengroRe 20TN

Angebotsturnus Abhéngig von der Nachfrage
Arbeitsaufwand

Credit Points 5CP

SWS 4 SWS

Status der Priifungen

Modul- oder Teilprifung Modulpriifung
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FH Minster - Fachbereich Sozialwesen:

Handbuch des Bachelor-Studiengangs Soziale Arbeit

Personzentrierte Beratung und Krisenintervention

Zuordnung
Studienelement
Pflicht/Wahlpflicht
Lehrende
Verantwortlich

2174
Konzepte und Methoden
Wahlpflicht
Holzle, N.N.
Holzle

VS/KuM-24

Lernziele
Wissen/Kenntnisse
Kompetenzen/Fahigkeiten

Die Studierenden

- erkennen rechtzeitig individuelle und Familienkrisen

- konnen adéquate Interventionsstrategien in der Arbeit mit der Klientel anwenden

- konnen soziale und professionelle Hilfesysteme fiir die Krisenbewaltigung konstruk-
tiv nutzen

- entwickeln ein differenziertes Krisenverstandnis und begreifen Krisen als Bestandteil
und als Chance menschlicher Entwicklung

- konnen mit den Belastungen, Uberforderungen und Risiken der Klientel adéquat um-
gehen

Lerninhalte
Themen

Allgemeine Krisenintervention:

- Krisendefinition, Krisenmodell, Krisentypen und Krisenverlaufe

- traumatische Krisen

- posttraumatische Belastungsstérungen

- Veranderungskrisen, chronische Krisen und Entwicklung zur Krise (Burnout)

- Ziele, Prinzipien der Krisenintervention, Beziehungsgestaltung

- Interventionskonzept fur akute Krisensituationen, Kooperation mit Organisationen
der Krisenintervention

- Ermittlung und Einschétzung subjektiver und objektiver Risiko- und Schutzfaktoren

Spezielle Krisenintervention:

- Kirisen in der Familie (Depression, Gewalt, Gewaltpravention)

- Entwicklungskrisen bei Jugendlichen: Entstehung, Merkmale und Umgang, krisenge-
fahrdete Schiler

- Krisen in der Paarbeziehung und akute Beziehungskrisen

- Kirisen von &lteren Menschen

- Krisen und Suizidgefahrdung, Gesprach und Umgang mit Suizidgefahrdeten und de-
ren Angehdrigen, Suizidpravention

- chronische Suizidalitat, selbstschadigendes Verhalten, Umgang mit Hinterbliebenen
nach Suizid, ethische Fragen

Verwendbarkeit
Voraussetzungen

Anschlussfahigkeit

Wiinschenswert: Absolvierung der Module ,,Psychologische Grundlagen® und
»Beratung im Uberblick*.
Das Modul ergénzt das Studium im Vertiefungsstudium ,,Beratung*.

Lernformen

Veranstaltungsform Ubung

GruppengroRe 20 TN

Angebotsturnus Abhéngig von der Nachfrage
Arbeitsaufwand

Credit Points 5CP

SWS 4 SWS

Status der Priifungen

Modul- oder Teilprifung Modulprifung
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FH Minster - Fachbereich Sozialwesen:

Handbuch des Bachelor-Studiengangs Soziale Arbeit

Praxis der Gruppenarbeit: Gestaltarbeit und spielerische Improvisation

Zuordnung
Studienelement
Pflicht/Wahlpflicht
Lehrende
Verantwortlich

2175
Konzepte und Methoden VS/KuM-25
Wahlpflicht
Wilhelm VSISP-A
Wilhelm

Lernziele
Wissen/Kenntnisse
Kompetenzen/Fahigkeiten

Die Studierenden lernen anhand der gewahlten Methode der Gruppenarbeit

Uber teilnehmende Selbsterfahrung

wie gemeinsam eine Gruppe aufgebaut wird

wie eine Gruppe verlauft (Gruppenphasen und Prozessverlaufsanalyse)

wie eine Gruppe geleitet und Gruppenprozesse gestaltet werden und

welche Methoden und kreativen Medien eingesetzt werden kénnen

Sie lernen weiterhin

forderliche Kommunikationsstrukturen miteinander aufzubauen

Kontakt und Beziehung herzustellen

die Anwendung von Feed-back und die Auswirkungen auf die Selbst- und Fremdwahrnehmung
intensiv auszuprobieren

eigene Kommunikationsmuster als Gruppenmitglied und

in der Leitung der Gruppe intensiv gespiegelt zu bekommen - mit der Zielsetzung, tiber Selbster-
fahrung in der Gruppe Verhalten zu reflektieren und zu verandern

Lerninhalte
Themen

Gestaltarbeit und spielerische Improvisation

- Verstandnis der Gruppe als hochwirksames psychosoziales Feld in Bezug
auf Gefiihle, Einstellungen und Verhaltensweisen, in dem alle Individuen interdependent
sind

- Kenntnis der Faktoren von Kontaktfahigkeit

- Das am personlichen Wachstum orientierte gestaltpadagogische Modell soll durch Ubun-
gen kennen gelernt, nachvollzogen und verstanden werden

- Kenntnisse Uber die Bedeutung von Wahrnehmung erwerben und Verstandnis fir die eige-
nen Wahrnehmungsroutinen entwickeln

- Spielerische Improvisationen als Methode anwenden, um die Bereiche der Wahrnehmung
und des Kontaktverhaltens in der Gruppe zu bearbeiten

Einfihrungs- und Abschlussveranstaltungen mit den Studierenden, die Rollenspiel/ Psychodra-

ma oder Themenzentrierte Interaktion gewahlt haben:

- Methoden der Gruppendynamik zur Begleitung und zum Vergleich der drei Gruppenme-
thoden

- Video, Begleitfragebdgen, subjektive Protokolle (iber den Gruppenverlauf

- Auswertung der Gruppenprozessverlaufe

Présentation der Ergebnisse, Vergleich und Bilanz

Verwendbarkeit
\oraussetzungen

Anschlussfahigkeit

Wiinschenswert: Basismodul ,,Einflihrung in Grundlagen und Praxis der Gruppenarbeit” und
,»Psychologische Grundlagen®.

Das Modul ist ein Wahlpflichtmodul des Vertiefungsstudiums ,, Angewandte Gruppendynamik
- Soziale Gruppenarbeit.”

Lernformen

Veranstaltungsform Ubung

Gruppengrole 20 TN

Angebotsturnus Abhéngig von der Nachfrage
Arbeitsaufwand

Credit Points 5CP

SWS 4 SWS

Status der Prifungen
Modul- / Teilpriifung

Modulpriifungen
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FH Minster - Fachbereich Sozialwesen:

Handbuch des Bachelor-Studiengangs Soziale Arbeit

Praxis der Gruppenarbeit: Rollenspiel und Psychodrama

Zuordnung
Studienelement
Pflicht/Wahlpflicht
Lehrende
Verantwortlich

2176
Konzepte und Methoden VS/KuM-26
Wahlpflicht
Bauer VS/SP-A
Bauer

Lernziele
Wissen/Kenntnisse
Kompetenzen/Fahigkeiten

Die Studierenden lernen anhand der gewahlten Methode der Gruppenarbeit

Uber teilnehmende Selbsterfahrung

wie gemeinsam eine Gruppe aufgebaut wird

wie eine Gruppe verlauft (Gruppenphasen und Prozessverlaufsanalyse)
wie eine Gruppe geleitet und Gruppenprozesse gestaltet werden und
welche Methoden und kreativen Medien eingesetzt werden konnen

Sie lernen weiterhin

forderliche Kommunikationsstrukturen miteinander aufzubauen

Kontakt und Beziehung herzustellen

die Anwendung von Feed-back und die Auswirkungen auf die Selbst- und Fremdwahr-
nehmung intensiv auszuprobieren

eigene Kommunikationsmuster als Gruppenmitglied und

und in der Leitung der Gruppe intensiv gespiegelt zu bekommen

Uber Selbsterfahrung in der Gruppe Verhalten zu reflektieren und zu veréndern

Lerninhalte
Themen

Rollenspiel und Psychodrama

Ableitung der bearbeiteten Themen aus der Dynamik der Gruppe; gemeinsame Inszenie-
rung in Handlungssequenzen

Einubung der Gruppenprozessanalyse als Diagnostik des Gruppengeschehens sowie der
phasenweisen Gruppenleitung und Leitung von Rollenspiel und Psychodrama — Insze-
nierungen

Supervision und Feed-back durch die Gruppenmitglieder

Videoaufnahmen und Verhaltensanalysen

Eindiben von Verhaltensbheobachtung

Ubertragung und Anwendung der Methoden Rollenspiel/Psychodrama auf Problemstel-
lungen der Praxis

Psychodrama in der Sozialen Arbeit: Arbeit mit Familien

Einfiihrungs- und Abschlussveranstaltungen mit den Studierenden, die Gestaltarbeit oder
Themenzentrierte Interaktion gewahlt haben:

Methoden der Gruppendynamik zur Begleitung und zum Vergleich der drei Gruppenme-
thoden

Video, Begleitfragebdgen, subjektive Protokolle tiber den Gruppenverlauf

Auswertung der Gruppenprozessverlaufe

Présentation der Ergebnisse, Vergleich und Bilanz

Verwendbarkeit
\oraussetzungen

Anschlussfahigkeit

Wiinschenswert: Basismodul ,,Einfiihrung in Grundlagen und Praxis der Gruppenarbeit* und
,»Psychologische Grundlagen®.
Das Modul ist ein Wahlpflichtmodul des Vertiefungsstudiums ,, Angewandte Gruppendyna-
mik — Soziale Gruppenarbeit.*

Lernformen

Veranstaltungsform Ubung

Gruppengrole 20TN

Angebotsturnus Abhéngig von der Nachfrage
Arbeitsaufwand

Credit Points 5CP

SWS 4 SWS

Status der Prifungen

Modul- / Teilpriifung Modulpriifung
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FH Minster - Fachbereich Sozialwesen:

Handbuch des Bachelor-Studiengangs Soziale Arbeit

Praxis der Gruppenarbeit: Themenzentrierte Interaktion

Zuordnung
Studienelement
Pflicht/Wahlpflicht
Lehrende
Verantwortlich

2177
Konzepte und Methoden VS/KuM-27
Wahlpflicht
Grewe VS/SP-A
Grewe

Lernziele
Wissen/Kenntnisse

Kompetenzen/Fahigkeiten

Die Studierenden lernen anhand der gewahlten Methode der Gruppenarbeit

Uiber teilnehmende Selbsterfahrung

wie gemeinsam eine Gruppe aufgebaut wird

wie eine Gruppe verlauft (Gruppenphasen und Prozessverlaufsanalyse)
wie eine Gruppe geleitet und Gruppenprozesse gestaltet werden und
welche Methoden und kreativen Medien eingesetzt werden kénnen

Sie lernen weiterhin

forderliche Kommunikationsstrukturen miteinander aufzubauen

Kontakt und Beziehung herzustellen

die Anwendung von Feed-back und die Auswirkungen auf die Selbst- und Fremdwahr-
nehmung intensiv auszuprobieren

eigene Kommunikationsmuster als Gruppenmitglied

und in der Leitung der Gruppe intensiv gespiegelt zu bekommen —

Uber Selbsterfahrung in der Gruppe Verhalten zu reflektieren und zu veréndern

Lerninhalte
Themen

Themenzentrierte Interaktion:

Selbsterfahrung als Mitglied und Leiter von themenzentrierten Gruppen

Themen finden, formulieren und leiten

Lebendiges Lernen und die Erarbeitung des Themas in Kleingruppen

Integration von Interaktionsiibungen und kreativen Verfahren in die Bearbeitung des The-
mas

Umgang mit Storungen aus der Gruppe

Rollenfindung als Leiter/in

Einflihrungs- und Abschlussveranstaltungen mit den Studierenden, die Gestaltarbeit oder Rol-
lenspiel/Psychodrama gewahlt haben:

Methoden der Gruppendynamik zur Begleitung und zum Vergleich der drei Gruppenme-
thoden

Video, Begleitfragebogen, subjektive Protokolle tiber den Gruppenverlauf

Auswertung der Gruppenprozessverlaufe

Présentation der Ergebnisse, Vergleich und Bilanz

Verwendbarkeit
Voraussetzungen

Anschlussfahigkeit

Winschenswert: Basismodul ,,Einfuhrung in Grundlagen und Praxis der Gruppenarbeit* und
,»Psychologische Grundlagen®.

Das Modul ist ein Wahlpflichtmodul des Vertiefungsstudiums ,, Angewandte Gruppendynamik
— Soziale Gruppenarbeit.”

Lernformen

Veranstaltungsform Ubung

GruppengroRe 20 TN

Angebotsturnus Abhéngig von der Nachfrage
Arbeitsaufwand

Credit Points 5CP

SWS 4 SWS

Status der Priifungen

Modul- / Teilpriifung Modulprifung
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FH Minster - Fachbereich Sozialwesen:

Handbuch des Bachelor-Studiengangs Soziale Arbeit

Qualitatsentwicklung in der Sozialen Arbeit

Zuordnung
Studienelement
Pflicht/Wahlpflicht
Lehrende
Verantwortlich

2178
Konzepte und Methoden VS/KuM-28
Wahlpflicht
Merchel \/S/SP-G
Merchel

Lernziele
Wissen/Kenntnisse
Kompetenzen/Fahigkeiten

Die Studierenden erwerben grundlegendes Wissen zur Qualitatsdebatte in der Sozialen Arbeit
und erlangen die Kompetenz, die Herausforderungen bei wesentlichen Arbeitsschritten der
Qualitatsentwicklung einzuschétzen und Schritte zu ihrer Bewéltigung zu konzipieren.

Die Studierenden

eignen sich Kenntnisse tiber die Anforderungen und die Denkweisen der neueren Quali-
tatsdebatte in der Sozialen Arbeit an

setzen sich mit konkreten Qualitatsbewertungs- und Qualitatsentwicklungsinstrumenten
auseinander und lernen dadurch deren Einsatzmdglichkeiten differenziert einzuschatzen
kénnen Qualitatskriterien fir Handlungsfelder der Sozialen Arbeit definieren

erlangen ansatzweise die Fahigkeit, Qualitatskriterien in operationalisierbare Indikatoren
zu Ubertragen und

entwickeln entsprechende Prifinstrumente zur Qualitatsbewertung

Lerninhalte
Themen

Bedeutung und Stellenwert der Qualitatsdebatte in der Sozialen Arbeit
Qualitatsbegriff in der Sozialen Arbeit

Messung und Vergleich von Qualitat bei sozialen Dienstleistungen

methodische Grundmuster von Konzepten zum Qualitdtsmanagement (DIN-ISO
9000 ff., EFQM, Benchmarking, interne Evaluation)

Vorstellung, Diskussion und Bewertung konkreter Qualitatsentwicklungsinstrumen-
ten aus der Sozialen Arbeit

Grundzige eines institutionsbezogenen Vorgehens zur Qualitatsentwicklung: Hand-
lungsschritte und Prozessgestaltung

Zusammenhang von Qualitatsentwicklung und Organisationsentwicklung

Kriterien, Indikatoren und Prifinstrumente zur Qualitatsentwicklung in unter-
schiedlichen Arbeitsfeldern der Sozialen Arbeit (Ubungen)

Verwendbarkeit
\oraussetzungen

Anschlussfahigkeit

Wiinschenswert: Module ,,Grundlagen der Fachwissenschaft Soziale Arbeit* sowie ,,Organi-
sationsbezogene und ékonomische Grundlagen®.
Das Modul ergénzt das Studium im Vertiefungsstudium ,,Kinder- und Jugendhilfe*.

Lernformen

Veranstaltungsform. Ubung

Gruppengrole 20TN

Angebotsturnus Abhéngig von der Nachfrage
Arbeitsaufwand

Credit Points 5CP

SWS 4 SWS

Status der Prifungen

Modul- oder Teilpriifung Modulpriifung
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FH Minster - Fachbereich Sozialwesen:

Handbuch des Bachelor-Studiengangs Soziale Arbeit

Rechtsberatung als Teil allgemeiner Sozialberatung

Zuordnung
Studienelement
Pflicht/Wahlpflicht
Lehrende
Verantwortlich

2179
Konzepte und Methoden VS/KuM-29
crahipfleht VSISP-G
VS/SP-I

Stemes V/S/SP-F |

Lernziele
Wissen/Kenntnisse
Kompetenzen/Féhigkeiten

Die Studierenden erwerben Kenntnisse (iber

Sie erlangen Fahigkeiten zur

Gemeinsamkeiten und Unterschiede von Rechts- und allgemeiner Sozialberatung
sowie deren Zuordnung zueinander

Pflichten der Sozialleistungstrager zu einer Rechtsberatung

Madglichkeiten und Grenzen sonstiger Trager und Stellen zu einer Rechtsberatung
(im Rahmen einer allgemeinen Sozialberatung)

das Spektrum sozialer Rechte und Pflichten leistungsberechtigter Personen fir min-
destens eine Zielgruppe Sozialer Arbeit

Bewilligungs- sowie Widerspruchs- und Klageverfahren

Mdglichkeiten und Erfordernisse einer Vermittlung der Klientel an Personen/ Stellen
zur weiterfilhrenden Rechtsberatung und ggf. -besorgung /-vertretung

Erfassung des Gehalts einschlégiger Rechtsvorschriften sowie Nutzung von Lehrbii-
chern, Kommentaren und Rechtsprechung zur Erfassung und ggf. Lésung anstehen-
der Rechtsfragen

Darstellung und Vermittlung eines Uberblicks (iber soziale Rechte und Pflichten in
mindestens einem Sozialleistungsbereich

Erfassung und Aufbereitung des fir die Beurteilung sozialer Rechte und Pflichten re-
levanten Lebenssachverhalts

Formulierung der relevanter Rechtsfragen bei der Anwendung des einschlagigen
Rechts auf einen Lebenssachverhalt, in einem Sozialleistungsbereich

Beratung der Klientel tiber ihnen zustehende soziale Rechte, soziale (Mitwirkungs-)
Pflichten, Verfahrenswege sowie zur Vermittlung an Personen/ Stellen fir weiter-
flhrende Rechtsberatung/ —besorgung /-vertretung

Lerninhalte
Themen

Kennzeichen, Gemeinsamkeiten und Unterschiede von allgemeiner Sozialberatung
und Rechtsberatung

gesetzliche Pflichten, Mdglichkeiten und Grenzen zur Rechtsberatung im Rahmen
einer allgemeiner Sozialberatung

soziale Rechte und (Mitwirkungs-)Pflichten einzelner Zielgruppen

Bewilligungs-, Widerspruchs- und Klageverfahren

Rechtsauslegung und —anwendung auf einen Lebenssachverhalt unter Zuhilfenahme
von Lehrbiichern, Kommentaren und Rechtsprechung

Fuhren von Gesprachen zur Rechtsberatung (allgemeine Sozialberatung)

Verwendbarkeit
Voraussetzungen

Anschlussfahigkeit

Winschenswert: ,,Erziehungswissenschaftliche Grundlagen®, ,,Heilpadagogische Grund-
lagen®, ,,Psychologische Grundlagen®, ,,Rechtliche Grundlagen* und ,,Gesundheitswis-
senschaftliche Grundlagen®, ,,Grundlagen der Fachwissenschaft Soziale Arbeit* und
»Rechtsanwendung in der Praxis®.

Das Modul ergénzt das Studium im Vertiefungsstudium ,,Kinder- und Jugendhilfe®, ,,Sozi-
alstaat und Soziale Arbeit* sowie ,,Gesundheit, Behinderung und Krankheit*.

Lernformen

Veranstaltungsform Ubung

Gruppengrole 20 TN

Angebotsturnus Abhéngig von der Nachfrage
Arbeitsaufwand

Credit Points 5CP

SWS 4 SWS

Status der Priifungen

Modul- oder Teilprifung Modulprifung
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FH Minster - Fachbereich Sozialwesen:

Handbuch des Bachelor-Studiengangs Soziale Arbeit

Reflexion ethischer Konfliktlagen in der Sozialen Arbeit

Zuordnung
Studienelement
Pflicht/Wahlpflicht
Lehrende
Verantwortlich

Konzepte und Methoden
Wahlpflicht

Rath, Réttgers, Waschull
Rath

2180

VS/KuM-30

Lernziele
Wissen/Kenntnisse
Kompetenzen/Fahigkeiten

Die Studierenden erwerben:

Reflexionskompetenzen hinsichtlich ethischer Aspekte der Sozialen Arbeit, be-
sonders im Blick auf Konfliktlagen und Probleme

Kenntnisse sozialphilosophischer und ethischer Grundlagentheorien Sozialer
Arbeit

die Bereitschaft, die Dimension ethischer Reflexion in das eigene professionel-
le Selbstversténdnis hinein zu nehmen

die Fahigkeit zur Prazisierung von flr die Soziale Arbeit einschldgigen ethi-
schen Argumentationen

ein Verstandnis von philosophisch gehaltvollen Zielbestimmungen Sozialer
Arbeit wie Mindigkeit, Anerkennung, Gerechtigkeit und ihrer aktuellen Be-
deutung

die Féhigkeit zur Anwendung relevanter sozialphilosophischer Diskurse auf
aktuelle Konfliktlagen sozialer Arbeit

die Fahigkeit, konkrete Félle und Probleme Sozialer Arbeit in Bezug zu sozial-
philosophisch-ethischen Grundannahmen zu stellen

Lerninhalte
Themen Sozialphilosophische und ethische Reflexionsinstrumente in Konfliktlagen Sozialer Ar-
beit:
- Die Differenz von Recht und Moral und das Problem gerechten Handelns
- Anthropologische Theorien; Menschenbilder in der Sozialen Arbeit
- Philosophische Begriindungen fiir solidarisches Handeln
- Soziale Arbeit und die Frage nach dem richtigen Leben
- Soziale Arbeit und die Frage nach dem Glick
- Aktuelle ethische Kontroversen mit Relevanz fir die Soziale Arbeit (z.B. Bio-
ethik, Schwangerschaftskonfliktberatung, Sterbehilfe)
- Das Eigene und das Fremde: Interkulturelle Aspekte Sozialer Arbeit
- Toleranz als Anerkennung des Anderen
Verwendbarkeit
\oraussetzungen Keine
Anschlussfahigkeit Mégliches Anschlussmodul: Hermeneutik / Verstehen.
Dieses Modul erganzt das Studium im Vertiefungsstudium ,,Gesundheit, Behinderung
und Krankheit".
Lernformen
Veranstaltungsform Ubung
Gruppengrolie 20 TN
Angebotsturnus Abhéngig von der Nachfrage
Arbeitsaufwand
Credit Points 5CP
SWS 4 SWS
Status der Priifungen
Modul- oder Teilpriifung Modulpriifung
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FH Minster - Fachbereich Sozialwesen:

Handbuch des Bachelor-Studiengangs Soziale Arbeit

Schuldner- und Insolvenzberatung

Zuordnung
Studienelement
Pflicht/Wahlpflicht
Lehrende
Verantwortlich

2181
Konzepte und Methoden VS/KuM-31
Wahlpflicht
Feldhoff, Tenhaken VS/SP-B

Feldhoff, Tenhaken

Lernziele
Wissen/Kenntnisse
Kompetenzen/Fahigkeiten

VS/SP-D |
Rechtliche Grundlagen:

1. Erwerb des notwendigen Rechtswissen fiir die Beratung von verschuldeten Einzelperso-
nen und Familien

2. Anwendung des Rechtswissens in der Beratung, Erkennen von rechtlichen Handlungsop-
tionen

3. Anleitung/Unterstiitzung der Ratsuchenden bei einfachen rechtlichen Schritten

4. Vermittlung an Verbraucherberatung, Schuldnerberatung, Rechtsanwalte/Gerichte

Methodisches Handeln:

1. Erwerb von Kenntnissen iiber Konzepte und Problemstellungen der Schuldner- und In-
solvenzberatung aus sozialpadagogischer Perspektive

2. Erwerb von methodischen Kompetenzen fiir die Beratung von verschuldeten Einzelper-
sonen und Familien, Kriseninterventionsformen, Prozesshegleitung, Case Management

Lerninhalte
Themen Rechtliche Grundlagen Methodisches Handeln:
- Schutzvorschriften des BGB zugunstender | -  Erklarungstheorien fiir Uberschul-
Verbraucher bei schwierigen, einseitig be- dungsphénomene
lastenden, unfairen Vertragsgestaltungen - Aufgabenstellung der Sozialen Ar-
(inshes. Nichtigkeit des Vertrages wegen beit in Abgrenzung zu anderen
Sittenwidrigkeit, Widerrufsmdglichkeiten Dienstleistungsorganisationen
von Vertrégen) - Sozialpédagogische Beratung von
- Schutzvorschriften zugunsten des Schuld- Personen mit Uberschuldungssituati-
ners in der Zwangsvollstreckung nach onen: Prophylaxe, Kriseninterventi-
ZPOM on, Prozessberatung und Prozessbe-
- Grundziige des Verbraucherinsolvenzver- gleitung
fahrens, insbes. Restschuldbefreiung
Verwendbarkeit
Voraussetzungen Wiinschenswert: Grundlagenmodule ,,Grundlagen des Rechts fur die Soziale Arbeit* und

Anschlussfahigkeit

»Rechtsanwendung fiir die Praxis Sozialer Arbeit*.
Das Modul ergénzt das Studium im Vertiefungsstudium ,,Arbeit mit Familien*.

Lernformen

Veranstaltungsform Seminar

Gruppengrole 40 TN

Angebotsturnus Abhangig von der Nachfrage
Arbeitsaufwand

Credit Points 5CP

SWS 4 SWS

Status der Priifungen
Modul- oder Teilprifung

Modulpriifung
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Selbstevaluation

Handbuch des Bachelor-Studiengangs Soziale Arbeit

Zuordnung
Studienelement
Pflicht/Wahlpflicht
Lehrende
Verantwortlich

Konzepte und Methoden
Wahlpflicht

N.N.

Ammann, v. Spiegel

2182

VS/KuM-32

Lernziele
Wissen/Kenntnisse
Kompetenzen/Fahigkeiten

Die Studierenden

verfligen uber Grundlagenwissen zur Evaluation

planen eine Untersuchung zur Uberpriifung eigenen Verhaltens
formulieren Untersuchungsfragen und Ziele

bilden Indikatoren zur Uberpriifung der Ziele

entwickeln Erhebungsinstrumente

sammeln Daten und werten diese aus

dokumentieren die Untersuchung

préasentieren die Ergebnisse

Lerninhalte
Themen

Unterschiedliche Verfahren zur Uberpriifung und Reflexion methodischen Handelns
in der Sozialen Arbeit

Zieloperationalisierung auf der Struktur-, Prozess- und Ergebnisebene

Methoden empirischer Sozialforschung

Auswertung und Aufbereitung erhobener Daten

Interpretation erhobener Daten

Verwendbarkeit

Voraussetzungen Keine

Anschlussfahigkeit Das Modul erganzt das Studium in verschiedenen Bereichen des Vertiefungsstudiums.
Lernformen

Veranstaltungsform Ubung

GruppengroRe 20 TN

Angebotsturnus Abhangig von der Nachfrage

Arbeitsaufwand

Credit Points 5CP

SWS 4 SWS

Status der Prifungen Modulpriifung

Modul- oder Teilprifung
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Soziales Lernen in der Schule

Zuordnung
Studienelement
Pflicht/Wahlpflicht
Lehrende
Verantwortlich

2183
Konzepte und Methoden VS/KuM-33
Wahlpflicht
Zink V/S/SP-G

Zink VSISPE

Lernziele
Wissen/Kenntnisse
Kompetenzen/Fahigkeiten

Die Studierenden

erarbeiten in einem erfahrungsorientierten Lernprozess Grundqualifikationen des So-
zialen Lernens in der Schule

kennen wichtige soziale Kompetenzen

wissen wie diese erlernt bzw. trainiert werden kénnen

erschlieRen sich ausgewdhlte Ubungen, die das Soziale Lernen zielgruppenspezifisch
fordern

analysieren bereits vorhandene Erfahrungen aus verschiedenen Wahrnehmungsper-
spektiven

Uberpriifen Wertevorstellungen und transferieren diese in die Arbeit mit der Ziel-
gruppe

setzen sich mit der Situation von Schulkindern verschiedener Schulformen auseinan-
der

kdnnen das Gewaltpotential der verschiedenen Zielgruppen analysieren

kdnnen préaventive Interventionsmoglichkeiten entwickeln

setzen sich mit dem eigenen Aggressionspotential auseinander und

betrachten ihre eigenen Sozialen Kompetenzen

Lerninhalte
Themen

Aggressionsbereitschaft der Zielgruppen und gesellschaftliche Zusammenhange im
Schulkontext

Ziele und Leistungen der Schulsozialarbeit

Pravention und Intervention bei Aggressionen in der Schule

konstruktiver Umgang mit Aggressionen, Eskalation und De-Eskalation sowie ge-
waltfreie Konfliktlésung

Methoden zur Férderung und Starkung von Sozialkompetenzen

Erarbeitung einer Konzeption und Gestaltung eines Dreitage-Projektes (Teamarbeit)
Kontaktaufbau zu ausgewahlte Schulen und ihren Mitgliedern sowie zu Eltern (\Vor-
stellung des Konzepts)

Transfer des erarbeiteten Konzeptes mit der studentischen Gruppe in Schule

Verwendbarkeit

Voraussetzungen Keine

Anschlussfahigkeit Das Modul ergénzt das Studium im Vertiefungsstudium ,,Kinder- und Jugendhilfe* und
.Devianz“.

Lernformen

Veranstaltungsform Ubung

GruppengroRe 20 TN

Angebotsturnus Abhéngig von der Nachfrage

Arbeitsaufwand

Credit Points 5CP

SWS 4 SWS

Status der Prifungen
Modul- oder Teilprifung

Modulpriifung
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Handbuch des Bachelor-Studiengangs Soziale Arbeit

Systemische Interventionsformen

Zuordnung
Studienelement
Pflicht/Wahlpflicht
Lehrende
Verantwortlich

2186
Schwerpunkte
Wahlpflicht VS/KuM-36
Ammann, Blatt, Tenhaken
Ammann, Blatt VS/SP-J

Lernziele
Wissen/Kenntnisse
Kompetenzen/Fahigkeiten

Die Studierenden

erwerben Wissen Uber Handlungsleitlinien und Interventionsformen der Sys-
temischen Beratung;

Uben Fahigkeiten ein, systemische Grundhaltungen im Gespréch mit Klienten
umzusetzen und zielorientiert Problemlésungsprozesse anzuregen, zu begleiten
und auszuwerten;

kénnen die eigene Rolle als Berater/-in in der Konstruktion des Beratungspro-
zesses einschatzen und reflektieren.

Lerninhalte
Themen

Systemische Handlungsleitlinien: Kontextklarung, Auftragsklarung, Hypothetisie-
ren, Ressourcenorientierung, Neutralitat

Systemische Interventionsformen:

Verbale Methoden: Joining, zirkuléres Fragen, positives Umdeuten, Kommentie-
rungen, Abschlusskommentar, Aufgaben, Geschichten und Metaphern
Darstellende Methoden: Genogramm, Familienbrett, Skulptur, Netzwerkkarten,
Zeitstrahl

Beratung unter Zuhilfenahme eines reflektierenden Teams

Kollegiale Fallberatung

Verwendbarkeit
Voraussetzungen
Anschlussfahigkeit

Das Modul ,,Grundqualifikation: Systemischer Beratung“ muss vor dem Besuch dieses
Moduls abgeschlossen sein.
Der vorherige Besuch des Moduls ,,Systemische Soziale Arbeit” wird empfohlen.

Lernformen

Veranstaltungsform Seminar/Ubung
Gruppengrole 20 TN
Angebotsturnus

Arbeitsaufwand

Credit Points 5CP

SWS fiir die Lehrenden 4 SWS

Status der Priifungen
Modul- oder Teilprifung

Modulpriifung
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Systemische Konzepte in der Suchtkrankenhilfe

Zuordnung 2195
Studienelement Konzepte und Methoden VS/KuM-37
Pflicht/Wahlpflicht Wahlpflicht

Lehrende Ammann VS/SP-J

Verantwortlich Ammann

Lernziele

Wissen/Kenntnisse Die Studierenden

Kompetenzen/Féhigkeiten - kennen systemtheoretische Ansétze zur Erklarung abweichenden Verhaltens und

kénnen dies auf suchtbelastete Familien und auf das System der Suchtkranken-
hilfe Gbertragen;

- entwickeln die Fahigkeit zum Perspektivenwechsel;

- konnen eine ressourcenorientierte Haltung im Umgang mit Menschen mit
Suchtproblemen einnehmen;

- kennen systemische Interventionsformen und kdnnen diese im Umgang mit Ad-
ressaten kontextbezogen einsetzen;

- haben sich mit eigenen ,,Suchtbildern“ auseinandergesetzt und erkennen die
Wirkung der eigenen Person als Teil des Interaktionssystems von Fachkréften
und Adressaten.

Lerninhalte
Themen - Familie als Soziales System;
- Interaktions- und Kommunikationsstrukturen in suchtbelasteten Familiensyste-
men;

- Konzept der Co- Abhéngigkeit;

- Situation von Kindern in suchtbelasteten Familien;

- System der Suchtkrankenhilfe;

- Grundsatze des Suchthilfe und deren Bedeutung fiir die methodische Arbeit;
- Abstinenzparadigma und Zielsetzungen durch Adressaten.

Verwendbarkeit
Voraussetzungen keine

Anschlussfahigkeit Das Modul ist ein Wahlpflichtmodul fiir die Vertiefungsbereiche: ,,Systemische So-
ziale Arbeit* und ,,Gesundheit, Behinderung, Krankheit*. Es ist inhaltlich anschluss-
fahig zum Modul: ,,Motivierende Gespréchsfilhrung*.

Lernformen

Veranstaltungsform Seminar

Gruppengrole 20TN

Angebotsturnus abhangig von der Nachfrage
Arbeitsaufwand

Credit Points 5CP

SWS 4 SWS

Status der Priifungen

Modul- oder Teilprifung Modulpriifung
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Modulgruppe: Vertiefungsstudium / Schwerpunkte (VS/SP)

In der Modulgruppe ,,Vertiefungsstudium/Schwerpunkte (VS/SP)“ wird weiteres disziplindres Wissen vermittelt,
hier jedoch in interdisziplindren Zusammenhéngen, mit Blick auf einen Themenschwerpunkt oder eine aktuelle
Problemstellung fiir die Soziale Arbeit. Das Studienelement ,,Vertiefungsstudium* bietet die Méglichkeit, spe-
zielle Verknipfungs- und Integrationsleistungen innerhalb der Sozialen Arbeit exemplarisch einzuiben.

Das Studienelement ,,Vertiefungsstudium* umfasst die Belegung von insgesamt 50 Leistungspunkten (10
Module) und kann in mehreren Versionen und Kombinationen absolviert werden.

- Die ,,kleine Vertiefung* umfasst 15 Leistungspunkte, deren Kombination im Konzept des jeweili-
gen “Schwerpunkts* festgelegt ist (vgl. die Ubersicht im Handbuch des Bachelor-Studiengangs). Es
kann durch eine ,,grof3e Vertiefung“ und/oder weitere ,,kleine Vertiefungen“ bzw. Einzelmodule bis
auf 50 Leistungspunkte aufgestockt werden.

- Die ,,grof3e Vertiefung“ umfasst 25 Leistungspunkte, deren Kombination im Konzept des jeweili-
gen “Schwerpunkts* festgelegt ist (vgl. die Ubersicht im Handbuch des Bachelor-Studiengangs). Es
kann durch eine zweite ,,grofle Vertiefung* bzw. eine ,kleine* Vertiefung und/oder weitere Einzel-
module bis auf 50 Leistungspunkte aufgestockt werden.

- Bei individuell kombinierten Modulen (generalistische Orientierung) belegen die Studierenden aus
den Modulgruppen des ,,Vertiefungsstudiums* 10 Module nach eigenem Interesse.

Die Absolvierung ,kleiner” und ,,groRer Vertiefungen“ wird im Diploma-Supplement gesondert ausgewie-
sen. Individuelle Kombinationen werden im Diploma-Supplement lediglich additiv aufgefihrt.

Die Themen der Modulgruppe ,,Schwerpunkte“ bilden gleichzeitig fachlich begrindete Profilelemente des
Fachbereichs Sozialwesen ab. Sie sind zu unterscheiden in
- eher methodische Orientierungen
0 Beratung (15 Leistungspunkte)
0 Systemische Soziale Arbeit (15 - 25 Leistungspunkte)
0 Angewandte Gruppendynamik - Soziale Gruppenarbeit (15 Leistungspunkte)
0 Medien- und Kulturpédagogik (15 - 25 Leistungspunkte)
- eher thematische Orientierungen
0 Gesundheit, Behinderung und Krankheit (25 Leistungspunkte)
0 Devianz (15 Leistungspunkte)
0 Sozialstaat und Armut (15 Leistungspunkte)
- eher arbeitsfeldspezifische Orientierungen
o Kinder- und Jugendhilfe (25 Leistungspunkte)
0 Arbeit mit Familien (25 Leistungspunkte)
0 Arbeit mit Kindern (15 Leistungspunkte)

In jedem Semester werden im Studienelement ,,Vertiefungsstudium* mehrere Schwerpunkte angeboten. Die
Module sind jeweils so angeordnet, dass diese i. d. R. innerhalb von zwei, aufeinander folgenden, Semestern
aufbauend studierbar sind. Werden gewiinschte Schwerpunkte gerade nicht angeboten, kdnnen die Studie-
renden zunéchst andere Studienelemente wéahlen.

Manche Module aus dieser Modulgruppe kénnen mehreren Modulen der Modulgruppe “Konzepte und Methoden*
zugeordnet werden. Der Ubersicht halber werden die Module der Modulgruppe ,,Schwerpunkte® im Zusammen-
hang dargestellt. Die jeweils zuzuordnenden Module aus der Modulgruppe ,,Konzepte und Methoden* werden hier
nicht noch einmal aufgenommen. Diese sind zur Verdeutlichung der Zuordnung mit den Farben (nur in der Online-
Ausgabe) und den Ordnungsziffern der ,,Schwerpunkte* versehen.
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Vertiefungsstudium
Schwerpunkt:

Koordination: Bauer

! ,,Angewandte Gruppendynamik - Soziale
Gruppenarbeit* (15 CP) VS/SP-A

Begriindung:

Im Schwerpunkt ,,Angewandte Gruppendynamik — Soziale Gruppenarbeit* werden professionelle Kompetenzen in der
Arbeit mit Gruppen erworben, einem &ufRerst vielfaltigen Tatigkeitsbereich Sozialer Arbeit.

Die Lerneinheiten setzen sich aus theoretischen, praxis- und selbsterfahrungsbezogenen Anteilen zusammen. Insbeson-
dere der Selbsterfahrung sowohl als Gruppenmitglied als auch im Erproben der Leitung von Gruppen und in der Gestal-
tung von Gruppenprozessen kommt ein besonderes Gewicht zu.

Aufbau (kleine Vertiefung):

Das Vertiefungsstudium umfasst zwei Basismodule (je 5 CP) und ein Wahlpflichtmodul (5 CP).

Basismodule
(Pflichtveranstaltungen)

Basismodule:

1. Einfihrung in die Grundlagen der Gruppendynamik und Gruppenarbeit (Grundbeg-
riffe, Theorien, Modelle, Methoden)

2. Praxis der Gruppenarbeit: Einfihrung in drei Methoden

Wahlpflichtmodule
(Aufbauveranstaltungen)

Modalitaten

Modulgruppe ,,Konzepte und Methoden*:

1. Praxis der Gruppenarbeit: Gestaltarbeit und spielerische Improvisation (VS/KuM-
24)

2. Moderationskompetenz (VS/KuM-21)

3. Praxis der Gruppenarbeit: Rollenspiel und Psychodrama (VS/KuM-26)

4. Praxis der Gruppenarbeit: Themenzentrierte Interaktion (VS/KuM-27)

Wahl einer zu vertiefenden Methode aus vier Angeboten

Ergénzungsmodule
(Empfehlung:
freiwillige Erweiterung)

Modalitaten

Modulgruppe ,,Schwerpunkte*:

1. Performance in kulturpadagogischen Kontexten (VS/SP-H-2)

2. Gestaltung mit dsthetischen Medien in ausgewahlten Handlungsfeldern (VS/SP-H-
1)

3. Beratung im Uberblick (VS/SP-D-1)

Modulgruppe ,,Konzepte und Methoden*
Kommunikative (rhetorische) Kompetenz (VS/KuM-16)

Kombination mit weiteren Modulen, die die Soziale Arbeit mit Gruppen thematisieren
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Einfihrung in die Grundlagen der Gruppendynamik und Gruppenarbeit (Grundbegriffe,
Theorien, Modelle, Methoden)

Zuordnung 2251
Studienelement Schwerpunkte
Pflicht/Wahlpflicht Wahlpflicht
Lehrende Bauer, Knieschewski
Verantwortlich Bauer
VS/SP-A-1
Lernziele
Wissen/Kenntnisse Die Studierenden
Kompetenzen/Féhigkeiten - kennen grundlegende Ziele, Strukturen, Prozessverlaufe in Gruppen

- lernen Basiskompetenzen der Gruppenleitung kennen

- kennen die wichtigen Methoden zur Gestaltung von Gruppenprozessen

- kennen exemplarisch ausgewahlte Formen und Anwendungsbereiche der Gruppenarbeit

- reflektieren die Seminargruppe als Arbeitsgruppe und beziehen dabei gruppendynami-
sche Methoden mit ein

- kennen Theorie und Anwendungsmoglichkeiten spezieller ausgewahlter Modelle und
Methoden in der Arbeit mit Gruppen

- und sie wissen, wie diese Methoden bei bestimmten Zielvorstellungen der Gruppenarbeit
eingesetzt und ggf. aufeinander bezogen werden kdnnen

Lerninhalte

Themen Vertieftes Basiswissen:

- Theorien und Modelle von Gruppen

- Gruppenprozessverlaufe, Gruppenstrukturen

- Interpersonelle Kommunikation

- Selbst- und Fremdwahrnehmung in der Gruppe

- Fdhrung von Gruppen, Gruppenleitung

- Anwendungsbereiche Angewandter Gruppendynamik (Selbsthilfegruppen, Selbst-
erfahrungsgruppen, Supervisionsgruppen, Angehdrigengruppen, Bildungsarbeit)

- spezielle Gruppentrainings: Soziale Kompetenzen, Anti- Aggression

- Psychotherapiegruppen und Soziale Gruppenarbeit

- Kennenlernen und Eintben gruppendynamischer Methoden: Aktives Zuhdren, Feed-
back, Meta-Kommunikation, Gruppenprozessanalyse

Verwendbarkeit

Voraussetzungen Wiinschenswert: Absolvierung des Moduls ,,Psychologische Grundlagen®.

Anschlussfahigkeit Das Modul ist eines von zwei verpflichtend zu studierenden Basismodulen fiir den Schwer-
punkt ,,Angewandte Gruppendynamik — Soziale Gruppenarbeit*.

Lernformen

Veranstaltungsform Seminar/Ubung

GruppengroRe 40 TN

Angebotsturnus Abhéngig von der Nachfrage

Arbeitsaufwand

Credit Points 5CP

SWS 4 SWS

Status der Priifungen

Modul- oder Teilprifung Modulpriifung
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Praxis der Gruppenarbeit: Einfihrung in drei Methoden

Zuordnung
Studienelement
Pflicht/Wahlpflicht
Lehrende
Verantwortlich

Schwerpunkte
Wahlpflicht

Bauer, Grewe, Knieschewski, Wilhelm

Bauer

2252

VS/SP-A-2

Lernziele
Wissen/Kenntnisse
Kompetenzen/Fahigkeiten

Die Studierenden
lernen Methoden der Gruppenarbeit selbsterfahren kennen
erproben sich unter Anleitung in der Anwendung gruppendynamischer Methoden (vgl.

Grundlagenmodul)

gestalten selbsténdig kleine Sequenzen von Gruppenarbeit

Lerninhalte
Themen

Praktische Gruppenarbeit und
Ubungen:

Themenzentrierte Interakti-
on: Das Dreieck als Kom-
pass

Gestaltarbeit und spieleri-
sches Improvisieren
Rollenspiele und Psycho-
drama
Einsatzmdglichkeiten krea-
tiver Medien

Gestaltung von Gruppen-
prozessen

Bedeutung: Kontakt — Be-
ziehung

Der Umgang mit Wider-
stand

Gruppendynamische Grundla-
gen und Methoden werden in
die Gruppenarbeiten miteinbe-
zogen und selbst von den Stu-
dierenden erprobt:

Fremd- und Selbstwahr-
nehmung, Feed-back,
Gruppenprozessanalyse
Gruppengestaltung und
Leitung: Die Anfangspha-
se, die Themenfindung, die
Gesprachsfiihrung, die Rol-
le des Leiters/der Leiterin

Einflihrung in die Praxis der Gruppendynamik und

Gruppenarbeit:

Einfiihrung

- in Modelle und Methoden der Gruppenarbeit aus
der Humanistischen Psychologie (Geschichte;
Menschenbild, Zielvorstellungen, Anwendungs-
mdglichkeiten)

- praktische Ubungen

Gestaltarbeit und spielerisches Improvisieren in der

Gruppenarbeit:

- Entwicklung und Kernaussagen der Gestalttherapie
und Gestaltpadagogik

- idealtypische Gestaltgruppenprozesse unter den
Aspekten des Kontaktes, der Kontaktgrenzen und
der Kontaktvermeidung

- Figur-Hintergrundbildung im Gruppengeschehen

- Gestaltungsmdglichkeiten durch szenisches Impro-
visieren

- Einblick in die Arbeitsmdglichkeiten des ,,heilRen
Stuhls* und des ,,leeren Stuhls* im Gruppenprozess

Psychodrama und Rollenspiel:

- Geschichte und Theoriehintergrund des Psycho-
dramas

- Die Vielfalt der Einsatzmdglichkeiten im Rahmen
Sozialer Arbeit mit Gruppen

- Forderung von kreativem und spontanem Verhalten
in der Gruppe

- Bearbeitung von Konflikten in der Gruppe und von
personlichen Konflikten (auBerhalb der Gruppe)

- psychodramatische Aktionsforschung

- Ubungen mit Themen, die sich aus der Dynamik
der Gruppe ergeben

Themenzentrierte Interaktion (Ruth COHN)

- Geschichte, Theorie, Axiome, Hilfsregeln der TZI

- das Dreieck in der Arbeit mit Gruppen: Ein Kom-
pass fir die Leitung von Gruppen

- Anwendungsmdglichkeiten der TZI im Rahmen
Sozialer Arbeit

- Ubungen mit Themen, die gemeinsam aus der Dy-
namik der Gruppe erschlossen werden: Anwen-
dungsbeispiele der TZI in der Arbeitsgruppe mit
den Studierenden

Abschluss:

- Gestaltarbeit, Psychodrama, Themenzentrierte In-
teraktion: Wie lassen sich diese drei Methoden der
Gruppenarbeit aufeinander beziehen oder sogar in-
tegrieren?
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| Gemeinsamkeiten — Unterschiede, Kombinationen

Verwendbarkeit
Voraussetzungen

Anschlussfahigkeit

Winschenswert: Basismodul ,,Einfiihrung in Grundlagen und Praxis der Gruppenarbeit*.
Wenn nur das Aufbaumodul belegt wird, sollten zumindest vorher die ,,Psychologischen
Grundlagen* abgeschlossen sein.

Das Modul ist eines von zwei verpflichtend zu studierenden Basismodulen des Schwer-
punktes ,, Angewandte Gruppendynamik — Soziale Gruppenarbeit.*

Lernformen

Veranstaltungsform Ubung

GruppengroRe 40 TN

Angebotsturnus Abhéngig von der Nachfrage
Arbeitsaufwand

Credit Points 5CP

SWS 4 SWS

Status der Priifungen

Modul- oder Teilprifung Modulprifung
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Vertiefungsstudium /
Schwerpunkt:

Koordination: Feldhoff

Begriindung:

Arbeit mit und in Familien stellt einen zentralen Tatigkeitsbereich Sozialer Arbeit dar. Im Mittelpunkt des Vertiefungs-
studiums steht das Umgehen mit problematischen Situationen in der Familie, wie die Bewdltigung von Belastungen,
Krisen und kritischen Ereignissen, mit Behinderungen oder psychischen Stérungen eines Familiemitgliedes, ferner mit
den unterschiedlichen Formen von Gewalt in der Familie und deren Folgen fur die Familienmitglieder.

Aufbau (,,groRe* Vertiefung):
Das Vertiefungsstudium ,,Sozialpaddagogische Arbeit mit Familien“ (25 CP) umfasst ein verpflichtend zu studierendes
Basismodul (5 CP) sowie vier Wahlpflichtmodule (5 CP).

Basismodul Familie als Aufgabe in der Sozialen Arbeit — ein interdisziplindrer Uberblick
(Pflichtveranstaltungen)

Wahlpflichtmodule
(Aufbauveranstaltungen) Modulgruppe ,,Schwerpunkte*

1. Gewalt in der Familie

2. Krisen im Familienalltag und ihre Bewaltigung

3. Klinische Familienpsychologie

4., Sozialpadagogische Konzepte in der Familienarbeit
5. Armut in Familien

Modalitaten Auswahl von 4 Wahlpflichtmodulen aus oben stehender Auswahl

Ergénzungsmodule
(Empfehlung: Modulgruppe ,,Konzepte und Methoden*

freiwillige Erweiterung) 1. Personenzentrierte Beratung und Krisenintervention (VS/KuM-24)

2. Kooperative Vermittlung / Trennungs- und Scheidungsberatung (VS/KuM-19)
3. Schuldner- und Insolvenzberatung (VS/KuM-31)

Modalitéten Statt des 4. Wahlpflichtmoduls kann ein Modul aus oben stehender Modulgruppe ge-
wahlt werden
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Familie als Aufgabe in der Sozialen Arbeit — ein interdisziplinarer Uberblick.

Zuordnung 2253
Studienelement Schwerpunkte

Pflicht/Wahlpflicht Pflicht

Lehrende Pfliiger, Feldhoff

Verantwortlich Pfluger, Feldhoff VS/SP-B-1

Lernziele

Wissen/Kenntnisse Die Studierenden kennen

Kompetenzen/Fahigkeiten | -  anthropologische und historische Aspekte der Familie

- Familienformen und ihre spezifische psychosoziale Dynamik

- Grundideen der Familienpolitik (Schwerpunkt: Politik fur Familien mit besonderem
Unterstltzungsbedarf) in der BRD

- Veranderungen der familialen Interaktionsbeziehungen und ihre Folgen fir die Erzie-
hung und Bildung

- Grundelemente der Familienhilfe und Familienberatung

- Grundfragen des sozialpadagogischen Aufgabenfeldes "Familie als Ort professionel-
ler Erziehung" und die Idee: "Familie als System"

Sie kénnen

- die Arbeits- und Rollenverteilung in heutigen Familien beschreiben und auf sozialpé-
dagogische Aufgabenstellungen tibertragen sowie

- Sozialisationsprobleme fir allein stehende Eltern, Stieffamilien und homosexuelle
Partnerschaften beschreiben

Die Studierenden

- erwerben Grundwissen des Familienrechts, das fiir die sozialpadagogischen Arbeit mit Fa-
milien notwendig ist

- erwerben Grundwissen Uber die Kooperationsmoglichkeiten- und Pflichten zwischen Ju-
gendamt und Familiengericht

- erkennen die rechtlichen Mdglichkeiten und Grenzen sowie den Nutzen von rechtlichen
Gestaltungsspielrdaumen

- sind in der Lage, das Rechtswissen in der Beratung der Familien, Jugendlichen, Kinder an-
zuwenden

Lerninhalte

Themen Einfilhrung in die Familienpadagogik: Einfiihrung in das Familienrecht:

- Sozialgeschichte der Familie — Mit-
telalter, Neuzeit, 19. Jahrhundert 20.
Jahrhundert

- Scheidung und Scheidungsfolgen
- Unterhaltspflichten der Eltern

- Familienformen in Deutschland — ﬁgztaegg?unng und Grenzen des Sorae-
Gedanken zur These: gestiegene Plu- g 9 g
rechts/lUmgangsrechts

ralitdt von Familienformen

- Familienberatung und Familienbil-
dung als politische Aufgabe fir Fa-
milien in besonderen Lebenslagen
(Armut, allein erziehend, behindertes
Mitglied)

- geschichtlicher Wandel der Rollen-
differenzierung in der Familie beson-
ders des Vaters

- spezifische Problemfelder von allein
erziehenden Eltern;

Muitter bzw. Vater (geschieden —
verwitwet — getrennt lebend)

- spezifische Problemfelder von
gleichgeschlechtlichen Paaren und
nichteheliche Lebensgemeinschaften

- Erziehungsziele und Erziehungsver-
halten als Prozess ab 1960 bis heute

- Auswirkungen der fehlenden oder
geringen Geschwisterzahl auf die So-
zialisation in der Familie

- Rechtsgrundlagen einer Adoption
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- Grundstrukturen der Beratungsarbeit
mit Eltern und Familien (Schwer-
punkt Familienkommunikationsstil)

- Probleme und Aufgaben der Pflege-
und Adoptivfamilie

- Probleme der professionellen Pflege-
familie: Erziehungsziele, professio-
nelle Begleitung u.a. auch Umgang
mit der Herkunftsfamilie

Verwendbarkeit

Voraussetzungen Wiinschenswert: Absolvierung der beiden Grundlagenmodule ,Recht’.
Anschlussfahigkeit Dieses Modul ist das Basismodul im Vertiefungsstudium ,,Arbeit mit Familien“.
Lernformen

Veranstaltungsform Seminar

GruppengroRe 40 TN

Angebotsturnus Abhéngig von der Nachfrage

Arbeitsaufwand

Credit Points 5CP

SWS 4 SWS

Status der Prifungen
Modul- oder Teilpriifung Modulpriifung
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Zuordnung
Studienelement
Pflicht/Wahlpflicht
Lehrende
Verantwortlich

Schwerpunkte
Wahlpflicht
Hartwig, Feldhoff
Hartwig, Feldhoff

2254

VS/SP-B-2

Lernziele
Wissen/Kenntnisse
Kompetenzen/Fahigkeiten

Die Studierenden erwerben

- vertieftes Wissen {ber Formen, Haufigkeiten und mdgliche kurzfristige und langfristige
Auswirkungen von Gewalt in der Familie (Misshandlung, sexualisierte Gewalt und Miss-
brauch, psychische Gewalt) als den Ort in der Gesellschaft, in dem Gewalt sich am héufigsten

und am nachhaltigsten verdichtet

- Rechtskenntnisse im Familien-, Straf-, Strafprozessrecht, SGB VIII, Zivilrecht, die fur
die Bearbeitung der Problematik ,,Gewalt in der Familie* notwendig sind

- die Fahigkeit, die Rechtskenntnisse auf den konkreten Beratungsfall anzuwenden

- die Kompetenz, bei komplexen Problemféllen notwendige juristische Schritte anzuregen,
Betroffene in laufenden gerichtlichen Verfahren zu begleiten, zwischen staatlichen Ak-
teuren (Gericht, Polizei, Anwélte, Staatsanwaltschaft) und Betroffenen zu vermitteln und
juristische Verfahrensablaufe zu erkldren

Lerninhalte
Themen

Psychologische Aspekte

- Gewaltbegriffe und theoretische Er-
klarungsansatze

- Interdependenz gesellschaftlicher
und individueller psychischer Struk-
turen

- Formen und Auswirkungen von Ge-
walt unter der Geschlechterperspek-
tive

- Sozialisation und Bindungsstile

- Intergenerationelle Weitergabe von
Gewalt

- Traumatisierung und posttraumati-
sche Belastungsstérungen

- Ressourcen bei der Verarbeitung von
Gewalterfahrungen

- Einfuhrung in Krisenintervention

- Ubungen anhand von Fallbeispie-
len

Rechtliche Aspekte

Gewaltschutzgesetz: Inhalte und Verfah-
ren

Polizeiliche Eingriffsmdglichkeiten bei
akuter Gefahr

Schutz von Kindern durch Hilfen zur Er-
ziehung nach SGB VIII

Voraussetzungen fiir Manahmen des
Familiengerichts bei Kindeswohlgefahr-
dung

Folgen fir das Sorge- und Umgangsrecht
des Taters

Strafrechtliche Sanktionen (bes. bei sexu-
ellem Missbrauch)

Schutz und Unterstiitzung der Opferzeu-
gen im Strafverfahren

Verwendbarkeit
Voraussetzungen

Anschlussfahigkeit

Wiinschenswert: Absolvierung des Moduls ,,Psychologische Grundlagen* und anderer Grund-
lagenmodule sowie des Pflichtmoduls dieses Vertiefungsstudiums (,,Einflihrung — Familie als

Aufgabe der Sozialen Arbeit*).

Wahlpflichtmodul des Vertiefungsstudiums ,,Arbeit mit Familien“.

Lernformen

Veranstaltungsform Seminar

Gruppengrole 40 TN

Angebotsturnus Abhangig von der Nachfrage
Arbeitsaufwand

Credit Points 5CP

SWS 4 SWS

Status der Priifungen
Modul- oder Teilprifung

Modulpriifung
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Krisen im Familienalltag und ihre Bewaltigung

Zuordnung
Studienelement
Pflicht/Wahlpflicht
Lehrende
Verantwortlich

Schwerpunkte
Wahlpflicht
Pfliger
Pfliger

Lernziele
Wissen/Kenntnisse
Kompetenzen/Fahigkeiten

Die Studierenden kennen

- Definition "Kritisches Lebensereignis*

- die Psycho- und Soziodynamik normaler und auBergewohnlicher Kritischer Lebens-
ereignisse

- Definition ,,Krise*

- Psycho- und Soziodynamik der Trauer von Eltern als besondere Form einer Krise

- eigene Betroffenheit (Psychodynamik des Helfers/der Helferin)

- Grundmuster der Beratung, Begleitung und Bewaéltigungshilfen fur die Familien und
lernen, sie anzuwenden

Lerninhalte
Themen

- Definition ,,Kritisches Lebensereignis*

- ausgewdhlte Beispiele normaler und auBergewdhnlicher Kritischer Lebensereignisse
(Beispiel: Geburt eines schwerbehinderten Kindes)

- Grundlagenwissen: Thanatopsychologie

- Kirise als besondere Lebenssituation

- Psycho- und Soziodynamik der Trauer von Eltern

- Grundziige der begleitenden Beratung von Eltern durch Rollenspiel, z.B. Diagnose-
mitteilung

- aufklarende Beratung: Phasen der Trauer und Bewaltigung

- Selbsterfahrung durch systemische Begleitung und Beratung

Verwendbarkeit
Voraussetzungen

Anschlussfahigkeit

Wiinschenswert: Absolvierung des Moduls ,,Psychologische Grundlagen“ sowie des Ba-
sismoduls dieses Vertiefungsstudiums.
Das Modul ist ein Wahlpflichtmodul des Vertiefungsstudiums ,, Arbeit mit Familien“.

Lernformen

Veranstaltungsform Seminar

GruppengroRe 40 TN

Angebotsturnus Abhéngig von der Nachfrage
Arbeitsaufwand

Credit Points 5CP

SWS 4 SWS

Status der Prifungen
Modul- oder Teilpriifung

Modulpriifung
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Klinische Familienpsychologie

Handbuch des Bachelor-Studiengangs Soziale Arbeit

Zuordnung
Studienelement
Pflicht/Wahlpflicht
Lehrende
Verantwortlich

Schwerpunkte
Wahlpflicht
Bauer, Brugger
Bauer, Brugger

2256

VS/SP-B-4

Lernziele
Wissen/Kenntnisse
Kompetenzen/Féhigkeiten

Interventionen bei Aggression und Gewalt in der Familie

Die Studierenden erwerben:

- vertieftes Wissen und Handlungskompetenzen im Umgehen mit Belastungen, Krisen,
Stdrungen, Traumatisierungen durch Aggression und Gewalt in der Familie
- methodisches Wissen zur Prévention von Gewalt in Familien

Arbeit mit Angehdrigen psychisch Kranker
Die Studierenden

- erkennen die Auswirkungen einer Erkrankung auf die unmittelbaren Angehérigen,

insbes. die Kinder

- kennen je nach Arbeitsfeld (SPFH, Beratungsstellen, Sozialdienste, Sozialpsychiat-
rische Dienste) angemessene und notwendige Interventionsmdglichkeiten und

- konnen diese anwenden

Lerninhalte a) b)
Themen Interventionen bei Aggression und Gewalt in Arbeit mit Angehérigen psychisch
der Familie Kranker
a) (2,5CP) - Kirisenintervention - Auswirkung einer psychischen
b) (2,5 CP) - Familienberatung Erkrankung auf das unmittelba-
- Elterngespréche, Elterntrainings re Umfeld
- Opfer — Tater — Beziehung bei Gewalt und - Parentifizierung” und typische
sexuellem Missbrauch kindliche Verarbeitungsmuster
- Abwehrmechanismen/Verleugnungsstrategien | -  unmittelbare Auswirkungen und
- Traumatisierung und Posttraumatische Belas- Spétfolgen
tungsstérungen - Schutzfaktoren und darauf ab-
- Selbstreflexion und Selbsterfahrung im Um- gestimmte praventive Angebote
gang mit Aggression/Gewalt - Madglichkeiten einer Vernetzung
- Arbeit an Fallbeispielen von Jugendhilfe und Erwachse-
- Methoden u.a. Rollenspiele, Psychodrama, nenpsychiatrie
Familienskulpturen
- Gruppenarbeit
- Video und Verhaltensanalyse
- Zusammenarbeit mit Amtern, Behorden,
Schule, Polizei
Verwendbarkeit
Voraussetzungen Wiinschenswert: Absolvierung des Moduls ,,Psychologische Grundlagen®.
Anschlussfahigkeit Wahlpflichtmodul des Vertiefungsstudiums ,,Arbeit mit Familien*.
Lernformen
Veranstaltungsform Seminar
GruppengroRe 20 TN
Angebotsturnus Abhéngig von der Nachfrage
Arbeitsaufwand
Credit Points 5CP
SWS 4 SWS

Status der Priifungen
Modul- oder Teilpriifung

Modulpriifung
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Handbuch des Bachelor-Studiengangs Soziale Arbeit

Sozialpadagogische Konzepte in der Familienarbeit

Zuordnung
Studienelement
Pflicht/Wahlpflicht
Lehrende
Verantwortlich

Schwerpunkte
Wahlpflicht
Tenhaken
Tenhaken

Lernziele
Wissen/Kenntnisse
Kompetenzen/Fahigkeiten

Die Studierenden

- lernen Konzepte der sozialpddagogischen Arbeit mit Familien kennen

- konnen Vor- und Nachteile einzelner Verfahren benennen

- kennen einzelne Verfahren (z.B. Trennungs- u. Scheidungsberatung, kooperative
Vermittlung/Mediation)

- haben sich mit der Wirkung der eigenen Person auf den Umgang mit Adressaten aus-
einandergesetzt

- haben sich mit eigenen Mustern und Werten und deren Auswirkungen auf eine Bera-
tung auseinandergesetzt

- konnen eine an Ressourcen und Ldsung orientierte Haltung einnehmen

Lerninhalte
Themen

Sozialpadagogische Grundannahmen in der Arbeit mit Familien- und Familienteilsyste-
men

Systemische Konzepte in der Arbeit mit Familien

Beratung von Eltern und Familiensystemen auf der Grundlage des l6sungsorientierte Ar-
beit nach de Shazer

Mediationsverfahren/Kooperative Vermittlung nach Proksch

Themenzentrierte Gruppenarbeit mit Kindern und Jugendlichen

Selbstreflexion und Selbsterfahrung in Bezug auf familidre Konfliktlésungsstrategien

Verwendbarkeit

Voraussetzungen Winschenswert: Basismodul des Vertiefungsstudiums ,,Arbeit mit Familien®.
Anschlussfahigkeit Dieses Modul ist ein Wahlpflichtmodul des Vertiefungsstudiums ,, Arbeit mit Familien®.
Lernformen

Veranstaltungsform Seminar

Gruppengrole 40 TN

Angebotsturnus Abhéngig von der Nachfrage

Arbeitsaufwand

Credit Points 5CP

SWS 4 SWS

Status der Priifungen

Modul- oder Teilprifung Modulprifung
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Armut in Familien

Handbuch des Bachelor-Studiengangs Soziale Arbeit

Zuordnung
Studienelement
Pflicht/Wahlpflicht
Lehrende
Verantwortlich

Schwerpunkte
Wahlpflicht
Zander
Zander

2258

VS/SP-B-6

Lernziele
Wissen/Kenntnisse
Kompetenzen/Fahigkeiten

Die Studierenden

erwerben vertieftes Wissen zur Armutsproblematik in Familien

lernen, die spezifischen Betroffenheiten von Kindern, Jugendlichen und Erwachsenen dif-
ferenziert zu betrachten

setzen sich mit individuellen, famili&ren und gesellschaftlichen Bewéltigungs- und Um-
gangsformen auseinander

erwerben ein sozialp&dagogisches Verstandnis von Armut

reflektieren ihren eigenen Zugang zu diesem Ph&dnomen

entwickeln eine sozialpédagogische Haltung zur Problematik

erlangen einen Uberblick iiber Handlungsansitze und -konzepte der Sozialen Arbeit (Ar-
beit mit Kindern, Jugendlichen und Familien in Armut)

erarbeiten sich vertiefend einen Handlungsansatz (SPFH oder GWA) und seine spezifi-
schen Mdglichkeiten im Armutskontext

Lerninhalte
Themen

Analyse der Armutsproblematik von Fami-
lien - sozialpolitische Perspektive

Armut in Familien: Handlungskonzepte der Sozi-
alen Arbeit

theoretische Armutskonzepte - Armut in der Geschichte der Sozialen Arbeit
Ursachen und Erscheinungsformen - Entwicklung eines sozialpédagogischen

von Armut in Familien Handlungskonzeptes

gesellschaftliche Entwicklungenund | -  Bewaltigungsformen von Eltern und ihre
unterschiedliche Armutsformen (alte, Mediatorenrolle

neue Armut, Migrationsarmut) - Bewdltigungsformen von Kindern (eigene
Armut als familidre Lebenslage Forschungsergebnisse)

Auswirkungen auf Familiensysteme - Handlungskonzepte der Sozialen Arbeit (be-
Armutsbetroffenheit unterschiedlicher zogen auf unterschiedliche Institutionen und
Familientypen Altersstufen der Kinder und Jugendlichen)
spezifische Betroffenheit von Kindern | - Handlungskonzepte bezogen auf Familien in
und Jugendlichen Armut (u.a. SPFH)

Armut in der Lebensverlaufperspekti- | -  sozialraumorientierte Handlungskonzepte
ve der Sozialen Arbeit

kommunalpolitische Handlungsper- - Sozialp&dagogische Konzepte zur Armuts-
spektiven; prévention

Armut von Kindern und Familien als
sozialpolitische Herausforderung

Verwendbarkeit
Voraussetzungen

Anschlussfahigkeit

Winschenswert: Basismodul dieses Vertiefungsstudiums (,,Familie als Aufgabe der Sozialen
Arbeit — ein interdisziplinarer Uberblick").
Wahlpflichtmodul des Vertiefungsstudiums ,,Arbeit mit Familien”.

Lernformen

Veranstaltungsform Seminar, Ubungsanteile, Selbststudium
Gruppengrole 40 TN

Angebotsturnus Abhéngig von der Nachfrage
Arbeitsaufwand

Credit Points 5CP

SWS 4 SWS

Status der Priifungen

Modul- oder Teilprifung Modulprifung
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Vertiefungsstudium /

Schwerpunkt: »Arbeit mit Kindern* (15 CP) VS/SP-C

Koordination: Rath

Begriindung:

In diesem Vertiefungsstudium werden Organisationsformen, Institutionen, Konzepte und Modelle der Arbeit mit Kin-
dern praxisnah und theoriebezogen vorgestellt und analysiert. Problemstellungen wie Entwicklung, Reifung und Erzie-
hung, Sprechen und Denken von Kindern, Geschichte der Kindheit, sozialpadagogische Institutionen der Arbeit mit
Kindern, familienerganzende und familienersetzende Arbeit mit Kindern, rechtliche Grundlagen und aktuelle Standards
der Arbeit mit Kindern, bikulturelle Sozialisation, die Rolle der Medien fir die heutige Kindheit werden unter fach-
Ubergreifenden Perspektiven vermittelt.

Aufbau (,,kleine* Vertiefung):
Das Vertiefungsstudium ,,Arbeit mit Kindern“ (15 CP) umfasst ein verpflichtend zu studierendes Basismodul (5 CP)
sowie zwei Wahlpflichtmodule (5 C).

Basismodul
(Pflichtveranstaltung) Theorien und Konzepte der Arbeit mit Kindern

Wahlpflichtmodule 1. Organisationsformen und Institutionen der Arbeit mit Kindern
(Aufbauveranstaltungen) 2. Praxisfelder und Modelle der Arbeit mit Kindern

3. Praxisfeld: Kleinkindpadagogik und vorschulische Erziehung

4. Praxisfeld: Kinder- und Jugendpsychiatrie
Modalitaten Neben dem Basismodul sollen 2 von 4 Wahlpflichtmodulen aus oben stehender Auswahl

gewahlt werden.

Ergénzungsmodule Modulgruppe ,,Konzepte und Methoden*
(Empfehlung: freiwillige - Hermeneutik / Verstehen (VS/KuM-11)
Erweiterung)
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Theorien und Konzepte der Arbeit mit Kindern

Zuordnung 2259
Studienelement Schwerpunkte

Pflicht/Wahlpflicht Wahlpflicht

Lehrende Grewe, Jungblut, Rath, Pfliiger, Zander

Verantwortlich Rath VS/SP-C-1

Lernziele

Wissen/Kenntnisse Die Studierenden erwerben:

Kompetenzen/Fahigkeiten - Grundkenntnisse uber Theorien der Kindheit, der Entwicklung, des Lernens,

der Sozialisation und Erziehung

- Wissen uber die wichtigsten Konzepte der Arbeit mit Kindern, insbesondere
mit forderungsbedurftigen Kindern

- die Kompetenz, die spezifischen Wahrnehmungsweisen, Ressourcen und For-
derbedurfnisse von Kindern wahrzunehmen und darauf sachgerecht zu reagie-
ren

- die Féhigkeit, sich auf kindliche Sprechweisen, Vorstellungen und Weltauffas-
sungen angemessen und fordernd einzulassen

Lerninhalte
Themen - Geschichte der Kindheit
- Armut von Kindern
- Theorien des Kindes und der Kindheit im historischen Wandel
- Konzepte der Arbeit mit Kindern in der Moderne
- aktuelle Konzepte der Arbeit mit Kindern
- Bedirfnisse, Stérungen, Konflikte
- Forderdiagnostik
- kindliche Weltbilder
- kulturelle Unterschiede im Verstdndnis von Kind und Kindheit
Verwendbarkeit
Voraussetzungen Keine
Anschlussfahigkeit Das Modul ist das Basismodul zum Vertiefungsstudium ,,Arbeit mit Kindern®“.
Lernformen
Veranstaltungsform Seminar
Gruppengrolie 40 TN
Angebotsturnus Abhéngig von der Nachfrage
Arbeitsaufwand
Credit Points 5CP
SWS 4 SWS
Status der Priifungen
Modul- oder Teilpriifung Modulpriifung
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Organisationsformen und Institutionen der Arbeit mit Kindern

Handbuch des Bachelor-Studiengangs Soziale Arbeit

Zuordnung
Studienelement
Pflicht/Wahlpflicht
Lehrende
Verantwortlich

Schwerpunkte
Wahlpflicht

Grewe, Jungblut, Rath, Pfliiger, Siemes, Zander

Rath

2260

VS/SP-C-2

Lernziele
Wissen/Kenntnisse
Kompetenzen/Fahigkeiten

Die Studierenden erwerben:

- Basiskenntnisse fiir die Arbeit mit Kindern in und auRerhalb von Familie und

Schule

- Grundwissen uber die Arbeit in Kindergarten, Kindertagesstétten, Kinderhei-
men und anderen familienerganzenden bzw. familienersetzenden Institutionen
- Kompetenzen fir eine methodisch reflektierte sozialpddagogische Arbeit mit

Kindern im Elementarbereich

- rechtliche Kenntnisse und didaktische Kompetenzen fiir die Soziale Arbeit mit

Schulkindern

- die Fahigkeit zur flexiblen Vermittlung zwischen institutionellen Rahmenbedingun-

gen und kindlichen Forderbedirfnissen

Lerninhalte
Themen - Das Kind in der Familie, in der Schule, in der Gruppe von Altersgleichen
- familienergdnzende und familienersetzende Hilfen
- sozialp&dagogische Arbeit mit Kindern im Elementarbereich
- auBerschulische Institutionen der Sozialen Arbeit mit Grundschulkindern
- soziale Arbeit in der integrierten Eingangsstufe der Grundschule
- Organisationsformen der Arbeit mit Kindern auf der Schwelle zum Jugendalter
Verwendbarkeit
Voraussetzungen Keine.
Anschlussfahigkeit Das Modul ist ein Wahlpflichtmodul des Vertiefungsstudiums ,,Arbeit mit Kin-
dern®.
Lernformen
Veranstaltungsform Seminar
Gruppengroflie 40 TN
Angebotsturnus Abhangig von der Nachfrage
Arbeitsaufwand
Credit Points 5CP
SWS 4 SWS
Status der Priifungen
Modul- oder Teilpriifung Modulpriifung
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Praxisfelder und Modelle der Arbeit mit Kindern

Zuordnung
Studienelement
Pflicht/Wahlpflicht
Lehrende
Verantwortlich

Schwerpunkte

Wahlpflicht

Grewe, Hoffmann, Jungblut, Rath, Pflliger, Zander, Zink
Rath

2261

VS/SP-C-3

Lernziele
Wissen/Kenntnisse
Kompetenzen/Fahigkeiten

Die Studierenden erwerben:

Basiskenntnisse Giber Modelle der Arbeit mit Kindern

ein Grundwissen (ber die zeitgemale Arbeit mit Kindern in unterschiedlichen
Praxisfeldern

die Fahigkeit zur sachgerechten Differenzierung der Angebote Sozialer Arbeit
nach Entwicklungsstand, Férderbedirfnissen und Situation der Kinder

die Fahigkeit zur kritischen Analyse und Bewertung des Arbeitens mit Kindern
im Elementarbereich

die Kompetenz zum fordernden und motivierenden Arbeiten mit Kindern in
schulischen und auBerschulischen Institutionen

die Bereitschaft zum Erproben neuer Methoden in der Arbeit mit Kindern mit spezi-
fischen Forderbedirfnissen

Offenheit fiir neue Konzepte der Arbeit mit Kindern

Lerninhalte
Themen - Aufmerksamkeits- und Wahrnehmungsstérungen bei Kindern — Symptomatik,
Diagnostik, Férdermodelle
- neue Modelle der Arbeit mit Kindern im Elementarbereich
- Modelle der Forderung in den Praxisfeldern: Sonderkindergarten, Sonderschule,
Kinderwohngruppe
- neue Praxisfelder der Schulsozialarbeit
- Offene Arbeit mit Kindern
- Gruppenarbeit mit Kindern
- Analyse von Medien fir Kinder und medienpédagogische Arbeit mit Kindern
- Verstehen kindlicher AuRerungen
- Kinder zwischen zwei Sprachen bzw. zwei Kulturen
Verwendbarkeit
Voraussetzungen Keine.
Anschlussfahigkeit Das Modul ist ein Wahlpflichtmodul des Vertiefungsstudiums ,,Arbeit mit Kin-
dern“.
Lernformen
Veranstaltungsform Seminar
Gruppengrofie 40 TN
Angebotsturnus Abhéngig von der Nachfrage
Arbeitsaufwand
Credit Points 5CP
SWS 4 SWS
Status der Priifungen
Modul- oder Teilpriifung Modulpriifung
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Praxisfeld: Kleinkindpéadagogik und vorschulische Erziehung

Zuordnung
Studienelement
Pflicht/Wahlpflicht
Lehrende
Verantwortlich

Schwerpunkte
Wahlpflicht
Grewe, Rath

2262

Grewe VS/SP-C-4

Lernziele
Wissen/Kenntnisse
Kompetenzen/Fahigkeiten

Die Studierenden erwerben die Fahigkeit:

Theorien zur kindlichen Entwicklung und zur Elternrolle anzuwenden
padagogische Konzepte auf ihre Relevanz zu Uberpriifen
Bildungsveranstaltungen fiir Eltern und Erzieher zu konzipieren und zu prasen-
tieren

typische Erziehungskonflikte zu analysieren und Handlungsvorschlége zu erar-
beiten

Lerninhalte
Themen

Entwicklungsverlaufe (Kognition, Motorik, soziales Lernen etc.)
Spielpadagogik

friihe Gemeinschaftserziehung

Perspektiven einer gelingenden Erziehung

Erziehung unter Bedingungen von Armut oder Behinderung
Forderungskonzepte fur Familie und Kindergarten

Konzepte der Elternberatung und Elternbildung

diagnostische und didaktische Methoden des Kindergartens

Verwendbarkeit

Voraussetzungen Keine.

Anschlussfahigkeit Das Modul ist ein Wahlpflichtmodul des Vertiefungsstudiums ,,Arbeit mit Kindern®.
Lernformen

Veranstaltungsform Seminar

Gruppengrolie A0 TN

Angebotsturnus Abhingig von der Nachfrage

Arbeitsaufwand

Credit Points 5CP

SWS 4 SWS

Status der Priifungen
Modul- oder Teilprifung

Modulpriifung
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Handbuch des Bachelor-Studiengangs Soziale Arbeit

Praxisfeld: Kinder- und Jugendpsychiatrie

Zuordnung
Studienelement
Pflicht/Wahlpflicht
Lehrende
Verantwortlich

Schwerpunkte
Wahlpflicht
Grewe

2263

Grewe VS/SP-C-5

Lernziele
Wissen/Kenntnisse
Kompetenzen/Féhigkeiten

Die Studierenden lernen

Sozialisations- und Lebensverlaufe betroffener Kinder und ihrer Familien ken-
nen

Hilfeverlaufe kritisch zu betrachten

Fertigkeiten im Fallmanagement

Lerninhalte
Themen

Psychosoziale Stérungen und Auffalligkeiten im Kontext von Gesellschaft, Fa-
milie u. Schule

Erziehungs- und Beziehungsstile

stationdre und ambulante Hilfen fir Kinder und Familien

Kinder zwischen Jugendhilfe und Jugendpsychiatrie

Aufgaben der Kinder- und Jugendpsychiatrie

Funktion Sozialer Arbeit und Rolle sozialpadagogischer Fachkrafte
Handlungsperspektiven und methodische Ansitze in Behandlung und Prévention
bzw. Fallarbeit

Verwendbarkeit

Voraussetzungen Keine.

Anschlussfahigkeit Das Modul ist ein Wahlpflichtmodul des Vertiefungsstudiums ,,Arbeit mit Kindern“.
Lernformen

Veranstaltungsform Seminar

GruppengréRe 40 TN

Angebotsturnus Abhéngig von der Nachfrage
Arbeitsaufwand

Credit Points 5CP

SWS 4 SWS

Status der Prifungen

Modul- oder Teilprifung Modulprifung
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Vertiefungsstudium / )
Schwerpunkt: »~Beratung™ (15 CP) VS/SP-D

Verantwortlich: Holzle

Begriindung:

Globale gesellschaftliche Veranderungen, der Wandel zur Dienstleistungsgesellschaft, das Zerbrechen traditioneller
Handlungsorientierungen und sozialer Unterstiitzungssysteme sowie zunehmende Individualisierung lassen einen
wachsenden Bedarf nach Beratung entstehen, um eigene angepasste Formen der Gestaltung des individuellen, familia-
ren und beruflichen Handelns, des Zusammenarbeitens und -lebens zu finden. In unterschiedlichen Arbeitsfeldern So-
zialer Arbeit verfiigt die Klientel Gber einen Rechtsanspruch auf beraterische Hilfen. Dieser Anspruch basiert auf dem
Leitgedanken, dass Menschen, die sich in Krisen und Notlagen befinden, mit entsprechender beraterischer Unterstit-
zung grundsatzlich in der Lage sind, ihr privates, familidres und berufliches Leben selbst zu gestalten. Beratung wird
in diesem Kontext vor allem als ,,Hilfe zur Selbsthilfe* konzipiert. Damit stellt sich die Frage, wie Beratung zu gestal-
ten ist, damit sie diesen Anspruch, Hilfe zur Selbsthilfe zu leisten, auch tatséchlich erfillen kann.

Aufbau (,,groe” und ,,kleine* Vertiefung):

Das Vertiefungsstudium besteht aus mindestens 3 (kleine Vertiefung), maximal 5 (groRe Vertiefung) Modulen mit je 5
CP. Das Modul ,,Beratung im Uberblick* ist verpflichtend, daneben gibt es 4 Module aus dem Bereich ,,Konzepte und
Methoden®, die kombiniert werden kénnen. Wahlweise kdnnen daraus 2 oder 4 Module studiert werden. Somit kann
die Vertiefung 15 oder 25 CP umfassen.

Basismodul Beratung im Uberblick
(Pflichtveranstaltung)

Wahlpflichtmodule l\/Iodngruppe,,Konzepte und Methoden*

(Aufbauveranstaltungen) Person- und I6sungsorientierte Beratung (VS/KuM-23)

Personzentrierte Beratung und Krisenintervention (VS/KuM-24)
Ressourcenorientierte Biografiearbeit mit kreativen Medien (VS/KuM-2)
Entspannungsmethoden / Autogenes Training (VS/KuM-6)

Erziehungsberatung (VS/KuM-8)

Motivierende Gesprachsfiihrung — ein Konzept zur Beratung von Menschen mit
Suchtproblemen (VS/KuM-22)

7. Kooperative Vermittlung / Trennungs- und Scheidungsberatung (VS/KuM-19)

8. Schuldner- und Insolvenzberatung (VS/KuM-31)

ocoupwdRE

Modalitéten Wahlweise kénnen aus dieser Modulgruppe 2 oder 4 Module studiert werden.
Eine ,kleine* Vertiefung muss mindestens ein Modul enthalten, in dem die Grundlagen
der ,,personzentrierten Beratung" vermittelt wurden.
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Beratung im Uberblick

Zuordnung
Studienelement Schwerpunkte
Pflicht/Wahlpflicht Wahlpflicht
Lehrende Holzle, Siemes, Waschull, N.N.
Verantwortlich Holzle
Lernziele
Wissen/Kenntnisse Die Studierenden
Kompetenzen/Féhigkeiten | -  kennen grundlegende Orientierungen sozialpadagogischer und psychosozialer Beratungs-
ansatze
- haben einen Uberblick tiber verschiedene Beratungskonzepte und —formen
- kennen grundlegende Elemente des Beratungsprozesses, der Prozesssteuerung und der
Evaluation
- sind mit den rechtlichen Rahmenbedingungen und deren Implikationen fiir den Beratungs-
prozess vertraut
- sind mit den Grundlagen der personzentrierten Beratung vertraut
Lerninhalte
Themen - Beratungsdefinitionen, professionelles und alltagliches Handeln

- Entwicklungslinien sozialpadagogischer und psychosozialer Beratung

- Sozialwissenschaftliche Orientierungen in der Beratung (Lebenswelt, Alltag, Syste-
me, Okologie, Subjekt, Gender, Ressourcen)

- Beratungskontext und Beratungsformen (Einzel-, Familien-, Ehe-, Erziehungsbera-
tung, Gruppen- und Selbsthilfegruppenberatung, Supervision und Kollegiale Bera-
tung, Organisationsberatung)

- Beratungsbeziehung und Beratungsmethode: Bedeutung von Empathie, Akzeptanz,
Kongruenz; generelle Wirkfaktoren von Beratung und Therapie; Widerstand und U-
bertragung

- Beratungskonzepte: Psychologische und psychosoziale Ansétze, systemische und so-
zialokologische Ansatze, deren Hintergriinde, Menschenbild und Grundverstandnis

- Elemente des Beratungsprozesses: Klienten und ihre Erwartungen, Ausgangssituati-
on, Rollen, Zielfindung, Auftragsklarung, Prozessteuerung, methodische Steuerung,
Abschluss und Qualitétssicherung

- Qualifikationserfordernisse fur Beratung und Therapie

- Rechtlicher Anspruch auf beraterische Hilfen (z.B. KJHG), Pflicht zur Beratung
(Schwangerschaftskonfliktberatung) und deren Implikationen fiir den Beratungspro-
Zess

- Rechtliche Rahmenbedingungen von Beratung und Krisenintervention (Schweige-
pflicht, Zeugnisverweigerungsrecht, strafrechtliche Verantwortung bei Selbstgeféhr-
dung und Selbsttétung); Datenschutz

Verwendbarkeit

Voraussetzungen Winschenswert: ,,Psychologische Grundlagen* sowie ,,Grundlagen der Fachwissenschaft Sozi-
ale Arbeit".

Anschlussfahigkeit Das Modul ist verpflichtender Bestandteil des Vertiefungsstudiums ,,Beratung*.

Lernformen

Veranstaltungsform Vorlesung/Seminar

GruppengroRe 40 TN

Angebotsturnus jedes 2. Semester

Arbeitsaufwand

Credit Points 5CP

SWS 4 SWS

Status der Prifungen

Modul- / Teilpriifung Modulpriifung
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Vertlefungsstydlum d Devianze (15 CP) VS/SP-E
Schwerpunkt:

Koordination: Jansen

Begriindung:

Das Studium im Vertiefungsschwerpunkt ,,Devianz* soll Kenntnisse und Fahigkeiten im Hinblick auf Handlungsfelder
vermitteln, die den Umgang mit gesellschaftlich als abweichend ,,etikettierten” Personen zum Gegenstand haben. Es
kann — wenn Fragen von Jugenddelinquenz, Schulverweigerung, jugendliches Risikoverhalten etc. thematisiert werden
—auch als Erganzung fiir den Vertiefungsschwerpunkt ,,Kinder- und Jugendhilfe* o. a. genutzt werden.

Aufbau (,,kleine” Vertiefung):
Das Vertiefungsstudium besteht aus einem verpflichtend zu studierenden ,,Basis-Modul“
(5 CP) sowie aus zwei Wahlpflicht Modulen (45 CP)

Basismodule
(Pflichtveranstaltungen) Abweichendes Verhalten / Jugenddelinquenz

Wahlpflichtmodule
(Aufbauveranstaltungen) 1. Risikoverhalten von Kindern und Jugendlichen
2. Jugendhilfe im Strafrecht

Modalitaten Beide Module sind verpflichtend.

Ergénzungsmodule Modulgruppe ,,Konzepte und Methoden*

(Empfehlung; freiwillige

Erweiterung) 1. Berichte schreiben als Bestandteil professioneller Kompetenz (VS/KuM-1)

2. Soziales Lernen in der Schule (VS/KuM-33)
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Abweichendes Verhalten/Jugenddelinquenz

Zuordnung
Studienelement
Pflicht/Wahlpflicht
Lehrende
Verantwortlich

Schwerpunkte
Wahlpflicht

Jansen, Hansbauer, N.N.
Jansen, Hansbauer

Lernziele
Wissen/Kenntnisse
Kompetenzen/Féhigkeiten

Die Studierenden erwerben Wissen tber

- relevante Theorien abweichenden Verhaltens in Geschichte und Gegenwart

- gesellschaftliche und politische Grundlagen von Stigmatisierung/Ausgrenzung und deren
Folgen

- jugendspezifische Delinquenzformen sowie deren Ursachen und Erscheinungsformen

Sie erwerben
- Kompetenzen zur Selbst- und Fremdwahrnehmung stigmatisierender Interaktion sowie
- Strategien zur Delinquenzvermeidung

Lerninhalte
Themen

Abweichendes Verhalten Jugenddelinquenz
- Norm, Soziale Kontrolle und Abwei- |-  Erscheinungsformen jugendlicher Delin-
chung quenz (geschlechtsdifferent) und empiri-
- zur wissenschaftlichen Erklarung abwei- sche Zugéange (Konstanzer Inventar)
chenden Verhaltens: Soziale Strukturen|-  Sozialisation und Delinquenz (Familie,
(Anomietheorien, Subkulturtheorien) peer group, Medien)
sowie Soziale Prozesse (Soziale Lern-|-  Jugendkultur und Delinquenz (Jugendpro-
theorien, Kontrolltheorien) und Krimina- test, Subkulturelle Milieus)
litat - Bildung, Arbeit, Wohnumfeld und Delin-
- FEtikettierungsansatze, Konflikttheorien quenz (Delinquenzverhalten im Lebens-
und integrative Ansatze lauf, Arbeitslosigkeit, Wohnumfeld)
- Kriminalitat im Hell- und Dunkelfeld; - Péadagogische Konzepte im Umgang mit
- Hilfe als Kontrolle Delinquenz
- Arbeitsfelder (Justiz, Polizei, P4dagogik)

Verwendbarkeit
\oraussetzungen

Anschlussfahigkeit

Wiinschenswert: ,,Grundlagen der Fachwissenschaft Soziale Arbeit“, ,,Rechtliche Grundlagen*®,
»Rechtsanwendung in der Praxis", ,,Erziehungswissenschaftliche Grundlagen* und ,,Soziologi-
sche Grundlagen®.

Das Modul ist das Basismodul fiir das Vertiefungsstudium ,,Devianz“.

Lernformen

Veranstaltungsform Seminar

Gruppengrole 40 TN

Angebotsturnus Abhéngig von der Nachfrage
Arbeitsaufwand

Credit Points 5CP

SWS 4 SWS

Status der Priifungen

Modul- oder Teilprifung Modulpriifung

© FH Minster — FB Sozialwesen

Stand: 01.3.2009 (4. Auflage) Seite 104 von 148



FH Minster - Fachbereich Sozialwesen: Handbuch des Bachelor-Studiengangs Soziale Arbeit

Risikoverhalten von Kindern und Jugendlichen

Zuordnung
Studienelement Schwerpunkte
Pflicht/Wahlpflicht Wahlpflicht
Lehrende Jansen, Hansbauer, N.N.
Verantwortlich Jansen, Hanshauer
Lernziele
Wissen/Kenntnisse Die Studierenden:
Kompetenzen/Fahigkeiten - verfligen Uber sozialisationstheoretische Kenntnisse spezieller Risikokonstellationen in
Kindheit und Jugend
- verfiigen Uber Kenntnisse spezifischer Interventionsstrategien Sozialer Arbeit, bezogen auf
den jeweiligen devianten Ausdruck
- konnen spezielle Devianzphdnomene von Kindern und Jugendlichen in gesellschaftspoliti-
sche und subjekttheoretische Zusammenhénge einordnen
Lerninhalte
Themen Risikoverhalten von Kindern und Jugend- | Exemplarische Vertiefung ausgewahlter Risiko-
lichen konstellationen
- Risikoverhalten von Kindern und - Gebrauchsmuster legale/illegale Drogen
Jugendlichen im Kontext der Sozia- |-  Jugendgewalt
lisation - héusliche Gewalt
- Subjekttheoretische und gesell- - Schulverweigerung
schaftspolitische Rahmentheorien - Risikoverhalten von Kindern u. Jugendlichen
zum Bereich jugendlichen Risiko- - Geschlechtsspezifische Risikokonstellationen
verhaltens

Verwendbarkeit
Voraussetzungen Wiinschenswert: ,,Grundlagen der Fachwissenschaft Soziale Arbeit, ,,Erziehungswissenschaft-
liche Grundlagen®, ,,Psychologische Grundlagen®, und ,,Soziologische Grundlagen®.

Anschlussfahigkeit Das Modul ergénzt als Wahlpflichtmodul das Studium zum Vertiefungsstudium ,,Devianz*.
Lernformen

Veranstaltungsform Seminar

GruppengroRe A0 TN

Angebotsturnus Abhingig von der Nachfrage

Arbeitsaufwand

Credit Points 5CP

SWS 4 SWS

Status der Priifungen
Modul- oder Teilprifung Modulpriifung
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Jugendhilfe im Strafverfahren

Zuordnung

Studienelement Schwerpunkte

Pflicht/Wahlpflicht Wahlpflicht

Lehrende Jungblut

Verantwortlich Jansen, Hanshauer VS/SP-E-3
Lernziele

Wissen/Kenntnissg _ Die Studierenden erwerben
Kompetenzen/Fahigkeiten |- Wissen Uber die erforderlichen Rechtskenntnisse in den aufgefiihrten Arbeitsfeldern

Sie erwerben die Kompetenz:

- einzuschatzen, welche der zu ermittelnden psycho-sozialen Fakten fir justizielle Entschei-
dungen von Bedeutung und wie diese darzustellen sind

- einzuschatzen, welche Interventionsmdglichkeiten Sozialer Arbeit bei Erlass und Durch-
fuhrung justizieller Entscheidungen bestehen

- Gutachten zu erstellen

- mit Jugendkriminalitdt umzugehen

- informelle Formen der Delinquenzbewaltigung mit Jugendlichen einzusetzen

Lerninhalte
Themen Jugendstrafrecht Jugendhilfe im Strafverfahren
- Strafrecht/Jugendstrafrecht - Diversion
- Drogenstrafrecht und Drogenkriminalitét - gutachterliche Stellungnahmen
- Sexualstrafrecht - theoretische Vertiefungen zur
- Recht des Schwangerschaftsabbruchs an der Jugendkriminalitat
Schwangerschaftskonfliktberatung - Handlungskonzepte der Jugend-

- Schweigepflicht, Zeugnispflicht, Anzeigepflicht hilfe

- allgemeine kriminologische Fragestellun-
gen/Instanzenforschung

- Sozialdienste der Justiz

- allgemeine kriminologische Fragestellungen

Verwendbarkeit
Voraussetzungen Wiinschenswert: ,,Grundlagen der Fachwissenschaft Soziale Arbeit” sowie ,,Grundlagen des
Rechts®, ,,Rechtsanwendung fiir die Praxis“, ,,Erziehungswissenschaftliche Grundlagen“ und
,»Soziologische Grundlagen“.

Anschlussfahigkeit Das Modul ist ein Wahlpflicht-Modul des Vertiefungsstudiums ,,Devianz*.

Lernformen

Veranstaltungsform Seminar

GruppengroRe 40 TN

Angebotsturnus Abhingig von der Nachfrage
Arbeitsaufwand

Credit Points 5CP

SWS 4 SWS

Status der Prifungen

Modul- oder Teilpriifung Modulpriifung
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Vertiefungsstudium ,,Gesundheit, Behinderung
Schwerpunkt: und Krankheit“ (25 CP) VS/SP-F

Koordination: Brugger

Begriindung

Zum gegenwartigen Zeitpunkt sind ungefahr 25 % aller Fachkrafte der Sozialen Arbeit in Feldern des Gesundheitswe-
sens beschéftigt. In einer Zeit zunehmender Raten chronischer Erkrankungen und einer verbesserten medizinischen
Versorgung alter, behinderter und kranker Menschen steigt auch der Bedarf an professionellen psychosozialen Dienst-
leistungen. Fir jede Fachkraft der Sozialen Arbeit gehort ein Basiswissen Uber psychische Stérungen, somatische Er-
krankungen, Suchterkrankungen und unterschiedliche Formen von Behinderungen zu den Grundlagen ihres professio-
nellen Handelns. Das Studium im Vertiefungsstudium ,,Gesundheit, Behinderung und Krankheit* soll Studierende auf
eine spatere Tatigkeit als Sozialarbeiter/ Sozialpddagogen im Gesundheitswesen und in der Gesundheitsférderung vor-
bereiten.

Aufbau: ,,grof3e” Vertiefung
Das Vertiefungsstudium umfasst 5 Module a 5 CP. Es missen 2 Basismodule und mindestens 2 Wahlpflicht-Module
gewahlt werden. Anstatt des 3. Wahlpflicht-Moduls kann ein Ergdnzungs-Modul aus einem vorgegebenen Katalog von
Angeboten gewéhlt werden.

Basismodule Rechtliche Grundlagen der Hilfe fiir kranke und behinderte Menschen
1. Recht der Kranken- und Pflegehilfe einschl. strafrechtlicher Probleme
2. Rechtliche Grundlagen der Behindertenhilfe und der rechtlichen Betreuung

Bio-psycho-soziale Grundlagen
1. Sozialmedizinische Grundlagen und Klinisch-psychologische Grundlagen
2. Neuropéadagogische Grundlagen und Gesundheitspadagogische Grundlagen

Modalitaten Jeweils 1 Modul aus den Rechtlichen und den bio-psycho-sozialen Grundlagen muss ge-
wahlt werden.

Wahlpflichtmodule 1. Gesundheitspadagogik / Health Literacy

2. Soziale Arbeit bei Suchtproblemen

3. Soziale Arbeit mit Konsumenten illegaler Drogen

4. Biopsychosoziale Aspekte ausgewéhlter Storungen und Krankheitsbilder (Teil I: Ver-
schiedene psychosomatische Erkrankungen und psychische Stérungen; Teil 1l: Hor-
schéden)

5. Krankheitsbilder in der Psychiatrie

6. Klinische Sozialarbeit

7. Psychosoziale Interventionen bei ausgewahlten Stérungen und Risikokonstellationen

8. Integrative Padagogik: Soziale Integration und Behinderung / Entwicklungsférderung

von Kindern mit (schwerer) Behinderung
9. Moativierende Gesprachsfiihrung (,,Konzepte und Methoden*)

Modalitaten Aus den 9 Modulen miissen 3 ausgewéhlt werden;
alternativ: 2 aus 9 Angeboten sowie ein Ergdnzungsmodul (s.u.).
Ergénzungsmodule Modulgruppe ,,Konzepte und Methoden*
(Empfehlung: freiwillige | 1. Empowerment im Alter (Motion und Emotion)(VS/KuM-5)
Erweiterung) 2. Entspannungsmethoden / Autogenes Training (VS/KuM-6)
3. Fallverstehen (VS/KuM-9)
4. Rechtsberatung als Teil allgemeiner Sozialberatung (VS/KuM-29)
5. Reflexion ethischer Konfliktlagen in der Sozialen Arbeit (VS/KuM-30)
6. Internationale Perspektiven der Sozialen Arbeit (VS/KuM-15)
Modalitéten Nach Absprache kénnen auch weitere Angebote aus einem anderen Vertiefungsstudium

oder aus der Modulgruppe ,,Konzepte und Methoden* gewéhlt werden.
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FH Minster - Fachbereich Sozialwesen:

Handbuch des Bachelor-Studiengangs Soziale Arbeit

Recht der Kranken- und Pflegehilfe einschl. strafrechtlicher Probleme

Zuordnung
Studienelement
Pflicht/Wahlpflicht
Lehrende
Verantwortlich

Schwerpunkte
Wahlpflicht
Waschull
Waschull

Lernziele
Wissen/Kenntnisse
Kompetenzen/Fahigkeiten

Die Studierenden erwerben

— einen Uberblick tiber Prinzipien und Strukturen der fiir die Hilfe bei Krankheit und/oder
Behinderung relevanten Rechtsgebiete

— vertiefte Kenntnisse einzelner fir die Soziale Arbeit mit kranken und/oder behinderten
Menschen praxisrelevanten Rechtsfragen

Sie erlangen Fahigkeiten

— zur Nutzung der fiir die Soziale Arbeit mit kranken und pflegebedirftigen Menschen
durch das Recht eréffneten Mdglichkeiten sowie zur Beachtung der rechtlich gezoge-
nen Grenzen

— zur Beratung kranker und/oder behinderter Menschen und deren Angehdrigen uber die
rechtlich fir sie vorgesehenen Leistungen und zur Unterstiitzung bei der Realisierung
dieser Leistungen

Lerninhalte
Themen

Recht der Kranken- und Pflegehilfe: Strafrechtliche Probleme der Kranken- und

- Uberblick tiber die Leistungen der ge- | Behindertenhilfe:
setzlichen Kranken- und der sozialen | -  Rechtsvoraussetzungen einer medizini-
Pflegeversicherung sowie der Sozial- schen und/oder pflegerischen Behandlung
hilfe flir kranke und/ oder pflegebe- und strafrechtliche Folgen einer Verlet-
dirftige Menschen zung dieser Voraussetzungen

- gesetzliche Voraussetzungen fir An- | - Aufsichts- und Firsorgepflichten bei der
spriiche auf diese Leistungen Betreuung kranker und pflegebedirftiger

- Zustandigkeit der Sozialleistungstra- Menschen und strafrechtliche Folgen ei-
ger und einschlagiges Sozialverwal- ner Verletzung dieser Pflichten
tungsverfahren - strafrechtliche Fragen von Fehlern (Qua-

- sozialrechtliche Folgen von Fehlern litdtsmangeln) bei der Erbringung sozialer
(Qualitatsmangeln) bei der Erbrin- Leistungen
gung von Leistungen der Kranken- - strafrechtliche Fragen einer passiven und
und Pflegehilfe aktiven Sterbehilfe

- strafrechtliche Fragen der Gentechnik und
der Abtreibung

Verwendbarkeit
Voraussetzungen
Anschlussfahigkeit

Wiinschenswert: Grundlagenmodule ,,Recht®.
Das Modul ist ein Basismodul des Vertiefungsstudiums ,,Gesundheit, Behinderung und Krank-
heit".

Lernformen

Veranstaltungsform Seminar

GruppengroRle 40 TN

Angebotsturnus Abhéngig von der Nachfrage
Arbeitsaufwand

Credit Points 5CP

SWS 4 SWS

Status der Prifungen
Modul- oder Teilpriifung

Modulpriifung
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FH Minster - Fachbereich Sozialwesen:

Handbuch des Bachelor-Studiengangs Soziale Arbeit

Rechtliche Grundlagen der Behindertenhilfe und der rechtlichen Betreuung

Zuordnung
Studienelement
Pflicht/Wahlpflicht
Lehrende
Verantwortlich

Schwerpunkte
Wahlpflicht
Siemes, Feldhoff
Feldhoff

Lernziele
Wissen/Kenntnisse
Kompetenzen/Féhigkeiten

Die Studierenden erwerben

— einen Uberblick tiber die Prinzipien und Strukturen der fiir die Hilfe gegentiber behin-
derten Menschen und einer rechtlichen Betreuung relevanten Rechtsgebiete

— vertiefte Kenntnisse einzelner fiir die Soziale Arbeit mit behinderten Menschen und ei-
ner rechtlichen Betreuung praxisrelevanten Rechtsfragen

Sie erlangen Féhigkeiten

— zur Nutzung der fiir die Soziale Arbeit mit behinderten Menschen und deren Angehéri-
gen durch das Recht erdffneten Mdoglichkeiten sowie zur Beachtung der rechtlich gezo-
genen Grenzen

— zur Beratung und Betreuung behinderter Menschen und deren Angehdrigen tber die
rechtlich fiir sie vorgesehenen Leistungen und zur Unterstiitzung bei der Realisierung
dieser Leistungen

Lerninhalte
Themen

Recht der Behindertenhilfe Betreuungsrecht und PsychKG
Uberblick iiber das System des Rechtsder | - Mdglichkeiten und Grenzen einer rechtlichen
Rehabilitation und Teilhabe behinderter Betreuung fir kranke und/oder behinderte
Menschen in Deutschland Menschen;

—  Leistungen der Rehabilitation und Teilhabe | -  gesetzliche Voraussetzungen und Verfahren
fiir einzelne ausgewahlte Typen von Be- der Bestellung von Betreuern
hinderungen (nebst den daftir zu erfillen- - Umfang von Betreuungen und Pflichten von
den gesetzlichen Voraussetzungen und dem Betreuern, insbesondere gesetzliche Rahmen-
Sozialverwaltungsverfahren) bedingungen einer Tatigkeit als Berufshetreu-

—  Beratung und Unterstiitzung behinderter er (nebst Haftung fur Betreuungsfehler/-
Menschen und ihrer Angehdrigen bei der mangel)
Realisierung der fur sie vorgesehenen Leis- | -  Voraussetzungen von Eingriffen in die per-
tungen sonliche Freiheit psychisch kranker Men-

— sozialrechtliche Folgen von Fehlern (Quali- schen nach dem PsychKG
tatsméangeln) bei der Erbringung von Leis-
tungen der Behindertenhilfe

Verwendbarkeit
Voraussetzungen
Anschlussfahigkeit

Wiinschenswert: Grundlagenmodule ,,Recht”.
Das Modul ist ein Basismodul des Vertiefungsstudiums ,,Gesundheit, Behinderung und
Krankheit".

Lernformen

Veranstaltungsform Seminar

Gruppengrole 40 TN

Angebotsturnus Abhingig von der Nachfrage
Arbeitsaufwand

Credit Points 5CP

SWS 4 SWS

Status der Priifungen
Modul- / Teilpriifung

Modulpriifung
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FH Minster - Fachbereich Sozialwesen: Handbuch des Bachelor-Studiengangs Soziale Arbeit

Sozialmedizinische Grundlagen und klinisch-psychologische Grundlagen

Zuordnung
Studienelement Schwerpunkte
Pflicht/Wahlpflicht Wahlpflicht
Lehrende Brugger, Glaseker
Verantwortlich Brugger, Glaseker
Lernziele
Wissen/Kenntnisse Die Studierenden erwerben
Kompetenzen/Féhigkeiten | -  vertieftes Wissen Uber Ziele und Methoden sozialmedizinischen Handelns in unter-
schiedlichen Sektoren der Gesundheitsversorgung
- vertieftes Wissen (ber biologische, psychische und soziale Einflussfaktoren auf die
Gesundheit unterschiedlicher Bevdlkerungsgruppen und deren jeweiliges relatives
Gewicht
- vertieftes Wissen (ber epidemiologisch und sozialmedizinisch relevante korperliche
Krankheiten
- Fahigkeit zur Entwicklung von Préaventionsstrategien bei benachteiligten Bevolke-
rungsgruppen
- Kenntnis (ber die Bedeutung von Selbsthilfegruppen
- Fahigkeit zur Anwendung epidemiologischer Verfahren, besonders aus der deskripti-
ven und experimentellen Epidemiologie
Das Modul erschliefit weiterhin psychologische Zugénge zu korperlichen und psychischen Er-
krankungen und Behinderungen. Die Studierenden
- konnen das bio-psycho-soziale Krankheits-Modell in Verbindung mit dem Vulnerabilitéts-
Stress-Modell nachvollziehen
- konnen den relativen Wert psychologischer Zugénge fiir die Erklarung von und den Um-
gang mit unterschiedlichen Erkrankungen und Behinderungen bestimmen
- erwerben ein Grundverstandnis bzgl. Unterschiedlicher theoretischer Positionen zur Erkla-
rung und Behandlung von Krankheiten und psychischen Stérungen
Lerninhalte
Themen Sozialmedizinische Grundlagen Klinisch-psychologische Grundlagen
- Gesundheit und Krankheit als so- Definition: ,,Krankheit, ,,Behinderung*, ,,Psy-
ziale Dimension chische Stérung*

- sozialmedizinisch relevante kor-
perliche Krankheitsbilder

- Moglichkeiten und Grenzen von | \eqiinisches (Krankheits-) Modell“ und ,bio-
PraVentlonSStrateglen

- sozialarbeiterische Handlungs- psycho-so;igl_gs Krankheitsmogell“
felder - ,,Vulnerabilitats-Stress-Modell

- weitere Krankheitsmodelle

- psychosoziale Ursachen und Folgen einzelner
Erkrankungen bzw. Stérungen

- theoretische Grundpositionen in der Klinischen
Psychologie, Psychosomatik und Verhaltens-

- Einteilung, spezifische Problematik und Hau-
figkeit psychischer Stérungen

medizin
Verwendbarkeit
Voraussetzungen Winschenswert: ,,Gesundheitswissenschaftliche Grundlagen“ und ,,Psychologische Grund-
Anschlussfahigkeit lagen“.
Das Modul ist ein Basismodul des Vertiefungsstudiums ,,Gesundheit, Behinderung und
Krankheit".
Lernformen
Veranstaltungsform Seminar
GruppengroRe 40 TN
Angebotsturnus Abhéangig von der Nachfrage
Arbeitsaufwand
Credit Points 5CP
SWS 4 SWS
Status der Prifungen
Modul- / Teilpriifung Modulpriifung
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FH Minster - Fachbereich Sozialwesen:

Handbuch des Bachelor-Studiengangs Soziale Arbeit

Neuropadagogische Grundlagen und gesundheitspadagogische Grundlagen

Zuordnung
Studienelement
Pflicht/Wahlpflicht
Lehrende
Verantwortlich

Schwerpunkte
Wahlpflicht
Pfliiger/N.N.
Pfliiger

VS/SP-F-4

Lernziele
Wissen/Kenntnisse
Kompetenzen/Féhigkeiten

Die Studierenden erwerben

- neurophysiologische Grundlagen des Denkens (einschl. Sprache), Lernens, der Bewegung
(einschl. Sprechen), der Emotionen und der Motivation (einschl. Angst und Aggression)
neuropsychologische Grundkenntnisse des Denkens, Lernens, der Bewegung, der Sprache,
der Emotionen und der Motivation

Grundkenntnisse der Neuropéadagogik und kdénnen sie auf gezielte sozialpadagogisch rele-

vante Praxissituationen anwenden

Sie kennen

Grundbegriffe des Themenfeldes

Gesundheitspadagogik als erziehungswissenschaftliche Disziplin
Gesundheitspadagogik als Interdisziplindres Arbeitsfeld
Gesundheitspadagogik als Teil der Gesundheitswissenschaft
Handlungskonzepte der Gesundheitspadagogik und kénnen sie anwenden und
erwerben praxishezogene Handlungs- und Wissenskompetenzen

Lerninhalte
Themen

Neuropédagogische Grundlagen

Verhaltensrelevante neurophy-
siologische Grundfunktionen der
ZNS

Neuropsychologie des Denkens,
Lernens, der Bewegung, der
Sprache, der Emotionen und der
Motivation

Didaktik und Methodik der Neu-
ropadagogik

Planung von Férderkonzepten
fur behinderte Kinder auf neuro-

Gesundheitspadagogische Grundlagen

padagogischer Basis

Grundbegriffe: Gesundheit, Krankheit, Gesund-
heitsforderung, -padagogik, -erziehung, -beratung
Verortung der Gesundheitspadagogik in Erzie-
hungswissenschaft und Gesundheitswissenschaft
Handlungskonzepte: Ziel- und Bedarfsanalyse,
Systematische MalRnahmenplanung; Evaluierung
(Prozess und Ergebnis)

Handlungs- und Wissenskompetenzen

Diagnostik, Beratung und Intervention, Didaktik,
Somatische Kultur, Kommunikation, Beratung, In-
tervention, Konzepte der Lehr- und Lernforschung
Gesundheitspadagogik und andere Wissenschaften
(Gesundheitssoziologie, -psychologie, Sozialme-
dizinu.a.)

Verwendbarkeit

Voraussetzungen Winschenswert: ,,Gesundheitswissenschaftliche Grundlagen® und ,,Heilpddagogische
Grundlagen®.

Anschlussfahigkeit Das Modul ist ein Basismodul des Vertiefungsstudiums ,,Gesundheit, Behinderung und
Krankheit*

Lernformen

Veranstaltungsform Seminar

GruppengroRe 40 TN

Angebotsturnus Abhéngig von der Nachfrage

Arbeitsaufwand

Credit Points 5CP

SWS 4 SWS

Status der Priifungen

Modul- / Teilpriifung Modulpriifung
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FH Minster - Fachbereich Sozialwesen: Handbuch des Bachelor-Studiengangs Soziale Arbeit

Gesundheitspadagogik/ Health Literacy

Zuordnung

Studienelement Schwerpunkte

Pflicht/Wahlpflicht Wahlpflicht

Lehrende N.N.

Verantwortlich Rottgers

Lernziele

Wissen/Kenntnisse Die Studierenden erwerben Kenntnisse

Kompetenzen/Féhigkeiten | -  ber die (ideen-)geschichtliche Entwicklung des Begriffes ,,health literacy*

- Uber die beiden Hauptbezugsfelder ,,health literacy als Aspekt der allgemeinen Ge-
sundheitsinformation und —Erziehung“ sowie ,,health literacy als Voraussetzung au-
tonomen gesundheitlichen Entscheidens und Handelns*

- Uber den empirisch belegten Stellenwert fiir die gesundheitspadagogische und ge-
sundheitsethische Diskussion

- UOber Qualitatskriterien fur Interventionen zu allgemeiner und krankheits-
/themenbezogener health literacy

- Uber Grundbegriffe, Handlungskonzepte und Didaktik der Gesundheitsférderung

Die Studierenden erwerben die Kompetenz

- Messinstrumente zu health literacy anzuwenden und auszuwerten

- inhaltliche und didaktische Grundanforderungen fiir themenbezogene Interventions-
konzepte zu formulieren

- exemplarisch eine praktische Intervention zu einem vorgegebenen Thema auszuarbei-
ten

Lerninhalte
Themen - ldeengeschichte und Stellenwert von Autonomie und Mindigkeit in der Ethik des

Gesundheitswesens und der sozialen Arbeit
- Definitionen von health literacy und Gesundheitspadagogik
- Forschungsthemen und aktueller empirischer Wissensstand tber die Bedeutung von
health literacy bei verbreiteten Krankheiten aus individual-medizinischer, epidemio-
logischer und gesellschaftswissenschaftlicher Sicht
- Akteure im Handlungsfeld: Supranationale Organisationen, Einrichtungen des Bun-
des und der Lander, kommunale Initiativen, Forschungsinstitutionen, Kostentréager,
Leistungserbringer, Selbsthilfe
- Praxis von health literacy-Foérderung und Gesundheitspadagogik
- Exemplarisch:
o Etablierung, Konzeption und konzeptionelle Verdnderung der AIDS-/HIV-
Prévention in der Bundesrepublik
o0 lebens-/sozialraumbezogene Konzepte der Gesundheitspadagogik
o0 health literacy als Element von Kampagnen gegen gesundheitsbezogene Ge-
schlechtsdiskriminierung

Verwendbarkeit

Voraussetzungen Winschenswert: ,,Gesundheitswissenschaftliche Grundlagen und ,,Psychologische Grund-
Anschlussfahigkeit lagen®.

Das Modul ist ein Wahlpflichtmodul des Vertiefungsstudiums ,,Gesundheit, Behinderung
und Krankheit".

Lernformen

Veranstaltungsform Seminar

Gruppengrole 40 TN

Angebotsturnus Abhangig von der Nachfrage
Arbeitsaufwand

Credit Points 5CP

SWS 4 SWS

Status der Priifungen

Modul- / Teilpriifung Modulprifung
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FH Minster - Fachbereich Sozialwesen: Handbuch des Bachelor-Studiengangs Soziale Arbeit

Soziale Arbeit bei Suchtproblemen

Zuordnung
Studienelement Schwerpunkte
Pflicht/Wahlpflicht Wahlpflicht
Lehrende Ammann
Verantwortlich Ammann
Lernziele
Wissen/Kenntnisse Die Studierenden
Kompetenzen/Fahigkeiten - erwerben Basiswissen tber legale Drogen und substanzungebundene Abhéngigkei-
ten, Epidemiologie, Diagnostik, Folgewirkungen, Erklarungsmodelle, rechtliche
Grundlagen, Ubersicht tiber Strukturen und Arbeitsweisen der Suchtkrankenhilfe
- erwerben Kompetenzen bzgl. Eines mehrperspektivischen Blicks und eines ressour-
cenorientierter Umgang mit Menschen mit Suchtproblemen sowie Kooperationsfé-
higkeit
- setzen sich mit eigenen ,,Suchtbildern* und eigenem Suchtverhalten auseinander
- sind fahig zum Aufbau einer professionellen Beziehung und zur Verhinderung von
Burn-out Symptomen
Lerninhalte
Themen - Uberblick iiber legale Drogen

- Begriffsbestimmungen: Sucht, Missbrauch, Abhangigkeit
- Diagnostiksysteme: ICD 10, psychosoziale Diagnostik

- Folgewirkungen auf der gesundheitlichen, sozialen und gesellschaftlichen Ebene
- Erklarungstheorien

- Grundlagen und Aufbau des Versorgungssystems

- Behandlungsphasen und —ziele, Kostentrager

- Suchtbelastete Familiensysteme

- Situation von Kindern in alkoholbelasteten Familien

- Methodischer Umgang mit Menschen mit Suchtproblemen
- Abstinenz und Behandlungsmotivation

- Schritte fur eine multiperspektivische Fallarbeit

- Co-Abhéngigkeit und Helferrolle

- Bum-out
- Suchtprévention
- Suchtpolitik
Verwendbarkeit
Voraussetzungen Keine
Anschlussfahigkeit Das Modul ist ein Wahlpflichtmodul des Vertiefungsstudiums ,,Gesundheit, Behinderung
und Krankheit".
Lernformen
Veranstaltungsform Seminar
GruppengroRe 40 TN
Angebotsturnus Abhéngig von der Nachfrage
Arbeitsaufwand
Credit Points 5CP
SWS 4 SWS
Status der Prifungen
Modul- oder Teilpriifung Modulpriifung
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FH Minster - Fachbereich Sozialwesen: Handbuch des Bachelor-Studiengangs Soziale Arbeit

Soziale Arbeit mit Konsumenten illegaler Drogen

Zuordnung

Studienelement Schwerpunkte

Pflicht/Wahlpflicht Wahlpflicht

Lehrende Jungblut

Verantwortlich Jungblut VS/SP-F-7

Lernziele

Wissen/Kenntnisse Die Studierenden erwerben

Kompetenzen/Fahigkeiten - Wissen (iber Formen und Inhalte drogenhelferischen Handelns
- Kenntnisse politischer und justizieller \Voraussetzungen der Drogenhilfe
- Kenntnisse verschiedener Paradigmen der Drogenhilfe

Lerninhalte

Themen Hilfekonzepte fir Konsumenten illegaler Drogen:

- Zur Geschichte der Drogenhilfe

- Strukturen der deutschen Drogenhilfe

- Orientierungswissen zur Drogenszene

- Drogenhilfe und sozialpolitisches Handeln
- Pharmakologie illegaler Alltagsdrogen

- Theorien zum Drogengebrauch

Verwendbarkeit

Voraussetzungen Keine

Anschlussfahigkeit Das Modul gehort zu den Wahlpflichtmodulen im Vertiefungsstudium ,,Gesundheit, Be-
hinderung und Krankheit".

Lernformen

Veranstaltungsform Seminar

GruppengroRe 40 TN

Angebotsturnus Abhéngig von der Nachfrage

Arbeitsaufwand

Credit Points 5CP

SWS 4 SWS

Status der Priifungen

Modul- oder Teilprifung Modulprifung
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FH Minster - Fachbereich Sozialwesen: Handbuch des Bachelor-Studiengangs Soziale Arbeit

Biopsychosoziale Aspekte ausgewahlter Storungen und Krankheitsbilder

Zuordnung

Studienelement Schwerpunkte

Pflicht/Wahlpflicht Wahlpflicht

Lehrende Brugger / Wickel

Verantwortlich Brugger VS/SP-F-8

Lernziele

Wissen/Kenntnisse Die Studierenden

Kompetenzen/Fahigkeiten | - erwerben ein Grundverstandnis bzgl. Psychischer und psychosomatischer Stérungen bei
Erwachsenen

- konnen neben medizinischen und psychologischen Zugéngen soziale Komponenten der
haufigsten Krankheitsbilder erkennen (urséchliche Faktoren bis hin zu den Auswirkungen)

- kennen erste Schritte im helfenden Umgang mit psychisch Kranken und kdnnen sie umset-
zen

Sie erwerben

- Kenntnisse von den grundlegenden Funktionen des Gehérs

- Fahigkeiten zum Einorden und Erkennen von Horschaden

- Kenntnisse Uber Verfahren (vom Neugeborenenscreening bis zu speziellen Aspekten der
Presbyakusie)

- Kenntnisse spezifischer Praventions-, Interventions- und Therapieansatze (speziell bei zu
lauter Musik)

- Kenntnisse gesetzlicher u.a. Vorschriften

- Kenntnisse spezifischer Symptome im Zusammenhang mit Horschaden (Tinnitus, Recru-
itment etc.)

- erwerben eine Sensibilisierung im Umgang mit Horbehinderten

- entwickeln Verstandnis fiir aktuelle Diskurse (Cochlearmplant vs. Horgerateversorgung)
und Recherchekompetenz

Lerninhalte
Themen Teil I: VVerschiedene psychosomatische | Teil II: Horschaden

Erkrankungen und psychische Stérun- | - Grundlagen: Funktion und Bedeutung des Ge-
gen hors

- Relevanz des biopsychosozialen - Schall

Modells fir die Erklarung und -

Bewaéltigung psychosomatischer
Erkrankungen und psychischer
Storungen

- Beispiele fir biologische, psychi-
sche und soziale (Umwelt-) Fakto-
ren

- psychische Stérungen im Alltag
der Sozialen Arbeit

- Aufgaben fur Fachkréfte

Avrbeitslarm, Freizeitlarm, laute Musik
Hdorschaden: Diagnose/Behandlung
Praventions- und Interventionsansétze
spezielle Phdnomene
Kommunikationshilfen

Musik und Horbehinderung

Pé&dagogische Materialien
Wahrnehmung/Hortraining/Audiopédagogik
etc.

Verwendbarkeit
Voraussetzungen
Anschlussfahigkeit

Wiinschenswert: ,,Gesundheitswissenschaftliche Grundlagen® und ,,Psychologische Grundla-

gen®.

Das Modul ist ein Wahlpflichtmodul des Vertiefungsstudiums ,,Gesundheit, Behinderung und

Krankheit",
Lernformen
Veranstaltungsform Seminar
GruppengroRe 40 TN
Angebotsturnus Abhéngig von der Nachfrage
Arbeitsaufwand
Credit Points 5CP
SWS 4 SWS
Status der Prifungen
Modul- oder Teilpriifung Modulpriifung
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FH Minster - Fachbereich Sozialwesen:

Handbuch des Bachelor-Studiengangs Soziale Arbeit

Krankheitsbilder in der Psychiatrie

Zuordnung
Studienelement
Pflicht/Wahlpflicht
Lehrende
Verantwortlich

Schwerpunkte
Wahlpflicht
Rottgers
Rottgers VS/SP-F-9

Lernziele
Wissen/Kenntnisse
Kompetenzen/Fahigkeiten

Die Studierenden erwerben

- ein Verstandnis fur bio-psycho-soziale Bedingungsfaktoren psychischer Stérun-
gen

- Kenntnisse (ber die Epidemiologie, Symptomatik und Behandlung psychischer
Stérungen

- grundlegende Kenntnis tber sozialarbeiterische Aufgaben und Arbeitsfelder im
Kontext psychischer Stérungen

Lerninhalte
Themen

- Entstehung, Epidemologie, Diagnostik und Klassifikation psychischer Erkran-
kungen;

- Erscheinungsbild, Verlauf und Behandlung bedeutsamer psychischer Erkran-
kungen;

- Behandlungsinstitutionen;

- somato- und psychotherapeutische Verfahren;

- Kompetenzen und Arbeitsfelder der Sozialen Arbeit;

- ausgewahlte historische, rechtliche und ethische Aspekte.

Verwendbarkeit
Voraussetzungen
Anschlussfahigkeit

Winschenswert: ,,Gesundheitswissenschaftliche Grundlagen®.
Das Modul ist ein Wahlpflichtmodul des Vertiefungsstudiums ,,Gesundheit, Behinderung
und Krankheit".

Lernformen

Veranstaltungsform Seminar

GruppengroRe A0 TN

Angebotsturnus Abhéngig von der Nachfrage
Arbeitsaufwand

Credit Points 5CP

SWS 4 SWS

Status der Priifungen
Modul- oder Teilprifung

Modulpriifung
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FH Minster - Fachbereich Sozialwesen: Handbuch des Bachelor-Studiengangs Soziale Arbeit

Klinische Sozialarbeit

Zuordnung
Studienelement
Pflicht/Wahlpflicht
Lehrende
Verantwortlich

Schwerpunkte
Wahlpflicht

Grewe
Grewe VS/SP-F-10

Lernziele
Wissen/Kenntnisse
Kompetenzen/Féhigkeiten

- die subjektive Wirklichkeit von Menschen in Not- und Belastungssituationen verste-
hen

- die systematische Erhebung eines Falles (iber verschiedene Methoden

- Formulierung von angemessenen Hypothesen und ihre Auswertung im Sinne einer
psychosozialen Diagnostik

- rechtliche und institutionelle Verortung von Fallen

- Gesprachsfiihrung und alltagsbezogene Begleitung von schwierigen Adressaten

Lerninhalte
Themen

- Zielsetzung, Funktion u. Selbstverstandnis der Klinischen Sozialarbeit im Rahmen der
Gesundheitswissenschaften

- Soziale Perspektiven der Entstehung von Auffalligkeiten, Notlagen, Erkrankungen...

- Risiko- und Schutzfaktoren

- Soziale Therapie, Rehabilitation und Resozialisation

- Gesetzliche und institutionelle Grundlagen

- Psychosoziale Diagnostik

- Soziotherapie

- Soziotherapeutische Gruppenarbeit

- Handlungskonzepte wie Psychoedukation, soziales Training...

- Gespréchsfuhrung (Integration verschiedener Wirkprinzipien)

- Kirisenintervention

Verwendbarkeit
Voraussetzungen
Anschlussfahigkeit

Winschenswert: ,,Gesundheitswissenschaftliche Grundlagen®.
Das Modul ist ein Wahlpflichtmodul des Vertiefungsstudiums ,,Gesundheit, Behinderung und
Krankheit".

Lernformen

Veranstaltungsform Seminar

GruppengroRe A0 TN

Angebotsturnus Abhingig von der Nachfrage
Arbeitsaufwand

Credit Points 5CP

SWS 4 SWS

Status der Prifungen

Modul- / Teilpriifung Modulpriifung
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FH Minster - Fachbereich Sozialwesen:

Handbuch des Bachelor-Studiengangs Soziale Arbeit

Psychosoziale Interventionen bei ausgewahlten Stérungen und Risikokonstellationen

Zuordnung
Studienelement
Pflicht/Wahlpflicht
Lehrende
Verantwortlich

Schwerpunkte
Wahlpflicht
Brugger
Brugger

VS/SP-F-11

Lernziele
Wissen/Kenntnisse
Kompetenzen/Féhigkeiten

Die Studierenden

erwerben Grundkenntnisse psychosozialer Interventionen

lernen Gemeinsamkeiten und Unterschiede von Beratung und (Psycho-)Therapie so-
wie die grundsétzlichen Wirkfaktoren psychosozialer Interventionen kennen
beschaftigen sich intensiv mit verhaltensorientierten Interventionen

Lerninhalte
Themen

Welche Fragen helfen bei einer ersten Annédherung an psychische Probleme?

Warum ist gerade der verhaltensorientierte Ansatz als Hilfe zur Selbsthilfe geeignet?
Inwiefern fiihren verhaltensdiagnostische Fragen unmittelbar zu méglichen Behand-
lungsvorschldgen (l6sungsorientierter Ansatz)?

Auf welchen theoretischen Grundlagen fullen die Methoden des Klassischen und des
Instrumentellen Konditionierens? Wie wird Verhalten erworben (gelernt) und wieder
verlernt?

Wo erweisen sich einzelne Methoden nach dem Klassischen und dem Instrumentellen
Konditionieren als wirksam — und welche Voraussetzungen sollten erfillt sein?
Welche kognitiven Ansétze sind hilfreich?

Wie stehen Therapie und Beratung zueinander?

Warum betrifft die Diskussion um ,,die* Psychotherapie auch die Soziale Arbeit?
Welche Wirkfaktoren und welche Grundorientierungen (Paradigmen) bzgl. Beratung
und Therapie sind bekannt?

Was versteht man unter ,,Soziotherapie“? Wie verhélt sie sich zur Psychothera-
pie?

Verwendbarkeit

Voraussetzungen Winschenswert: ,,Psychologische Grundlagen®.

Anschlussfahigkeit Das Modul ist ein Wahlpflichtmodul des Vertiefungsstudiums ,,Gesundheit, Behinderung
und Krankheit".

Lernformen

Veranstaltungsform Seminar

GruppengroRe 40 TN

Angebotsturnus Abhéngig von der Nachfrage

Arbeitsaufwand

Credit Points 5CP

SWS 4 SWS

Status der Priifungen

Modul- oder Teilprifung Modulprifung

© FH Minster — FB Sozialwesen

Stand: 01.3.2009 (4. Auflage) Seite 118 von 148




FH Minster - Fachbereich Sozialwesen:

Integrative Padagogik: Soziale Integration und Behinderung/Entwicklungsforderung von

Kindern mit (schwerer) Behinderung

Handbuch des Bachelor-Studiengangs Soziale Arbeit

VS/SP-F-12

Zuordnung

Studienelement Schwerpunkte
Pflicht/Wahlpflicht Wahlpflicht
Lehrende Pflliger
Verantwortlich Pfluger
Lernziele

Wissen/Kenntnisse
Kompetenzen/Fahigkeiten

Die Studierenden kennen

- Arbeitsfelder der integrativer Pddagogik

- Handlungskonzepte integrativer Pddagogik

- Theoriemodelle integrativer Padagogik

- anthropologisch-ethische Perspektiven der Arbeit mit schwerstbehinderten Menschen

- Forderkonzepte in Theorie und Praxis

- die Methode der Videoanalyse und kénnen sie anwenden

Lerninhalte
Themen

Integrative Pédagogik

- Arbeitsfelder (Friih- und Elementarbe-
reich; Schulbereich; integrative Le-
benswelten; integratives \WWohnen)

- Handlungskonzepte (Spielférderung;
Integrative Didaktik; Integrative Dia-
gnostik und Beratung; Konzept der
"Normalisierung*)

- Theoriemodelle (von der Behinderung
zum heilpé&dagogischen Forderbedarf;
von der Integration zur Inklusion; Integ-
ration als Prozess; 6kosystemisches
Modell; anthropologisch-ethisches Mo-
dell)

Entwicklungsforderung

anthropologisch-ethisches Perspektiven der
Avrbeit mit schwerstbehinderten Menschen
Definition von Schwerster Behinderung
Alternativen zur blichen Definition
Forderkonzepte in Theorie und Praxis
Basale Stimulation nach Fréhlich;
"Gespiirte Information” - Forderkonzept
nach Affolter

Sensorische Integration nach Ayres;
Neuromotorische Entwicklungstherapie
nach Castillo Morales

Videoanalyse von Forder- und Diagnostik-
situationen

Verwendbarkeit
Voraussetzungen
Anschlussfahigkeit

Winschenswert: ,,Heilpadagogische Grundlagen®.

Das Modul ist ein Wahlpflichtmodul des Vertiefungsstudiums ,,Gesundheit, Behinderung und

Krankheit",
Lernformen
Veranstaltungsform Seminar
GruppengroRe 40 TN
Angebotsturnus Abhéngig von der Nachfrage
Arbeitsaufwand
Credit Points 5CP
SWS 4 SWS
Status der Prifungen
Modul- oder Teilpriifung Modulpriifung
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FH Minster - Fachbereich Sozialwesen: Handbuch des Bachelor-Studiengangs Soziale Arbeit

Vertiefungsstudium /' ,.Kinder- und Jugendhilfe*
Schwerpunkt: (15 CP oder 25 CP) VS/SP-G

Koordination: Schone

Begriindung:

Das Vertiefungsstudium ,,Kinder- und Jugendhilfe* ist mit Blick auf den konsekutiven Master-Studiengang des Fach-
bereichs Sozialwesen im Bereich Jugendhilfe konzipiert. Im Vertiefungsstudium sollen Kenntnisse und Fahigkeiten im
Hinblick auf die Kinder- und Jugendhilfe erworben hat, die tber die Jugendhilfekenntnisse, die bei einem generalis-
tisch ausgerichteten Bachelor-Studium ,,Soziale Arbeit* erworben werden, hinausgehen.

Das Vertiefungsstudium Kinder- und Jugendhilfe hat einen Umfang von 25 CP und besteht aus zwei verpflichtend zu
belegenden Basis-Modulen (& 5 CP), in denen grundlegende Kenntnisse zur Kinder- und Jugendhilfe vermittelt wer-
den, einem Wahlpflicht-Modul (5 CP) zu einem ausgewahlten Arbeitsfeld der Kinder- und Jugendhilfe, bei dem Auf-
gaben, Konzepte, Finanzierung, Tragerschaft in einem Arbeitsfeld vertiefend erdrtert werden (Auswahl aus 6 Arbeits-
feldern) sowie zwei Wahlpflicht-Modulen (& 5 CP) aus dem Gesamtangebot der Strukturelemente ,,Konzepte und Me-
thoden* und ,,Schwerpunkte®, die inhaltlich ,,jugendhilfenah* konzipiert sind (vgl. unten stehende Empfehlungen).
Dariiber hinaus wird das Studium von Ergénzungsmodulen empfohlen, die fur das Vertiefungsstudium Kinder- und
Jugendhilfe als wiinschenswert erachtet werden.

Basismodule 1. Arbeitsfelder der Kinder- und Jugendhilfe und deren elementare Handlungskonzep-
(Pflichtveranstaltungen) te;
2. Jugendamt als Steuerungsorganisation in der kommunalen Kinder- und Jugendhil-
fe
Wahlpflichtmodule Avrbeitsfelder der Kinder- und Jugendhilfe (Modulgruppe ,,Schwerpunkte*)

(Aufbauveranstaltungen) Jugendarbeit;

Jugendsozialarbeit;
Kindertageseinrichtungen;
Erziehungshilfe;

Schulbezogene Kinder- und Jugendhilfe;

Schulsozialarbeit

o wdE

Modulgruppe ,,Konzepte und Methoden*

1. Hilfeplanung (VS/KuM-12);

2. Konzeptionsentwicklung (VS/KuM-18);

3. Fallverstehen (VS/KuM-9);

4. Berichte schreiben als Bestandteil professioneller Kompetenz (VS/KuM-1);

5. Qualitatsentwicklung in der Sozialen Arbeit (VS/KuM-28);

6. Person- und lésungsorientierte Beratung (VS/KuM-23);

7. Internationale Perspektiven Sozialer Arbeit (VS/KuM-15);

8. Erlebnispadagogik (VS/KuM-7);

9. Methodisches Handeln in Situationen (VS/KuM-20);

10. Informations- und Kommunikationstechnologien in der Sozialen Arbeit
(VS/IKuM-13);

11. Kooperative Vermittlung / Trennungs- und Scheidungsberatung (VS/KuM-19);

12. Rechtsberatung als Teil allgemeiner Sozialberatung (VS/KuM-29);

13. Soziales Lernen in der Schule (VS/KuM-33)

Modalitéaten

1 Modul aus 6 Angeboten der Kategorie ,,Arbeitsfelder

2 Module aus der Kategorie ,,Konzepte und Methoden*

Ergénzungsmodule
(Empfehlung: freiwillige Module aus dem Vertiefungsstudium ,,Beratung”, ,,systemische Soziale Arbeit", ,,De-
Erweiterung) vianz“ und ,,sozialpéddagogische Arbeit mit Familien®.
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FH Minster - Fachbereich Sozialwesen:

Handbuch des Bachelor-Studiengangs Soziale Arbeit

Arbeitsfelder der Jugendhilfe und deren elementare Handlungskonzepte

Zuordnung
Studienelement
Pflicht/Wahlpflicht
Lehrende
Verantwortlich

2265
Schwerpunkte
Wahlpflicht
N.N.

Merchel VS/SP-G-1

Lernziele
Wissen/Kenntnisse
Kompetenzen/Fahigkeiten

Die Studierenden erwerben elementare Kenntnisse

- zuden Handlungsfeldern der Jugendhilfe

- zuden wichtigsten Aufgabenstellungen und in den einzelnen Handlungsfelder

- zuden Tragerformen und Tragerkonstellationen in den Handlungsfeldern;

- zu den elementaren Problemkonstellationen, denen die Mitarbeiter/innen in den
Handlungsfeldern ausgesetzt sind

- zuden zentralen Handlungskonzepten, mit denen die Aufgaben und Probleme bewal-
tigen werden sollen

- zuden jeweiligen Entwicklungsperspektiven in den Arbeitsfeldern

Auf der Grundlage dieser Kenntnisse sollen die Studierenden die Kompetenz erwerben,

die differenzierte Arbeitsfeldstruktur in der Jugendhilfe zu gliedern und einzelne Arbeits-

felder in den Gesamtkontext der Jugendhilfe einzuordnen.

Lerninhalte
Themen

Entsprechend der derzeitigen Struktur der Kinder- und Jugendhilfe geht es um Aufgaben,
Handlungsmechanismen und grundlegende Konzepte in folgenden Arbeitsfeldern:

- Kinder- und Jugendarbeit

- Jugendsozialarbeit

- Forderung in Kindertageseinrichtungen und Tagespflege

- Erziehungshilfe

- Sozialpadagogik in Kontakt mit Schule

- Schulsozialarbeit

Verwendbarkeit
Voraussetzungen

Anschlussfahigkeit

Winschenswert: ,,Erziehungswissenschaftliche Grundlagen®, ,,Psychologische Grundla-
gen“, Rechtliche Grundlagen®, ,,Soziologische Grundlagen* und ,,Grundlagen der Fach-
wissenschaft Soziale Arbeit*.

Das Modul ist eines der beiden Basis-Module fir das Vertiefungsstudium ,,Kinder- und
Jugendhilfe”.

Lernformen

Veranstaltungsform Vorlesung

GruppengroRe 80 TN

Angebotsturnus Abhéngig von der Nachfrage
Arbeitsaufwand

Credit Points 5CP

SWS 4 SWS

Status der Priifungen
Modul- oder Teilprifung

Modulpriifung
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FH Minster - Fachbereich Sozialwesen:

Handbuch des Bachelor-Studiengangs Soziale Arbeit

Jugendamt als Steuerungsorganisation in der kommunalen Jugendhilfe

Zuordnung
Studienelement
Pflicht/Wahlpflicht
Lehrende
Verantwortlich

Schwerpunkte
Wahlpflicht
N.N.

Merchel

2266

VS/SP-G-2

Lernziele
Wissen/Kenntnisse
Kompetenzen/Féhigkeiten

Die Studierenden

erhalten Kenntnis tber die einzelfallbezogenen und infrastrukturellen Steuerungsauf-
gaben des Jugendamtes sowie

uber den rechtlichen, strukturellen und konzeptionellen Rahmen, innerhalb dessen das
Jugendamt diesen Aufgaben nachkommt

Auf der Grundlage dieser Kenntnisse erlangen die Studierenden die Kompetenz,

Steuerungsprobleme in der Jugendhilfe zu analysieren und
Ansprechpartner fiir die Bearbeitung solcher Probleme differenziert zu identifizieren

Lerninhalte
Themen

das Jugendamt als Bestandteil der kommunalen Administration

Zweigliedrigkeit des Jugendamtes

Struktur und Arbeitsweisen des Jugendhilfeausschusses

kommunale Aufgaben im Vergleich zu (iberregionalen Aufgaben (Landesjugendamt)
Jugendhilfeplanung als infrastruktureller Steuerungsmechanismus

Kooperation mit anderen Institutionen (Schulen, Gerichte, Gesundheitsbereich etc.)
als Teil von Infrastrukturgestaltung

Einbindung der Tragerpluralitat in die kommunale Steuerung der Jugendhilfe
Tatigkeit des ASD im Rahmen einzelfallbezogener Steuerungsaktivitaten (Hilfepla-
nung; Trennungs- und Scheidungsberatung; Mitwirkung vor dem Familiengericht;
Vormundschaften; Tatigkeiten im Kontext des Kindschaftsrechts wie z.B. Beratung
der Austibung der Personensorge oder ,,begleiteter Umgang®; Schutz bei Kindesver-
nachlassigung und Kindesmisshandlung etc.)

Verwendbarkeit
Voraussetzungen

Anschlussfahigkeit

Winschenswert: ,,Erziehungswissenschaftliche Grundlagen®, ,,Psychologische Grundla-
gen“, Rechtliche Grundlagen“, ,,Soziologische Grundlagen* und ,,Grundlagen der Fach-
wissenschaft Soziale Arbeit*.

Das Modul ist eines der beiden Basis-Module fir das Vertiefungsstudium ,,Kinder- und

Jugendhilfe”.
Lernformen
Veranstaltungsform Vorlesung und Seminar
Gruppengrole 80 TN bzw. 40 TN
Angebotsturnus Abhéngig von der Nachfrage
Arbeitsaufwand
Credit Points 5CP
SWS 4 SWS

Status der Prifungen
Modul- oder Teilprifung

Modulpriifung
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FH Minster - Fachbereich Sozialwesen:

Jugendarbeit

Handbuch des Bachelor-Studiengangs Soziale Arbeit

Zuordnung
Studienelement
Pflicht/Wahlpflicht
Lehrende
Verantwortlich

Schwerpunkte

Wahlpflicht

Jungblut, Rabe, v. Spiegel, Wieland
Rabe

2267

VS/SP-G-3

Lernziele
Wissen/Kenntnisse
Kompetenzen/Féhigkeiten

Die Studierenden verfiigen iber Wissen

- zur Situation von Kindern und Jugendlichen in der Gesellschaft

- zu Entwicklungsaufgaben und Bediirfnisse von Kinder/Jugendlichen
- zu Arbeitsansatzen und institutionelle Strukturen

- zuaktuellen Trends und Themen bzgl. des Arbeitsfeldes

Sie erwerben Fahigkeiten

- zur Analyse und Differenzierung des Bildungsauftrags Sozialer Arbeit
- zur Definition und Differenzierung von Bildung, Erziehung, Lernen

- zur Differenzierung von ,Intervention‘ und ,Einfluss*

- zum methodischen Handeln in der Kinder- und Jugendarbeit

Lerninhalte
Themen

Theorieorientierter Uberblick

- Kernarbeitsgebiete der Kinder- und
Jugendarbeit

- Trégerstrukturen und Finanzierung

- Entwicklungsaufgaben und Bedrf-
nisse von Kindern und Jugendlichen

- Zielgruppen und Ziele (Partizipation,
Regeln, Konfliktfahigkeit)

- Themen und politische Trends (PI-
SA/Bildung, Jugendarbeit und Schu-
le, Hartz 1V, politische Jugendbil-
dung, Interkulturalitét)

- Landesjugendplan, Wirksamkeitsdia-
log und Qualitatsentwicklung

- Qualitatsstandards fiir die Jugendar-
beit

Analyse und praxisorientierte Ausarbeitung von
Konzepten

Theorien der Jugendarbeit
konzeptionelle Grundmuster und Ar-
beitsprinzipien

Charakteristika der beruflichen Hand-
lungsstruktur

ausgewahlte Kompetenzen und ihre O-
perationalisierung (Kontakt, Kommuni-
kation, padagogischer Bezug, akzeptie-
rende Haltung, Grenzen, Konflikte)
Methoden der Lebenswelterkundung
(Sozial- und Spielraumanalysen, Cli-
quenportréts etc.)

methodisches Handeln (Situationsgestal-
tung im Alltag)

prekare Themen (Gewalt, Akzeptanz,
Rassismus, Sexismus, ,,Siff** und Dreck,
Hausverbote)

Einsatz von Honorarkraften und Ehren-
amtlichen

Verwendbarkeit

Voraussetzungen Winschenswert: ,,Erziehungswissenschaftliche Grundlagen®, ,,Psychologische Grundlagen®,
»Rechtliche Grundlagen®, ,,Soziologische Grundlagen* und ,,Grundlagen der Fachwissenschaft
Soziale Arbeit”.

Anschlussfahigkeit Das Modul ist ein Wahlpflichtmodul des Vertiefungsstudiums ,,Kinder- und Jugendhilfe®.

Lernformen

Veranstaltungsform Seminar

Gruppengrole 40TN

Angebotsturnus Abhéngig von der Nachfrage

Arbeitsaufwand

Credit Points 5CP

SWS 4 SWS

Status der Prifungen

Modul- oder Teilpriifung Modulpriifung
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FH Minster - Fachbereich Sozialwesen:

Jugendsozialarbeit

Handbuch des Bachelor-Studiengangs Soziale Arbeit

Zuordnung 2268
Studienelement Schwerpunkte

Pflicht/Wahlpflicht Wahlpflicht

Lehrende v. Spiegel

Verantwortlich N.N. VS/SP-G-4

Lernziele

Wissen/Kenntnisse
Kompetenzen/Fahigkeiten

Die Studierenden erwerben Kenntnisse

- Uber Ziele und Arbeitsprinzipien der Jugendsozialarbeit
- (ber Handlungsfelder der Jugendsozialarbeit
- Uber rechtliche (nach § 13 SGB VIII), strukturelle und konzeptionelle Rahmenbedingungen

- Uber aktuelle Forderkonzepte
- die aktuelle Fachdiskussion

Auf der Grundlage dieser Kenntnisse erlangen sie die Kompetenz, angemessene Handlungskon-
zepte (inkl. einer individuellen Férderplanung) fiir die Jugendsozialarbeit zu entwickeln und um-

Zusetzen.

Lerninhalte
Themen

Einfihrung in die Jugendsozialarbeit

- Urspriinge der Jugendsozialarbeit

- Gegenstand und Funktion der Jugendso-
zialarbeit

- gesellschaftliche Grundlagen (Wandel
des Bildungs- und Ausbildungssek-
tors)

- rechtliche Grundlagen (8 13 SGB VIII)

- Trégerlandschaft und Finanzierung

- Ziele und Aufgaben

- Handlungsfelder der Jugendsozialarbeit
(Jugendberufshilfe, Schulsozialarbeit,
aufsuchende Arbeit, geschlechtsspezifi-
sche Arbeit, Jugendwohnen, Migrati-
onshilfen)

Handlungs- und Forderkonzepte der Jugend-
sozialarbeit

aktuelle Handlungskonzepte der Jugend-
sozialarbeit (Casemanagement, Assess-
ment etc.)

Organisations- und Steuerungsmodelle
methodisches Handeln in der Jugendso-
zialarbeit

prekare Themen (Arbeitsabstinenz, Schul-
verweigerung etc.)

aktuelle Fachdiskurse (Bedeutung von
Arbeit, Leben mit der Arbeitslosigkeit
etc.)

Perspektiven der Jugendsozialarbeit

Verwendbarkeit
\oraussetzungen

Anschlussfahigkeit

Winschenswert: ,,Erziehungswissenschaftliche Grundlagen®, ,,Psychologische Grundlagen®,
,»Rechtliche Grundlagen“, ,,Soziologische Grundlagen* und ,,Grundlagen der Fachwissenschaft

Soziale Arbeit“.

Das Modul ist ein Wahlpflichtmodul des Vertiefungsstudiums ,,Kinder- und Jugendhilfe*.

Lernformen

Veranstaltungsform Seminar

Gruppengroie 40 TN

Angebotsturnus Abhéngig von der Nachfrage
Arbeitsaufwand

Credit Points 5CP

SWS 4 SWS

Status der Prifungen
Modul-/ Teilprifung

Modulpriifung
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FH Minster - Fachbereich Sozialwesen:

Kindertageseinrichtungen

Handbuch des Bachelor-Studiengangs Soziale Arbeit

Zuordnung 2269
Studienelement Schwerpunkte

Pflicht/Wahlpflicht Wahlpflicht

Lehrende N.N.

Verantwortlich Merchel VS/SP-G-5
Lernziele

Wissen/Kenntnisse

Die Studierenden erhalten Kenntnis tiber
Kompetenzen/Féhigkeiten -

zentrale konzeptionelle Vorstellungen im Arbeitsfeld ,,Kindertageseinrichtungen/ Ta-
gespflege*

die Herausforderungen an das Arbeitsfeld im Kontext der Debatten um Bildung und
um Betreuung

Entwicklungsperspektiven des Arbeitsfeldes in padagogischer und infrastruktureller
Hinsicht

Auf der Grundlage dieser Kenntnisse sollen die Studierenden die Kompetenz erlangen, re-
gionale Entwicklungen und den Entwicklungsstand von Tragern und Einrichtungen zu
bewerten und begriindete Perspektiven fur deren Weiterentwicklung angeben zu kénnen.

Lerninhalte

Themen R

Konzepte fir die Forderung von Kindern in ihrer emotionalen, kognitiven, motori-
schen und sozialen Entwicklung

konzeptionelle paddagogische Grundrichtungen: u.a. Montessori-Pédagogik, situativer
Ansatz, Waldorf-Padagogik, Reggio-Pédagogik

Herausforderungen durch die aktuelle Bildungsdebatte: vorschulische Pé&dagogik,
Kooperation mit Grundschulen, Bedeutung von Schuleingangsprofilen etc.
Strukturveranderungen bei Kindertageseinrichtungen: demografische Veranderungen,
Verlagerung von Tagesbetreuung von Schulkindern an die Schule, gemeinwesenori-
entierte Ausrichtung etc.

Tagespflege: Organisationsformen, Handlungskonzepte, Entwicklungsperspektiven
Qualitatsentwicklung im Arbeitsfeld: Anforderungen, Inhalte und VVerfahrensweisen

Verwendbarkeit
Voraussetzungen

Anschlussfahigkeit

Winschenswert: ,,Erziehungswissenschaftliche Grundlagen®, ,,Psychologische Grundla-
gen“, ,,Rechtliche Grundlagen®, ,,Soziologische Grundlagen* und ,,Grundlagen der Fach-
wissenschaft Soziale Arbeit”.

Das Modul ist ein WahlIpflichtmodul des Vertiefungsstudiums ,,Kinder- und Jugendhilfe®.

Lernformen

Veranstaltungsform Seminar

GruppengroRe 40 TN

Angebotsturnus Abhéngig von der Nachfrage
Arbeitsaufwand

Credit Points 5CP

SWS 4 SWS

Status der Priifungen
Modul- oder Teilprifung

Modulpriifung
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FH Minster - Fachbereich Sozialwesen:

Erziehungshilfe

Handbuch des Bachelor-Studiengangs Soziale Arbeit

Zuordnung
Studienelement
Pflicht/Wahlpflicht
Lehrende
Verantwortlich

2270
Schwerpunkte
Wahlpflicht

Hartwig, Hansbauer, Zink
Hanshauer

VS/SP-G-6

Lernziele
Wissen/Kenntnisse
Kompetenzen/Fahigkeiten

Die Studierenden verfiigen tber

- Kenntnisse der historischen Entwicklungslinien im Feld der erzieherischen Hilfen

- vertiefte Kenntnis einzelner Hilfearten nach §§ 27 ff. SGB VIII und der zentralen Arbeits-
prinzipien dort

- Kenntnisse tiber Umfang und Struktur einzelner Hilfearten

- Kenntnis der aktuellen Fachdiskussionen im Bereich der erzieherischen Hilfen

Auf der Grundlage dieser Kenntnisse erwerben die Studierenden feldspezifische Kompetenzen,

die ihnen erlauben, sich spater in diesem Handlungsfeld zu orientieren

Lerninhalte
Themen

Erzieherische Hilfen im Uberblick Aktuelle Fachdiskurse in den Hilfen zur Erziehung
- Geschichte der Heimerziehungund | -  Das Verhéltnis von Therapie und Padagogik in
des Pflegekinderwesens den stationaren Hilfen
- Ambulantisierung und Differenzie- | -  geschlechtsbezogene Padagogik
rung von Hilfen - Partizipation in den erzieherischen Hilfen
- rechtlichen Grundlagen der Hilfen - Individual- versus Gruppenpéadagogik
zur Erziehung - Elternarbeit in den erzieherischen Hilfen
- Darstellung einzelner Hilfeformen - Der ,,Qualitatsdiskurs* in den stationaren Hil-
nach 8§ 27 ff. SGB VIII fen
- Statistik und Anbieterstrukturen - Formen ,,geschlossener Unterbringung und
Diagnosegruppen

Verwendbarkeit
\oraussetzungen

Anschlussfahigkeit

Winschenswert: ,,Erziehungswissenschaftliche Grundlagen®, ,,Psychologische Grundlagen®,
,»Rechtliche Grundlagen®, ,,Soziologische Grundlagen* und ,,Grundlagen der Fachwissenschaft
Soziale Arbeit".

Das Modul ist ein Wahlpflichtmodul des Vertiefungsstudiums ,,Kinder- und Jugendhilfe®.

Lernformen

Veranstaltungsform Seminar

GruppengroRe 40 TN

Angebotsturnus Abhéngig von der Nachfrage
Arbeitsaufwand

Credit Points 5CP

SWS 4 SWS

Status der Prifungen
Modul- oder Teilpriifung

Modulpriifung
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FH Minster - Fachbereich Sozialwesen:

Sozialpadagogik in Kontakt mit Schule

Handbuch des Bachelor-Studiengangs Soziale Arbeit

Zuordnung
Studienelement
Pflicht/Wahlpflicht
Lehrende
Verantwortlich

Schwerpunkte

Wahlpflicht

Rabe, v. Spiegel, Siemes, Wieland
Rabe

2271

VS/SP-G-7

Lernziele
Wissen/Kenntnisse
Kompetenzen/Fahigkeiten

Die Studierenden erwerben Kenntnisse tber
Strukturen und Methoden von sozialpadagogischem Arbeiten in Kontakt mit Schule
die Definition und die Differenzierung von Bildung, Erziehung, Lernen

Auf der Grundlage dieser Kenntnisse erwerben sie Féhigkeiten

zur Entwicklung von mdglichen und Einschétzen vorhandener Kooperationen

zur Einschatzung unterschiedlicher Arbeitsformen der Systeme ,,Jugendhilfe* und ,,Schule*
zur Entwicklung einer eigenen begriindeten Position als Fachkraft eines dieser Systeme im

Bezug auf Schule

Lerninhalte
Themen

Kinder- und Jugendhilfe in Kontakt mit Schu-
le im Uberblick

Geschichte und Trends der Zusammen-

arbeit von Jugendhilfe und Schule -
Geschichte und Trends von Schulsozial- | -

arbeit

Rolle der 88§ 11/13 KJHG fiir Sozialpa- | -

dagogik in der Schule

Arbeitsthemen (,,schwierige® Schulerin- | -
nen, Schulverweigerung, Verhéltnis Fa- | .

milie-Schule, Leistungsdruck, soziale I-
solation, Migrationshintergrund  von
Schiilerinnen)

Bildung als ,,nachhaltige” Entwicklung

Aktuelle Fachdiskurse und Handlungskonzepte

Strukturprobleme bei der Zusammenarbeit
von Jugendhilfe und Schule

Auftrage von Schulsozialarbeit

Verhdltnis von (auBerschulischer) Bildung,
Erziehung und Lernen (PISA)
Sozialpadagogische Methoden und Ar-
beitsformen in Kontakt mit Schule;
Kooperationsformen
Spannungsverhéltnis  zwischen
hung* und ,,Sozialisation*

,,Erzie-

Verwendbarkeit
Voraussetzungen

Anschlussfahigkeit

Winschenswert: ,,Erziehungswissenschaftliche Grundlagen®, ,,Psychologische Grundlagen®,
,»Rechtliche Grundlagen“, ,,Soziologische Grundlagen* und ,,Grundlagen der Fachwissenschaft
Soziale Arbeit“.
Das Modul ist ein Wahlpflichtmodul des Vertiefungsstudiums , Kinder- und Jugendhilfe®.

Lernformen

Veranstaltungsform Seminar

GruppengroRe 40 TN

Angebotsturnus Abhéngig von der Nachfrage
Arbeitsaufwand

Credit Points 5CP

SWS 4 SWS

Status der Prifungen
Modul- oder Teilprifung

Modulpriifung
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FH Minster - Fachbereich Sozialwesen: Handbuch des Bachelor-Studiengangs Soziale Arbeit

Schulsozialarbeit

Zuordnung
Studienelement
Pflicht/Wahlpflicht
Lehrende
Verantwortlich

2272
Schwerpunkte
Wahlpflicht

Wieland, Rabe
Wieland VS/SP-G-8

Lernziele
Wissen/Kenntnisse
Kompetenzen/Féhigkeiten

Die Studierenden erwerben

- Wissen lber die rechtlich-organisatorischen Bedingungen von Schule

- Wissen (ber die Arbeitsauftrage von Schule

- Wissen Uber soziale Positionen, Einstellungen und Erwartungen der an Schule betei-
ligten Menschen im Verhéltnis zueinander und besonders gegentiber den Fachkréften
Sozialer Arbeit

- Wissen Uber Kooperationsanforderungen von Schule nach auBRen, vor allem gegen-
iber Jugendhilfe

- Kilarheit tber ihr Profil als Fachkréfte Sozialer Arbeit im Gesamt der an Schule tati-
gen Professionen, gegeniber Schiilern und Eltern (Haltung)

Sie werden im Arbeitsfeld Schule handlungsfahig aufgrund von

- Kooperationsfahigkeit gegeniiber anderen Berufsgruppen in Schule, v.a. gegeniber
Lehrern

- Kommunikationsfahigkeiten im Umgang mit Eltern und Schiilern

- Methodenkenntnisse fiir die Unterrichtssicherung, der Bewaltigung schulspezifischer
Probleme bei Schiilern, Eltern und Lehrern, der sozialen Schulentwicklung

Lerninhalte
Themen

Schulsozialarbeit im Uberblick Aktuelle Fachdiskurse und Handlungskonzepte

- Geschichte und Aufgaben der - Bildung, Bildungskonzepte
Schulsozialarbeit - Vermittlung ausgewahlter Kompetenzen

- Schulrecht/ Schulorganisation flr die praktische Bearbeitung der o.g.

- Problemkonstellationen mit Schi- Themen

lern und Schulklassen
- Problemkonstellationen mit/bei den
Fachkraften an Schule

Verwendbarkeit
Voraussetzungen

Anschlussfahigkeit

Winschenswert: ,,Erziehungswissenschaftliche Grundlagen®, ,,Psychologische Grundlagen®,
»Rechtliche Grundlagen®, ,,Soziologische Grundlagen* und ,,Grundlagen der Fachwissenschaft
Soziale Arbeit".

Das Modul ist ein Wahlpflichtmodul im Vertiefungsstudium ,,Kinder- und Jugendhilfe*.

Lernformen

Veranstaltungsform Seminar

GruppengroRle 40 TN

Angebotsturnus Abhangig von der Nachfrage
Arbeitsaufwand

Credit Points 5CP

SWS 4 SWS

Status der Priifungen
Modul- oder Teilprifung

Modulpriifung
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FH Minster - Fachbereich Sozialwesen: Handbuch des Bachelor-Studiengangs Soziale Arbeit

Vertiefungsstudium /
Schwerpunkt:

Koordination: Wickel

Begriindung:

Medien spielen in der aktuellen Gesellschaft eine zentrale Rolle. Der Zugang zu den Medien, insbesondere die Mdg-
lichkeit, die neuen Medien aktiv und kompetent zu nutzen, entscheidet wesentlich mit (iber die soziale Stellung und
die Chancen, an Kultur und Gesellschaft angemessen teilhaben zu kénnen.

Kommunikation vollzieht sich aber weiterhin in erster Linie im analogen verbalen und nonverbalen Austausch. Kiinst-
lerische Gestaltungsformen kénnen aufgrund ihrer hohen Bedeutung und Akzeptanz, ihrer emotionalen Wirkung und
letztlich auch ihrer Omnipréasenz wesentlich dazu beitragen, Ziele der Sozialen Arbeit schneller und effektiver zu er-
reichen, indem sie die Sprache als vorrangiges Kommunikationsmittel erganzen oder gar substitutieren. Zu den wich-
tigen kommunikativen Schlisselprozessen der Studierenden zahlen somit das Wissen um die Wirkungen und Einsatz-
mdglichkeiten dsthetischer Medien sowie grundlegende Fahigkeiten, diese Medien methodisch selbst einzusetzen. Da-
bei ist von einer multimedialen Perspektive auszugehen, die sich nicht auf den alleinigen Einsatz einzelner Medien ver-
lasst.

Aufbau (,,groRe* und ,,kleine” Vertiefung, 15 bzw. 25 CP):
Das ,,kleine” Vertiefungsstudium (15 CP) besteht aus drei Modulen:

. Gestaltungen mit asthetischen Medien in ausgewéhlten Handlungsfeldern
. Performance
. Wahlpflichtmodul aus der Modulgruppe ,,Konzepte und Methoden*

Im ,,kleinen“ Vertiefungsstudium missen die beiden Basismodule in einem Themenfeld belegt werden: Neue Medien
oder Spiel & Theater oder Bewegung oder Musik oder Kunst & Werken.

Das ,,groRe* Vertiefungsstudium (25 CP) besteht aus funf Modulen:

. Gestaltungen mit asthetischen Medien in ausgewahlten Handlungsfeldern (2x)

. Performance (2x)

. Wahlpflichtmodul aus der Modulgruppe ,,Konzepte und Methoden* (1)

Basismodule 1. Gestaltungen mit dsthetischen Medien in ausgewahlten Handlungsfeldern
(Pflichtveranstaltungen) 2. Performance

Wahlpflichtmodule Modulgruppe ,,Konzepte und Methoden*

(Aufbauveranstaltungen) 1. Ressourcenorientierte Biografiearbeit mit kreativen Medien (VS/KuM-2)

2. Empowerment im Alter (VS/KuM-5)

3. Erlebnispadagogik (VS/KuM-7)

4. Praxis der Gruppenarbeit: Gestaltarbeit und spielerische Improvisation (VS/KuM-
25)

5. Informations- und Kommunikationstechnologien in der Sozialen Arbeit

Modalitaten (VS/KuM-13)

Wahl eines KuM-Moduls
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FH Minster - Fachbereich Sozialwesen:

Handbuch des Bachelor-Studiengangs Soziale Arbeit

Gestaltungen mit asthetischen Medien in ausgewahlten Handlungsfeldern (1 + 11)

Zuordnung
Studienelement
Pflicht/Wahlpflicht
Lehrende
Verantwortlich

Schwerpunkte

Wahlpflicht

Fiedlschuster-Kéhne, Hoffmann, Rebel, Wickel, Wilhelm
Wickel

Lernziele
Wissen/Kenntnisse
Kompetenzen/Fahigkeiten

Die Studierenden

- sind zur Gruppenarbeit mit kiinstlerischen Medien in ausgewéhlten Handlungs-
feldern der Sozialen Arbeit befahigt

- beherrschen die erforderlichen Techniken und Spielformen

- verfligen Uber entsprechend niedrigschwellige Angebote

- erkennen Ressourcen bei ihrer Klientel und kénnen diese gezielt férdern und
einsetzen im Sinne des Empowerments (Forderung der Kommunikations-, Aus-
drucks-, Wahrnehmungs-, Bewegungs- und Kooperationsfahigkeit)

- besitzen interkulturelle und intergenerative Kompetenzen

Lerninhalte
Themen

Erarbeitung, Eintibung und Reflexion von Modellen fiir die Gruppenarbeit in verschiede-
nen sozialen Handlungsfeldern, alternativ in mindestens einem der folgenden funf Berei-
che:

1. ,,Neue* audiovisuelle und digitale Medien

Spiel und Theater

Musik

Tanz und Bewegung

Kunst und Werken

aprwn

Verwendbarkeit
Voraussetzungen
Anschlussfahigkeit

Wiinschenswert: ,,Medien- und kulturpddagogische Grundlagen®.
Das Modul ist ein Basismodul im Vertiefungsstudium ,,Medien- und Kulturpadago-
gik".

Lernformen

Veranstaltungsform Seminar mit Lehrprobe
GruppengroRe 25TN

Angebotsturnus Abhéngig von der Nachfrage
Arbeitsaufwand

Credit Points 5CP

SWS 4 SWS

Status der Priifungen
Modul- oder Teilpriifung

Modulpriifung
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FH Minster - Fachbereich Sozialwesen:

Handbuch des Bachelor-Studiengangs Soziale Arbeit

Performance in kulturpadagogischen Kontexten (I + 1)

Zuordnung
Studienelement
Pflicht/Wahlpflicht
Lehrende
Verantwortlich

Schwerpunkte

Wahlpflicht

FiedlIschuster-Kéhne, Hoffmann, Rebel, Wickel, Wilhelm
Wickel VS/SP-H-2

Lernziele
Wissen/Kenntnisse
Kompetenzen/Fahigkeiten

Die Studierenden

- erwerben kommunikative u.a. Schliisselkompetenzen fiir die praktische Ar-
beit: Einsatz von Kdérpersprache, von Stimme (z.B. vor gréReren Gruppen, in
Leitungssituationen), Prasentation, Dokumentation, Organisation von Projek-
ten, Uberwindung von Lampenfieber, Kreativitit, kooperatives Verhalten, Im-
provisationsfahigkeit, Durchhaltevermdgen, Verantwortlichkeit, Einsatzbe-
reitschaft etc.

- sind in der Lage, eine Performance zu organisieren, zu dokumentieren und
darin vor Publikum mafgeblich mitzuwirken

- beherrschen multimediale Prozesse und kénnen diese anregen und steuern

- konnen &hnliche Projekte auf die soziale Praxis auch in veranderten MaRsta-
ben transferieren

Lerninhalte
Themen

Erarbeitung einer Performance (Planung, Erarbeitung, Einstudierung, Durchfiihrung
und Auswertung) (wahlweise) z.B.:

- Musical

- Videoproduktion/digitale Dokumentation

- Tanztheater

- Spiel und Theater

- Bildnerisches, visuelles Gestalten

Spezielle Aspekte:

- intergeneratives Arbeiten
- interkulturelles Arbeiten
- multimediales Arbeiten

Verwendbarkeit
Voraussetzungen

Anschlussfahigkeit

Wiinschenswert: ,,Medien- und kulturpédagogische Grundlagen®.
Das Modul ist ein Basismodul im Vertiefungsstudium ,,Medien- und Kulturpada-
gogik*.

Lernformen

Veranstaltungsform Ubung mit Prasentation
GruppengroRe 15TN

Angebotsturnus Abhéngig von der Nachfrage
Arbeitsaufwand

Credit Points 5CP

SWS 4 SWS

Status der Prifungen
Modul- oder Teilpriifung

Modulpriifung
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FH Minster - Fachbereich Sozialwesen: Handbuch des Bachelor-Studiengangs Soziale Arbeit

Vertiefungsstudium /| ,.Sozialstaat und Soziale Arbeit*
Schwerpunkt: (15 CP) VS/SP-I

Koordination: Zander

Begriindung:

Das Vertiefungsstudium ,,Sozialstaat und Soziale Arbeit” vermittelt fundierte sozialpolitische und sozialrechtliche
Kenntnisse sowie ein grundlegendes Verstdndnis der Trégerstrukturen im Bereich sozialer Leistungen (einschlielich
sozialer Dienstleistungen). Es geht um vertiefende Kenntnisse des sozialen Sicherungssystems, der Einordnung von
Sozialer Arbeit in dieses System sowie der institutionellen, politischen und sozialrechtlicher Rahmenbedingungen ge-
legt hat.

Aufbau (,,kleine” Vertiefung):

Das Vertiefungsstudium ,,Sozialstaat und Soziale Arbeit* umfasst ein ,,Basis-Modul®, in dem sich die Studierenden
mit aktuellen sozialpolitischen Entwicklungen, sozialen Dienstleistungen, Trager- und Finanzierungsstrukturen sowie
sozialpolitischen Akteuren und der Rolle der Sozialen Arbeit in diesen Kontexten Sozialstaat und Soziale Arbeit. Dar-
auf bauen zwei Wahlpflicht-Module zu jeweils 5 CP auf. Ergdnzungen sind denkbar.

Basismodul
(Pflichtveranstaltungen) Entwicklungsperspektiven des Sozialstaats
Wahlpflichtmodule Modulgruppe ,,Schwerpunkte*
(Aufbauveranstaltungen) 1. Sozialstaat und Erwerbsarbeit
2. Sozialstaat und Armut
3. Sozialstaat und Migration
Modalitaten Studium von 2 aus 3 Modulen
Erganzungsmodule Modulgruppe ,,Konzepte und Methoden*
(Empfehlung: freiwillige 1. Interkulturelle Kompetenz — Soziale Arbeit in der Einwanderungsgesellschaft
Erweiterung) (VS/KuM-14)
2. Hilfeplanung (VS/KuM-12)
3. Informations- und Kommunikationstechnologien in der Sozialen Arbeit
(VS/KuM-13)
4. Rechtsberatung als Teil allgemeiner Sozialberatung (VS/KuM-29)
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FH Minster - Fachbereich Sozialwesen:

Handbuch des Bachelor-Studiengangs Soziale Arbeit

Entwicklungsperspektiven des Sozialstaates

Zuordnung 2289
Studienelement Schwerpunkte

Pflicht/Wahlpflicht Wahlpflicht

Lehrende Kantel, Siemes, Zander

Verantwortlich Kantel/Zander (im Wechsel) VS/SP-I-1
Lernziele

Wissen/Kenntnisse
Kompetenzen/Fahigkeiten

Die Studierenden lernen aktuelle sozialstaatliche Entwicklungstendenzen in ihren komple-
xen gesellschaftlichen Zusammenhéngen begreifen und die Auswirkungen auf die Ziel-
gruppen der Sozialen Arbeit sowie die Rahmenbedingungen der Profession einschétzen.

Lerninhalte
Themen

Veranstaltung | Veranstaltung Il
- Gesellschaft im Wandel und So- | -  Aktuelle Sozialleistungen und rechtliche
zialstaatsverstandnis Anderungsoptionen vor dem Hintergrund

- Demografischer Wandel sozialpolitischer Diskurse

- Wandel des Geschlechterverhdlt- | -  z.B. Erziehungsgeld versus Familiengeld
nisses - gesetzliche Rente versus private \Vorsorge

- Wandel der Lebensformen - demografischer Wandel und Reaktion des

- Migration Sozialrechts

- Europdische Perspektive der So- | -  Europdisierung sozialrechtlicher Leistungen
zialpolitik - rechtliche Gehalte des Konzepts ,,aktivie-

- Rolle der Sozialen Arbeit unter render Sozialstaat*
veranderten sozialstaatlichen
Rahmenbedingungen (z.B. im

aktivierenden Sozialstaat)

Verwendbarkeit
Voraussetzungen
Anschlussfahigkeit

Wiinschenswert: ,,Sozialpolitische Grundlagen®.
Das Modul ist das Basis-Modul fiir das Studium im Vertiefungsstudium ,,Sozialstaat und
Soziale Arbeit".

Lernformen

Veranstaltungsform Seminar

Gruppengrole 40TN

Angebotsturnus Abhéngig von der Nachfrage
Arbeitsaufwand

Credit Points 5CP

SWS 4 SWS

Status der Priifungen

Modul- oder Teilprifung Modulprifung
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FH Minster - Fachbereich Sozialwesen:

Sozialstaat und Erwerbsarbeit

Handbuch des Bachelor-Studiengangs Soziale Arbeit

Zuordnung
Studienelement
Pflicht/Wahlpflicht
Lehrende
Verantwortlich

Schwerpunkte
Wahlpflicht
Feldhoff, Kantel
Kantel

VS/SP-1-2

2290

Lernziele
Wissen/Kenntnisse

Kompetenzen/Féhigkeiten

Die Studierenden

- erwerben Kenntnisse Uber rechtstatsachliche und soziale Wirklichkeit der Ar-

beitswelt
- erwerben Kenntnisse (iber Grundlagen des Arbeitsrechts

- erwerben Wissen (iber Verénderungen in den Betrieben durch Globalisierung
- erkennen die Folgen der zunehmenden prekéren Arbeitsverhaltnisse auf Ar-

beits- und Privatleben der einzelnen Arbeitnehmer

Die Studierenden

- konnen aktuelle Themen der Arbeitswelt in Beziehung zur Sozialen Arbeit

setzen

- konnen die erworbenen Kenntnisse tber (soziales) Arbeitsrecht im Rahmen

einer Sozialberatung anwenden

- erkennen besondere Beratungsbedarfe zum Schutz in besonderen Situationen
- erwerben Verweisungswissen, um Klienten und Klientinnen an entsprechende

Stellen zu vermitteln

Lerninhalte
Themen

Themen konnen u. a. folgende sein
- Gesellschaftspolitische Rahmenbedingungen der Erwerbsarbeit
- Veranderungen der Erwerbsarbeit und Folgen fiir die Beschaftigten
- Rechtliche Grundlagen
- Rechtliche und politische Dimensionen der Lohnfestsetzung
- Prekdre Arbeitsverhéltnisse
- Sozialer Schutz fur Arbeitnehmer
- Diskriminierung, Mobbing und (sexuelle) Belastigung am Arbeitsplatz
- Partizipation der Beschaftigten und ihrer Vertreter

- Sozialpolitische Entwicklungsperspektiven

Verwendbarkeit
Voraussetzungen

Anschlussfahigkeit

Das Modul ist ein Wahlpflichtmodul fir das Studium im Vertiefungsbereich ,,Sozialstaat

und Soziale Arbeit®. Es kann auch unabhéngig von diesem Bereich studiert werden.

Inshesondere kann es mit dem Modul ,,Rechtsberatung als Teil allgemeiner Sozialberatung*

erganzt werden.
Lernformen
Veranstaltungsform Seminar
Gruppengrole 40 TN
Angebotsturnus jedes 2. Semester
Arbeitsaufwand
Credit Points 5CP
SWS 4 SWS
Status der Priifungen
Modul- oder Teilprifung Modulprifung
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FH Minster - Fachbereich Sozialwesen:

Sozialstaat und Armut

Handbuch des Bachelor-Studiengangs Soziale Arbeit

Zuordnung 2291
Studienelement Schwerpunkte

Pflicht/Wahlpflicht Wahlpflicht

Lehrende Kantel, Siemes, Zander

Verantwortlich Zander V/S/SP-1-3

Lernziele

Wissen/Kenntnisse

Kompetenzen/Fahigkeiten

Die Studierenden erwerben

- theoretisches und empirisches Wissen tiber Armut als gesellschaftliches Problem

und subjektive Lebenslage
- handlungsbezogenes Verstandnis von Armut als Herausforderung fir die Soziale
Arbeit

Die Studierenden erlangen Fahigkeiten

- zum Erkennen von (auch versteckter) Armut und (der oft vielfaltigen) gesell-
schaftlichen und subjektiven Ursachen von Armut

- zur Unterstlitzung der betroffenen Menschen bei der Bewaltigung ihrer Armut
und der Suche nach Wegen aus der Armut

- zur rechtlichen Geltendmachung und Ermittlung/Berechnung von sozialen Leis-
tungen zur Existenzsicherung der betroffenen Menschen

- zur sozialpolitischen Lobby-Arbeit fur die betroffenen Menschen

Lerninhalte
Themen

Madgliche sozialpolitische Inhalte kbnnen unter anderem die folgenden sein:
- Armutskonzepte

- Ursachen, Erscheinungsformen und Folgen von Armut

- Bewaltigungsstrategien (Eltern/Kinder, andere Zielgruppen)

- Sozialpolitische Handlungsperspektiven

- Sozialstaat (Bund, Lander, Kommunen, u. a.)

Madgliche rechtliche Inhalte kénnen unter anderem sein

sozialrechtliche Leistungen fiir betroffenen Menschen nach SGB |1 und SGB XI|I

(sog. ,,Hartz IV*):

- Leistungen zur Eingliederung in Arbeit (Arbeitsvermittlung im weiteren Sinne)

- Leistungen zur Sicherung des Lebensunterhalts (insbesondere Arbeitslosengeld Il
und Sozialgeld nach SGB II)

Anrechnung von Einkommen und Vermdgen auf Leistungen zur Sicherung des Le-

bensunterhalts

Verwendbarkeit
Voraussetzungen

Anschlussfahigkeit

Dieses Modul ist Wahlpflicht fur das Studium im VS ,,Sozialstaat und Soziale Arbeit*.

Lernformen

Veranstaltungsform Vorlesung/Seminar
Gruppengroliie 40TN

Angebotsturnus Abhangig von er Nachfrage
Arbeitsaufwand

Credit Points 5CP

SWS 4 SWS (mit Ubung 6 SWS)

Status der Prifungen
Modul- oder Teilprifung

Modulprifung,

mit (mdglichen) Teilleistungspriifungen zu

sozialpolitischen Inhalten (in der Regel Hausarbeit) und rechtliche Inhalten (in der
Regel Klausur)
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Sozialstaat und Migration

Zuordnung
Studienelement
Pflicht/Wahlpflicht
Lehrende
Verantwortlich

2292
Vertiefung
Wahlpflicht
Waschull, Zander
Zander VS/SP-1-4

Lernziele
Wissen/Kenntnisse
Kompetenzen/Fahigkeiten

Die Studierenden

- erwerben vertieftes Wissen zu den Themenbereichen Migration, Integration von
Migrantinnen/Migranten und Interkulturalitat

- erwerben Grundkenntnisse im &ffentlichen Recht, inshesondere im Ausléanderrecht
und Europaischen Sozialrecht

- hefassen sich mit Voraussetzungen und unterschiedlichen Konzepten von Integration
und Auswirkungen auf die Soziale Arbeit

Lerninhalte
Themen

Migration und Integration; Rechtliche Rahmenbedingungen

- Geschichte der Migration (z.B. - Grundkenntnisse des Auslanderrechts
Arbeitsmigration, Aussied- - Differenzierung nach ,,Statusgruppen‘ (Ar-
ler/innen, Flucht) beitsmigrantinnen, EU-Migranten, Aussied-

- politische und gesellschaftliche lerinnen, Fliichtlinge)
Rahmenbedingungen von Integ- | -  europarechtliche Vorgaben zu Migration
ration

- Integrationskonzepte und Rolle
der Sozialen Arbeit

Verwendbarkeit
Voraussetzungen

Anschlussfahigkeit

Wiinschenswert: Basis-Modul ,,Entwicklungsperspektiven des Sozialstaates” und das
Modul: ,,Sozialpolitische Grundlagen®.

Dieses Modul ist ein Wahlpflichtmodul des Vertiefungsstudiums ,,Sozialstaat und Soziale
Arbeit".

Lernformen

Veranstaltungsform Seminar

GruppengroRe 40 TN

Angebotsturnus Abhéngig von der Nachfrage
Arbeitsaufwand

Credit Points 5CP

SWS 4 SWS

Status der Prifungen
Modul- oder Teilprifung

Modulpriifung
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Vertiefungsstudium /| ,,Systemische Soziale Arbeit*
Schwerpunkt: (15 CP oder 25 CP) VS/SP-J

Koordination: Ammann

Begriindung:

Das Vertiefungsstudium ,,Systemische Soziale Arbeit“ ermdglicht Zugénge zu einem handlungswissenschaftlichen
Verstandnis von Sozialer Arbeit, das sich disziplindr und professionell auf systemtheoretische Fundamente griindet.
Der hervorgehobene Schwerpunkt ist die Systemische Beratung.

Im Vertiefungsstudium sollen Kenntnisse und Fertigkeiten tiber Systemische Beratungs- und Interventionsformen in
der Sozialen Arbeit erworben werden, die deutlich Gber zu erwerbende Kenntnisse und Fertigkeiten in einem genera-
listisch orientierten Bachelor-Studium Soziale Arbeit hinausgehen.

Das erfolgreiche Studium des Vertiefungsstudiums kann bei einem spéteren Besuch der berufsbegleitenden Weiterbil-
dung ,,Systemische Beratung* an der Fachhochschule Miinster angerechnet werden.

Aufbau (kleine und groRe Vertiefung):

Das Vertiefungsstudium ,,Systemische Soziale Arbeit” wird als ,,kleine* (15 CP) und als ,,grof3e” (25 CP) Vertiefung
angeboten:

Fur die ,,kleine” Vertiefung sind die Module: 1. Grundqualifikation: Systemische Beratung, 2. Theorien Systemischer
Sozialer Arbeit und 3. Systemische Interventionsformen verpflichtend. Das Modul ,,Grundqualifikation: Systemischer
Beratung“ ist vor dem Besuch weiterer Veranstaltungen zu absolvieren.

Fur die ,,grole Vertiefung“ sind zusatzlich zu den drei Basismodulen 2 Module aus den Wahlpflichtmodulen zu wah-
len.

Basismodule
(Pflichtveranstaltungen) Grundqualifikation: Systemische Beratung
Modalitaten: Der Abschluss des Moduls ,,Grundqualifikation: Systemische Beratung* ist VVoraussetzung fiir

den Besuch weiterer Module des Vertiefungsstudiums.

Wahlpflichtmodule
(Aufbauveranstaltungen) Modulgruppe ,,Schwerpunkte*
Theorien Systemischer Sozialer Arbeit

Modulgruppe ,,Konzepte und Methoden*

1. Systemische Interventionsformen

2. Systemische Konzepte in der Suchtkrankenhilfe (VS/KuM-36)

3. Erziehungsberatung (VS/KuM-8)

4. Kooperative Vermittlung / Trennungs- und Scheidungsberatung (VS/KuM-19)

5. Motivierende Gesprachsfiihrung — ein Konzept zur Beratung von Menschen mit
Suchtproblemen (VS/KuM-22)

Fur die ,,kleine Vertiefung* sind beide Module aus der Gruppe der Schwerpunkte zu
wahlen, fir die ,,grole Vertiefung* sind 2 weitere Module frei wahlbar.

Modalitaten:

Ergénzungsmodule
(Empfehlung: freiwillige -
Erweiterung)
Modalitéten:
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Grundqualifikation: Systemische Beratung

Zuordnung
Studienelement
Pflicht/Wahlpflicht
Lehrende
Verantwortlich

Schwerpunkte
Wahlpflicht

Ammann, Blatt, Tenhaken
Ammann, Blatt

2294

V/S/SP-J-1

Lernziele
Wissen/Kenntnisse
Kompetenzen/Féhigkeiten

Die Studierenden erwerben in einem erfahrungsorientierten Lernprozess elementare
Kenntnisse

tiber systemtheoretische Annahmen;

tiber Interaktion und Kommunikation in sozialen Systemen;

zum Verstandnis von Beratung;

Uber die Organisation von Beratungsprozessen;

Uiber ausgewahlte Methoden und ihre Anwendung;

zur Reflexion eigener Erfahrungen aus verschiedenen Wahrnehmungsperspektiven.

Auf der Grundlage dieser Kenntnisse sollen die Studierenden die Kompetenz erwerben,

die Konstruktionsbedingungen, -merkmale und -variablen der Systemischen Bera-
tung zu erkennen;

das Systemische Verstdndnis von Beratung beschreiben und von anderen unter-
scheiden zu kdnnen;

eigene Erfahrungen unter Nutzung von Methoden der Systemischen Beratung zu re-
flektieren.

Lerninhalte
Themen

Systemerleben (in der Modulgruppe)

Familie als soziales System und Rollengefiige

Familie als interagierendes System

Familienstrukturen, -formen und -dynamiken

Beratung — was ,,ist* das?

Kommunikationstheorien

Konstruktivismus, Konstruktionismus und Systemische Ideen in der Beratung von
Einzelnen und Familien

Zugange zu Methoden: Systemisches Fragen, Familiengenogramm, Familienskulp-
tur

Gestaltung von Beratungspraxis: Haltungen, Annahmen, Zielsetzungen
Auseinandersetzung mit kritischen Einschatzungen zur Systemischen Beratung
(Therapie)

Verwendbarkeit
Voraussetzungen
Anschlussfahigkeit

keine
Dieses Modul ist das Basismodul des Vertiefungsstudiums ,,Systemische Soziale Arbeit*
und muss vor dem Besuch weiterer Module aus dem Vertiefungsstudium abgeschlossen

werden.
Lernformen
Veranstaltungsform Seminar/Ubung
GruppengroRe 40 TN
Angebotsturnus Abhéngig von der Nachfrage.
Arbeitsaufwand
Credit Points 5CP
SWS 4 SWS

Status der Prifungen
Modul- oder Teilpriifung

Modulpriifung
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Theorien Systemischer Sozialer Arbeit

Zuordnung
Studienelement
Pflicht/Wahlpflicht
Lehrende
Verantwortlich

Schwerpunkte
Wahlpflicht

Ammann, Blatt, Tenhaken
Ammann, Blatt

2293

V/S/SP-J-2

Lernziele
Wissen/Kenntnisse
Kompetenzen/Fahigkeiten

Die Studierenden

erwerben Wissen Uber theoretische Grundlagen der Systemischen Sozialen Arbeit;
erkennen verbindende Elemente zwischen systemtheoretischen Denken und Sozia-
ler Arbeit;

kdnnen Theoriebausteine flr die Konstruktion von Beratungs- und Hilfeprozessen
nutzen;

sind in der Lage Beratungs- und Hilfekonzepte unter Beruicksichtigung von kontex-
tuellen Wirkfaktoren zu entwerfen.

Lerninhalte
Themen

Systemtheorie, Bausteine ganzheitlichen Denkens

soziale Kontexte der Systemischen Sozialen Arbeit mit Einzelnen und Familien, das
6kosoziale Modell der Systemebenen

Kommunikationsprozesse in (Hilfe-) Systemen unter Beriicksichtigung von Sys-
temstrukturen und -dynamiken, Systemkréaften und anderen Variablen
Konstruktivismus als erkenntnistheoretische Grundlage systemischen Denkens
Verbindende Elemente Systemischen Denkens und Sozialer Arbeit: Beobachtung,
Selbstreferenz/Fremdreferenz, Inklusion/Exklusion;

Entwicklung in sozialen Systemen: der Paar- und Familienzyklus

Systemische Handlungsleitlinien

Systemisches Methodenverstandnis

Systemische Interventionsformen

Multiperspektivitat der Sozialen Arbeit, multiperspektivische Fallarbeit

Systemische Praxis zwischen Hilfe, Kontrolle und sozialer Gerechtigkeit

Verwendbarkeit
Voraussetzungen

Anschlussfahigkeit

Dieses Modul setzt den Besuch des Moduls: ,,Grundqualifikation: Systemische Bera-
tung* voraus.

Lernformen

Veranstaltungsform Seminar
GruppengroRe A0 TN
Angebotsturnus

Arbeitsaufwand

Credit Points 5CP
SWS 4 SWS

Status der Prifungen
Modul- oder Teilprifung

Modulpriifung
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Modulgruppe: Projektstudium (PS)

Im Projektstudium werden Kompetenzen des methodischen Handelns eingeiibt. Bei Projekten handelt es sich
um einmalige, teilweise neue Aufgabenstellungen mit einem definierten Ziel, die innerhalb einer gewissen
Zeitspanne (in der Regel 2 Semester) durchgefiihrt werden. Sie sind von Routineaufgaben abzugrenzen und
ihr Ergebnis ist noch nicht genau definiert. Sie werden meist gemeinsam mit den Studierenden geplant und
unter Beteiligung mehrerer Stellen durchgefuhrt. Die Projektkonzeptionen entstehen oft in der Zusammenar-
beit mit Einrichtungen bzw. Organisationen in den verschiedenen Arbeitsfeldern der Sozialen Arbeit. Auslo-
send sind aktuelle Fragestellungen und gewiinschte ,,Dienstleistungen® fiir die Praxis, die eine besondere Zu-
sammenarbeit zwischen Hochschule und Praxis festigen sollen. Teilweise sind Projekte auch an Forschungs-
schwerpunkte einzelner Lehrender angebunden. Die Studierenden partizipieren auf diese Weise an aktuellen
Entwicklungen in Theorie und Praxis und werden in den jeweiligen Fachdiskurs eingebunden.

Das Projektstudium hat mit 15 CP einen hohen Stellenwert im Studium. Es schlie3t mit einer Modulpriifung
ab, die aus einer Prozessreflexion und einer medial gestiitzten Ergebnisprasentation besteht. Inhalte und Er-
gebnisse des Projektstudiums kénnen in der Bachelor-Thesis weiter vertieft werden. Hierdurch kénnen die
Studierenden Kontakte zu Einrichtungen der Sozialen Arbeit vertiefen und eine spétere Berufseinmindung
vorbereiten.

Das eigentliche Projekt wird durch zwei verpflichtende Module 4 5 CP vorbereitet:

- Das Modul ,,Methodisch-wissenschaftliches Arbeiten* vermittelt den Studierenden Grundlagen wis-
senschaftlichen Denkens und Arbeitens sowie methodisches Handwerkszeug zur Planung und Durchfih-
rung einer eigenen Untersuchung mit Methoden der empirischen Sozialforschung.

- Das Modul ,,Evaluation* vermittelt Uberblickswissen und methodisches Handwerkszeug zur aktuellen
Fachdiskussion uber die Aus- und Bewertung von Praxis unter den Gesichtspunkten von Qualitatsent-
wicklung und -bewertung.

Projekte kdnnen in drei unterschiedlichen Projektformen durchgeflihrt werden:

- Praxisprojekte sind an eine unmittelbare Tatigkeit in einem Praxisfeld der Sozialen Arbeit geknupft. Hau-
fig geht es um die Einfiihrung und Erprobung einer Innovation oder um die Neukonzipierung bestimmter
Bereiche.

- Projekte, die stéarker als Praxisforschung konzipiert sind, setzen den Schwerpunkt auf die Erkundung und
Bearbeitung von praktisch orientierten Forschungsfragen mit Methoden der empirischen Sozialforschung.
Unter diese Kategorie fallen auch Evaluationsprojekte.

- Theorieprojekte ohne unmittelbare Praxiskontakte beschaftigen sich mit einer praxisrelevanten Fragestel-
lung der Sozialen Arbeit und arbeiten diese auf der Grundlage vorhandener Fachliteratur auf.

Im Folgenden werden die Module des Projektstudiums in der vorgeschriebenen zeitlichen Reihenfolge aufgefihrt.
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Methodisch-wissenschaftliches Arbeiten

Zuordnung
Studienelement
Pflicht/Wahlpflicht
Lehrende
Verantwortlich

Projektstudium
Wahlpflicht
N.N.
Hansbauer

3010

PS-1

Lernziele
Wissen/Kenntnisse
Kompetenzen/Fahigkeiten

Die Studierenden

kennen Grundlagen wissenschaftlichen Denkens und Arbeitens

koénnen soziale Sachverhalte unter Einsatz wissenschaftlicher Methoden theoriebezogen
erfassen

kennen die fiir das spétere Arbeitsfeld relevanten Datenerhebungs- und Auswertungstech-
niken

haben die eigenstandige Durchfilhrung einer Untersuchung und deren Darstellung einge-
tbt

Lerninhalte
Themen

Einflihrung in das wissenschaftliche Arbeiten

Lerntechniken

Informationsverarbeitung

Literaturrecherche

wissenschaftliches Schreiben

Grundlagen EDV

Verfahren der Informationsgewinnung

Quantitative und qualitative Sozialforschung

Untersuchungsplanung

Datenerhebung (Fragebogentechniken, qualitative Forschungsmethoden)
Datenauswertung (statistische Basiskenntnisse, Auswertung qualitativer Daten)
EDV-Einsatz

Verwendbarkeit
Voraussetzungen
Anschlussfahigkeit

Keine
Das Modul wird im Rahmen des Projektstudiums angeboten und bildet die VVoraussetzung fiir
die Teilnahme an einem Projektseminar.

Lernformen

Veranstaltungsform Seminar
Gruppengrole 40 TN
Angebotsturnus Jedes Semester
Arbeitsaufwand

Credit Points 5CP

SWS 4 SWS

Status der Prifungen

Modul- oder Teilpriifung Modulpriifung
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Evaluation

Zuordnung 3020
Studienelement Projektstudium

Pflicht/Wahlpflicht Wahlpflicht

Lehrende N.N. PS-2
Verantwortlich v. Spiegel

Lernziele
Wissen/Kenntnisse
Kompetenzen/Fahigkeiten

Die Studierenden kennen

relevantes Grundlagenwissen zur Debatte um Evaluation und Selbstevaluation in
der Sozialen Arbeit

Maoglichkeiten und Grenzen der Messung von Effekten in Arbeitsfeldern der So-
zialen Arbeit

Qualitatsdimensionen und Evaluationsrichtungen

verschiedene Verfahren der Evaluation und kénnen diese auf ihre Brauchbarkeit
einschétzen

wesentliche Evaluationsstudien und kénnen deren Ergebnisse interpretieren
Arbeitsschritte zur Entwicklung eines Evaluationsdesigns

Madglichkeiten der Auswertung und Interpretation von Evaluationsergebnissen
Verfahren der Bildung von Qualitatskriterien und deren Operationalisierung

Lerninhalte
Themen - orientierender Uberblick tiber zugrunde liegende Begriffe, Geschichte und Theo-
rien sowie Perspektiven bzgl. Evaluation und Selbstevaluation;
- Sichtung und Interpretation von Evaluationsstudien
- Evaluationsstandards (Deutsche Gesellschaft fiir Evaluation)
- Einlibung wichtiger Arbeitsschritte fir die Entwicklung eines Evaluationsde-
signs anhand von Ubungsmaterial
- Madglichkeiten und Formen der Prasentation von Ergebnissen
Verwendbarkeit
Voraussetzungen Das Modul baut auf das ,,Methodisch-wissenschaftliche Arbeiten“ auf, das Grundkennt-

Anschlussfahigkeit

nisse qualitativer und quantitativer Sozialforschung vermittelt.
Beide Module bilden die VVoraussetzung flr die Teilnahme am Projekt.

Lernformen

Veranstaltungsform Seminar
Gruppengrole 40TN
Angebotsturnus Jedes Semester
Arbeitsaufwand

Credit Points 5CP

SWS 4 SWS

Status der Priifungen

Modul- oder Teilprifung Modulprifung
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Zuordnung
Studienelement
Pflicht/Wahlpflicht
Lehrende
Verantwortlich

Projektstudium
Wahlpflicht

3030

N.N. PS-3

v. Spiegel

Lernziele
Wissen/Kenntnisse
Kompetenzen/Fahigkeiten

Unter Anleitung erarbeiten die Studierenden relativ selbstandig Losungen fir fachliche
Themen (sowohl eher forschungsorientierte als auch unmittelbar praxisbezogene). Sie ler-

nen:

Wissensbestandteile problembezogen zu verkniipfen

sozialwissenschaftliches Wissen auf die Bearbeitung von Fragestellungen/ Problemen
der Sozialen Arbeit zu beziehen und

tiben ein systematisches VVorgehen bei der Bearbeitung von Aufgaben- bzw. Problem-
stellungen aus der Sozialen Arbeit

Lerninhalte
Themen

Projekte kdnnen in drei unterschiedlichen Projektformen durchgefiihrt werden:

Praxisprojekt, verbunden mit der unmittelbaren Tatigkeit in der Sozialen Arbeit
(meist Einfulhrung einer Innovation)

»Praxisforschung®: Erkundung und Bearbeitung von praktisch orientierten For-
schungsfragen (auch Evaluationsfragen) mit Hilfe von Methoden der empirischen
Sozialforschung

Theorieprojekt ohne unmittelbare Praxiskontakte: Aufarbeitung einer praxisrelevan-
ten Fragestellung der Sozialen Arbeit auf der Grundlage vorhandener Fachliteratur

Inhaltlich wird in folgenden Schritten gearbeitet

Eingrenzung der Projektaufgabe

Entwicklung und Operationalisierung von Zielen des Projekts
Umsetzungs- und Zeitplanung

Durchfiihrung des Projekts

Erstellung einer Projektdokumentation

Prozessreflexion und Hausarbeit

Verwendbarkeit
\oraussetzungen

Anschlussfahigkeit

Wiinschenswert: Module ,,Methodisch-wissenschaftliches Arbeiten und ,,Evaluation®.
Inhalte und Ergebnisse des Projekts kdnnen eine Grundlage fiir die Erstellung der Bache-
lor-Thesis bilden.

Lernformen

Veranstaltungsform Ubung
Gruppengroie 15TN
Angebotsturnus Jedes Semester
Arbeitsaufwand

Credit Points 15CP

SWS 8 SWS

Status der Prifungen

Modul- oder Teilpriifung Modulpriifung
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Modulgruppe: Berufspraktische Studien (BS)

Die Berufsqualifizierung im engeren Sinne wird durch verschiedene, aufeinander abgestimmte Angebote gefordert,
deren Reihenfolge weitgehend festgelegt ist. Die individuell variable Studienstruktur wird gestiitzt durch indi-
viduelle Beratung und Begleitung. Die Module zur Studien- und Berufsplanung 1 bis 3 sollen die Berufsori-
entierung erleichtern und reflexive Fixpunkte zu verschiedenen Zeitpunkten des Studiums bieten. Die drei
Module sind als zwar aufeinander aufbauende, aber doch inhaltlich-personell nicht miteinander verbundene
Einheiten der systematischen Reflexion geplant.

- Das Modul ,,Studien- und Berufsplanung 1 besteht aus zwei Teilen. Zum einen reflektieren die Studie-
renden in kleinen Gruppen ihre vorberuflichen Erfahrungen aus den Praxiszeiten, die als Zugangsvoraus-
setzungen fir das Studium gefordert werden, um diese fiir die weitere Studienplanung fruchtbar zu ma-
chen. Zum anderen erhalten sie in einer Vorlesung - unterstiitzt durch praktizierende Fachkréfte - einen
Uberblick tiber die vielfaltigen Arbeitsfelder der Sozialen Arbeit, der es ihnen ermdglichen soll, ihre bis-
herigen, teilweise zufélligen Festlegungen auf ein bestimmtes Arbeitsfeld zu Gberprufen und ggf. zu rela-
tivieren.

- Das Modul ,,Studien- und Berufsplanung 2* ist eine Einheit, die als eine strukturierte Zwischenreflexion
mdoglichst im 4. Semester (und nach Abschluss des Praktikums) konzipiert ist. Die Studierenden sollen
sich in Form einer Zwischenbilanz mit ihren Erfahrungen, ihrem Studienverlauf sowie ihren Winschen ausei-
nandersetzen und dabei auch ihre normativen Orientierungen reflektieren; ihre Studienmotivation und ihren
Berufswunsch Uberpriifen. In die Zukunft gerichtet sollen sie ihre bisher erworbene Kompetenzen (iberprifen,
ein individuelles Kompetenzprofil erstellen und Schritte entwickeln, wie sie ihre Kompetenzen im weiteren
Verlauf des Studiums verbessern kénnen. Hier ist auch der Ort, eine Entscheidung Uber einen weiteres Vertie-
fungsstudium zu treffen.

Begleitetes Praktikum: Der Studiengang enthélt eine zusammenhangende Praxisphase von 17 Wochen (4 Tage
pro Woche mit 7,6 Std. taglicher Arbeitszeit [= 520 Std.] sowie 1 Tag in der Hochschule mit 4 SWS Begleit-
seminar). Alternativ kann das Praktikum in Teilzeit innerhalb von 30 Wochen (4 Tage mit 4,3 Std. taglicher
Arbeitszeit) absolviert werden. Das Praktikum ist demnach so angelegt, dass die Studierenden parallel auch
Lehrveranstaltungen besuchen und Modulprifungen absolvieren kénnen. Sie haben die Mdglichkeit, sich das
Praktikum so einzurichten, wie sie es am besten mit ihrer individuellen Studien- und Berufsplanung in Ein-
klang bringen kénnen.

Im Folgenden sind die Module der berufspraktischen Studien in der gewiinschten zeitlichen Abfolge aufge-
fuhrt.
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Studien- und Berufsplanung 1

Zuordnung
Studienelement
Pflicht/Wahlpflicht
Lehrende
Verantwortlich

4010
Berufspraktische Studien

Wahlpflicht
N.N. BS-1

Grewe, Ammann

Lernziele
Wissen/Kenntnisse
Kompetenzen/Féhigkeiten

Die Studierenden

- erhalten einen Uberblick iiber die Arbeitsfelder der Sozialen Arbeit und typische Frage-
stellungen der Praxis

- erkennen charakteristische Merkmale Sozialer Arbeit

- reflektieren ihre bisherigen Erfahrungen schon erlebter Praxis

- erweitern ihre Kenntnisse tber das schon erlebte Arbeitsfeld hinaus

- entscheiden sich fiir ein Arbeitsfeld bzgl. ihrer berufspraktischen Studien sowie fiir einzel-
ne Angebote des Vertiefungsstudiums

- erwerben Vorstellungen tber berufliche Kenntnisse und Kompetenzen

- reflektieren ihre Studien- und Berufswahl im biografischen Kontext

- erkennen die Bedeutung von Selbstexploration und Selbstreflexion

- reflektieren und erforschen normative Orientierungen

- erkennen den Zusammenhang von Helfermotiven, Menschenbild und Handlungsmo-
dellen

- entwickeln Handlungsstrategien zur Erreichung von Studien- und Berufszielen

Lerninhalte
Themen

b) Reflexion der berufsbezogenen Erfahrungen
vor dem Studium:

Studienmotivation;

Schlisselerlebnisse in der eigenen Bio-

a) Einfuhrung in Arbeitsfelder der Sozia-

len Arbeit:

- typische Arbeitsfelder Sozialer Ar- | -
beit (Arbeitsfeldanalysen, Exper- -

teninterviews); grafie;
- besondere Arbeitsfelder (Entwick- | -  berufliche Kompetenzen / Schltisselkom-
lungshintergrund und Beitrag zur petenzen;

Funktion Sozialer Arbeit;
Spannungsfelder in der Sozialen Arbeit

Sozialen Arbeit); -
- beispielhafte Berufsbiografien; -
- aktuelle berufspolitische Fragen und daraus resultierende ,,Balance-Akte*;

und Tendenzen; - Soziale Arbeit als wertegeleitetes Han-
- gemeinsame Merkmale der Ar- deln;

beitsfelder; - Menschenbilder anhand der Analyse von
- Riuckbindung an den Gegenstand Fallsituationen.

der Sozialen Arbeit.

Verwendbarkeit
Voraussetzungen
Anschlussfahigkeit

Keine
Die beiden Veranstaltungen gehtren zum Studienelement ,,Berufspraktische Studien und sol-
len zu Beginn des Studiums absolviert werden.

Lernformen

Veranstaltungsform a) Vorlesung, b) Ubung
GruppengroRe a) Unbegrenzt; b) 20 TN
Angebotsturnus Jedes Semester
Arbeitsaufwand

Credit Points 5CP

SWS 4 SWS

Status der Priifungen
Modul- oder Teilprifung

Teilprifung im Zusammenhang mit allen Modulen zur Studien- und Berufsplanung
1-3)
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FH Minster - Fachbereich Sozialwesen:

Begleitetes Praktikum

Handbuch des Bachelor-Studiengangs Soziale Arbeit

Zuordnung 9990
Studienelement Berufspraktische Studien

Pflicht/Wahlpflicht Wahlpflicht

Lehrende N.N. BS-2
Verantwortlich Flock

Lernziele

Wissen/Kenntnisse
Kompetenzen/Féhigkeiten

Die Studierenden werden unter fachlicher Anleitung in Arbeitsfelder der Sozialen Arbeit
mit ihren typischen Aufgaben eingefuhrt. Sie lernen ein Praxisfeld der Sozialen Arbeit
intensiv kennen und setzen sich mit ihrer kiinftigen Berufsrolle und mit den Rahmenbe-
dingungen von Sozialer Arbeit auseinander. Sie machen unmittelbare Erfahrungen im
Umgang mit Adressatinnen und Adressaten und erwerben praktische Kompetenzen in
den Arbeitsformen, z.B.

Organisationsbezogenes Wissen bzw. Kenntnis

sozialberuflicher Handlungsvollziige

institutioneller Rahmenbedingungen (politisch, rechtlich, 6konomisch)
institutioneller Entscheidungsablaufe und Aufgabenverteilung (Organisationsstruk-
tur)

Uber Zielgruppen und den entsprechenden institutionellen Auftrag

anderer im Berufsfeld tatiger Institutionen, Dienste und Personen

Berufskompetenzen/Berufsrolle:

Ausformung eines beruflichen Habitus

Kenntnis von Methoden fachlichen Handelns und deren Erprobung im unmittelbaren
Umgang mit der Klientel

Kenntnis von Verfahren der Qualitatsentwicklung und -sicherung
Auseinandersetzung mit dem Spannungsverhaltnis unterschiedlicher Erwartungshal-
tungen (Gesellschaft, Institution, Klientel)

Auseinandersetzung mit der eigenen beruflichen Rolle und deren Abgrenzungen zu
anderen Berufsrollen

Auseinandersetzung mit berufsethischen Prinzipien

Erprobung des Transfers zwischen theoretischen Kenntnissen und praktischen Fer-
tigkeiten

Erarbeitung von Rollen- und Aufgabenklarheit

Bestimmung der Lernerwartungen an das weitere Studium

Reflexionskompetenz/soziale Kompetenzen:

Weiterentwicklung der Selbst- und Fremdwahrnehmung

Bewusstmachung der Werte und Normen, die dem eigenen Handeln zugrunde liegen
Einschatzung der Konsequenzen des eigenen Handelns

Einibung von Teamfahigkeit und Umgang mit Hierarchie
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FH Minster - Fachbereich Sozialwesen:

Handbuch des Bachelor-Studiengangs Soziale Arbeit

Lerninhalte
Themen

Die Aushildungsverantwortung fur die praktischen Anteile dieser Phase liegt in erster Linie bei
den Praxisinstitutionen; sie organisieren die Ausbildung in der Weise, dass die Studierenden in
0.g. Kompetenzbereichen Lerngewinne erzielen:

Aushildungsgrundlage ist ein individuell ausgehandelter, auf die Erwartungen der Praxis-
institution und auf die Lernwiinsche der Studierenden abgestimmter Ausbildungsplan, der
dem Fachbereich zur Uberpriifung vorgelegt wird.

Das Begleitseminar hat die Aufgabe,

— die Studierenden auf das Praktikum vorzubereiten

— durch begleitende Lehrveranstaltungen die Studierenden zur Reflexion zu veranlas-
sen und ihnen ergénzendes arbeitsfeldbezogenes Wissen zu vermitteln sowie

— am Ende des Praktikums eine Auswertung im Hinblick auf die weitere Studiengestal-
tung und die weitere Entwicklung der Berufsrolle zu ermdglichen

Verwendbarkeit
Voraussetzungen

Anschlussfahigkeit

Das Praktikum soll im 3. Studiensemester absolviert werden. Somit konnten die Studierenden
bereits auf Grundlagenwissen und erworbene Kompetenzen zuriickgreifen (z.B. ,,methodisch-
wissenschaftliches Arbeiten®, ,,Evaluation). Zudem ergibt sich die Chance, erfahrene Wis-
sens- und Kompetenzliicken im weiteren Studium auszugleichen.

Die Studierenden absolvieren das Praktikum zeitlich zusammenhéngend in einer Einrichtung
der Sozialen Arbeit; parallel nehmen sie an einem Begleitprogramm am Fachbereich teil.

Lernformen

Veranstaltungsform Das Praktikum weist eine Dauer von 17 Wochen a 4 Tagen (68 Tage) auf; bei einer taglichen
Praktikumszeit von 7,7 Stunden.

Die Praxiszeit kann als zusammenhangende Phase in den Monaten Februar-Juli (Sommerse-
mester) sowie August-Januar (Wintersemester) absolviert werden.
Die berufspraktischen Studien werden durch hauptamtlich Lehrende begleitet. Das Begleitpro-
gramm umfasst;

a) Einfuhrung durch eine Vorbereitungsveranstaltung,

b) praktikumsbegleitende Seminarsitzungen sowie

c) Durchfuihrung eines Abschlusskolloguiums.

GruppengroRe Die Begleitseminare nehmen ca. 15 Studierende auf.

Angebotsturnus . . S . A -
Das Praktikum kann auch in Teilzeitform abgeleistet werden (30 Wochen a 4 Tage bei einer
taglichen Arbeitszeit von 4,3 Stunden). Fir die Teilzeitform wird ein entsprechendes Begleit-
programm angeboten.

Arbeitsaufwand

Credit Points 25 CP (625 Std. Praktikumstatigkeit inkl. 25 Std. Praxisbericht und 80 Std. Praxisbegleitung)

4 SWS

SWS

Status der Prifungen
Modul- oder Teilpriifung

Modulpriifung (Praktikumsbericht, Abschlusskolloguium)
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FH Minster - Fachbereich Sozialwesen:

Handbuch des Bachelor-Studiengangs Soziale Arbeit

Studien- und Berufsplanung 2

Zuordnung
Studienelement
Pflicht/Wahlpflicht
Lehrende
Verantwortlich

Berufspraktische Studien
Wahlpflicht

N.N.

Ammann

4020

BS-3

Lernziele
Wissen/Kenntnisse
Kompetenzen/Féhigkeiten

Die Studierenden

setzen sich nach der ersten Hélfte des Studiums in Form einer Zwischenbilanz mit ih-
ren bisherigen Erfahrungen und ihrem bisherigen Studienverlauf sowie ihren Win-
schen auseinander

reflektieren ihre normativen Orientierungen

Uberprifen ihre Studienmotivation und ihren Berufswunsch

erkennen die Bedeutung von Selbstexploration und Selbstreflexion

ziehen Bilanz iber erworbene Kompetenzen

erstellen ein individuelles Kompetenzprofil und

entwickeln Schritte, wie sie sich diese Kompetenzen im weiteren Verlauf des Studi-
ums aneignen kénnen

treffen eine Entscheidung Uber eine weitere Schwerpunktbildung

Lerninhalte
Themen

Verhaltnis von Theorie und Praxis

berufliche Kompetenz

Reflexion des bisherigen Studiums und der Praxisphasen

Reflexion einer moglichen Veranderung der Studienmotivation
Auseinandersetzung mit Studienwiinschen und tatsachlichem Verlauf des Studiums
Entwicklung von Zielen firr die weitere Studien- und Berufsplanung
Auseinandersetzung mit der Berufsidentitat

Funktion Sozialer Arbeit

Avrbeitsmarktbedingungen und Berufsaussichten

Verwendbarkeit
\oraussetzungen

Anschlussfahigkeit

Absolvierung der Module ,,Einfihrung in Arbeitsfelder/Reflexion der berufshezogenen
Erfahrungen vor dem Studium*®; méglichst auch des begleiteten Praktikums.

Lernformen

Veranstaltungsform Ubung
Gruppengrole 20 TN
Angebotsturnus Jedes Semester
Arbeitsaufwand

Credit Points 5CP

SWS 2 SWS

Status der Priifungen
Modul- oder Teilprifung

Teilprufung im Zusammenhang mit allen Modulen zur Studien- und Berufsplanung (1-3)
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	- Reflexion der eigenen Entspannungserfahrungen
	- Gesprächsführung in der Übungsgruppe
	- Bildungsprozesse planen, gestalten und auswerten
	- Multidisziplinäre Zusammenarbeit
	- Verlaufsdokumentation
	- Prozessgestaltungselemente: Anamnese, Diagnose, Intervention, Evaluation und ihre Vernetzung
	- Erziehungsberatungsprozesse planen, gestalten und auswerten
	- Multidisziplinäre Zusammenarbeit, Teamarbeit
	- Dokumentation von Beratungsprozessen, Berichtswesen

